


ä LIBRARY

^^ girigham Young University

ARE BOOK COLLECTION
DB

"O
-00
^00
-CNJ
^ CM

N
o>

3

.M81

1853
v. 2pt . 1

00



Digitized by the Internet Archive

in 2015

https://archive.org/details/monumentahabsbur21chme





Abt.jL,



WI)HtlE\Tl HAßSßllRGlCA.

0-0

Sammlung von Actenstiicken und Briefen

zur Geschichte

des Hauses Habsburg

dem Zeiträume von 1473 bis 1576.

Herausgegeben von der histor. Commission

kaiserl. Akademie der Wissenschaften zu Wien.

Zweite Abtheilung:

Kaiser Karl V. und König Philipp II.

Erster Band.

Wien.
Aus der kaiserlich-königlichen Hof- und Staatsdruckerei.

1853.



Actenstiicke und Briefe

zur

Geschichte Kaiser Karl V

CfO

Aus dem k. k. Haus-, Hof- und Staats-Archive zu Wien

mitgetheilt

Dr. Karl Ganz,
correspondirendein Mitgliede der kaiserl. Akademie der Wissenschaften zu Wien.

Wien.

Aus der kaiserlich-königlichen Hof- und Staatsdruckerei.

1853.



-

*



Die Monumenta H a b s b u r g i c a ,
welche bestimmt sind,

die sämmtlichen Verhältnisse des Hauses Habsburg in

dem Zeiträume von 1473 bis 1376 (das ist vom ersten

Entwürfe zur burgundischen Heirath Maximilians des

Ersten bis zum Tode Maximilians des Zweiten) vollstän-

dig zu beleuchten, sollen in drei Abtheilungen erscheinen.

Die erste Abtheilung ist der Zeit Kaiser Maximilians

des Ersten gewidmet
,
vom Beginn seiner persönlichen Er-

scheinung auf dem Schauplätze der deutschen Geschichte

neben seinem Vater, Kaiser Friedrich dem Dritten.

Die zweite Abtheilung ist bestimmt für Kaiser Karl

den Fünften und seinen Sohn K. Philipp II.

Die dritte Abtheilung endlich soll die Gesammt-

verhältnisse Kaiser Ferdinands I. und seines Sohnes

Kaiser Maximilians des Zweiten erschöpfend durch

historische Belege ins Licht stellen.



VI

Da der ausgezeichnete deutsche Geschichtsforscher

Herr Doctor Karl Lanz, dem die Geschichte Kaiser Karls

des Fünften bereits so viel verdankt, der kaiserlichen

Akademie der Wissenschaften in Wien eine Sammlung

von ihm aus dem k. k. Haus-, Hof- und Staats-Archive, das

er durch längere Zeit mit hoher Bewilligung benützen

durfte, zusammengestellter Documente zur Veröffentlichung

darbot, mit dem Versprechen, dazu auch eine umständliche

Einleitung zu liefern, so glaubte die historische Com-

mission, dieses freundliche Anerbieten des vielverdienten

Forschers im Interesse der „Monumenta Habsburgica“ mit

Vergnügen annehmen zu sollen.

Sie beschloss, damit die zweite Abtheilung dieser

„Monumenta Habsburgica“ zu eröffnen.

Der Text dieser Documenten -Sammlung liegt nun

vor. — Die Einleitung soll später folgen, da Herr

Lanz in seinem jetzigen Aufenthaltsorte (in Venedig)

die nöthigen literarischen Hülfsmittel entbehrt und zudem

durch ein Augenübel seit längerer Zeit von so anstrengen-

den Arbeiten abgehalten wurde. Die historische Commission

übergibt den Forschern und Freunden der habshur gi-

schen Geschichte diesen ersten Band der zweiten Ab-

theilung der „Monumenta Habsburgica,“ nachdem sie für ein

umständliches Verzeichn iss der abgedruckten Documente

und ein Namenregister Sorge getragen, zur Benützung.



VII

Die Vorarbeiten für die erste Abtheilung, deren

Redaction das wirkliche Mitglied der kaiserlichen Aka-

demie der Wissenschaften Regierungsrath Chmel über-

nommen hat, sind schon so weit gediehen, dass in nicht

ferner Zeit eine Reihe von Bänden, die ununterbrochen

folgen können, eröffnet werden soll.

Wien, am 1. Mai 1853.





Chronologisches Repertorium.

Über den Band II, 1, der „Monumenta Habsburgica” (1853)

umschliessend den Zeitraum October 1513 bis December 1521.

1. (Oct. 1513.) Bundesver trag zwischen König Heinrich VIII. von

England und dem Erzherzoge Karl, Prinzen von Castilien:

Schutz und Verkehrsfreiheiten für die gegenseitigen Unterthanen;

gegenseitiger Einschluss in alle Bündnisse mit fremden Fürsten etc.; gegen-

seitige Ausweisung rebellischer Unterthanen etc 1—6
2. (3. Febr. 1515. Rom.) V ertrags-Instrument zwischen Papst

LeoX., Kaiser Maximilian I., KönigFerdinand von Aragonien ; demllerzoge

von Mailand und den Schweizern

:

Gegen die Türken: zu dem Ende sind alle Feindseligkeiten unter den

christlichen Fürsten einzustellen
;
Ungarn wird mit besonderem Schutze

bedacht; Strenge gegen jene christl. Fürsten, welche gegen die Ver-

bündeten und wohl gar im Vereine mit dem Türken auftreten; Bestimmung

der Höhe des Kriegscontingentes, das jeder zu stellen, und der Geldmittel

;

die Schweizer werden besoldet; kein einseitiger Friede darf geschlossen

werden
;
Oberfeldherr ist Raimund de Cardona

;
mehrere gegenseitige Abtre-

tungen sollen stattfinden; Einzelnen wird ewiger Schutz von den Verbün-

deten zugesagt etc 544—556

3. (24. März 1515. Paris.) Vertrag zwischen König Franz 1. von

Frankreich und dem Erzh. Karl:

Renee, Tochter König Louis' XII. wird dem Erzh. Karl zugesprochen,

unter der Bedingung gegenseitigen Verfalles gewisser Grafschaften bei

Rücktritt oder Bruch. Nebstdem freier Verkehr und Handel; gegenseitiger

Schutz ; den Vertrag garantiren der Papst, das h. r. Reich und viele Fürsten 7—9
4. (24. Jänner 1516. Brüssel.) Bundesvertrag zwischen König

Heinrich VIII. von England und dem Erzh. Karl, Prinzen von Spanien:

Gegenseitiger Schutz; Berücksichtigung der beiderlei Unterthanen in

Verkehr und Handel u. s. w. 9
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5. (24. Jänner 1516. Brüssel.) Handelsvertrag zwischen König

Heinrich VIII. von England und dem Erzh. Karl, Prinzen von Spanien, mit

Beziehung auf den Vertrag vom 24. Febr. 1495:

Erleichterungen in der Zollentrichtung
;
gegenseitige Nichtgestattung

der Kaufverhote von Seite der Kaufleute oder Städte 10

6. (19. April 1516. Brüssel.) Bundesvertrag zwischen König

Heinrich VIII. von England und Karl, König von Spanien

:

Gegenseitiger Schutz, Handelsfreiheit derbeiderseitigen Unterthanen;

Auslieferung der Bebelien
;
gegenseitige Einbeziehung in fremde Bünd-

nisse; Aufhebung gerichtlicher Verfolgungen; Behandlung des Eigenthums

gestrandeter Schiffe u. s. w 11 — 20

7. (13. Mai 1516. Noyon.) Protokoll der Bevollmächtigten der

Könige Franz von Frankreich und Karl von Spanien über die Ansprüche

dieser beiden Souveräne auf das Königreich Neapel. Man kann sich nicht

vereinigen und vertagt die Sache auf eine neuerliche Zusammenkunft zu

Noyon am 1. August desselben Jahres 24—26

8. (13. August 1516. Noyon.) Vertrag zwischen den Königen Franz

von Frankreich und Karl von Spanien:

Unter Anderem bestimmt, dass nicht Renee (siehe Vertrag ddo.

24. März 1515, Paris), sondern Luise, Tochter Königs Franz — und im

Fall ihres Todes eine Schwester derselben und endlich Renee von Valois —
mit Karl, oder, wenn dieser stirbt, mit seinem Bruder Ferdinand verlobt

werde, und zwar mit dem Anrechte auf Neapel das auch in Geltung bleibt,

wenn die Ehe nicht durch die Schuld Karls oder Ferdinands ,
sondern

durch Todesfall oder durch Franzens Zuthun unvollzogen bleibt. Auch die

Königin von Navarra wird mit ihren Ansprüchen Karin empfohlen 27—28

9. (9. Sept. 1516.) Schreiben Kaiser Maximilians I. an seine Ge-

sandten bei König Heinrich VIII. von England:

Sie sollen dem Könige vortragen: Er sei sehr betrübt über das zwi-

schen seinem Sohne Karl und dem Könige von Frankreich geschlossene

Bündniss, das viele Nachtheile herbeiführe. Acht Bedenken dagegen, dar-

unter: Verona könne er nicht aufgeben, ohne Tirol und Neapel der Gefahr

eines Einfalles von Seite derFranzosen und Venezianer auszusetzen; Franz

sei eroberungs- und ränkesüchtig und arbeite dem Türken in die Hände;

welche Verlegenheit allen übrigen Potentaten gegenüber; am schlimmsten

aber sei der Punct wegen Verheirathung der Tochter des Königs mit Karl,

wo solche Ungleichheit des Alters stattfindet; der König Heinrich soll hier

rathen 556— 559

10. (29. Oct. 1516. London.) Bundesvertrag zwischen dem Kaiser

Maximilian I. und den Königen Heinrich VIII. von England und Karl von

Spanien, und dem Papste Leo X.:

Hauptsächlich um gegen den Türken mit Nachdruck auftreten zu

können, und worin das auf jeden Bundesgenossen entfallende Contingent,

bestimmt, der Papst aufgefordert wird, dessen Artikel zu genehmigen, und

die Schweizer zum Beitritte eingeladen werden 29—30
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11. (6. Dec. 1516. Brüssel.) Schreiben König Karls an den Kaiser

Maximilian I.

:

Bittet um Entschuldigung, dass er bei Abschliessung eines von diesem

überschickten Tractates mit Franz von Frankreich (3. Dec.) seine Vollmacht

in einigen Puncten überschritten hat; alle seine Länder wären sonst in

Gefahr gewesen 31

12. (1517.) Entwurf eines Bundesvertrags zwischen dem Kaiser

Maximilian I., und den Königen Franz und Karl

:

Nebst Versicherung gegenseitigen Schutzes, der Verkehrsfreiheit etc.

wird auf Ausgleichung der zwischen dem Kaiser und Venedig bestehenden

Differenzen durch Franz und Karl hingewirkt
,
ferner die Auswechselung

der im Kriege zwischen Maximilian und den Venetianern gemachten Gefan-

genen bestimmt, und endlich eine grossartige Expedition gegen die Türken

beschlossen 31—36

13. (11. März 1517. Cambray.) Bundesvertrag zwischen Kaiser

Maximilian I. und den Königen Franz I. und Karl mit einigen vom Entwürfe

(berathen zu Cambray im März) abweichenden Puncten, worunter als be-

merkenswerth die Entfaltung des wesentlichen Inhaltes jener zwei Artikel,

welche die Ausgleichung der Differenz mit Venedig und Wiederherstellung

des Status quo bezüglich der im venetianischen Kriege Gefangenen und

Compromittirten in Aussicht stellen 36

14. (14. Mai 1517. Lierre; 14. Juli 1517. Abbeville.) Ratification

des Vertrags von Cambray nebst geheimen Zusatzartikeln:

Bildung eines Königreiches Italien aus den Gebieten von Venedig,

Padua, Treviso etc. für König Karl oder dessen Bruder Ferdinand
;
— dann

Bildung eines Königreiches der Lombardie aus dem Herzogthume Mailand

mit Mantua etc. für König Franz. Der Kaiser sei jedesmal Belehner. Diese

Theilungen nöthigenfalls mit Waffengewalt durchzusetzen; Franz hat den

Kaiser zur Kaiserkrönung nach Rom mit 600 Bewaffneten zu begleiten;

der Schweizer versichert man sich 37—40

15. (18. Juni 1517.) Instruction des Königs Karl von Spanien

für Jac. Villinger und J. de Sauvaige an den König Franz von Frank-

reich :

Aufforderung zur Ratification des Vertrags zu Cambray
; Wiederein-

setzung mehrerer im italienischen Kriege durch Anhänglichkeit an den

Kaiser compromittirten jenseitigen Unterthanen; Ausgleichung der Diffe-

renzen zwischen Venedig und dem Kaiser auf einem Tage zu Mantua durch

den Papst; Cardinaiswürde für den Herzog von Bar und sonstige Entschä-

digung an ihn; Aufforderung gegen die Türken zu ziehen
;
Hülfe gegen den

Rebellen Franz v. Sickingen 42—45

16. (6. Juli 1517. Middelburg.) Schreiben König Karls an seine Ge-
sandten bei König Heinrich VIII. von England:

Lässt dem Könige Dank sagen für seine freundschaftliche Gesinnung,

so wie dem Gesandten de Mesa für die bei Umschreibung einer Urkunde

geleisteten Dienste, und (heilt mit, dass er bei bevorstehender Reise nach
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Spanien die von Karl von Gheldern zu fordernden 10000 Goldgulden durch

seinen Secretär J. de le Sauch belieben lasse 45—47

17. (6. Juli 1517. Middelburg.) Instruction des Königs Karl für

J. de Ie Sauch und seine Gesandten in England:

Legt ihnen die Zustandebringung eines Anlehens von 100 m
- Gold-

gulden bei Heinrich VIII. von England dringend ans Herz, wobei er nöthi-

genfalls eine ältere Schuldforderung dieses Königs, für die in Gheldern

geleistete Hülfe
, von jenen 100m-

fl. zurückzuzahlen verspricht 47— 49

18. (6. Juli 1517. Middelburg.) Schreiben des Königs Karl von

Spanien an König Heinrich VIII. von England :

Bittet dringend, ihm lOO™ 1 rhein. Goldgulden auf 4 Jahre und gegen

Abzahlung in gleichen Raten zu leihen 50

19. (6. Juli 1517. Middelburg.) Schreiben des Königs Karl an den

Cardinal Wolsey

:

Dank für geleistete Dienste
; mit Bezug auf das von König Heinrich

erbetene Darlehen von 100m * Goldgulden wünsche er Beschleunigung

dieses Geschäftes ;
bittet den Cardinal , er möge sich dahin verwenden,

dass sich der König vor der Hand mit der ratenweisen Zurückerstattung

(ä 25"1-

) begnüge und ihn von anderer Schuld (den 35 m- um Gheldern

willen geliehenen) dispensire 50—51

20. (25. Juli 1517. Middelburg.) Schreiben des Königs Karl an

den Cardinal Wolsey:

Bittet ihn, die vom Könige Heinrich bewilligten 100m • fl. ohne Verzug

an ihn gelangen zu lassen; in Betreff der älteren aus seiner Minderjährigkeit

herrührenden Schuld von 35m-
fl. möge der König sich vor der Hand mit

den darüber bestehenden Schuldbriefen zufriedenstellen 51 52

21. (Anfangs August 1517. Middelburg.) Ins tr u cti o n des Königs

Karl von Spanien für .1. Villinger an den Kaiser Maximilian I.

:

Negotiationen zur Betreibung der Kaiserwähl ;
Gewinnung der Chur-

fürsten durch Beneficien und Pensionen 52— 53

22. (Anfangs August 1517. Middelburg.) I ns truction des Königs

Karl von Spanien für J. Villinger an das Regiment zu Innsbruck:

Vorkehrungen für den Fall des Ablebens Kaiser Maximilian's I.; Ver-

sicherungen an die Lande in betreff ihrer Rechte 53—54

23. (1517.) Instruction des Königs Karl von Spanien für J. Villinger

an den Kaiser und die Stände in Österreich, wegen des Huldigungseides

der letzteren 54

24. (24. Februar 1518. Valladolid.) Schreiben des Königs Karl von

Spanien an die Statthalterin Margaretha, den Fürsten von Chimay und den

Chef des Finanzrathes de Montigny :

Gibt ihnen Vollmacht, mit dem Bischöfe von Liege und Hrn. v. Sedein

wegen des beabsichtigten Übertrittes derselben auf seine Seite zu unter-

handeln, wobei er bemerkt, dass die Kosten der Erwerbung dieser beiden

Herren von den Luxemburgern zu tragen wären, welche die meisten Vor-

theile davon haben 54—55
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25. (Im Frühjahre 1518.) Instruction des Königs Karl für seine

Gesandten bei König Franz:

Dieser soll vom Beginnen eines Krieges gegen England abgehalten

werden, unter Hinweisung auf den zu geringfügigen Streitpunct, nämlich

Tournay, auf Friedensverträge und auf die Türken, mit dem Anträge, die

beiden Souveräne mögen sich vor ihm oder dem Kaiser vergleichen . . . .56 58

26. (Mai 1518.) Instru cti on des Königs Karl für Philibert Naturei

und Poupet de la Chaulx an den König Franz:

Lässt sieb bei diesem über verschiedene Punete gegen irrige Ausle-

gung vertheidigen , als : Über Vereitelung einer projectirten Zusammen-

kunft der beiden Fürsten und der Vollstreckung des Vertrags zu Cambray;

ferner über die Aufnahme der Herren v. Liege und Sedein ; über das Halten

von Schweizertruppen; über seine Negotiation wegen der Kaiserwürde;

über die Heirath der Mad. Leonore mit dem Könige von Portugal; über sein

Einschreiten in der Streitfrage wegen Tournay. — Wegen Zahlung einer

schon vor ihm bedungenen Jahresrate von lOO"'" Thalern an Franz für das

Königreich Neapel hoffe er von der Courtoisie desselben und seiner Rück-

sicht für dessen Tochter, Luise, seiner Braut, dass er nur auf Entrichtung

der halben Summe — da nie mehr gezahlt worden sein soll — bestehen

werde. Mit der Heirath aber sei es ihm Ernst; auch wegen Navarra und

Neapel wolle er Ordnung machen
;

er wünsche Alles friedlich ausge-

glichen 58—64

27. (24. Juli 1518. Brügge.) Instruction des Königs Karl für J.

de le Sauch an seinen Gesandten in England:

Auf die Nachricht von starker Annäherung Englands an Frankreich

lässt er Heinrich VIII. auffordern, sich mit Franz nicht so weit einzulassen,

um nicht beiderseitige Vortheile zu verletzen. Es wird auf die Intriguen

Frankreichs hingewiesen. Sollte Tournay wirklich an dieses zurückfallen,

so bedingt sich Karl eine schriftliche Versicherung von Seite des franzö-

sischen Königs, dass er keine Garnison dort halten noch rebellische Unter-

thanen aufnehmen wolle. — England solle in der Schweiz mit ihm und dem

deutschen Kaiser gemeinschaftlich handeln, und endlich solle dasselbe bei

Frankreich dahin wirken, dass der Herr v. Gheldern seinen Ansprüchen auf

Friesland entsage und sich mit ihm ausgleiche. Übrigens wolle er Freund-

schaft mit England 64—68

28. (2. Oct. 1518. London.) Bundesvertrag zwischen denKönigen

Franz I. und Heinrich , dem König Karl von Spanien als Hauptcontrahent

beitrat:

Zu gegenseitigem Schutze mit vielen Mitverbündeten. Frankreich

und England sagen sich gegen einander noch besonderen persönlichen

Schutz zu 68—70

29. (18. Oct. 1518.) Schreiben Maximilian’s I. an den Gesandten

des Königs Karl in England:

Er solle darüberwachen, dass von Seite des Königs von England

die (durch Vertrag von 1482 festgesetzte) Neutralität Tournay’s auf-
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.

recht erhalten ,
und diese Stadt nicht an Frankreich ausgeliefert

werde 559—560

30. (26. Oct. 1518. London.) Sehre iben des Gesandten desKönigs

Karl in England an die Statthalterin Margaretha:

Cardinal Wolsey glaube, dass der König vor Abschluss des Friedens

zwischen Karl und Franz mit denselben über neueTractate nicht verhandeln

werde; vergeblich dem Cardinal Pensionen angeboten
;
Verhaftung eines

gewissen Passe; dessen Bemühungen mit dem Gesandten zu sprechen,

dieser habe ihn nicht vorgelassen
;
zu erwartende Publication eines Freund-

sehaftsvertrages zwischen England und Frankreich u. s. w 71—73

31. (2. Nov. 1518. Greenwich.) Schreiben des Königs Heinrich VIII.

von England an den König Karl; bei Gelegenheit der Abberufung des spa-

nischen Gesandten in England, Bischofs von Eine ; ein weitläufiges Schrei-

ben unterbleibe, da dieser mündlich über Alles rapportiren werde
;
drückt

seine Zufriedenheit mit diesem Gesandten aus 73

32. (6. Dec. 1518. Greenwich.) Schreiben König Heinrichs VIII.

an die Statthalterin Margaretha

:

Aufklärung eines durch den Gesandten König Karls von Spanien in

der Frage des Beitrittes zum Bunde vom 2. Oct. 1518 herbeigeführten

Missverständnisses, nach welchem die freundliche Gesinnung Heinrichs

gegen diesen seinen Bundesgenossen bezweifelt werden konnte; beklagt

sich über das eigenmächtige Verfahren des Gesandten. Bezüglich Tour-

nay’s gibt er die beruhigende Versicherung, dass Franz durch einen

eigenen Artikel verpflichtet sei , es ganz im vorigen Stande zu belassen

u. s. w 74—78

33. (Mai 1519. Montpellier.) Entwurf eines Vertrags zwischen den

Königen Karl und Franz I.:

Bevision und Bestätigung früherer Verträge. König Karl heirathet

nicht, wie bestimmt war , Luise ,
die erstgeborne

, sondern Charlotte, die

zweitgeborne Tochter Franz I. , unter Festhaltung aller früheren Bedin-

gungen. — Wegen der für Neapel an Frankreich zu zahlenden jährlichen

IPO"'- Thaler wird wiederholt ausgemacht, dass jedenfalls nur die Hälfte

gefordert werde, wenn auch nur in der Bedeutung einer kleineren Rate

und ohne dass die Hauptsumine vermindert würde. — Ferner: Erleichte-

rungen für die gegenseitigen Kaufleute; Schadloshaltung bei Störungen

durch einzelne Unterthanen; Karl von Gheldern soll verhindert werden,

den König Karl zu beunruhigen; Revenuen für König Karl und seine Erben

zu erheben aus Artois
;
Regelung der Geldvaluten auf den Märkten daselbst;

König Karl allein soll das Recht haben, Artois zu besteuern; die Revenuen

der Erzherzogin von Österreich, verwittibten Herzogin .von Savoyen, werden

festgesetzt, worüber Franz Bestätigungsbriefe zu geben hat. — Karl

anerkennt den gegenwärtigen König von Navarra bedingt; aber Franz darf

die Prätendenten nicht unterstützen 78—90

34. (Anfangs Mai 1519. Montpellier.) Bericht über die Conferenz

zu Montpellier:
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Streitiger Artikel bleibt Navarra. König Karl macht sein Recht darauf

geltend, Frankreich will vermitteln; die Conferenz zerschlägt sich darüber 91

35. (1. Juli 1519.) Instruction des Kaisers Karl für seine Statt-

halterin der Niederlande, Margaretha von Österreich:

Ausgedehnte Vollmacht in allen Verwaltungssachen während seiner

Abwesenheit. Ihre Hauptsorge solle sein, das Land gegen fremde Eingriffe

zu sichern
;
daher die Grenzen zu befestigen und dazu Beiträge von den

Bürgern der umliegenden Gegenden, nöthigenfalls mit Zwang, zu erheben;

Truppen zu mobilisiren; dahin zu wirken , dass die Städte selbst Kriegs-

schiffe ausrüsten, die sie dann für den Handel wieder benützen mögen; die

Kriegsrequisiten zu revidiren u. s. w 92 100

36. (28. Juli 1519. Mecheln.) Revers der Statthalterin Margaretha in

Betreff ihrer Vollmacht (von Kaiser Karl ihr, als Regentin, während seiner

Abwesenheit, gegeben am 1. Juli), worin sie sagt, dass eine zweite

geheime Instruction diese Vollmacht in vielen Puncten beschränke, dass

sie sich aber dazu bekenne. Vor Allem ist sie in ihren Verfügungen an den

Rath der Prinzen von Geblüt und der Grossen des Reichs gebunden

;

Rechtsfälle dürfen nur mit Wissen des Kaisers entschieden werden, und

sei überhaupt nichts zum Abbruche der kaiserl. Oberherrlichkeit vorzu-

nehmen 100—103

37. (16. Aug. 1519. Barcelona.) Instruc tion des Kaisers Karl für

J. de le Sauch und seinen Gesandten (deMesa) bei König Heinrich VIII. von

England

:

Lässt dem Könige danken für die an der Kaiserwahl bewiesene Theil-

nahme; er wolle ewige Freundschaft mit ihm halten; er solle ihn auch in

seinen Bemühungen für den katholischen Glauben unterstützen
;

er stehe

mit Frankreich in gutem Einvernehmen, ebenso mit den Schweizern, und

wünsche, dass auch König Heinrich sich mit diesen enger verbünde; Dank

für die Einladung nach England und das Anerbieten jeder Hülfeleistung auf

der Reise 103—108

38. (12. Dec. 1519. Molin de! Rey.) Instruction des Kaisers Karl

für J. de le Sauch und seine Gesandten in England an König Heinrich VIII.:

Drückt den Wunsch aus, den König und die Königin von England zu

sehen; Rechtfertigung wegen des Vorwurfes, als habe er die Heirath mit

einer französischen Princesse ohne Wissen Englands betrieben; er gedenkt

Neapel nicht aufzugeben; er stehe gut mit dem Papste und wolle Frieden

mit Venedig; die Schweizer halten fest an ihn, und mehrere deutsche Für-

sten unterwerfen ihre Streitsachen seinem Ausspruehe ; berührt die schot-

tische Frage etc 108—113

39. (26. Februar 1520. Burgos.) Instruction des Kaisers für seine

Gesandten bei König Heinrich VIII.

:

Erklärt sich definitiv zu einer Zusammenkunft mit diesem bereit, und

zwar auf der Hinreise nach Flandern und Deutschland
;
als Ort der Zusam-

menkunft sei ihm die Insel Wich angenehm
;
dann, wenn Heinrich durchaus

wollte, auch der Hafen zu Hampton; über Calais gehe er nicht; der Gesandte
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habe den Inhalt der Unterredung betreffs gewisser Vertragsartikel vorzu-

bereiten; nebenbei zu fragen, ob Heinrich einer Offensiv-Alliance gegen

die Türken nicht abgeneigt wäre 114—117

40. (11. März 1520. Mecheln.) Instruction der Statthalterin Mar-

garetha für J. de le Sauch zu einer Mission nach England

:

Es sind die Vorbereitungen zur Zusammenkunft Kaiser Karl’s mit

König Heinrich VIII. zu treffen, und zwar werde nach dem Wunsche des

Letzteren Hampton, nicht die Insel Wich dazu bestimmt ; nur müsse die

Statthalterin noch die Einwilligung des Kaisers abwarten; Heinrich möge

keinen Zweifel darüber hegen , und wenn doch, sei man zu gegenseitiger

Sicherstellung bereit 117—120

41. (19. März 1520. London.) Bericht der kaiserlichen Gesandten

hei König Heinrich VIII. an den Kaiser über den Erfolg ihrer Negotiationen

bezüglich der zwischen dem Kaiser und Heinrich verabredeten Zusammen-

kunft, bei dem Umstande, dass der König von England auch einer Zusam-

menkunft mit Franz von Frankreich um dieselbe Zeit entgegensieht. Übri-

gens besorge Heinrich nicht, dass es zwischen dem Kaiser und König von

Frankreich zu Feindseligkeiten komme, er bürge für Frankreich, und würde

sich sonst an die Verträge, zu Gunsten Karl’s, zu halten wissen; schlüsslich

rathen die Gesandten dem Kaiser, nicht Hampton, sondern den Hafen von

Sandwich als Ort der Zusammenkunft zu wählen 121— 128

42. (19. März 1520. London.) Beric ht der kaiserlichen Gesandten

in England an die Statthalterin Margaretha :

Ersuchen sie einen Bericht an den Kaiser chiffriren zu lassen, worin sie

ihm umständlich über den Stand seiner Angelegenheiten in England be-

richtet haben. Übrigens kreuzen die Franzosen sie beständig in ihren Be-

strebungen bei König und Cardinal 128—129

43. (24. März 1520. Mecheln.) Instruction der Statthalterin Mar-

garetha für die kaiserlichen Gesandten bei König Heinrich VIII.

:

Negotiationen über die Zusammenkunft beider Souveräne; Karl erklärt

in Sandwich erscheinen zu wollen, wenn er noch vor der Zusammenkunft

Heinrichs mit Franz sich einfinden kann, und wo nicht, wird man neue

Bestimmungen treffen; für die Reise selbst werden Sicherheiten ver-

langt 129—132

44. (7. April 1520. London.) Bericht der Gesandten des Kaisers in

England an die Statthalterin Margaretha, worin unter Anderm von einem

Anschläge des Königs Franz gegen Kaiser Karl bei Gelegenheit seiner

Reise die Rede ist , woran aber der König von England nicht glaube und

für welchen Fall er seine thätige Hülfe gegen Franz zugesagt habe.. . .133— 135

45. (7. April 1520. London.) Bericht des J. de le Sauch an Wilhelm

von Croy,Hrn. v. Chievres über den Stand der Frage wegen Zusammenkunft

Kaiser Karls und Heinrichs VIII. Äussert verschiedene Bedenken, macht

auf Hindernisse aufmerksam, darunter vor Allem auf Franzens Dazwischen-

treten. Man müsse trachten, den Cardinal zu gewinnen, da Alles an ihm liege,

und dann die Zusammenkunft Heinrichs mit Franz zu hintertreiben. . . .135— 145
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46. (11. April 1520. London.) Vertrag zwischen Kaiser Karl und

König Heinrich VIII. , worin das Ceremoniel der Zusammenkunft beider

Souveräne ausführlich bestimmt wird. Sie solle entweder bis 15. Mai oder

wenn nicht zu dieser Zeit , am 22. Juli d. J. stattfinden. Für gegenseitige

persönliche Sicherheit zu Land und zu Wasser werde gesorgt werden. Die

Vollmachten für die beiderseitigen Commissäre sind beigefügt 146— 156

47. (11. April 1520. London.) Handelsvertrag zwischen den

Königen von England und Spanien. Erneuerung des Vertrages vom 24. Jänner

1516 auf 5 Jahre 157

48. (12. April 1520. Greenwich.) Eidesinstrument für beide vor-

stehende Verträge zwischen Kaiser Karl (König von Spanien) und König

Heinrich von England über die von den beiderseitigen Bevollmächtigten

geleisteten Eide 157— 162

49. (14. April 1520. London.) Instruction der kaiserl. Gesandten

in England für J. de le Sauch an den Kaiser:

Er solle diesem über ihreNegotiationen wegen seiner Zusammenkunft

mit Heinrich VIII. berichten; wie sie desswegen bei Cardinal und König

Audienz gehabt; wie ein Aufschub der Zusammenkunft bis Ende Mai nicht

angehe, da König Franz, mit welchem Heinrich die zweite Zusammenkunft

verabredet hat, nicht länger warte; wie man sich endlich über die Artikel

dieser Zusammenkunft geeinigt, und sie dieselben feierlich beschworen

haben; dann wie König Heinrich wiederholt seine Freundschaft für den

Kaiser versichert habe, und wie man im Lande ganz g e g e n Frankreich

sei u. s. w 163—171

50. (29. April 1520. Coruna.) Instruction des Kaisers für J. de le

Sauch an seine Gesandten hei König Heinrich VIII.

:

Wird am bestimmten Tage zur Zusammenkunft eintreffen; wo nicht,

möge der König ihn im Lande erwarten. Escorte-Schi ffe, wie pactirt, rüste er

nicht aus, da er sich selbst mit seiner ganzen Macht auf der See befinde. 171—172

51. (29. April 1520. Coruna.) Schreiben des Kaisers Karl an König

Heinrich VIII.

:

Er warte nur auf günstigen Wind, um nach Sandwich zur Zusammen-

kunft abzugehen. Sollte er am bestimmten Tage dort nicht eintreffen , so

möchte der König freundlich noch einige Tage auf ihn warten 172—173

52. (30. April 1520. Coruna.) Schreiben des Kaisers Karl an die

Königin von England :

Meldet seine baldige Ankunft und bittet für den Fall einer Verzögerung

auch sie um Nachsicht und Verwendung bei dem Könige 173—174

53. (13. Mai 1520. Coruna.) Gutachten über die Zusammenkunft

des Kaisers mit König Heinrich VIII.

:

Es stellt sich heraus, dass die Zusammenkunft wegen Drängens

der Zeit weder am 15. noch bis Ende Mai stattfinden könne. Man müsse

sich daher entschuldigen, und man hoffe, bis Juli sich zu sehen, und

vor Allem ,
dass bei der Zusammenkunft Heinrich’s mit Franz nichts

für Karl Nachtheiliges abgemacht werde
;

der Cardinal müsse für die

Monumenta Itabsburgiea II. 1. b
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kaiserliche Sache gewonnen werden, zu welchem Behufe Gelder anzu-

weisen u. s. w 174—177

54. (15. Juni 1520. Brüssel.) Vollmacht des Kaisers Karl für Don

Juan Manuel, seinen Gesandten zu Rom 177—179

55. (14. Juli 1520. Calais.) Vertrag zwischen Kaiser Karl und König

Heinrich VIII. von England bei ihrer Zusammenkunft:

Kein Theil soll innerhalb zweier Jahre mit Franz ein Bündniss ein-

gehen ; auf einem Tage zu Calais, vor Ablauf zweier Jahre, soll durch

Bevollmächtigte eine Besprechung gemeinsamer Interessen statthaben ;

ordentliche Gesandte sollen beiderseits bestellt werden; alte Verträge

sollen aufrecht bleiben 179—181

56. (19. Oct. 1520. Maestricht.) Übertragung der Regentschaft

der Niederlande an Margaretha von Österreich während der Reise des

Kaisers nach Deutschland 181—184

57. (27. Dec. 1520- Blois.) Schreiben des Königs Franz I. von

Frankreich an den Kurfürsten von Mainz (Albrecht von Brandenburg) :

Da er gehört, dass Kaiser Karl zu Worms einen Reichstag abhalte,

wolle er durch den Kurfürsten auf demselben vertreten sein, und zwar in

Bezug auf Italien, namentlich des Herzogthums Mailand, dem gegenüber

er Gewaltschritte des Kaisers — etwa auf dessen Krönungszuge — nicht

dulden zu wollen erklärt 184— 186

58. (20. März 1521. Romorentin.) Schreiben KönigFranz' I. von

Frankreich an den Kurfürsten von Mainz, worin er sich über die Anklage,

als wäre er im Vereine mit dem Herzoge von Gheldern und dem König von

Navarra feindlich gegen Kaiser Karl aufgetreten, rechtfertigt 186—188

59. (11. Mai 1521. Chätillon s. Seine.) Schreiben des Königs Franzi,

an den Kurfürsten von Mainz, worin er ihn und die übrigen Kurfürsten

aufTordert, ihm gegen den Kaiser, der ihn trotz seiner Nachgiebigkeit und

Friedfertigkeit zum Kriege reize, beizustehen, um so mehr, da dieser

nicht eine Angelegenheit des deutschen Reiches, sondern eine persönliche

Karls sei 1S8—190

60. (21. Mai 1521. Worms.) Schreiben Kaiser Karls an die deut-

schen Kurfürsten über den Inhalt der drei an den Kurfürsten von Mainz

gerichteten Briefe Königs Franz I., ddo. 27. December 1520, 20. März und

11. Mai 1521:

Er weist das Vorgehen des Königs Franz energisch zurück und erklärt,

dass alle ihm von demselben gemachten Vorwürfe auf ihn selbst zurück-

fallen und die sogenannten Beschwerden desselben — wegen Friedens-

bruch etc. — nichtig seien. In Italien werde er (Karl) seiner Würde
gemäss sich bewegen ohne Widerrede Franzens; das Einverständniss des

Königs mit von der Mark und betreffs Navarra sei evident; mit Neapel

habe dieser nichts zu schaden; er selbst fordere den Kaiser heraus u. s. w.

Karl ermahnt nun die Kurfürsten an ihm zu halten 190— 198

61. (24. Mai 1521. Lissabon.) Bericht des kaiserlichen Gesandten

in Portugal, Christof de Barroso, an Wilhelm de Croy, Herrn v. Chievres:
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Der König von Portugal habe von Frankreich den Antrag erhalten,

seinen Sohn mit Mad. Renee zu verheirathen. Die kaiserlichen Angelegen-

heiten übrigens stehen dort in der Schwebe. Verlangt Geld 198—200

62. (7. Juni 1521. Lissabon.) Bericht des kaiserlichen Gesandten

am portugiesischen Hofe, Cr. de Barroso, an Wilhelm de Croy, Herrn v.

Chievres über Verschiedenes, darunter: Bestimmungen wegen des Witthums

und der Mitgift der Infantin von Portugal von Seite des Kaisers und

Sicherstellung dieser Gelder; über die Reise der Infantin nach Spanien;

dass die besondere Correspondenz mit der Königinn von Portugal wegen

des Königs einzustellen sei; dass gegen die nach Portugal geflüchteten

rebellischen Castilier ein Ausweisungs-Edict ergangen; der König dringe

darauf, dass der Kaiser den Bruch mit Frankreich beschleunige etc. 200—204

63. (11. Juni 1521. Lissabon.) B er i ch t Cr. de Barroso’san den Herrn

v. Chievres

:

Die Castilier bitten den König um Aufhebung des gegen sie ergange-

nen Ausweisungs-Edictes; Niederkunft der Königinn von Portugal etc. 204—206

64. (22. Juni 1521. Lissabon.) Bericht Cr. de Barroso’s an den

Kanzler Mercurin de Gattinara:

Dem Könige von Portugal liege die Sache mit Frankreich zumeist

am Herzen ; der Kaiser solle sich von ihm lossagen oder auf eine Heirath

zwischen dem Prinzen von Portugal und Franzens Tochter hinwirken.

Übrigens sei der König von Portugal der Meinung, dass der Kaiser an

Geldmangel leide und von den Ständen zur Heirath pressirt werde, was

jener benützen wolle 206—207

65. (22. Juni 1521 . Brüssel.) Instruction des Kaisers für Richard Wing-

feld an König Heinrich VIII.

Lässt den König einladen sich mit ihm gegen Franz zu vereinigen,

der ihn offen bekriegt 207—210

66. (24. Juni 1521. Lissabon.) Bericht des kaiserlichen Gesandten

am portugiesischen Hofe, Cr. de Barroso, an den Kanzler M. de Gattinara:

Der König wolle nicht weiter mit ihm unterhandeln, wenn er nicht

ausgedehnte Vollmacht aufweise; er scheine nur Aufschub in der Sache

zu wollen ; bittet daher um articulirte Vollmacht, vor Allem die Puncte

über Witthum und Mitgift der Infantin und Sicherstellung dieser Gelder

betreffend 210— 212

67. (27. Juni 1521. Brüssel.) Instruction des Kaisers für Philipp

Haneton und den Bischof von Badajoz an König Heinrich VIII:

König Franz von Frankreich hause bereits ganz abscheulich in kaiser-

lichen Landen ; England möge daher nicht zaudern die vertragsmässige

Hülfe zu gewähren; er habe Geld und Truppen genug zur Kriegführung;

es Hesse sich ein Bund zwischen Papst, Kaiser, England und den Schweizern

zusammenbringen, dann könnte man mit Erfolg gegen Frankreich auftreten

;

England soll sich nicht durch kleinliche Bedenken abhalten lassen; er,

der Kaiser, werde sich zu Gegendiensten bereit finden lassen; ja selbst

wegen eines Waffenstillstandes, wozu die Initiative doch ihm nicht zuge-

b *
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muthet werden könne , wolle er auf Englands Dringen unterhandeln, nur

möge dieses nicht auf sich warten lassen ...212—219

68. (6. Juli 1521. London.) Bericht der Gesandten in England an

den Kaiser über den Erfolg seiner Aufforderung an den König, ihm gegen

Frankreich beizustehen:

Heinrich wolle thun, wozu die Verträge ihn verpflichten
; man bestreite

aber, dass der Inhalt derselben auf unbedingtes Einschreiten des Königs

gegen Franz I. laute; es solle der Cardinal Wolsey zur Vermittelung nach

Calais abgehen, aber Kaiser Karl müsse erst Waffenstillstand mit

Franz abschliessen und solle sich ja nicht verleiten lassen, Frankreich

mit seinem Heere zu betreten; dann Hesse sich vielleicht ein Bündniss

zwischen Papst, Kaiser, England, Portugal etc. zusammenbringen, bis

dahin möge er sich gegen Franz halten, so gut es geht— England ver-

binde sich zu nichts 219—227

69. (27. Juli 1521. Lissabon.) Bericht des kaiserlichen Gesandten

in Portugal, Cr. de Barroso, an den Kanzler M. de Gattinara:

Der König dringe noch immer auf Vorweisung unbeschränkter Voll-

macht. Auch wolle er vor Abschluss der Heirath höchstens V
3 der Mitgift

auszahlen; Barroso bittet um Geld; in Portugal sei grosse Noth.. . .228— 230

70. (28. Juli 1521. Cracau.) Schreiben des König Sigismund von

Polen an den Kaiser:

Bittet durch den ungarischen Gesandten Hieronimus Baibus um Hülfe-

leistung für das von den Türken bedrängte Königreich Ungarn. . . .230— 231

71. (30. Juli 1521. Dünkirchen.) Gutachten des Kanzlers M. de

Gattinara, abgegeben an den Kaiser über die Frage, ob, dem König Franz

gegenüber, der angebotene Waffenstillstand anzunehmen sei oder nicht.

Sieben Gründe für die Annahme, zehn Gründe dagegen, und die sieben

Gründe pro werden auch noch wiederlegt 231—233

72. (5. August 1521. Calais.) Schreiben des Cardinais Wolsey

an den Kaiser, worin er diesen vom Einbrüche in Frankreich abmahnt 233—234

73. (11. August 1521. Ofen.) Schreiben der Königin Maria von

Ungarn an den Kaiser:

Bittet um Hülfe gegen die Türken ; empfiehlt den Gesandten Hiero-

nimus Baibus zur Würde eines Erzbischofes von Ba^y im Königreiche

Neapel 235—236

74. (Mitte August 1521. Brügge.) Protokoll einer Berathung im

geheimen Rathe des Kaisers über seine Stellung zu Frankreich und Eng-

land. Sind die einzelnen Stimmen der Räthe angeführt. Das Resume lautet:

Abwarten 236—242

75. (18. August 1521. Dünkirchen.) Bericht des Kanzlers M. de

Gattinara an den Kaiser:

Es gehe das Gerücht, dass Ia Palice zum Entsätze Tournays heran-

rücke 242—243

76. (19. Aug. 1521. Gravelingen.) Bericht des Kanzlers M. de

Gattinara an den Kaiser:
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Bestätigt das Gerücht wegen des Entsatzes von Tournay durch

La Palice 243—244

77. (25. Aug. 1521. Brügge.) B undes vertrag zwischen Kaiser

Karl und König Heinrich VIII.

:

32Puncte: Heirath Kaiser Karls mit Maria der Tochter Heinrichs

;

der Kaiser darf nach dem ersten Versprechen sich für keine andere Ehe

verbindlich machen , dagegen sagt England dasselbe zu ; nach eingeholter

Dispensation des Papstes soll die Ehe gleich durch Procuration vollzogen

werden; Bestimmungen wegen Mitgift und Witthum. Die alten Bündnisse

werden erneuert zu gegenseitigem Schutz und Trutz ; an Frankreich wird

in 2 Jahren ddo. Krieg erklärt ; die Souveräne haben sich dabei thätigst

zu unterstützen zu Land und zu Wasser, bis sie alle ihre Ansprüche durch-

gesetzt, und solle keiner ohne Wissen des andern mit dem Feinde unter-

handeln; der Kaiser habe übrigens an Heinrich Entschädigung für das zu

leisten, was diesem in Folge des Bruches mit Frankreich entgeht. Wenn

Maria stirbt, wird Verheirathung eines künftigen Kindes des Kaisers mit

einem andern Kinde des Königs verabredet ; Eidesleistung. Beigegeben : die

Ratificationen des Kaisers, das Eides-Instrument des Königs Heinrich. 244—271

78. (26. August 1521. Genua.) Schreiben des Statthalters von Genua

Ottaviano Fregoso an den Kaiser, worin ersieh über die Beschlagnahme von

genuesischen Waaren und Gütern durch kaiserliche Beamte in Neapel und

Sicilien beklagt und um Abhülfe bittet, mit Hinweisung auf bestehende

Verträge 271—272

79. (31. August. 1521 Calais.) Bericht der Gesandten in Calais an den

Kaiser

:

Gratulation zur Einnahme von Mousson; Conferenzen mit dem Cardinal

Wolsey über freie Ausübung des Fischereirechtes der gegenseitigen Unter-

thanen und Einstellung des See- und Landkrieges auf der Strecke zwischen

Flandern und England; die Gesandten sagen nichts zu ohne kaiserlichen

Befehl. Franz werde sich hüten eine Schlacht anzunehmen; aber Karl könne

ohne Gefahr nicht in Frankreich eindringen 272—274

80.(31. August 1521. Calais.) Bericht M. de Gattinara’s an den Kaiser

:

Man freue sich allgemein über die Einnahme von Mousson
; die Franzo-

sen, grosser Sicherheit hingegeben, seien darüber sehr überrascht. . . .274—275

81. (1. Sept. 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais an

den Kaiser:

Der Cardinal habe sie, den französischen und venezianischen Gesandten

und den päpstlichen Nuncius versammelt, um über den herzustellenden

Frieden zu berathen, besonders um Ausgleichung zwischen Papst und

Frankreich herbeizuführen ; Vertagung dieser Fragen ;
Bezüglich der

Sicherheit englischer Besitzungen während des Krieges , und wegen des

freien Verkehrs zum Transporte von Lebensmitteln zwischen gewissen

Puncten, zu Gunsten der in Calais tagenden Gesandten fragen die letz-

teren erst bei ihren Souveränen an; Bestimmung des Ceremoniels bei den

Verhandlungen, z. B. Betitelung der Souveräne 275— 278
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82. (3. Sept. 1521. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an seine Ge-

sandten in Calais:

In Betreff der ungestörten Ausübung des Fischfanges habe er für seine

Unterthanen schon vorgesorgt; doch erwarte er noch das Gutachten seines

Admirals ; übrigens wünsche er nicht einseitigen Waffenstillstand zur See,

der ihm nachtheilig wäre; er sei einverstanden, dass nach und von Calais

persönliche Sicherheit gewährt werden müsse 278—280

83. (3. Sept. 1521. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an Cardinal

Wolsey

:

Bittet, ihn seinen Kanzler Gattinara zurückberufen zu lassen 282

84. (3. Sept. 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais an den

Kaiser:

Bei einer Conferenz vor dem Cardinal Wolsey habe der französische

Gesandte mehrere Vorwürfe gegen den Kaiser wegen Friedensbruches —
durch Nichtvollziehung der im Vertrage von Noyon besprochenen Heirath

mit Charlotte von Frankreich ; durch unbefugte Einmischung in die italie-

nischen Angelegenheiten
; durch Abziehung der Schweizer von Franz etc.

— vorgebracht und auf Entschädigung angetragen. Gattinara habe diese

Vorwürfe widerlegt und im Gegentheile Franz des Friedensbruches ange-

klagt; dieser habe kein Hecht auf Neapel und Mailand; von einer Heirath

mit Charlotte sei keine Rede gewesen , da diese zur Zeit des Vertrags von

Noyon noch nicht geboren war, der Bund des Kaisers mit den Schweizern

sei älter etc. Der Entscheid über diese Fragen sei aufgeschoben worden;

nur habe der französische Gesandte und Josse noch einige bittere Worte

gewechselt 282—291

85. (5. Sept. 1521. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an M. de

Gattinara

:

Er möge dem Cardinal Wolsey über seine grossartige Rüstung gegen

Frankreich berichten etc. Wegen seiner Zurückberufung folge ein Schreiben

an den Cardinal mit .280—282

86. (6. Sept. 1521. Calais.) Bericht M. de Gattinara’s an den Kaiser

:

Er habe dem Cardinal die guten Neuigkeiten über das Bedrängniss der

Franzosen an allen Puncten mitgetheilt; die Anträge wegen Sicherheit des

Fischfangs und der Gesandten will der Cardinal ungeändert
; ihn, Gattinara,

wolle dieser nicht von sich lassen, weil er besorge, dass dann auch der

französische Gesandte gehe, und in Folge dessen er selbst ehrenhalber

nicht bleiben könnte; Franz wolle sich in kein Treffen einlassen und nur

den Marsch der Kaiserlichen aufhalten; der Cardinal habe ein Schreiben

nach Frankreich beabsichtigt, worin er den König von weiterer Feind-

seligkeit abmahnen wollte; er, Gattinara, habe dies nicht zugegeben,

weil es heissen könnte: der Kaiser sei dahinter 292—297

87. (7. Sept. 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais an

den Kaiser

:

Der Cardinal dringe auf Annahme der wegen Sicherheit des Fisch-

fanges und der Gesandten aufgestellten Artikel in ihrer ursprünglichen
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ungeschmälerten Fassung. Dann Conferenz mit dem französischen Ge-

sandten wegen der Klagepunkte zwischen Karl und Franz; Der König habe

für Navarra auftreten dürfen nach Vertrag von Noyon, nicht aufgehoben

durch den von London; Karl habe zuerst den Frieden gebrochen, da er die

Mailänder für sieh zu gewinnen suchte, rebellische Unterthanen des Königs

unterstützte etc. Hierauf sei, einige Hauptpuncte betreffend, widerlegende

Antwort gegeben, — darunter wegen Neapel, Mailand, Navarra etc. —
und nachgewiesen worden, dass namentlich wegen Neapel bei Abschliessung

des Tractates von Noyon französischer Seits eine Perfidie stattgefunden

habe. Endlich habe der Cardinal auf Ausgleichung gedrungen. Nichts

entschieden worden 297—302

88. (9. Sept. 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais an den

Kaiser:

Noch einmal Erklärungen wegen Gattinara’s Abberufung.— Frankreich

gegenüber nehme der Cardinal sich für den Kaiser, wegen seiner persön-

lichen, achtenswerthen Eigenschaften
, warm an ; Frankreichs Misstrauen

gegen englische Rüstungen ;
Gerücht, dass Franz mit seiner Armee auf-

breche und zuerst Masieres (Mezieres) entsetzen wolle ; der Kaiser möge

darauf achten 303—307

89. (10. Sept. 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais an

den Kaiser:

Debatten über die an den Grafen Carpi gerichteten Briefe des Königs

von Frankreich wegen Robert von der Mark; letzte Erklärung wegen Gatti-

nara’s Abreise; wenn er geht, zerschlage sich die ganze Conferenz;

Warnung vor Franzens Zweideutigkeit, und der Kaiser möge seine Armee

Zusammenhalten ; Nachricht von der Einnahme von Ardres durch die Kai-

serlichen ; soll demolirt werden, wenn es nicht zu halten 308—311

90. (11. Sept. 1521. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an seine Ge-

sandten in Calais:

Er füge sich in die Nothwendigkeit des Bleibens Gattinara’s in Calais;

bezüglich der Sicherheit des Fischfanges, der Gesandten, der englischen

Küsten u. s. w. willigt er ein, dass sie in ihrer ursprünglichen Fassung

unterzeichnet werden, „da diese Artikel ohnedies nicht von langer Dauer

sein können.” 311—312

91. (11. September 1521. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an M.

de Gattinara

:

Dankt ihm für die bisher so erspriesslich geleisteten Dienste und

bestimmt, dass er in Calais verbleibe; Die Artikel wegen Fischfang etc.

genehmige er nach Antrag; nur würden sie in der Länge derZeit sehr

unvortheilhaft für ihn sein, da sie den Handel ganz in Englands Hände

brächten; übrigens sehe er gerüstet dem Ausbruche des Kampfes mit Franz

entgegen; berührt die portugiesische Angelegenheit und eineFinanzmass-

regel 313—315

92. (11. September 1521. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an

den Cardinal Wolsey:
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Macht ihm zu wissen, dass er Gattinara, obwohl er diesen schwer ver-

misse, ihm zu Gefallen in Calais belasse 313— 316

93. (12. September 1321. Calais.) Bericht M. de Gattinara’s an

den Kaiser:

Bei einer in voller Conferenz vorgenommenen Revision des Tractates

von Noyon habe sich das gute Recht des Kaisers gegenüber Frankreich

glänzend herausgestellt, und sei der Cardinal darüber sehr erfreut, der

französische Gesandte perplex ;
namentlich wegen Navarra konnte man

nachweisen, dass Franz, um den Prätendenten von Navarra Hülfe zu lei-

sten, erst dreierlei abwarten musste, nämlich 1) Nachweisung des Rechtes

auf dieses Königreich; 2) Prüfung dieses Rechtes, und 3) Verweige-
rung desselben von Seite des Kaisers, wozu es nie gekommen.

Nächstens werde ebenso die Revision des Londoner Vertrages stattfinden 316 — 319

94. (14. September 1321. Calais.) Bericht M. de Gattinara’s an

den Kaiser:

Die Revision des Londoner Tractates habe, wie die des Vertrages von

Noyon zu des Kaisers Ehre und Rechtfertigung ausgeschlagen ; man wolle

jetzt in Calais zu Ende kommen; auch möge der Kaiser, wenn nicht Aus-

sicht da ist, Masieres zu überwältigen, mit Ehren, d. h. noch während der

Belagerung, einen Waffenstillstand abschliessen 319—321

95. (15. September 1521. Brüssel.) Sehr eiben des Kaisers an seine

Gesandten zu Calais:

Ermuthigt von dem guten Erfolge der Conferenzen zu Calais wolle er

nun alle die alten Klagen wegen des deutschen Reiches, dann wegen Casti-

lien, Arragonien, Navarra, Sicilien und Burgund gegen Frankreich erneuern

und geltend machen, doch sollen der Papst, die Schweizer und andere

Befreundete dabei nicht berührt werden 322—323

96. (15. September 1521. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an

M. de Gattinara:

Er habe dessen, Ardres betreffendes Schreiben erhalten und das

Nöthige bereits verfügt. Frankreich gegenüber fordert er ihn auf, alle alten

Klagen von seiner Seite geltend zu machen 323

97. (15. September 1521. Calais.) B er i cht der Gesandten in Calais

an den Kaiser

:

Die Revision der Tractate von Noyon und London haben also ohne

Zweifel herausgestellt, dass der Kaiser gegen keinen Artikel derselben ver-

stossen habe: der Cardinal danke für Gattinara’s Bleiben etc 324 — 325

98. (Mitte September 1521. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an

M. de Gattinara

:

Fordert ihn auf, eine ihn betreffende in einem Vertrags-Artikel enthal-

tene Frage zum Abschluss zu bringen 325

99. (16. September 1521. Calais.) Bericht M. de Gattinara’s an

den Kaiser:

Nichts Neues; die Verhandlungen ziehen sich wegen andauerndem

Unwohlsein des Cardinais in die Länge; er sei dagegen, dass die „decla-



Inhalt. XXV

ration des pieces“ erst nach der Rückkehr des Cardinais nach England

besprochen werde 326—327

100. (18. September 1521. Calais.) Bericht M. de Gattinara’s

an den Kaiser :

Nachrichten über einige Bewegungen des Königs von Frankreich;

Correspondenz mit Grafen Cariati wegen des Kaufgeldes für Castro-

villar 327-328

101. (18. September 1521. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an

seine Gesandten in Calais:

Dankt für ihre erfolgreiche Haltung bei der Revision der Verträge von

Noyon und London; der Cardinal, der ihm stets Nachrichten aus Frank-

reich zukommen lasse, möge in dieser Übung erhalten werden, obwohl

die Notizen nicht immer wahr sind 329

102. (18. September 1521. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an

M. de Gattinara:

Er wolle Tournay in seinen Besitz bekommen und treffe alle Anstal-

ten dazu; den Cardinal lasse er daher wiederholt bitten, für Pulvervorrath

zu sorgen 330

103. (19. September 1521. Lissabon.) Bericht Cr. de Barroso’s an

den Kanzler M. de Gattinara

:

Es seien in Lissabon, die Sache des Kaisers betreffend, äusserst gün-

stige Nachrichten aus Rom angelangt, — dass der Papst sich mit dem

Kaiser gegen Mailand vereinigt; — übrigens sehe der König von Portugal

den Streit zwischen dem Kaiser und Frartz nicht gerne, er wolle als Ver-

mittler auftreten und habe unter Andern die Idee , eine Heirath zwischen

seinem zweitgebornen Sohne und der Mad. Renee zu Stande zu bringen,

die etwa Mailand, den Zankapfel, in seine Hände brächte etc 331—333

104. (20. September 1521. Cälais.) Bericht der Gesandten in

Calais an den Kaiser:

König Franz sei über Ardres Einnahme und Demolirung erbittert; er

wolle sich nur aus Rücksicht für das vermittelnde England zum Frieden

herbeilassen; wenn der Cardinal sich von seinem Unwohlsein erholt, be-

ginne darüber die Unterhandlung; übrigens sehe es noch sehr kriegerisch

aus und Seeland sei bedroht 333—334

105. (21. September 1521. Calais.) Bericht M. de Gattinara’s an

den Kaiser:

Er habe wegen der Pulverlieferung aus England das Nöthige besorgt;

man schreite zur allgemeinen Ratification der sogenannten 4 Puncte—
Sicherheit des Fischfanges, der Gesandten u. s. w. — Den Weintransport

aus Frankreich für Rechnung Englands möge der Kaiser auf Bretagni-

schen Fahrzeugen gestatten 335—336

106. (22. September 1521. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an

M. de Gattinara :

Er wünsche ebenfalls nicht, dass die „declaration des pieces” bis zur

Rückkehr des Cardinais nach England verschoben werde, da ihn dies in
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seiner Reise nach England aufhalten würde
;

sie solle noch in Calais statt-

finden 336—337

f07. (22. September 1321. Brüssel.) Schreiben des Kaisers an

seine Gesandten in Calais:

Bedauert den durch Krankheit des Cardinais herbeigeführten Auf-

schub der Unterhandlungen; es sei ihm aus verschiedenen Ursachen lieb,

dass die Artikel wegen Sicherheit des Fischfanges noch nicht abgefertigt

sind 337—33S

108. (24. September 1321. Calais.) Bericht der Gesandten in

Calais an den Kaiser:

Der Cardinal noch immer krank ;
doch glaube er dadurch die nöthige

Zeit gewonnen; die Königinn-Mutter von Frankreich wolle auf Wolsey’s

Zureden sich in Friedensunterhandlungen einlassen; der Kaiser möge

aber die Bestätigung der Fischerei-Artikel, da sie bereits von Frankreichs

Seite erfolgt sei, nicht länger verschieben, der Cardinal vermerke es

übel 338-340

109. (24. September 1321. Calais.) Bericht M. de Gattinara’s

an den Kaiser:

Hr. v. Noircarme auf dem Wege nach England in Calais eingetroffen;

wegen der Fischerei-Artikel , deren Ratification von dem Cardinal so

dringend verlangt wird, komme man von Tag zu Tag mehr in Verlegen-

heit, und bei dem Umstande, als Protestationen kaiserlicher Unterthanen

dagegen einlangen , welche sich durch diese Artikel im Nachtheile

gegen die Franzosen glauben, getraue sich er, Gattinara, nicht mehr,

dem Kaiser weder pro noch contra zu rathen
;
fände man es zu unvor-

theilhaft zu ratificiren , dann möge der Kaiser sich beim Cardinal auf

gute Art entschuldigen , etwa damit, dass die günstige Zeit für den

Fischfang bereits verflossen sei u. s. w. Bei den Friedensunterhandlun-

gen mit Frankreich könne man den Papst nicht übergehen
;

vielleicht

Hesse sich ein theilweiser Friede mit Ausschluss Italiens bewerkstel-

ligen etc 340— 345

110. (25. September 1521. Calais.) Schreiben M. de Gatti-

nara’s an C. de Barroso

;

Die Angelegenheiten des Kaisers in Portiigal müssen vor der Hand

ruhen bis zu dessen Eintreffen in Spanien, nachdem er die Franzosen

abgefertigt und in England seinen Besuch gemacht haben wird 346

111. (26. September 1521.) Schreiben des Kaisers an seine

Gesandten in Calais:

Willigt in die Ratification der Fischerei-Artikel, obwohl für ihn nicht

sehr vortheiihaft
;
seine Truppen seien sehr thätig vor Masieres, das sie

belagern; übrigens rüste ersieh zu einer entscheidenden Schlacht; Mor-

taigne sei eingenommen und dadurch ein grosser Vortheil für ihn ge-

wonnen worden 347—348

112. (27. September 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in

Calais an den Kaiser

:
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Eine ungarische Deputation, von England Hülfe gegen die Türken

suchend, habe Audienz beim Cardinal gehabt, dieser aber nichts zugesagt,

•

französischer Seits rede man von bedeutenden Vortheilen gegen den Kai-

ser; der Cardinal aber lasse sich nicht täuschen und dringe darauf, dass

wenigstens Waffenstillstand abgeschlossen werde; die Gesandten halten

wohl förmlichen Frieden für vortheilhafter, in welchem Frankreich ge-

zwungen werden könnte, Alles herauszugeben, was es vom Kaiser inne

hat; sie stellen es dem Kaiser zur Entscheidung anheim, ob er den

Krieg fortsetzen wolle oder nicht, jedenfalls sei die Sache wohl zu über-

legen; die gewaltthätige Behandlung einiger französischen Unterthanen

von Seite Kaiserlicher habe ihnen Verlegenheit bereitet; sie haben im

Namen des Kaisers sich hierüber gegen den Cardinal missbilligend aus-

gesprochen 348—352

113. (28. September 1321. Calais.) Bericht M. de Gattinara’s

an den Kaiser

:

König Franz habe an den Cardinal Nachrichten eingeschickt , die

des Kaisers Stellung als sehr unvorteilhaft erscheinen lassen, nämlich:

dass Karl sich von Parma zurückgezogen, der Herzog von Ferrara Cor-

reggio und Friaul eingenommen habe, dass in der Schweiz Alles nach

Franzens Wunsch stehe, die Belagerung Masieres aufgehoben sei, und

überdies aufgefangene Briefe das Einverständniss des Kaisers mit Eng-

land beweisen
;
die Franzosen halten sich also für getäuscht und wollen

lieber die Conferenz abbrechen, umsomehr, da man die Sicherheit der

Gesandten nicht respectire und ihre Boten aufgreife; der Cardinal sei

darüber ungehalten
;
man habe nun in der Hauptsache diesen Nachrichten

widersprochen, es stehe nicht so schlimm; Wolsey möge sich in seinem

Friedenswerke nicht aufhalten lassen. Für die Familie eines in seinem

Hause ermordeten Huissiers verwendet sich Gattinara; die Aufhebung

der Belagerung von Masiere bedaure er; wegen der Zahlung aus Neapel

von Seite Cariati’s gebe es Anstände etc 332—338

114. (29. September 1321. Calais.) Bericht der Gesandten in

Calais an den Kaiser :

Der Cardinal dränge zum Frieden; man habe daher gegenseitig seine

Forderungen genannt, sich aber nicht vereinigen können, da die des

Kaisers den Franzosen zu überspannt schienen; man stelle nun zwei

Hauptpuncte als Grundlage auf: 1) alle früheren Verträge sind null und

nichtig; 2) die beiderseitigen Forderungen sollen durch den König von

England vermittelt werden. Übrigens sei der Cardinal sehr ungehalten

dass die Ratification der oft besprochenen Artikel kaiserlicher Seits

noch nicht erfolgt
; der Kaiser möge sie daher bestätigen 338—362

115. (30. September 1521. Bins.) Schreiben des Kaisers an

seine Gesandten in Calais :

Wenn der Cardinal durchaus nicht davon abgeht, so werde die Ratifi-

cation der Artikel, mit Einschluss jener den Fischfang betreffenden —
obwohl für seine Unterthanen von keinem Werthe mehr — erfolgen.
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Es stehe Alles sehr gut für ihn, aber dennoch sei er dem Cardinal zu

Liebe zum Frieden geneigt, nach dessen Abschlüsse er die Ungarn ge-

gen die Türken unterstützen wolle 363—365

116. (30. September 1521. Bins.) Schreiben des Kaisers an

M. de Gattinara :

Er lasse sich nicht auf einen theilweisen Waffenstillstand ein; die-

ser müsse alle seine Lande umfassen ; er habe es auch nicht nö-

thig, das Einstellen der Feindseligkeiten zu betreiben, da er im Vor-

theile sei 365—366

117. (1. October 1521. Calais.) Bericht M. de Gattinara's an

den Kaiser:

Debatte in der Friedens- und Waffenstillstands-Unterhandlung. Wan

kommt zu keiner Vereinigung und hält sich bei Förmlichkeiten auf; der

Cardinal sei gegen den Kaiser piquirt
;
dieser könnte sich also zur Er-

klärung herbeilassen, dass er Frieden oder Waffenstillstand, jedoch nur

unter Zustimmung des Papstes , und zwar allgemein oder theilweise

wünsche; Briefe aus Ungarn und Polen; Hieronimus Baibus, ungarischer

Ambassadeur, wiederholt dem Kaiser empfohlen 366—372

118. (21. October 1521.) Schreiben des Kaisers an seine Ge-

sandten in Calais

:

Sie kennen seinen Willen bezüglich des Waffenstillstandes und mö-

gen nur seinen Vortheil und seine Ehre mit denen des Papstes wahren. .372— 373

119. (4. October 1521.) Schreiben des Kaisers an M. de

Gattinara

:

Ist zufrieden mit seinen Diensten; Graf Cariati und die Angelegenheit

wegen Castrovillari
;
jener habe Geld in Anvers liegen etc 373—374

120. (4. Oclober 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais

an den Kaiser

:

Der Cardinal bestehe auf der Batification der bekannten Artikel. Den

Waffenstillstand betreffend wollen die Franzosen ihn auf 10 Jahre ein-

gehen, es wäre aber 1 Jahr hinreichend und nach Meinung des Cardinais

2 Jahre. Dieser habe ferner von einer Unternehmung gegen Tournay

gewarnt, da es sehr stark befestigt. Der Papst habe Vollmachten zur

Unterhandlung gesendet 374—376

121. (5. October 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais

an den Kaiser:

Die Franzosen machen Friedensbedingungen, die der Kaiser nicht an-

nehmen könne
;
er sei auch gar nicht genöthigt; der Cardinal gehe sich

gleiehwohl grosse Mühe, eine Verständigung herbeizuführen , da er noch

immer für die kaiserliche Sache besorgt sei; noch einmal die Klagen wegen

Gewaltthätigkeiten von Seite Kaiserlicher gegen französische Sujets. In

einem P. S. empfiehlt Gattinara den Herrn von Ayerbe für die erledigte

Gouverneurstelle von Arragonien 377 — 380

122. (5. October 1521. Calais.) Bericht M. de Gattinara’s an

den Kaiser:
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Er sei auch der Meinung, dass der Friede allgemein sein müsse, aber

nur wenn der Papst einwilligt; er erwarte Neuigkeiten aus Italien, der

Schweiz etc 380—381

123. (Anfang Octobers 1521.) Schreiben des Kaisers anM.de

Gattinara:

Er möge dem Cardinal mittheilen, wie gut die kaiserliche Sache,

besonders in Italien, stehe; auch die Schweizer seien für ihn; den Waffen-

stillstand betreffend überlasse der Papst dem Kaiser alle Verfügungen. Er

wünscht, dass England Conservator des Waffenstillstandes werde ; in den-

selben sollen die Herzoge von Gheldern, Wirtemberg, der Graf von Fürsten-

berg, Robert de la Marche, Heinrich Albreth u. A. eingeschlossen sein;

die Franzosen streuen den Cardinal compromittirende Gerüchte aus. . .382—383

124.

(7.October 1521. Calais.) B er i c h t M. de Gattinara’s an den Kaiser

:

Unter Anderm: Cariati habe widersprochen , dass er zu Anvers Geld

liegen habe ; er besitze im Gegentheile gar nichts und könne den Kauf von

Castrovillari nicht nach des Kaisers Wunsche einleiten. Neues aus Spanien.

Don Diego von Mendoca ist in Catalonien eingefallen unter dem Vorwände,

dass der Erzbischof von Tarragona nicht im Stande sei; die Grenzen gegen

Frankreich zu vertheidigen. Catalonien und Barcelona sind darüber auf-

geregt; Diego sei daher aufzufordern nichts weiter zu unternehmen und

die Ruhe nicht zu stören, etc 386—388
125. (7. October 1521. Perse.) Bericht aus dem Lager des Königs

Franz an den Cardinal Wolsey:

Der Zusammenstoss der feindlichen Heere sei nicht mehr ferne ; Mass-

regeln von beiden Seiten; Die Burgunder verwüsten Alles 388— 390

126. (Gegen Mitte Octobers 1521.) Schreiben des Kaisers an

M. de Gattinara

:

Wegen Don Diego’s de Mendoca sei das Nöthige verfügt ; er möge bei

dem Cardinal dahinwirken, dass für ihn unter den besten Bedingungen ein

Waffenstillstand zu Stande komme, der ihm — im Vertrauen gesagt —
nothwendig sei 390—391

127. (Gegen Mitte Octobers 1521) Schreiben des Kaisers an

M. de Gattinara (Ostensibel gegenüber Wolsey):

Er bereite Alles zur Belagerung von Tournay vor, das er haben müsse.

Übrigens wolle er den Gang der Friedensunterhandlungen nicht aufhalten,

und er verlasse sich, was die Wahrung seines Vorlheils betrifft, auf den

Einfluss des Cardinais 391 — 392

128. (11. October 1521. Mons.) Bemerkungen und Zusätze des

Kaisers zu den vorgeschlagenen Bedingungen eines Waffenstillstandes:

Der Waffenstillstand solle 8 Monate dauern , und König von England

oder Cardinal Wolsey, als Conservatoren desselben, dürfen ihn auf weitere 10

Monate verlängern ; Mortaigne wünsche er nicht wieder herauszugeben etc.

Seine Spanier müssen in Frankreich, wie früher, frei verkehren dürfen 392—394
129. (14. October 1521. Brüssel.) Schreiben der Statthalterin

Margaretha an den Kaiser: Bemerkungen zu den vom Kaiser gemachten
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Zusätzen zu den vorgeschlagenen Bedingungen eines Waffenstillstandes:

Mortaigne müsse man demoliren, sonst erwächst wieder Zank daraus; in den

übrigen Puneten müsse der Kaiser sich zur Nachgiebigkeit verstehen und

den Abschluss des Waffenstillstandes beschleunigen, da die wachsende

Geldverlegenheit Alles besorgen lasse 394—397

130. (Mitte October 1321.) Schreiben des Kaisers an seine

Gesandten in Calais;

Übersendet ihnen den Inhalt der Waffenstillstands-Bedingungen mit

seinen unterm 11. October gemachten Zusätzen, übrigens sollen sie ihr

Möglichstes zu seinen Gunsten thun 397

131. (Nach Mitte October 1521.) Schreiben des Kaisers an M.

de Gattinara:

Vor Allem solle der Nuncius die Artikel des zwischen Papst, Kaiser

und König von England entworfenen Bündnisses signiren; dann solle

Gattinara den Abschluss des Waffenstillstandes beschleunigen 398—399

132. (20. October 1521. Calais.) Schreiben des Cardinais Wolsey

an den Kaiser

:

Ermahnt ihn zum Einstellen der Feindseligkeiten, und habe er gleich-

zeitig an König Franz dieselbe Bitte gerichtet, uin weiteres Blutvergiessen

zu verhindern 400—401

133. (27. October 1521. Calais.) Bericht M. de Gattinara’s an den

Kaiser:

Entwirft ein ausführliches Gemälde von der gräulichen Wirthschaft,

die in Neapel mit kaiserlichem Gelde und Gute von Seite des Vice-Königs

und seiner Leute getrieben wird, wie man die Einkünfte des Königreichs

verschleudere und andere Einkunftsquellen unbeachtet lasse. Er möge

diesem Treiben ein Ende machen, jedoch in aller Stille, um nicht fatalen

Lärm zu erregen 401—418

134. (26. und 29. October 1521. Lissabon.) Bericht Cr. de Barroso

an M. de Gattinara:

Klagt über seine schwierige Stellung seit den letzten Mittheilungen

des Kaisers ; der König habe Einsicht in seine Vollmachten begehrt, das

sei schlimm, weil der Kaiser dadurch compromittirt werde 418— 420

135. (31. October 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais an

den Kaiser über die von ihrer und des Cardinais Seite gebrachten Entwürfe

eines Waffenstillstandes und die Debatten darüber; inzwischen lief eine

Ordonnanz des Kaisers ein, ohne seinen besonderen Befehl nichts abzu-

schliesscn; dennoch solle man bald zu Ende zu kommen suchen, der Car-

dinal werde ungeduldig 421—426

136. (Anfangs November 1521.) Entwurf eines Waffenstillstandes

zwischen Papst, Kaiser und König von Frankreich von Seite des Kaisers:

Hauptsache : Einwilligung des Papstes ; der am Tage des Abschlus-

ses Vorgefundene Status mit einzelnen Vorbehalten angenommen; ohne

Erlaubniss kein bewaffneter Durchzug durch die gegenseitigen Lande

mit Ausnahme der Posten, Gesandtschaften etc.; König von England und
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Cardinal Wolsey sind Conservatoren des Waffenstillstandes , Einbeziehung

fremder Souveräne nach Belieben 426—428

137. (2. November 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais

an den Kaiser:

Die Annahme des Waffenstillstandes drehe sich um die Forderung des

Kaisers, dass französischer Seits Fontarabie (Fuentarabia) zurückgegeben

werde; dies sei um keinen Preis zu erlangen; der Cardinal erkläre jetzt,

dass er beimkehre. Er schicke den französischen Entwurf des Traetates

dem Kaiser zu; sechs Tage darnach, wenn der Waffenstillstand nicht abge-

schlossen, verlasse er Calais • 429—431

138. (3. November 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais

an den Kaiser:

König Franz setze die Feindseligkeiten rührig fort und drohe mit

Verwüstungen 431—432

139. (Anfangs November 1521. Calais.) Schreiben Cardinal Wol-

seys an die englischen Gesandten bei dem Kaiser:

Darstellung dessen, was bisher zur Vermittelung zwischen Karl und

König Franz von seiner Seite geschehen sei, wie er aber seine Bemühun-

gen an der Forderung des Kaisers wegen Fontarabie scheitern sehe, der

Kaiser berathe sich aber schlecht; sieben gewichtige Gründe sprechen für

Annahme des Waffenstillstandes, vor Allem die Kosten, denen der Kaiser

nicht gewachsen sein würde; der König von England, wollte ersieh auch für

ihn erklären, sei nicht gerüstet, und Franz könnte Allen Schaden zufügen

;

er hoffe jedoch noch immer ;
überschickt die Artikel, dann gehe er heim 432—441

140. (Anfangs November 1521) Schreiben der Statthalterinn

Margaretha an J. de Berghes, Mitbevollmächtigten des Kaisers zur Unter-

handlung mit Wolsey:

Beklagt sich über die Zurücksetzung des Kaisers, der anfange gegen

den Cardinal misstrauisch zu werden; er möge sehen, was sich für die

kaiserliche Sache thun lasse 441— 443

141. (6. November 1521, Calais.) Bericht der Gesandten in Calais

an den Kaiser

:

Die Schweizer seien durch Venedig gezogen, um sich mit dem kaiser-

lichen und päpstlichen Heere zu vereinigen ; übrigens schlimme Nachrich-

ten über die Fortschritte der Franzosen; der Cardinal wundere sich, dass

der Kaiser so wenig Vertheidigungsmittel entwickle 443—444

142. (8. November 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais

an den Kaiser:

Nachrichten an den Cardinal zu Folge wäre der Kaiser über den Stand

der Dinge auf dem Kriegsschauplätze nicht gut unterrichtet ; der Cardinal

rathe: er solle Tournay fahren lassen und eilen, einen Waffenstillstand

abzuschliessen, der ihm so nothwendig; auf England könne er nicht zählen;

er, der Cardinal selbst, kehre in 8 Tagen heim; Fontarabie sei nicht zu

erlangen; wegen des Bündnisses zwischen Papst, Kaiser und England habe

er noch einige Bedenken 445—448
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143. (Um Mitte November 1521.) Schreiben des Kaisers anseine

Gesandten in Calais

:

Sie sollen dem Cardinal seine ungünstige Stellung Frankreich gegen-

über bemerkbar machen, das im Waffenstillstände nur gewinnen könne; er

möge ihm zu Erwerbung von Fontarabie behültlich sein, das selbst für Eng-

land wichtig sei und dessen Nichtbesitz noch andere Besitzungen in Gefahr

bringe ; mit dem Papste möchte der Kaiser es nicht verderben
; sein

Wunsch sei, noch vor Abschluss des Waffenstillstandes Tournay einzuneh-

men, und um dies früher zu Stande zu bringen, könnte man die jetzigen

Conferenzen in England fortsetzen, Tournay würde sich dann in Voraussicht

langer Unterhandlungen ergeben etc 448—452

144. (16. November 1521. Oudenarde.) Instruction des Kaisers

für Jean Hanneton an der Cardinal Wolsey und M. de Gattinara:

Wegen des Waffenstillstandes herrsche im Käthe grosse Unent-

schlossenheit; einerseits müsse er auf Herausgabe von Fontarabie bestehen,

andererseits sei er in grosser Finanzbedrängniss und habe er aus Italien und

von den Schweizern nichts zu hoffen. Es möge nun dem Cardinal der Ent-

schluss des Kaisers, Fontarabie nicht zu lassen, und die hohe Wichtigkeit

dieses Platzes auch für England ans Herz gelegt und seine Vermittelung

wenigstens dahin angesucht werden, dass Fontarabie während des Waffen-

stillstandes in die Hände des Königs von England gelegt werde 453—457

145. (20. November 1521 Calais.) Bericht der Gesandten in Calais

an den Kaiser

:

Wegen der Anschläge des Königs Franz auf Burgund; man versehe

sich da des Schutzes von England; Hoffnung, dass Tournay werde einge-

nommen werden 457—459

146. (21. November 1521. Calais.) Bericht der Gesandten in Calais

an den Kaiser:

Der Cardinal habe sich der kaiserlichen Sache sehr warm angenommen

und den französischen Gesandten sogar gedroht; vergebens, sie wollen von

Herausgabe Fontarabie’s nichts wissen; es seien hierauf drei Puncte in

Vorschlag gebracht worden, um endlich zum Abschlüsse zu kommen und

zwar: I. Einstellung der Feindseligkeiten auf 6 Wochen; 2) einfacher

Waffenstillstand auf 18 Monate „depa les monts”; 3. Auslieferung Tournay’s

in die Hände des Königs von England. Der Cardinal wolle noch die Antwort

der beiden Souveräne hierauf abwarten 460—465
147. (22. November 1521. Calais.) Schlussprotokoll über einen

geheimen Vertrag zwischen dem Papst, Kaiser und König Heinrich VIII:

Vor Allem seien die Schweizer zu gewinnen; der König von England

soll vermocht werden, sich gegen Frankreich zu rüsten; Einbeziehung der

Könige von Portugal, Polen, Ungarn und Dänemark, des Herzogs v. Savoyen

in das Bündniss. Hierauf spricht der Cardinal von dem Zwecke ihres Hier-

seins in Calais, und wie seine Bemühungen, zwischen Karl und Franz zu

vermitteln, erfolglos waren; der König von England werde daher mit dem

Kaiser gemeinschaftlich, wie es die Verträge fordern, operiren; doch rathe
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er jetzt zur Annahme eines einfachen Waffenstillstandes; er gehe nach

England zurück und werde die Kriegsrüstungen betreiben 466—469

148. (25. November 1521. Calais.) Schreiben des Cardinais Wolsey

an den Kaiser mit Versicherungen der Ergebenheit und Sorgfalt für seine

Angelegenheiten. Belobt auch die kaiserlichen Gesandten 469—470

149. (28. November 1521. Dover.) Bericht des Bischofs von Badajoz

an den Kaiser

:

Nach Briefen aus Frankreich verstehe sich Franz zu einer Waffenruhe

von 30 Tagen, aber der Kaiser müsse die Belagerung von Tournay auf-

heben; der Antrag wegen Übernahme Tournay’s durch den König von Eng-

land sei nach Meinung des Cardinais, den Ränken der Franzosen gegenüber,

wohl zu überlegen; diese scheinen damit dreierlei erreichen zu wollen,

darunter auch Wiederanregung einer Heirath zwischen dem Dauphin und

der Tochter des Königs von England, wovon Heinrich nichts wissen wolle

;

auch solle sich der Kaiser überzeugen, oh Tournay nicht ohnehin bald

fallen müsse; ferner wünsche der Cardinal, dass der Kaiser zur Verthei-

digung Burgunds mehr aufbiete. Übrigens werde der König von England

nicht zu grosse Kriegslast auf sich nehmen 470—474

150. (2. December 1521. Oudenarde.) Schreiben des Kaisers an

König Heinrich VIII., wegen Übergabe Tournay’s und mit guten Nachrich-

ten aus Mailand 474— 475

151. (2. December 1521. Oudenarde.) Schreiben des Kaisers an

Cardinal Wolsey. Dank für dessen gute Dienste in Calais; ersucht um seine

fernere Verwendung 475—476

152. (4. December 1521. Oudenarde.) Schreiben des Kaisers an

König Heinrich VIII. von England

:

Darstellung dessen, was vor und während der Conferenzen zu Calais

geschehen: dann Aufforderung, er möge vertragsmässig den König von

Frankreich von seinen Feindseligkeiten abmahnen oder wider ihn ein-

schreiten 476—480
153. (6. December 1521.) Schreiben des Kaisers an den Bischof

von Badajoz, seinen Gesandten bei König Heinrich VIII:

Erbereite sich jetzt zur Reise ; zum Waffenstillstand sei er geneigt

;

nur wünsche er kleinen Aufschub bis Nachrichten aus Spanien eintreffen;

den König von England fordert er in aller Form auf. ihm gegen Franz bei-

zustehen und diesem seine Erklärungen zu machen, denn Franz sei der

Friedensstörer; mit den Schweizern werde unterhandelt u. s. w 480—485

154. (12. December 1521 . London.) Bericht des Bischofs von Badajoz

an den Kaiser

:

Die vor Mailand und Tournay errungenen Erfolge des Kaisers seien

mit unbeschreiblichem Jubel in England aufgenommen worden; der König

sei nun der kaiserlichen Sache ganz hingegeben; unter gewissen Bedingun-

gen wolle er während der Abwesenheit des Kaisers das Protectorat über

die kaiserlichen Lande übernehmen ; dieser selbst möge nur nach Spanien

eilen. Der Cardinal habe mitgetheilt, dass König Franz von Seite Englands

Monumenta Habsburgica II. 1. c



XXXIV Inhalt.

bereits aufgefordert worden sei, Burgund nicht weiter zu beunruhigen.

Die englischen Subsidien für den Kaiser sollen für 3000 Mann Fussvolk

berechnet werden; die italienischen und deutschen Angelegenheiten etc.

seien mit dem Cardinal besprochen worden; Ungarn sei aufgefordert wor-

den, ins Bündniss gegen Frankreich einzutreten etc 486-

153. (9. und 13. December 1521.) Bericht Cr. de Barroso’s an

M. de Gattinara:

Meldet die schwere Krankheit des Königs von Portugal und den hier-

auf erfolgten Tod desselben. Fs scheine jetzt an der Zeit, wegen der

Heirath mit der Infantin Catharina, besonders dem jungen Könige gegen-

über, ernstlich zu sprechen ; unter Anderm habe er erfahren, dass die

Königin-Mutter von Frankreich eine Heirath zwischen dem Prinzen von

Portugal und ihrer Nichte oder der Madame Benee beantragt habe, der

König aber vor der Hand darauf nicht eingegangen sei 493-

156. (13. December 1521. Oudenarde.) I ns tru ct i o n des Kaisers

für seine Gesandten in England an König Heinrich VIII:

Herr von Castro, der diese Instruction überbringt, sei zum ausser-

ordentlichen Bevollmächtigten ernannt
,
um in England Alles für die

Heise des Kaisers dahin — anzutreten bis Ende nächsten Februars --

möglichst in der Stille vorzubereiten , für persönliche Sicherheit auf

dem Wege habe er gesorgt; auf der Strecke von Calais bis England

erwarte er englischen Schutz; man solle in Erfahrung bringen, ob nicht

Briefe aus Frankreich vorliegen; dann die Abfertigung der Botschaft an

die Schweizer betreiben; König Heinrich sei aufzufordern, ihn gegen

Franz zu unterstützen; die Gesandten sollen für ihn ein Anlehen von

200.000 Ducaten auf 6 Monate vom Könige von England erbitten. .496-

157. (16. December 1521. Gent.) Schreiben des Kaisers an

König Heinrich VIII.:

Beglaubigung seiner Botschafter 500

158. (16. December 1521. Gent) Schreiben des Kaisers an

den Bischof von Badajoz:

Er solle dem Könige von England die Nachricht über den Tod des

Papstes mittheilen und den Cardinal Wolsey, wenn er den päpstlichen

Stuhl einzunehmen gedächte, von Seite des Kaisers jeder Unterstützung

versichern; noch einmal: die Botschaft an die Schweizer möge dringend

betrieben werden, sonst gewinne sie Franz etc 501-

159. (17. December 1521. Lissabon.) Bericht Cr. de Barroso’s

an M. de Gattinara:

Die Königin-Witwe überlasse sich ganz der Gnade des Kaisers;

Gedanke über ihre Stellung zu demselben und eine Combination gegen

die Heirath mit der Infantin Catharina 503

160. (19. December 1521. Hichemont.) Schreiben König Hein-

richs VIII. an den Kaiser :

Freundschaftsversicherungen und Beglaubigung für seine Gesandten

an den Kaiser 505
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161. (19. December 1521. London.) Bericht des Bischofs von

Badajoz an den Kaiser:

Nach Briefen aus Frankreich stehen die Sachen in Italien auf dem

alten Fusse; nun sei auch die Papstwahl bedroht, und der König von

England wünsche den Cardinal Wolsey, oder wenn nicht diesen, vielleicht

den Cardinal de Medicis, überhaupt eine, den beiden Souvränen erge-

bene Person auf den Stuhl erhoben; für Gewinnung der Schweizer sei

Alleseingeleitet; der nach Born gesandte Richard Pace könne diese Ange-

legenheit und auch die Gewinnung der Venezianer am Besten betreiben 506— 511

162. (20. December 1521. Gent.) Schreiben des Kaisers an den

Bischof von Badajoz:

Wie die Sachen jetzt nach dem Tode des Papstes in Italien stehen,

sei an Waffenstillstand nicht zu denken; doch solle er ihn nicht gera-

dezu von sich weisen; das Protectorat des Königs von England über

die kaiserlichen Lande gefalle ihm; zur Beise sei Alles vorbereitet,

doch brauche er Geld ;
Projecte zur Hangirung der Angelegenheiten in

Italien; wegen der Pension an den Cardinal; er glaube nicht, dass es in

Schottland so schlimm stehe; er sähe es gern, wenn Ungarn und Polen

sich mit ihm gegen Frankreich vereinigten 512-518

163 (21. December 1521.) Schreiben M. Gatlinara’s an Cr.

de Barroso

:

Es sei vor der Hand an keine Ausgleichung mit Frankreich zu

denken 519—520

164. (23. December 1521.) Schreiben des Kaisers an den Bi-

schof von Badajoz:

Widerspricht den schlimmen Nachrichten aus Frankreich; er treffe

im Gegentheile alle Massregeln, sich in Italien zu behaupten; er stehe

mit Venedig in Unterhandlung; er bedürfe nur Geld und der Hülfe der

Schweizer 520—522

165. (24. December 1521. London.) Bericht des Bischofs von

Badajoz an den Kaiser :

Wolsey sei voll Hoffnung wegen seiner Wahl zum Papste; auch

Franz scheine ihm Anträge in dieser Beziehung gemacht zu haben ;
die

Schweizer Angelegenheit sei im besten Gange u. s. w 523—526

166. (27. December 1521.) Schreiben des Kaisers an König

Heinrich VIII. über seinen festen Entschluss
,

die Wahl des Cardinais

Wolsey zum Papste zu betreiben 526—527

167. (27. December 1521.) Schreiben des Kaisers an den

Cardinal Wolsey:

Versichert ihn seiner guten Gesinnung und weist ihn auf ein Schrei-

ben an seinen Gesandten in Rom hin 527

168. (27. December 1521.) Schreiben des Kaisers an den Bi-

schof von Badajoz:

Beklagt sich, dass er keine Antwort auf mehrere Schreiben erhalten,

deren die meisten dringende Geldangelegenheiten enthielten , z. B.

c *
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wegen der Subsidiengelder für 3000 Mann Fussvolk, des Anlehens von

200.000 Ducaten, dann wegen der Schweizer u. s. w. Man möge eilen,

denn Franz bedrohe ihn schon wieder; der König solle sich endlich

erklären
;
wenn er entschieden für ihn auftreten wolle, so möge er vor

Allem Geld zu Truppenstellungen gehen; wollte der König mit Nichts,

auch nicht mit Rath helfen, damv müsse er freilich an Waffenstillstand

oder Frieden denken, aber auch nur durch Englands Vermittelung, um
den Franzosen wieder in die Quere zu kommen, die gerne Entzweiung

zwischen Karl und Heinrich sähen u. s. w.

P. S. Neuigkeiten aus Italien 528— 534

169. (29. Decemher 1521. London) Bericht des Bischofs von

Badajoz an den Kaiser:

Der König von England rathe, Franz wegen des Waffenstillstandes

nur hinzuhalten
;
jener wolle sich noch nicht zu einer offenen bestimmten

Erklärung gegen Frankreich gedrängt sehen, daher die darauf Bezug

habenden Vollmachten des Kaisers vor der Hand liegen bleiben; wegen

der Hülfsgelder möge der Kaiser besonders schicken; bei Ausübung des

Protectorates über die kaiserlichen Lande von Seite Englands sei der

Machtkreis genau zu bestimmen; ferner: Portugal sei in guter Freund-

schaft zu erhalten
;
für den Kaiser seien englische Schiffe bereit u. s. w. 534—539

170. (29. December 1521.) Schreiben des Kaisers an seine

Gesandten in England:

Sie sollen dem König Heinrich eröffnen, dass Franz darauf hinzu-

arbeiten scheine, zwischen England und ihm, dem Kaiser, einen Bruch

herbeizuführen, indem jener sieh ihm durch heimliche Unterhändler zum

Frieden mehr als geneigt zeige ; er gehe aber nicht in die Falle 539—543



ßundesvertrag zwischen König Heinrich VIII, von England

und dem Erzherzog Karl, Prinzen von Castilien.

1513 *).

Quum videremus, nihil deo gratius, nihil hominibus pace vti-

lius posse contingere, quippe quae a domino nostro Jesu Christo, vt

omnium regnorum stabilium, ita regiminis regni celestis institutore,

ita nobis quasi quaedam forma supercoelestis reipublicae eommendata

sit, ita pacem ipsi habere, nos ita diligere inuicem, ita in varijs suae

doctrinae locis post dei dilectionem dilectionem proximi inculcauit, vt

non ex verbis etiam Spiritus sancti eoneludere sit vanum, quod
,

qui

diligit proximum, legem implevit; hominibus vero quam vtilis, quam

amiea, denique quam desiderabilis pax ipsa sit, agrorum cultura

adiuta ipsa mercimoniorum securitate inuitata commutatio ostendunt,

ipsa hominum inter se iucunda eommertia eommunicationes colloquia

loquuntur, ipsae etiam molestiarum in bellis moles toties fastiditae et

quieta pacis ocia tarn alto corde suspirata proclamant. Hec itaque

considerantes, et nos deo vni optimo maximo, deiparae quoque vir-

gini Mariae totique regni coelestis semper concordi eoronae rem gra-

tam, hominibus vero vtilem, nostris regnis et prineipatibus necessa-

riam moliri cupientes, pacem concordiam amicitiam atque confede-

rationem
,

quam semper vnice singulariterque cum serenissimo ac

*) Da der Tractat in die Zeit nach der Eroberung' von Tournay lallt , so ist er

ohne Zweifel gleichzeitig mit dein vom Kaiser Maximilian I. mit Heinrich VIII.

zu Lille am 15. O c t o b e r geschlossenen (Rymer Foedera T. VI, p. 1

,

p. 51, .3. Ausg.). Der Kaiser war eben als solcher mit England gegen Frank-

reich verbündet , während die Niederlande neutral bleiben sollten (Tractat v.

5. April). Karl musste also bereits vor seiner Emancipation selbstständig auf-

treten.

Monumenta Habsburgica II. 1. 1



Bundesvertrag zwischen König Heinrich VIII. von England

potentissimo principe Henrico octauo ,
Angliae rege etc., illibatain

volumus inuiolatamque seruari, nunc iterum innouamus in hunc, qui

sequitur, modum:

Inprimis conuentum concordatuin et conclusinn est, tpiod ab

bac die sit bona syncera vera integra perfecta et firrna amicitia liga

confederatio pax et vnio per terram mare et aquas dulces futuris tem-

poribus perpetuo duratura inter dictos dominos regem et principem

eorumque haeredes et suceessores regna patrias dominia terras Sanctum

Amandum cum appendicijs et pertinentijs quibuscumque vasallos et

subditos quoscunque presentes et futuros, tarn ecclesiasticos quam

saeculares, cuiuscumque gradus seu conditiouis existant, etiamsi ar-

chiepiscopali ducali vel minore dignitate statu aut gradu praefulgeant.

ltaque praedicti vasalli et subditi hinc inde vbique locorum sibi inui-

cem fauere seque mutuis prosequi ofticijs et honesta alfectione per-

tractare teneantur, possintque, tarn per terram quam per mare et aquas

dulces, ad dicta regna patrias dominia cinitates oppida villas munitas

aut non munitas firmatas aut non tirmatas portus et districtus quos-

cumque, et eorum t|uemlibet, hinc inde tute libere et secure accedere

intrare et in eijsdem, quamdiu voluerint, morari et conuersari ac ibi-

dem victualia et alia eis necessaria sine quacunque contradictione

einere et vendere, nec non ab eijsdem regnis patrijs doininijs ciuita-

tibus oppidis villis portubus et districtibus, et eorum (|uo!ibet, toties

quoties eis plaeuerit, ad partes proprias vel alienas quascunque cum

suis aut conductis vel accommodatis nauigijs plaustris vebiculis

mercimonijs sarcinulis bonis et rebus quibuscumque ire recedere

ac remittere, quem admodum proprijs in patrijs hec omnia eis facere

liceret, et sicut proprij subditi locorum et patriarum illarum facere

possent, itaque nullo saluo conductu aut licentia generali vel speciali

indigeant, nec in aliquo locorum predictorum saluum conductum vel

licentiam petere teneantur.

Item conuentum conclusum et concordatuin est
,
quod neuter

dictorum principum nullusque haeredum aut successorum suorum

contra alium eiusve haeredes aut successores quicquam aget faciet

tractabit aut attemptabit quocunque in loco, siue in terra mari por-

tubus vel aquis dulcibus, occasione quacunque, nullumque praestabit

auxilium fauorem vel assensum in casu inuasionis, quando per alium

vel alios quoscunque aliquid liat tractetur agetur vel attentetur in

iniuriam alterius vel damnum haeredum vel successorum suorum.
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Item conuentum concordatum et conclusum est, quod nulla

partium praedictarum prestabit auxilium consilium vel fauorem noto-

rijs hostibus yel inimicis alterius partis tarn per terram mare vel

aquas dulces inuadere volentibus; et si vnus dietorum principum re-

gem Francorum vel eins regnum vel terras inuadere voluerit, alter

eorum non inuadens alteri inuadenti assistentiam non dabit.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod dictus

illustrissimus rex Angliae suique heredes et successores in quibus-

cunque confoederationibus et amicitijs cum quouis principe vniuer-

sitate comunitate societate aut alia qualibet persona deinceps con-

trahendis dictum dominum principem suosque haeredes et successores

reseruabunt et comprebendent , si et inquantum reseruari et eompre-

hendi voluerint; et pari modo idem serenissimus dominus princeps

eiusque baeredes et successores in quibuscunque suis eonl'oederatio-

nibus et amicitijs cum (|uouis principe vniuersitate communitate aut

alia qualibet persona deinceps contrahendis praefatum illustrissimum

regem Angliae suosque haeredes et successores reseruabunt et com-

prebendent, si reseruari et comprehendi voluerint.

Item in praesenti tractatu pacis et amicitiae comprebendentur

alligati amici et confoederati vtriusque partis , illi videlicet, qui in

litteris confirmatorijs buius praesentis tractatus per ipsos principes

denominabuntur, si comprehendi voluerint.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod, si duran-

tibus pace et amicitijs praefatis aliquid contra vires et effectus earun-

dem per terram mare et aquas dulces per aliquem ipsorum principum

eorumve haeredes et successores vel eorundem vasallos subditos aut

alligatos aut eorum alligatorum baeredes seu successores in bis ami-

citijs comprehensos subditos vel vasallos fuerit attentatum actum aut

gestuin, nihilominus liaec pax et amicitia in suis viribus et elTectu per-

manebunt, et pro ipsis attentatis solumniodo punientur ipsi attentantes

et damnilicantes, et non alij.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod, quoties-

cunque continget, subditos domini regis Angliae a subditis praefati

domini principis Hispaniarum quoquomodo laedi vel danmiticari, non

debent propterea per Iitteras repraesaliarum marcae vel contramar-

cae aut alia mandata quaecunque, debitis admonitionibus et summa-

tionibus non praecedentibus
,

qui damna non tulerunt, ad petitionem

damnificatorum vel alio modo in personis vel bonis arrestari aut quouis-

i
*
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modo impeti aut molestari; nec guerra ob id fieri vel moueri debet,

sed per principes vnius vel alterius partis attentata ipsa debite repa-

rabuntur et in priorem statum reponentur; huiusmodique litterae

repraesaliarum marcae vel eontramarcae et similia mandata quae-

cunque , nisi praedictis adinonitionibus quoad ipsas partes et sum-

mationibus quoad principes praecedentibus et legitime factis, deinceps

omnino cessent, etsi aliter concedantur, et pro nullis habeantur.

Item concordatum conventum et conclusum est, quod omnes et

singulae litterae repraesaliarum aut de marca vel contramarca ex can-

cellaria vel alia curia principum praedictorum aut eorundem praede-

cessorum ad cuiuscunque persecutionem vel ob causam quamcunque aut

concessae aut emissae in suspensis tenebuntur, nec poterit earum aliqua

fieri executio , nisi super earum meritis liabita cognitione in dieta ad

hoc per praedictos principes specialiterdeputandafuerit aliter ordinatum.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod habitan-

tes et incolae in villa et ciuitate Tornaci tornacensi balliuatu Mau-

ritania sancto Amando et eorundem appendicijs et pertinencijs qui-

buscunque possint tute et intrepide cum subditis chatolici principis

quibuscunque conuersari ac cum eijsdem emere et vendere mutuum-

que commercium cum illis more solito habere ac ire redire seiour-

nare et resilire cum suis mercibus et mercimonijs quibuscunque per

patrias terras et dominia et loca quaecunque niutata et non mutata

firmata et non firmata sine molestijs seu turbationibus et impedimentis

quibuscunque eorum corporibus seu bonis inferendis. Hoc idem licebit

subditis illustrissimi principis in Tornaco tornacensi balliuatu Mauri-

tania Sancto Amando et eorum pertinencijs et appendicijs.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod, si aliqui,

cuiuscunque nationis sint, conentur molestare aut vim inferre seu

inuadere villam et ciuitatem Tornacensem tornacensem balliuatum

Mauritaniain Sanctum Amandum aut eorum pertinencias et appendi-

cias quascunque, quod dictus chatolicus princeps Castellae, modo

hoc sciuerit, sic inuadere volentibus non permittet per suas patrias

dominia aut diciones quascunque introitum aut ingressum , aut fauorem

praebebit quouis modo, quo dicti inuadentes persistent in proposito,

sed bona iide absque dissimulatione , sed cum eftectu renitetur et

omnino prohibebit. Simile fiet per regem Angliae praefatum in Anglia

Calesia Tornaco tornacensi balliuatu Mauritania Sancto Amando

et eorum pertinencijs et appendicijs.
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Item conuentum concordatum et conclusum est, quod dictus

illustrissmus Castellae princeps suos subditos quoscunque, cuiuscunque

status et conditionis fuerint, in ipsis villa et ciuitate Tornaco torna-

censi balliuatu Mauritania Sancto Amando aut eorum pertinencijs

et appendicijs quibuscunque non per mittet diuersari morari aut residere,

per quos eadem loca inhabitantibus aliquae molestiae generari possint.

Quod si ex buiusmodi occasione dicti inhabitantes in corporibus seu

eorum bonis mobilibus aut immobilibus damnum aut grauamen sen-

tiant, tune praedictus Castellae princeps quam primum curabit, quod

dicti deliquentes apprebendi possint, et secundum casuum indigen-

tiam puniri faciet, et ad damna et incommoda per illos illata resarcienda

et satisfacienda
,

quantum in eo erit, iubebit coget et compellet

realiter et cum effectu. Et idem fiet per serenissimum regem Angliae

in Anglia Calesia et Tornaco cum pertinencijs.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod omnes

et singulae litterae repraesaliarum aut de marca vel contramarca ex

cancellaria vel alia curia principum praedictorum aut eorundem prae-

decessorum ad cuiuscunque persecutionem vel ob causam quancun-

que praeteritam aut futuram aut concessae et emissae seu postbac

concedendae et emitendae non aliter exequantur aut extendantur ad

bona subditorum habitantium in villa et ciuitate Tornaco tornacensi

balliuatu Mauritania Sancto Amando et eorum pertinencijs et appen-

dicijs quibuscunque, quam quum saepedicti inbabitantes sint princi-

pales delinquentes , buiusmodique litterae repraesaliarum marcae et

contramarcae et similia mandata quaecunque, debitis admonitionibus

quoad ipsos partes , summationibus quoad ipsos principes praeceden-

tibus et legitime factis ,
nunc sint et posthac erunt obtentae. Et hoc

etiam obseruabitur a Tornacensibus et alijs praedictis erga subditos

illustrissimi principis.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod, quoties

in futurum tient publicae probibitiones et mandata in patrijs ac domi-

nijs illustrissimo principi Castellae subiectis de non transferendo seu ex-

portando seu transferendo grana seu victualia quaecunque extra dictas

patrias suas et dominia
,
quod nihilominus ipsi eines de Tornaco tor-

nacensi balliuatu Mauritania Sancto Amando et eorum pertinencijs

et appendicijs quibuscunque in ipsis proclamationibus seu prohibitionibus

non intelligantur comprehendi, immoque poterunt et eis licebit, ad

eorum vsum dumtaxat, in patrijs quibuscunque dicto illustrissimo principi
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subditis leuare et colligere quaecunque grana, praeterquam in magna

penuria et caristia annonae, illaque sic collecta ad se deferre seu de-

ferri facere tarn Tornacum quam in ipsum balliuatum tornacensem

Mauritaniam Sanctum Amandum et eorum pertinencias et appendicias»

dictis proclamationibus et prohibitionibus quibuscunque in contrarium

non obstantibus.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod neutra

partium praedictarum rebellem vel rebelles profugum vel profugos

alterius partis in eius regna patrias dominia terras portus aut

districtus aut eorum aliquem recipiet, nec eis aut eorum alicui in

eijsdem eorumve aliquo aut alio quocunque in loco , etiam extra

eorum regna patrias dominia terras portus aut districtus auxi-

lium consilium hospitium gentes armorum naues pecunias vel

victualia praestabit aut ministrabit, nec ab alio aut alijs quibuscunque

in eius regna patrias dominia terras portus aut districtus recipi,

nec eius aut eorum alicui in eisdem auxilium consilium fauorem ho-

spicium gentes armorum naues pecunias vel victualia dari praestari

ministrari aut eoncedi permittet, sed et cum effectu contradicet ob-

stabit et impedimentum realiter praestabit.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod, si altera

partium praedictarum aliquem vel aliquos suum vel suos fuisse et esse

rebellem vel rebelles profugum vel profugos, et in sua regna patrias

dominia terras portus vel districtus aut eorum aliquem receptum

esse vel receptos, aut ibidem latere aut se tenere, per litteras suas

alteri significauerit et declarauerit : tune pars illa, quae huiusmodi lit-

teras receperit, vel cui taliter significatum aut declaratum fuerit,

huiusmodi rebellem vel rebelles profugum vel profugos intra quin-

decim dies a die significationis praedictae proxime et continue nume-

rando tenebitur dicto rebelli vel rebellibus profugo vel profugis

praecipere et mandare vel praecipi et mandari facere , vt extra sua

regna dominia patrias et terras et eorum quodlibet recedat et exeat,

recedant et exeant; et si intra quindecim dies a die huiusmodi prae-

cepti non recesserit et exierit, recesserint et exierint, tenebitur illum

et illos illico proscribere et bannire sub pena capitali , et talem pro-

scriptionem seu bannum contemnentem vel contemnentes eadem pena

etfectualiter puniet seu puniri faciet.

Copie.
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Vertrag zwischen König Franz I. von Frankreich nnd dem

Erzherzog Karl *).

Paris, 2 4. M ä r z 1515 **)

Renee, Tochter des Königs Louis XII. und Anna von Bretagne,

Schwester der Königin von Frankreich, soll im achten Jahre mit Karl

verlobt, im dreizehnten vermählt werden. Sie erhält als Mitgabe

600,000 Sonnenkronen, davon % haar, statt des Restes das Herzog-

thum Berry erblich, doch ä rachat. Dagegen verzichtet sie auf alle

gegenwärtigen väterlichen und mütterlichen Successionsrechte; über

künftig zufallende collaterale Succession soll bei der Vermählung Nä-

heres vereinbart werden. Sollte Renee keine Neigung haben, oder Franz

den Vertrag brechen , so fällen Karl zu die Grafschaft Ponthieu und

die Städte Peronne Mondidier Roic St. Quentin Corbie Amiens

Abbeville Montreuil le Crotoi St. Valeri Dourlens sammt Appen-

denzen. Dafür schon jetzt die dortigen Statthalter und Hauptleute in

Eid zu nehmen ; auch die Prinzen von Geblüt und andere Grosse, die

in den N. L. begütert sind, verpflichten sich; desgleichen zwölf

Städte nach Karls Wahl; der König unterwirft sich und alle Güter

den geistlichen Strafen bis zu Bann und Interdict. Geschieht ein Bruch

von Seiten Karls, so verfallen an Franz die Grafschaften Artois und

Charollois nebst Noyers und Chastelchinon unter ähnlichen Bürg-

schaften. Sollte man sich über die künftigen Successionsrechte nicht

einigen können, so fällt damit der ganze Vermählungspact, die Freund-

schaft aber soll bleiben.

Freundschaft und Biindniss zwischen beiden Fürsten und ihren

Erben, jetzigen und künftigen Unterthanen und Ländern. Freier

Verkehr und Handel mit altherkömmlichen Zöllen; die neuen Aufla-

gen der letzten 10 Jahre fallen weg. Garantie des gegenwärtigen und

*) Du Mont Corps Diplomatique, T. IV, P. 1, p. 199. Vergl. in der Corre-

spondenz des Kaisers Karl V. die Berichte seiner Gesandten, T. I,

p. 2— 47, ergänzt bei Le Glay Negociations diplomatiques entre la France

et l’Autriche, T. II, p. 1—82, insbesondere die Instructionen Karls vom 19.

und 26. Januar und 1. Febr., p. 2, 21, 91.

**) Die Vollmacht Karls Louvain 24. Januar; Franz I. Compiegne 5. Febr. Be-

schworen zu Paris 1. April; ratificirt von Franz 26. April; registrirt 4. und

5. Mai.
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künftigen Besitzstandes , Schutz und Beistand auf Kosten des Anru-

fenden. Will ein Tlieil eine gerechte Eroberung machen , so hat ers

dem andern anzuzeigen, der ihn zu unterstützen hat nach näherer

Vereinbarung. Inbegriffen die Verbündeten, die binnen 6 Monat sich

dafür erklären.

Die Huldigung Karls für die französischen Lehen wird bis zu

dessen 20. Jahre verschoben. Zur Ausgleichung der Competenzstrei-

tigkeiten in diesen Landschaften treten am 1. August Commissäre zu

Arras zusammen. Karl erhält die ancienne composition d’Artois gegen

Bescheinigung, dass solche dem König gehöre und Karl sie als grace

geniesse; die Erlaubnis zur Erhebung bewilligter Steuern ist von

10 zu 10 Jahren zu erneuern.

Über Charollois Noyers Chastelchinon Chausin und la Fer-

nere, welche auf Lebzeiten der Statthalterin Margarethe gehören

und nachher an Karl heimfallen, sind einzelne Bestimmungen zu Aus-

gleichung von Differenzen getroffen.

Alle anderen gegenseitigen Ansprüche und Anrechte bleiben in

Kraft, können aber nur auf freundlichem und dem Rechtswege ver-

folgt werden.

Conservatoren des Tractats der Papst und das heil. röm. Reich

Churfürsten und Fürsten desselben, welche gegen den Fehlenden bei-

stehen können und dazu gehalten sind.

Copie.

In einem eignen Instrument vom 31. März sind die Verbündeten

genannt

:

Auf Seiten Karls: Papst und heil. Stuhl, Kaiser und Reich, die

Könige von Aragon, England, Ungarn, Dänemark, Portugal, die

Herzoge Georg von Sachsen, Lothringen, Savoyen, Cleve, Jülich,

Bischof und Stadt Cambray nebst Cambresis , Bischof und Stadt Lüt-

tich, Bischof Stadt und Landschaft Utrecht, der Graf von Horn, die

Schweizer, Stadt Metz, Grafschaft Meurs, in Geldern die Anhänger

des Prinzen Karl.

Auf Seiten des Königs Franz: Papst, röm. Kirche und heil. Stuhl,

das heil. Reich, die Könige von Ungarn, England, Schottland, Por-

tugal, Dänemark, Navarra, die Herzoge von Savoyen, Geldern,

Lothringen, Doge und Signorie von Venedig, Bischof von Lüttich,
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Signorie von Florenz, Herzog von Ferrara, die Markgrafen von Mantua,

Montferrat, Saluzzo, der Graf von Horn, der Herr von Montfort

sammt den drei Ständen des Niederstifts Utrecht, der Herr von Sedan.

Copie.

3.

Bnndesvertrag zwischen König Heinrich VIII. von England

und dem Erzherzog Karl
,
Prinzen von Spanien *).

Brüssel, 24. Januar 1516 **).

Ewiges ßündniss für die Contrahenten und ihre Nachfolger.

Keiner handelt zum Nachtheil des andern, noch fördert er An-

dere, die solches tliun.

Keinerlei Beistand den notorischen Feinden, noch Durchzug ge-

stattet.

Bei allen Bundesverträgen mit andern Fürsten und Staaten wer-

den sich beide Tlieile einbegreifen, sofern es ihnen selbst beliebt.

Einzelne Verletzungen des Vertrags brechen ihn nicht, werden

an den Schuldigen bestraft.

Keine Repressalien und Kaperbriefe, ausser bei verweigerter

Entschädigung.

Freier Verkehr und Handel für Tournay St. Amand etc. mit

den N. L.

Beschädigungen der Bewohner von Tournay durch Niederländer

werden gerichtlich geahndet; ein Gleiches geschieht in England

Calais Tournay.

Wenn in den N. L. Ausfuhrverbote für Lebensmittel erlassen

werden, so müssen Tournay etc. davon ausgenommen werden.

Landesflüchtigen und Rebellen darf kein Aufenthalt gestattet

noch Vorschub gegeben, vielmehr müssen sie auf Requisition binnen

Monatsfrist ausgewiesen werden.

Copie.

*) Rymer Foedera (zweite Ausgabe) VI, 4, 112.

**) Die Vollmacht Heinrichs Westmünster l.Oct. 1515. Karls Brüssel 9. Dec.

1515. Ratification und Eidesleistung Westmünster 9. März 1515.
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4.

Handelsvertrag zwischen König Heinrich VIII. von England

und dem Erzherzog Karl, Prinzen von Spanien *).

Brussel, 24. Januar 1516.

Beschwerden von Seiten Englands über Nichthalten des am

30. April 1306 **), zwischen Philipp von Castilien und Heinrich VIII.

geschlossenen Vertrags, den die Niederländer für unverbindlich er-

klärten, weil er nicht bestätigt noch in Praxis getreten, und durch

den Tod der contrahirenden Fürsten erloschen sei. — Nun stipulirt:

1) Die Entscheidung der Frage auf 5 Jahre verschoben ***) ohne

Präjudiz.

2) Während dessen freier Handel und Verkehr nach Norm des Ver-

trags vom 24. Februar 1495-J-) und den nachfolgenden Be-

stimmungen.

3) Die englischen Kaufleute entrichten auf der Fahrt nach Ant-

werpen nicht den seeländischen noch einen andern Zoll,

als den im Privilegium Philipps bezeichneten; auf der Fahrt

nach Bergen oder Middelburg nicht den brabantischen,

sondern nur den seeländischen.

4) Die niederländischen Schiffe zahlen in England nach dem Ver-

trage von 1495.

5) Keine Nachforderung bisher beanspruchter Zölle; alle desfal-

sigen Differenzen niedergeschlagen.

6) Keinerseits ist den Kaufleuten oder Städten verstattet, Kauf-

verbote gegen Städte oder Kaufleute des Gegentheils zu erlas-

sen, oder mit Strafandrohung die Preise zu limitiren.

7) Binnen Jahresfrist Tagsatzung von Commissären zur Schlichtung

der Beschwerden beiderseitiger Kaufleute.

Copie.

*) Du Mont IV, 1, p. 220 (s. d. 13. Eebr.) Rjmer VI, 4, 114.

**) Du Mont IV, 1, p. 83 (s. d. 15. Mai).

***) Erneuert wurde der Vertrag 11. April 1520.

j) Du M ont III, 2, p. 318.
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B ii ndesvertrag zwischen König Heinrich VIII. von England

und Karl, König von Spanien.

Brüssel, 19. April 1516.

Omnibus et singulis presentes litteras jnspecturis lecturis vel

audituris nos Edwardus Ponynges, miles ordinis Garterij et

hospicij
,
jllustrissimi domini Henrici Octavi dei gracia regis Anglie

et Francie et domine Hibernie contrarotulator, et Cutberthus

Tunstall, vtriusque juris professor, consiliarij oratores ambas-

siatores legati commissarij et procuratores eiusdem illustrissimi

domini nostri, salutem. Notum facimus, quod, cum communis homi-

num jnter se societas et mutua consuetudo amicitia maxime constet,

atque ipsa amicitia, vbi pax non sit, nequaquam |>ossit consistere:

quippe sublata concordia, qua maxime regnorum status et constat et

augetur, subit bostilitas, oriuntur bella , malorum omnium et causa

haud dubie et origo, velut ex contrario ex pace bona omnia proue-

niunt, quam Christus, dei filius, jnter liomines mortales conuersatus

non modo precipue amplectandam esse semper predicauit, sed jam

terram relicturus atque ad patrem in celum, vnde descenderat, redi-

turus velut maximum quoddam donum , et quo summam consolationem

discipuli tarn mesti caperent, pacem suam eis reliquit, pacem suam

eis dedit, quam semel assecuti facile jnimicorum jnsidias vitarent,

facile pellerent: hec est, que caritatem, qua proxime ad deum acce-

dimus, mentibus hominum jngenerat; hec est, que proximi dilecta-

tionem sumministrat; hec est, que amicitiam, qua nihil jnter mortales

est sanctius, hominibus jnter se suppedidat: que quo antiquior, quo

jnueteratior, quo pluribus experimentis probatur, magis sit et cognita,

eo firmior, eo jndissolubilior apud omnes homines non jmmerito

esse solet.

Nos jtaque, cupientes pacem et amicitiam jnter prefati jllustris-

simi regis Anglie, domini nostri, et catholici regis, Dei gracia

Hispaniarum Nauarre vtriusque Sicilie etc. regis, archiducis

Austrie, ducis Burgundie etc., familias multis annis jnueteratam et

nuper inter prefatorum principum parentes ac etiam ipsos renouatam,

jnter ipsos principes, qui consanguinitates necessitudine et affinitatis

vinculo coniuncti sunt, augere jnstaurare ac magis stabilire, pro dicto

serenissimo principe nostro, Anglie rege, suisque heredibus et succes-
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soribus atque eins et eorum nomine, auctoritate nobis ab eodem rege

per snas litteras patentes commissa
,
quarum tenor jnferius sequitur,

cum magnificis viris, domino Wi 1 h el m o de Croy, domino tem-

porali de Cbierues
,
primo et maiori cubiculario dieti catbolici Hispa-

niarum regis etc. etc., domino Jo banne de Sauuaige, domino

de Escaubeca eiusque regis cancellario, et domino Micbaele de

Croy, domino Sempy, eiusdem catholiei Hispaniarum ete. regis jl-

lustrissimeque ducisse Johanne, regine Castelle Legionis et Granate,

cuius persone et bonorum (idem rex catbolicus curam et administra-

tionem ex testamento bone memorie Ferdinand)’, jam dudum Aragonum

regis, aui sui , legittime gerit, consiliariis oratoribus legatis am-

bassiatoribus commissarijs et procuratoribus. sufficientem potestatem

et auctoritatem per litteras eiusdem regis patentes, quarum tenor jn-

ferius etiam sequitur, ab eodem eatbolieo rege babentibus, pacem

concordiam amicitiam alque confederatiouem futuris temporibus per-

petuo duraturam, quam prefatorum principum maiores et parentes

jnter se voluerunt semper inuiolatam eonseruari, nunc jterum nomine

jllustrissimi domini nostri eum prefatis oratoribus, nomine etiam ca-

tbolici Hispaniarum etc. regis, domini sui. et nomine eiusdem et pre-

dicte regine agentibus et contralientibus, pro omnilms regnis patrijs

dominijs quibnscunque nuper per dictum dominum Ferdinandum re gem

Arragonum nomine suo aut dicte regine filie sue possessis seu admi-

nistratis et per testamentum eiusdem domini Ferdinandi supradicto

catholico regi Carolo, eius nepoti, hereditario jure relictis et nunc ad

eum pertinentibus, atque etiam pro omnibus ducatibus marebionatibus

comitatibus terris patrijs et dominijs quibuscumque per dictum Caro-

lum, catbolicum Hispaniarum etc. regem , ante mortem dieti bone me-

morie Ferdinandi, nuper Aragonum regis, soceri sui, et nunc jn pre-

sentia similiter vbicumque possessis seu administratis, ac pari modo

pro regnis patrijs terris et dominijs quibnscunque per dictum Anglie

regem vbicumque tarn vltra mare quam pro Calisia Tornaco bailliuatu

Mauritania Sancto Amando cum eorum territorijs et pertineneijs citra

mare jn precentiarum possessis, ad laudem et honorem omnipotentis

dei et beate virginis Marie totiusque curie celestis, ac cristiane religio-

nis actranquilitatis exaltationem atque jncrementum jnnovamus contrabi-

mus conuenimus et concludimus articulatim jn hunc, qui sequitur, modum.

In primis conuentum concordatum et conclusum est, quod jnter

dictos principes eorumque heredes et successores suaque regna do-
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minia patrias terras et loca quecumque jmpresentiarum, vt prefertur,

vbicunque possessa ,
nec non eorum vasallos homines et subditos, tarn

ecclesiasticos quam seculares, euiuscunque status, gradus seu condi-

cionis fuerint, tarn per terram quam per mare et aquas dulces, ac vbi-

cunque locorum bona realis sincera vera integra perfecta et firma

amicitia concordia liga vnio jntelligencia confederatio et pax firma

atque perpetua sit habita et pro futuris perpetuis temporibus jncon-

cusse et jnuiolabiliter custodita et conseruata, jtaque neuter dictorum

principum nullusque suorum lieredum et successorum contra eorum

alterum per modum jnuasionis quicquam aget faciet tractabit vel at-

temptabit, aut etiam ab alijs per modum jnuasionis agi lieri tractari

vel attemptari procurabit faciet consentiet aut permittet quocunque

jn loco , siue in mari siue in terra portubus maris vel aquis dulcibus,

causa vel occasione quacunque , nullumque dabit auxilium consilium

vel fauorem, vt per alium vel per alios jnuadere volentes aliquid fiat

agatur tractetur vel attemptetur jn jnjuriam prejudicium aut dampnum

alterius regum et regine predictorum suorumue lieredum et successo-

rum, sed quod partes predicte eorumque heredes et successores sint

veri fideles et perpetui amici , concordes allegati , vniti et confede-

rati ad conservandum se ipsos et eorum alterum et suos predictos lie-

redes et successores in suis statibus regnis et dominijs per eos jm-

presentiarum vbicunque possessis , et ad defensionem eorum contra

omnes homines mundi absque aliqua exceptione seu reseruatione
:
jta

quod, si quicunque princeps vel alius regna terras dominia seu loca

prefatorum regum et regine , lieredum et successorum suorum vbi-

cunque, vt premittitur, sita per terram vel mare quouismodo vel

causa offendere vel jnuadere moliatur, pro viribus suis jllum vel jllos

reseruabunt jmpedient et pro suo posse jllis resistent realiter et cum

effectu. Et principem vel alium quemcunque sic liostiliter jnuadentem

princeps non jnuasus, si ad hoc per principem jnuasum requisitus

fuerit, vt ab omni inuasione desistat, monebit et requiret, signilicans

eidem, casu quo ab incepta jnuasione non desistat, se esse astrictum

et obligatum vigore confederationum jnter eos jnitarum ad prestandum

eidem principi sic, vt premittitur, jnuaso opem succursum siue fauo-

rem, assistenciam et subsidium cum effectu. Prefati quoque principes

et eorum heredes , vt predicitur , contra quoscunque vbicunque , vt

prefertur, jnuadere volentes jnuicem se juuabunt, quumcumque et

quotienscumque opus fuerit auxilium, cum omni sua possibilitate bona
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lide et absque dulo siue aliqua fraude secundum modum jnfra se-

quentem : Videlicet si contingat, prefatum serenissimum et catholicum

Hispaniarum regem etc. et jllustrissimam Castelle reginam suosque

heredes et successores hominibus armatis, equestribus vel pedestri-

bus aut sagitarijs, vel navibus armatis aut alijs auxilijs bellicis contra

suos huiusmodi jnuasores jmposterum jndigere, ac pro et super eisdem

subsidium a prefato jnuictissimo principe, rege Anglie domino Hi-

bernie etc., per litteras vel nuncios suflicienter requisierit vel requi-

sierint: jn eo casu item jnuictissimus rex Anglie dominus Hibernie etc.

eiusque heredes et successores bona lide et absque difficultate cum

celeritate conuenienti juxta huiusmodi requestam facere seu agere at-

que auxilium ferre teneatur ad eum numerum armigerorum et sagitta-

riorum ac nauium armatarum seu aliorum auxiliorum bellicorum, quem

rerum et temporum oportunitate propriaque necessitate consideratis

prestare poterit et poterunt, sumptibus tarnen stipendijs ac expensis

rationabilibus prefalorum catholici Hispaniarum etc. regis et regine

Castelle beredum et successorum suorum: que expense et stipendia

taxabuntur et moderabuntur habito respectu ad foruin victualium, quod

jn partibus tune temporis contigerit, secundum loci et temporis vber-

tatem aut sterilitatem ; dicti vero armigeri et sagittarij ac naues ar-

mate seu alia auxilia bellica prefati regis Anglie debite et lideliter

prefatis catholico Hispaniarum etc. regi etc., et regine Castelle eiusque

bered ibus et successoribus jn jpsorum guerris defensiuis circa pre-

missa jnseruient per terram et per mare secundum meutern ordinatio-

nem et voluntatem predictorum regis et regine beredum et succes-

sorum suorum, quamdiu eos duxerint retinendos. Et parirnodo, si

contingat, prefatum jnuictissimuin regem Anglie dominum Hibernie etc.

eiusve heredes et successores predictos hominibus armatis, equestri-

bus vel pedestrilms, balistarijs vel nauibus armatis aut alijs auxilijs

bellicis contra suos huiusmodi jnuasores jmposterum jndigere, ac pro

et super eisdem subsidium a predictis serenissimo Hispaniarum etc.

rege et jllustrissima regina Castelle eorumque beredibus et successo-

ribus predictis super huiusmodi jndigencia per litteras vel nuncios

sufficienter requisierit vel requisierint
:

jn eo casu jtem catholicus

Hispaniarum etc. rex et regina Castelle eorumque heredes et succes-

sores bona fide et absque difficultate aliqua cum conuenienti celeritate

juxta huiusmodi requestam facere seu agere atque auxilium ferre

teneantur ad eum numerum armigerorum et balistariorum ac nauium
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armatarum seu aliorum auxiliorum bellicorum, quem rerum et tempo-

rum oportunitate propriaque necessitate consideratis prestare poterunt,

sumptibus tarnen stipendijs et expensis rationabilibus prefati regis

Anglie domini Hibernie etc. heredum et successorum suorum: que

expensa et stipendia taxabuntur et moderabuntur liabito respectu ad

ad forum yictualium, quod in partibus tune temporis contigerit,

secundum loci et temporis vbertatem aut sterilitatem. Qui quidem

armigeri et balestarij ac naues armate seu alia auxilia bellica pre-

fatorum Hispaniarum etc. regis et regine ('asteile debite et fideliter

prenominatis regi Anglie domino Hibernie etc. eiusque heredibus et

successoribus jn jpsorum guerris defensiuis circa premissa jnseruient

per terram et per mare secundum mentem ordinationem et volunta-

tem ipsius regis Anglie domini Hibernie etc. heredum et successorum

suorum
,
quamdiu eos duxerit retinendos.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod vassalli

bomines et subditi prefatorum principum, tarn mercatores quam ee-

teri alij, hinc jude tute libere absque alicuius licentia saluiue conductus

generalis vel specialis petitione vel jmpetratione jn et ad prefatorum

dominorum vtriusque principum et regine eorumque heredum et suc-

cessorum portus dominia castra ciuitates fortalicia oppida juris-

dietiones et districtus quoscumque cum suis conductis vel accommodatis

nauibus plaustis vebiculis equis armaturis mercibus ac mercimonijs

bonis et rebus quibuscunque, tarn per terram quam per mare et aquas

dulces atque omnem locum, quotienscumque et quumcumque id facien-

dum esse duxerint, nauigare equitareue et discedere et jn eisdem,

quamdiu voluerint , omnis generis merces et mercimonia emere et

vendere mercari et negociari morari atque perhendinare, nec non

ab eisdem cum suis rebus mercibus et mercimonijs et bonis quibus-

cumque salue et secure per terram mare et aquas dulces abire et

recedere; et jn Omnibus et vbique ita juste et honeste tractabuntur,

ac si essent originarij et subditi proprij, juribus statutis et consuetudi-

nibus Iocorum jn omnibus semper saluis.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod predicti

catholicus Hispaniarum etc. rex etc. et serenissima regina eorumque

heredes et successores jirefati serenissimi regis Anglie heredum et

successorum suorum rebellibus quibuscumque praesentibus et futuris

contra prefatum jllustrissimum regem Anglie eiusque heredes et suc-

cessores predictos per terram mare et aquas dulces , ex causa vel



Bumtesvertrag zwischen König Heinrich VIII. von Kngland1

0

occasione quacumque presente vel futura . consilium auxiliurn vel

fauorern publice vel occulte directe vel jndirecte non dabunt nec

prestabunt, aut alias quouistnodo juuabunt, nee subditos predicti

serenissimi regis Anglie etc. eiusve heredum et successorum predicto-

rum rebelles jn suis regnis dominijs terris locisue scienter recepta-

bunt receptariue facient, nec jn eisdeni morari aut auxiliurn vel fauo-

reni babere permittent, et si morari jn eisdem terris presumpserint,

eosdem capient vel capi facient et ad manus regis Anglie tradent vel

tradi facient. Et simili modo predictus potentissimus rex Anglie eius-

(jue heredes et successores prefatorum catholiei Hispaniariun etc. re-

gis etc. et regine eorumque beredum et successorum rebellibus

quibuscunque preseutibus et futuris contra pi efatos catholicum Hispa-

niarmn etc. regem etc. et reginam eorumque beredes et succes-

sores per terram mare et aquas dulces, ex causa vel occasione qua-

cumque presente vel futura, consilium auxiliurn vel fauorern publice

vel occulte directe vel jndirecte non dalnmt vel prestabunt, aut alias

quouismodo juuabunt, nec subditos prefatorum catholiei Hispania-

rum etc. regis etc. et regine suorumue successorum predictorum

rebelles jn suis regnis dominijs locisue scienter receptabunt receptariue

facient, nec jn eisdem morari aut auxiliurn vel fauorern babere permit-

tent, et si morari jn eisdem terris presumpserint, eosdem capient vel capi

facient et ad manus regis et regine predictorum tradent et tradi facient.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod predicti

catbolicus Hispaniariun etc. rex etc. et serenissima regina eorum-

que heredes et successores jn omni liga pace treuga confederatione

et vnione quacumque, quam cum aliquo principe vniuersitate commu-

nitate societate vel homine aliquo ab bac die de cetero concordabunt.

et concludent, prefatum regem Anglie eiusque beredes et successores,

vt predicitur, specialiter et nominatim comprehendent, si jn eisdem

comprehendi voluerint. Et simili modo prefatus jllustrissimus rex

Anglie etc. eiusque heredes et successores jn omni liga pace treuga

confederatione vel vnione quacumque, quam cum aliquo principe vni-

versitate comrnunitate societate vel homine quocumque ab hac die de

cetero concordabunt et concludent, prefatos regem et reginam eorum-

que heredes et successores, vt predicitur , specialiter et nominatim

comprehendent, si jn eisdem comprehendi voluerint.

Item conuentum concordatum et conclusum est, vt captiones

pignorationes marce et represalie nauium et personarum bonorumue
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vtriusque partis eorumque vassallorum et subditorum de cetero cessent,

sed, quumcunque aliqua nauis jndigena exitura est ab aliquo portu,

tarn regnorum et dominiorum Castelle Legionis Arragonum Sicilie

Granate etc., quam Anglie Hibernie etc., maiores et gubernatores et

alij ofticiales, quibuscunque nominibus appellentur, talis ville opidi

seu portus , vnde exitura est, capiant sufficientes securitates a dominis

seu possessoribus magistris patronis vel bursarijs nauis duplum valo-

ris nauis apparatus et victualium eiusdem, quod magistri marinarij

naute et omnes jn ea naui existentes, cuiuscunque status gradus vel

condicionis existant, seruabunt baue pacem erga quoscumque subditos

patriarum regnorum dominiorum terrarum alterius partis, et nullam

eis jnjuriam seu violenciam jn terra mari fluminibus aut in portu

aliquo facient seu jnferent; et si buiusmodi securitates prestare no-

luerint, non permittent jpsi maiores gubernatores et ofticiales pre-

dictorum oppidorum seu portuum, vbi casus ille acciderit, nauem

buiusmodi quoquomodo exire. Quociens autem securitatem premissam

maiores gubernatores et ofticiales predicti exigerint seu receperint,

dabunt litteras autenticas sub eorum sigillo possessoribus magistris

siue bursarijs illius nauis ita assecurate, testificantes- jpsam prestitam

ad finem, vt litterarum ipsarum vigore nauis buiusmodi alios, ad quos

forsitam portus applicabit, libere exire valeat. Prouidebunt etiam

prefati reges et principes eorumque heredes et successores, vt pre-

mittitur, per suas litteras ad suos gubernatores et officiales opidorum

et portuum suorum regnorum et dominiorum mittendas, taliterque jpsi

omnia et singula premissa de tempore jn teinpus obseruabunt et ob-

seruari facient. Et prefati ofticiales teneantur jnfra quadraginta dies

proxime sequentes a die requisitionis sibi facte per partem dampnifi-

catam computandos exequi predictam obligationem contra magistrum

nauis et eius fideiussores
,

qui tale dampnum jntulit. Et quod omnes

littere marcharum et represaliarum liactenus per predictos reges et

predecessores suos concesse contra subditos alterius partis sint

suspense, et vigore earum nulla execucio fieri possit, sed de nouo

fiat requisitio ad jnstanciam dampnificatorum, et eis fiat justicia per

superiorem dampnificantem, et jn eius denegatione seruata forma jn

similibus casibus consueta possint dari et concedi marebe seu repre-

salie contra subditos et vassallos principis justitiam denegautis.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod, si per

subditos predictorum regum, vel per aliquem subditorum vnius vel

Monumenta Habsburgica II. 1. 2
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alterius partis eorundem heredum et successorum, vt predicitur,

quicquarn jmposterum vbicunque locorum contra vim formam et

effecturn presentis tractatus et conclusionis pacis concordie amicitie

lige vnionis et confederationis factum vel attemptatum fuerit, quod

deus auertat
,
jllud sic factum et attemptatum

,
quociens id accederit,

ad requisitionem partis, contra quam id factum vel attemptatum esse

pretenditur
,
per debita et oportuna remedia restituatur et reparetur.

Sed per hoc liuic presenti pacis concordie amicitie lige vnionis et

confederationis tractatui jn nullo preiudicietur
, nec propter tale

factum vel attemptatum eadem pax liga vnio et confederatio rumpi

vel dissolui censebitur, sed nihilominus jn suo robore permanebit et

etfectu.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod, si aliquis

vassallus liomo vel subditus alterius partis per vassallos homines vel

subditos alterius contra vim formam et elfectum presentis tractatus

et concordie jn aliquo lesus vel dampnificatus fuerit , et super hoc jn

jllis 1 ocis et per jllos judices , vhi et per quos in talibus casibus de

justicia prouideri debet, reformationem et reparationem consequi non

valuerit, nihilominus presens tractatus et concordia jn suo robore

permaneat, et pars sic dampnificata
,
que, vt premittitur

, reparacio-

nem consequi non valuerit, cum commendatorijs et admonitorijs litte-

ris sui principis ad alterum principem recurret, jpseque effecturn offi-

cialium suorum supplens illi de debito juris rcmedio prouidebit, nec

antea littere de repressalijs vel marcha vel contramarcha jmponentur

vel concedantur.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod vterque

principum predictorum jnfra sex menses post harum confederationum

perfectam conuentionem et ipsarum litterarum tradicionem teneatur

liunc tractatum perpetue pacis vnionis et concordie confederationis

et vere amicitie jn omnihus et singulis jnsignioribus locis regnorum

et doininiorum suorum, tarn per littora maris quam super terram et jn

portubus eorundem, publice et solempniter proclamari notificari et

publicari faeere, prout in tali casu antiquitus fieri consuerit.

Item ne afflicto detur afflictio , conuentum concordatum et con-

clusum est, quod, si aliqua nauis Hispaniarum Anglie vel alterius locis

sub dominio et dicione predictorum principum vi ventorum cassata

fuerit ac passa naufragium , et bona vel per aquarum vehemenciam

vel per aliam quaincunque causam ad littora alterius principis perducta
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sint, quod tune prepositus vel officialis jllius loci statim et jnconti-

nenter post habitam noticiam, jn quorum manibus huiusmodi bona seu

mercimonia sunt, facient fieri sequestrum omnium predictorum bono-

rum seu mercimoniorum sic saluatorum ; et si pars lesa jnfra viginti

menses per signa sua consueta vel per alias legittimas probationes pro-

prietatem probauerit, quod illico bona proprietario restituantur
,
pro-

uiso quod, si dicta bona sint de rebus, que seruando saluari non

possunt, quod jn tali casu predicti prepositi vel offtciales possint et

debeant huiusmodi bona et mercimonia vendere et precium seruare ad

vtilitatem proprietarij; et si infra tempus predictorum viginti mensium

aliquis proprietarius non venerit, tune seruetur jus commune jllius

regni, vbi huiusmodi bona applicuerint, saluo tarnen ei vel eis, qui

huiusmodi bona jn mari aut littoribus recuperauerint, pro eius vel

eorum Iaboribus justo et rationabili salario per quatuor legales homi-

nes ad hoc juratos taxando.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod vterque

principum predictorum, quando per oratorem vel oratores seu commis-

sarium vel commissarios alterius principis sufficientem auctoritatem

habentem vel babentes ad hoc debite requisitus fuerit, et jn eius vel

eorum presentia tactis sacrosanctis euangelijs, juramentum corporale

prestabit, quod omnia et singula jn presenti tractatu specificata et

contenta bene et fldeliter obseruabit et adjmplebit, et a suis subditis,

quatenus ipsos tangunt aut tangere poterunt, obseruari et adjmpleri

faciet cum effectu.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod dicti ca-

tholicus Hispaniarum etc. rex etc. et regina omnia et singula premissa

ratificabunt auctorizabunt atque realiter et cum effectu pro parte sua

exequentur et facient, que premissorum tenor exiget et requiret,

suasque litteras patentes jnde debite confectas magnis suis sigillis

munitas ac manu dicti catholici regis subscriptas prefato regi Anglie

eiusue deputato vel deputatis jn hac parte sufficientem auctoritatem

habenti vel habentibus jnfra octo menses datam presentis tractatus

proxime et jmmediate sequentes tradent liberabunt tradi liberariue

facient cum effectu. Et pari eodemque modo predictus rex Anglie etc.

omnia et singula premissa ratificabit auctorisabit et eonfirmabit atque

realiter et cum effectu pro parte sua exequetur et faciet, que premis-

sorum tenor exiget et requiret, suasque litteras patentes jnde debite

confectas magno suo sigillo munitas et manu sua subscriptas predictis

2*
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regi et regine vel eorum deputato aut deputatis jn hac parte suffi-

cientem auctoritatem habenti vel habentibus jnfra octo menses datam

presentis tractatus proxime et jmmediate sequentes tradet liberabit

tradi liberariue faciet cum elTectu.

Item conuentum concordatum et conclusum est, quod tractatibus

pacis seu jntercursus jnter dictos principes prius jnitis de dato vicesimi

quarti diei januarij anno domini millesimo quingentesimo quintodecimo,

seu aliquibus eorundem capitulis, siue alijs anterioribus tractatibus

quibuscunque
,

qui presenti et nouissimo tractatui contrarij et repug-

nantes non sunt, per presentem tractatum nullo modo derogatum sit

aut censeatur, sed quod omnes illi tractatus et singula eorum capita,

jn quantum presenti non repugnant aut sint contraria, jn suo robore

permaneant et eflectu.

Sequuntur tenores commissionum
, de quibus supra fit mencio.

H e n r i c u s , dei gracia rex A n g 1 i e et F r a n c i e et dominus Hi-

berniae, vniuersis et singulis, ad quorum noticias presentes littere

peruenerint, salutem. Cum dudum jnter nos et jllustrissimi principis

Caroli, principis Castelle archiducis Austrie ducis Burgun-

die etc. consanguinei nostri carissimi, legatos oratores commissarios

ambassiatores et procuratores quidam tractatus perpetue pacis amicitie

lige et confederationis pro nobis et successoribus nostris subditisque

vtriusque nostrum ac pro regnis patrijs terris et dominijs vtrique

nostrum subiectis jnitus conuentus concordatus et conclusus fuerit:

Nos pro singulari jllo amore, quem erga dictum consanguineum

liabemus ac semper a teneris eius annis babuimus, ea que ad huius-

modi nostre amicitie non modo conseruaeionem et nutrimentum, sed

etiam que ad eiusdem augmentum et jncrementum cedere possunt,

pro virili parte eflicere cupientes et jntendentes , de fidelitate proui-

dentia jntegritate et rerum gerendarum experientia dilectorum et

fidelium consiliariorum nostrorum Edwardij Ponynge, milite

ordinis nostri Garterij et nostri hospicij contrarotulatoris, et magistri

CuthbertiTun stall, vtriusque juris doctoris, plurimum confiden-

tes, ipsos nostros veros et jndubitatos oratores legatos commissarios

procuratores et nuncios speciales facimus constituimus et per pre-

sentes deputamus; dantes et concedentes eisdem tenore presentium

potestatem et auctoritatem ac mandatum generale etspeciale pro nobis

et nomine nostro cum Carolo, principe Castelle jllustrissimo arcbiduce

Austrie duce Burgundie, eiusue commissarijs legatis ambassiatoribus
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procuratoribus et deputatis ab eo jn bac parte suffieientem auctoritatem

habentibus de dicta perpetua pace amicicia liga vnione et confede-

ratione jnter nos et dictum principem Castelle heredes et successores

nostros, regna patrias dominia sua et nostra et subditos nostros jnita

et conclusa augenda et amplianda, ac articulis quibuscunque, qui ad

dicte amicitie augmentum et jncrementum vtiles et expedientes eis

videbuntur, addendis, atque etiam de dicta amicitia, si expedire eis

videbitur, jnnouanda seu de nouo contrahenda tractandi communicandi

paciscendi pariter et coneludendi, ac pacem et amicitiam fedus et

confederationem nuper cumbone memorieF er d i n a n d o Ar a go nu m *)

rege jnita et conclusa cum dicto serenissimo Castelle principe jnno-

uandi ratificandi confirmandi seu approbandi; ac preterea ratione

quorumcunque regnorum patriarum terrarum et dominiorum per seu

post mortem predicti bone memorie Ferdinandi, nuper Aragonum regis,

eidem Carolo, principi Castelle, ex testato vel ab jntestato obuenien-

cium seu pertinencium jnter nos ac dictum principem heredesque et

successores nostros et subditos nostros quoscunque sinceram puram

et perpetuam pacem amicitiam Iigam et confederationem ac mercium

et mercatorum jntercursum mutuumque subditorum vtriusque commer-

cium etiam de nouo tractandi communicandi jneundi paciscendi pari-

ter et coneludendi cum jllis pactis vinculis conditionibus promissio-

nibus obligationibus et securitatibus juramentis 1 itteris et clausulis

alijs necessarijs, quibus dicti nostri commissarij oratores Iegati et

procuratores consentire voluerint, et quibus honori nostro et subdi-

torum nostrorum vtilitati consultum putabunt, ac super huiusmodi

conventis concordatis et conclusis cum dicti consanguinei nostri com-

missarijs et oratoribus litteras validas et efficaces pro parte nostra

tradendi aliasque consimilis elTectus et vigores ab altera parte petendi,

ac generaliter omnia alia et singula nomine nostro faciendi et firmandi,

cuiuscunque nature et jmportancie fuerint aut esse poterint, jn pre-

dictis et circa ea necessaria et oportuna, et que nobis facere liceret, si

premissis juteressemus, etiam si expressis longe maiora sint, et que

ad ea perficienda de sui natura mandatum exigunt magis speciale.

Damus preterea et concedimus eisdem nostris commissarijs legatis

oratoribus procuratoribus et deputatis plenam potestatem juramentum

in animam nostram prestandi, quod tenebimus et adjmplebimus realiter

*) 19. October 1515, bei Du Mont IV, 1,214. Rymer VI, 4, 106,
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et cum effectu omnia et singula, que in predictis et circa ea nomine

nostro concordabunt capitulabunt jurabunt firmabunt et concludent;

ac jlla ratificabimus et nullo vnquam tempore reuocabimus, nec contra

ea aut eorum aliquid faciemus vel quouis pacto veniemus, promittentes

bona fide et jn verbo regio, nos ratum gratum et firmum babituros id

totum et quicquid per dictos oratores commissarios procuratores

nuncios et deputatos nostros actum gestum aut factum fuerit jn pre-

missis, sub obligatione omniurn bonorum nostrorum patrimonialium et

fiscalium. In cuius rei testimonium bas litteras nostras fieri fecimus

patentes, teste me ipso apud Westmonasterium decimo nono die

februarij anno regni nostri septimo.

Carolus, dei gracia rex Castelle Legionis etc., vniuersis et

singulis, ad quorum noticias presentes littere peruenient, salutem.

Cumjnter nos et serenissimi principis fratris et auonculi nostri cha-

rissimi domini Henri ci, dei gracia Anglie regis, legatos oratores

commissarios ambassiatores et^procuratores quidam tractatus perpetue

pacis amicitie lige et confederationis pro nobis et successoribus

nostris subditisque vtriusque nostrum, ac pro regnis patrijs terris

et doininijs vtrique nostrum subiectis jnitus conuentus concordatus et

conclusus fuerit: nos pro singulari i I Io amore, quem erga dominum

fratrem et auonculum nostrum babemus ac semper a teneris nostris

annis habuimus, ea, que ad buiusmodi nostre amicitie non modo con-

seruacionem et nutrimentum, sed etiam ad eiusdem augmentum et

jncrementum cedere possunt, pro virili parte effieere cupientes et

jntendentes, de fidelitate prouidentia jntegritate et rerum gerenda-

rum experiencia cbarissimorum et fidelium nostrorum, domini Guil-

belmi de Croy, domini temporalis de Chierues primi et archicubi-

cularij, domini Johannis de Sauuaige, domini de Scaubeca

cancellarij, et domini Michaelis de Croy, domini de Sempy, con-

siliariorum nostrorum, plurimum confidentes, ipsos nostros veros et

jndubitatos oratores legatos commissarios procuratores et nuncios

speciales facimus constituimus et per presentes deputamus; dantes

et concedentes eisdem tenore presentium potestatem et auctoritatem

ac mandatum generale et speciale pro nobis et nostro nomine , ac

etiam nomine serenissime ac potentissime domine Johanne, regine

Castelle Legionis Granate etc. matris nostre charissime, cuius per-

sone et bonorum curam et administracionem nos ex testamento bone

memorie Ferdinandi, nuper Aragonum regis domini et aui nostri cha-
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rissimi, legittime gerinius, cum magnificis viris, domino Edwardo

Ponynge, milite ordinis Garterij et contrarotulatore hospicij, et ma-

gistro Cuthberto Tunstall, vtriusque juris professore, dicti serenissimi

principis fratris et auonculi nostri charissimi domini Henrici, Anglie

regis, consiliarijs commissarijs legatis ambassiatoribus oratoribus

procuratoribus et deputatis ab eo jn lrac parte sufficientem auctorita-

tem habentibus de dicta perpetua pace amicicia liga vnione et con-

federatione jnter nos et dictum regem Anglie beredes et successores

nostros regna patrias dominia sua et nostra, ac subditos nostros

jnita et conclusa augenda et amplianda, ac articulis quibuscunque, qui

ad dicte amicitie augmentum et jncrementum vtiles et expcdientes eis

videbuntur, addendi, atque etiam de dicta amicitia, si expedire eis

videbitur, jnnouanda seu de nouo contrahenda tractandi communicandi

paciscendi pariter et concludendi, ac pacem et amicitiam fedus et

confederationem nuper cum bone memorie Ferdinando, Aragonum rege

domino et auo nostro, nomine suo et dicte regine, matris nostre, jnita

et conclusa cum dicto serenissimo Anglie rege jnnouandi ratificandi

confirmandi seu approbandi, ac preterea racione quoruincunque regno-

rum patriarum terrarum et dominiorum per seu post mortem predicti

bone memorie Ferdinandi , nuper Aragonum regis, nobis aut regine,

matris nostre predicte, ex testato vel ab jntestato obuenientium seu

pertinentium jnter nos nomine, quo supra, ac dictum regem beredes -

que et successores ac subditos nostros quoscunque sinceram puram

et perpetuam pacem amiciciam ligam et confederationem, ac mercium

et mercatorum jntercursum mutuumque subditorum vtriusque commer-

cium etiam de nouo tractandi communicandi jneundi paciscendi pari-

ter et concludendi cum jllis pactis vinculis condicionibus promissio-

nibus obligationibus et securitatibus jurainentis litteris et clausulis

alijs necessarijs, quibus dicti nostri commissarij oratores legati et

procuratores consentire voluerint, et quibus honori nostro et subdito-

rum nostrorum vtilitati consultum putabunt, ac super huiusmodi con-

uentis concordatis et conclusis cum dicti fratris et auonculi nostri com-

missarijs et oratoribus litteras validas et efficaccs pro parte nostra

tradendi aliasque consimilis effectus et vigoris ab altera parte petendi,

ac generaliter omnia alia et singula nomine nostro et dicte regine,

matris nostre, faciendi et firmandi, cuiuscunque nature et jmportancie

fuerint aut esse poterint, jn predictiset circa ea necessaria et oportuna,

et que nobis facere liceret, si premissis jnteresseinus, etiam si ex-
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pressis longe maiora sint, et que ad ea perficienda de sui natura

mandatum exigunt magis speciale. Damus preterea et concedimus

eisdem nostris commissarijs legatis oratoribus procuratoribus et de-

putatis plenam potestatem juramentum jn animam nostram prestandi,

quod tenebimus et adjmplebimus realiter et cum effectu omnia et

singula, que jn predictis et circa ea nominibus quibuscunque concor-

dabunt capitulabunt jurabunt firmabunt et concluderit, ac jlla ratifi-

cabimus et nullo vnquam tempore reuocabimus, nec contra ea aut

eorum aliquod faciemus vel quouis pacto veniemus, promittentes bona

fide et jn verbo regio, nos ratum gratum et firmum babituros id totum

et quicquid per dictos oratores commissarios procuratores nuncios

et deputatos nostros actum gestum aut factum fuerit jn premissis,

sub obligacione omnium bonorum nostroruin patrimonialium et fisca-

lium. In cuius rei testimonium Das litteras nostras magno sigillo nos

fecimus communiri.

Datum jn oppido nostro Bruxellensi die decima sexta mensis

aprilis anno domini millesimo quingentesimo decimo sexto post pascha,

regni nostri primo.

Sic signatum supra plicam : Per regem ,
H a n e t o n.

In quorum omnium et singulorum fidem testimonium et appro-

bationem nos oratores, legati, ambassiatores, procuratores et commis-

sarij jllustrissimi regis Anglie supranominati presentes litteras sigillis

nostris sigillauimus et manibus nostris subscripsimus.

Datum jn opido Bruxellensi decimo nono die mensis aprilis

anno domini millesimo quingentesimo decimo sexto.

Sicsignatum: Edwardus Ponyngh. Cutbbertu s Tunstall.

Copie.

6 .

Protocoll der Bevollmächtigten der Könige Franz von

Frankreich und Karl von Spanien *).

Noyon, 13. Mai 1316.

Comme pour furnir et satisfaire a la journee prinse et acceptee

en la eite de Noyon au VHP de ce present mois de may entre les

*) Gemäss dem Tractat zu Paris sollten die Ansprüche auf Neapel und Sicilien

auf dem Wege friedlicher Vereinbarung ausgeglichen werden. Nach dem Tode

des Königs Ferdinand von Aragon trat dieses Bedürfnis ein. Dies der Zweck

der Conferenz zu Noyon.
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roix treschrestien et catholicque pour traicter et communiquer siir le

fait des amitiez aliances et confcderacions estans entre lesd
ts deux

s
rs

roix, et l’acroissement et asseurance d’icelles, jceulx s
rs
aient enuoye

a lad
,e
journee, assauoir le roy treschrestien messire*) (Artus Gouffier)

s
r deBoisy grantmaistre de France, reuerend pere en dieu Estienne,

euesque de Paris, maistre Jaques Oliuier, president en sa

court de parlement, et *) s
r de Geuly; et led 1

s
r roy

cathölique m r Guil Ia ume de Croy, s
r de Chierues son grant cham-

bellan, messire J eh an le Sauuaige, Chevalier s
r d’Escaubeque son

chancelier, et maistre Phelipe Haneton, son audiencier, leurs

conseilliers ambassadeurs commis et deputez: lesquelz s
rs ambassa-

deurs arriuez audit lieu de Noyon le lX e dud‘ mois de may se sont

assamblez, et d’une part et d’autre ont remonstre dit et declaire les

vngs aux autres le bon grant et singulier desir et affection que lesd13

s
rs

roix, leurs maistres, ont tousiours eue, comme encoires ont, non seu-

lement de garder obseruer et entretenir lesdts amitiez aliances et

confederacions, mais de les acroistre augmenter asseurer, et oster

toutes occasions de diffidence et discord, tellement qu’elles puissent

estre fermes et pardurables. Et apres que par les ambassadeurs dud 1

s
r roy treschrestien a este declaire, qu’ilz ne sauoient de leur coste

aucune matiere de discord different au suspicion qui pourroit sourdre

entre lesd
ls

s
rs

roix, pour empescher ou diminuer lesd
tes

amitiez ali-

ances et confederacions, que le fait du royaulme de Naples presen-

tement possesse par led‘ s
r roy cathölique, auquel ledt‘ s

r roy leur

maistre pretend auoir bon juste et der droit, fonde en tiltres jnvesti-

tures genealogies et autres choses au long par eulx deduites et alle—

guees a ceste fin, disant, que le desir dud 1

s
r roy leur maistre estoit,

que jcelui royaulme lui feust rendu et restitue. Surquoy par les gens

et ambassadeurs dud3
s
r roy cathölique ait este respondu: que jcelui

s
r
roy leur maistre, taut de droit commun que par jnstitucion testamen-

taire et pluseurs autres droiz tiltres et cnseignemens a declairer et

demonstrer en temps et lieu, est heritier vniversel de feu de tresdigne

memoire le roy don Fernande d’Arragon, dont dieu ait Tarne, et

comme tel succede, tant oud‘ royaulme de Naples comme en tous les

autres royaulmes pays et seigneuries delaissez par jcelui s
r roy

d’Arragon; et que a ce tiltre jl tient et possesse de bonne foy led 1

) Lücke im Manuscript,
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royaulme de Naples deuement et justement, et n’entend, que led‘ s
r roy

treschrestien y ait ou puisse pretendre quereier ou demander quelque

droit ou aetion en tout ne en partie ; disant quant a la restitucion d’ice-

lui royaulme requise de la part dud' s
r roy treschrestien, qu’ilz n’en

auoient point de charge et ne vouldroient conseiller aud' s
r roy leur

maistre d’y entendre, dumoins sans prealablement estre arnplement

jnstruit et jnforme de ses droiz tiltres et actions dont ilz n’ont

jamais riens veu , entant qu’ilz sont en Espaigne entre les mains des

officiers et seruiteurs dud 1

feu s
r roy d’Arragon qui de son viuant en

ont eu et ont la garde. A quoy les ambassadcurs d’icelui s
r roy tres-

chrestien n’ont youlu entendre, disant aussi n’en auoir point de cbarge

de leurd
1 maistre, persistant a la restitucion dud 1 royaulme, ou du-

moins de la porcion d’icelui delaissee au feu roy Lois de France XIIme

de ce nom, que dien absoille, par le partaige et diuision qui en fut

faicte *) entre lui et led' feu s
r
roy d’Arragon derrenier trespasse; cha-

cune desd '99 parties contendant a ses (ins, tant par les raisons et

moyens dessusd *8 que pluseurs autres proposez alleguez et debatuz

d’une part et d’autre. Et finablement lesd
ts

s
rs ambassadeurs, voyans

et considerans, que a ceste presente journee jlz ne se pouoient accor-

der des cboses a eulx chargees par lesd
ls

s
rs

roix leurs maistres, de-

sirans de leur part, que jceulx s
19 demeurent en bonne paix amitie et

jntelligence, et affin de euiter toute suspicion de discord ou diffulence

entre eulx, ont par ensemble et d’un commun accord auise aecorde

et conclu, accordent et concluent par ceste: Que ceste dite journee

sera et est continuee au premier jour d’aoust prouchain, auquel

lesd
ts ambassadeurs d’une part et d’autre, ou autres personnaiges telz

qu’il plaira auxd ts
s
rs

roix leurs maistres a ce ordonner et commectre,

se trouueront en ceste dite eite de Noyon garniz des tiltres et enseig-

nemens dont cbacune partie se vouldra ayder, pour soustenir et deflen-

dre son droit quant aud‘ royaulme de Naples et y trouuer quelque

bon expedient et appoinctement a l’appaisement desdu deux s
rs

roix,

toutes cboses demeurans entre jceulx s
rs

roix au mesine estat qu’elles

sont presentement, sans que riens soit ou puist estre jnnoue d’une

part ne d’autre. Fait aud 1

lieu de Noyon le XIII
me

jour de may l’an

quinze eens et seize.

Copie.

) 1500. Nov. 11. bei Du Mont III, 2, 445.
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7 .

Vertrag zwischen den Königen Franz von Frankreich

nnd Karl von Spanien*).

Noyon, i3. August 1516 **).

1) Der Freundschaftsbund erneuert und befestigt auf ewig. Schutz

und gegenseitiger Beistand für den gegenwärtigen Besitzstand;

nur darf Karl seinem Grossvater, dem Kaiser Maximilian I. gegen

Venedig beistehen, und Franz den Venetianern, gemäss seinem

Vertrag mit diesen. Nur wenn dieselben Karl in Neapel Sicilien

oder andern Erblanden angreifen sollten, steht ihm Franz gegen

sie bei. Beistand für eine gerechte Eroberung.

2) Freier Handel und Verkehr, wie im vorigen Tractat.

3) Beschädigungen und Verletzungen des Vertrags sind abzustellen

und zu bestrafen.

4) Verbündete. Auf Seiten des Königs Franz: der Papst, das heil.

Beich sammt Kurfürsten und Fürsten desselben, die Könige von

Schottland und Ungarn, die Herzoge von Savoyen, Lothrin-

gen und Geldern, die 8 mit Franz verbündeten Cantone der

Schweiz***), Graubünden (la ligue grise), die Bepubliken Ve-

nedig, Florenz, Lucca, die Markgrafen von Montferrat und

Saluzzo, der Bischof von Lüttig und der Herr von Sedan.

Auf Seiten Karls: Papst, Kaiser, Kurfürsten und Fürsten des

Beichs, die Könige von Ungarn, Böhmen, Dänemark, England

und Portugal , die Erzherzogin Margarethe von Österreich , die

Herzoge von Lothringen, Savoyen, Sachsen, Cleve, Jülich,

Braunschweig, der Markgraf von Baden, Bischof und Stadt Cam-

bray und Grafschaft Cambresis, Bischof, Stadt und Stände von

Utrecht, die Eidgenossen der Schweiz, die Grafen von Horn und

Werdenberg, Stadt und Stände von Lüttig und Metz, in Gel-

dern die Anhänger Karl’s.

5) Anstatt Benee wird Luise, Tochter des Königs Franz mit Karl

verlobt; erhält als Mitgabe alles Anrecht auf das Königreich

*) Du M o n t IV, 1, 224.

**) Die Vollmacht des K. Franz, Lyon 8. Juli. Karls, Brüssel 22. Juli. Die Ra-

tification Karls, Brüssel 29. October.

***) Der Vertrag zu Genf vom 7. Nov. 1515 war nur von 8 Cantonen angenom-

men worden.
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Neapel gegen Verzicht auf alle väterliche, mütterliche und col-

latorale jetzige und künftige Successionsrechte zu Gunsten der

männlichen Descendenz des Königs und der Königin. Stirbt

Karl vor erfolgter Vermählung, so tritt sein Bruder Ferdinand

an seine Stelle, sofern er nicht bereits mit der Tochter des Kö-

nigs von Ungarn vermählt ist. Sollte Luise früher sterben, so tritt,

wenn eine Schwester derselben hei Leben, solche an ihre Stelle;

wenn auch diese todt, Renee von Valois. Auch für diese wird

Ferdinand substituirt, unter gleichen Verzichtleistungen. —
Dieselben Sicherheiten wie beim Tractat zu Paris. Witthum

50,000 Sonnenkronen jährlicher Rente.

6) Kommt durch Todesfall die Ehe nicht in Vollziehung oder bleibt

sie kinderlos, so bleiben die Ansprüche auf Neapel in Geltung.

Unterbleibt sie durch Schuld Karls oder Ferdinands, so treten

sie damit alles Anrecht auf Neapel diesseits des Far an Franz

ab; dagegen ist es durch Schuld des letzteren, so verfällt sein

Anrecht an Karl oder Ferdinand. Bis zur Vollziehung der Ehe

hat Karl jährlich 100,000 Sonnenkronen an Franz zu zahlen,

und bis zur Geburt eines Kindes 50,000, so lange Franz lebt.

7) Alle diese Bestimmungen können das Anrecht des einen oder

andern Theils nicht beeinträchtigen.

8) Über die composition d’Artois und Erhebung der aides die Be-

stimmung des vorigen Tractats.

9) Nähere ausgleichende Bestimmungen in Betreff der Grafschaft

Charollois Castelchinon Noyers etc.

10) Die Differenz über Entschädigung niederländischer Kaufleute

durch Commissäre auszugleichen.

11) Die Reservation der Ansprüche, Avie sie im vorigen Tractat aus-

gesprochen, bleibt in Kraft, soweit keine Abänderung in diesem

Vertrag.

12) Sobald Karl in Spanien angekommen sein wird, und die Königin

von Navarra und ihre Kinder Gesandte zu ihm schicken *) „pour

lui faire remonstrer le droit qu’ilz pretendent aud‘ royaume de

Navarre , et apres jceulx oyz , et cjue jcelluy s
r roy catholique

*) Da dieser Artikel Anlass zum Ausbruch des Krieges gab, und inan bei den

Verhandlungen darüber vielfach auf denselben recurrirte
,

so geben wir ihn

wörtlich.



Bundesvertrag zwischen dem Kaiser Maximilian I. und den Königen etc. 29

aura entendu le droit de la d te royne et de sesd 5
enfFans, led‘ s

r

roy catholique contentera jcelle royne et sesd’ enfFans selon la

raison en maniere qu’ilz se deuront raisonnablement contanter,

sans toutesuoyes que par ce present article le roy treschrestien

se departe de l’alliance promesse et traicte qu’il avoit avec

led
1

feu roy de Navarre et la royne, laquelle demeurera en sa

force et vertu ou cas que lad
e royne ne seroit contantee selon

la raison.”

13) Conservatoren , wie beim vorigen Tractat.

Copie.

8 .

Bundesvertrag zwischen dem Kaiser Maximilian I., und

den Königen Heinrich VIII. von England und Karl von

Spanien *) und dem Papst Leo X.**).

London, 29. October 1516***).

Zum Schutz der Staaten der Contrahenten, um der zügellosen

Eroberungssucht Anderer zu begegnen, den Weltfrieden zu fördern

und den Krieg gegen die Türken möglich zu machen, wird stipulirt:

1) Bündniss der drei Fürsten und ihrer Nachfolger auf ewige Zeiten.

2) Garantie des gegenwärtigen und künftigen Besitzstandes. Im

Falle eines directen oder indirecten Angriffes auf förmliche Re-

quisition erst gemeinsame Ahmahnung, dann hinnen 1 Monat

Kriegserklärung und nach weiteren 2 Monaten gemeinsamer

Beistand, jeder der 3 Contrahenten mit 3000 Reitern 20,000

Mann Fussvolk und dem nöthigen Geschütz auf eigne Kosten.

Kein einseitiger Frieden Waffenstillstand oder Vertrag.

3) Hat der Angreifer Küstenland, so führen England und Spanien

den Seekrieg mit 3000 Mann und den nöthigen Schiffen!

4) Keiner der Contrahenten oder ihrer Nachfolger kann ohne aus-

drückliche Zustimmung der übrigen mit irgend einem nichtver-

*) Du Mont IV, 1, p. 240, (mit irrigem Datum). Rymer VI, 4, 121.

**) Die päpstliche Bulle zur Ratification der Beitrittserklärung des Nuncius d. d.

11. August 1517. im kais. Hausarch. Copie. Die Ratification Heinrichs VIII.

d. d. 5. Juli 1517 und eine gleichlautende des Kaisers auf Pergament, doch

ohne Datum, ebenda.

***) Vollmachten. Die erste von Maximilian, Landeck 20. Februar, mit Bezug auf

eine andere kürzlich gegebene; die zweite Augsburg 25. September. Die

Karls, Brüssel 24. Juni; Heinrichs, London 20. October.
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bündeten Fürsten einen Vertrag schliessen zum Nachtheil des

gegenwärtigen. Wer darum angegangen wird, hat dies sogleich

den andern umständlich mitzutheilen; und wer Anlass zum Ver-

dacht gibt, hat auf geschehene Mahnung solchen alsbald zu

entfernen.

b) Keiner darf etwas tluin oder begünstigen, was dem andern

schadet; vielmehr hat jeder , wenn er Kunde hat, dass etwas

gegen einen Miteontrahenten vorbereitet wird, es zu hindern und

solchem es mitzutheilen.

G) Jedem anderen christlichen Fürsten oder Staate stellt binnen

8 Monaten der Beitritt frei, sofern alle Contrahenten es zufrie-

den sind, und er hinnen 2 weiteren Monaten den Tractat rati-

ficirt und beschwört.

7) In der Überzeugung, dass dieser Vertrag zum Schutze des

Weltfriedens und zur Förderung des Türkenkrieges die Bil-

ligung des Papstes hat, wird er als Haupt desselben inbegriffen

und aller Vortheile desselben theilhaft, wenn er sämmtliche

Artikel desselben genehmigt und seinerseits in Ausführung bringt

mit einem Beitrag pro rata, auch mit Bann und Interdikt gegen

einen Angreifer unverweilt verfährt, ohne zu absolviren, ausser

mit ausdrücklicher Genehmigung der sämmtlichen Contrahenten.

Darüber hat er sich binnen 6 Monaten zu erklären und zu ra-

tificiren.

8) Die Schweizer zum Beitritt einzuladen mit der Verbindlichkeit,

gegen jedweden die Waffen zu führen und keinem andern

Fürsten gegen einen Contrahenten beizustehen, wofür ihnen

Jahrespensionen von sämmtlichen Contrahenten und noch Bei-

tretenden zugesichert werdensollen* *). Desshalh sollen sogleich

Gesandte an sie abgehen, ne dilatione elabantur **).

9) Batification binnen 2 Monaten.

Copie.

*) Explicatio articuli de annuo censu, London 7. November, bei Du Mont p. 251.

Ry m er p. 126. Heinrich VIII. und Karl versprechen jährlich 1 5,000 Goldgulden.

Maximilian hat bereits in anderen Verträgen stipulirt. Reicht jene Summe

nicht, so legen Maximilian und Karl zu bis 6000 Gulden. Der Mehrbedarf

wird auf sämmtliche Verbündete ausgeschlagen.

* !>

) Franz kam zuvor durch den ewigen Bund, Freiburg 29. November, hei Du
Mont IV, 1, p. 248.
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9.

Köllig Karl an den Kaiser Maximilian I. *).

Brüssel, 6. December 1516.

Karl war von dem Kaiser bevollmächtigt, mit König Franz den

Tractat abzuschliessen , den er überschickt, hatte jedoch seine Voll-

macht in einigen Puncten überschritten. Dieses entschuldigt er mit

der grossen Gefahr, im Falle Maximilian und Franz nicht ausgeglichen

seien, für alle seine Lande, besonders da zu besorgen war, Franz

möge in Folge des eben erfolgten Tractates mit den Schweizern

(Freiburg 29. November), die Unterhandlung ganz abbrechen. Maxi-

milian möge die Ratification nach beifolgender Minute geben , durch

Commissäre den Vertrag beschwören lassen und Abgeordnete bestim-

men zur Vorbereitung der verabredeten Zusammenkunft der drei Fürsten.

C’opie.

10 .

Entwurf eines ßmidesvcrtrags zwischen dem Kaiser Maxi-

milian I. nnd den Königen Franz und Karl **).

(Für die Conferenz zu Cambray im März 1517.)

Nous Guillaume de Croy, s
r de Chierues grant chambellan,

JehanleSauuaige, Chevalier s
1

' d’Escaubeque chancelier du roy

!>

) Publicirt von C hmel in den Wiener Jahrbüchern der Literatur 1845, 3. S. 183,

nebst dem Tractat zu Brüssel zwischen Maximilian und Franz

vom 3. December, ib. p. 177. — Derselbe enthält den Beitritt des Kaisers zu

den wesentlichen Bestimmungen des Vertrags zu Noyon hinsichtlich der Allianz,

Garantie des gegenwärtigen Besitzstandes, freien Handel und Verkehr. Zur

Ausgleichung der Differenz zwischen Maximilian und Venedig die Bestimmung,

dass Maximilian Verona an Karl übergebe, der es binnen sechs Wochen an

Franz übergibt, pour apres en faire et disposer ä son plaisir. Dagegen erhält

Maximilian 1 00,000 Sonnenkronen von Franz, eine gleiche Summe von Venedig.

Waffenstillstand bis D/g Jahr nach der Übergabe Verona’s, während dessen

Franz und Karl die völlige Vermittlung zu Stande zu bringen suchen. Karl

verspricht den Kaiser zu vermögen, dass er sich dem Spruch der beiden Ver-

mittler unterwerfe.

Um auf Grundlage dieses Tractats und des zu Noyon einen umfassenderen

Bund der drei Fürsten zu Stande zu bringen, wird ein Congress derselben

zwischen Cambray und St. Quentin auf Lichtmess 1517 verabredet.

**) Dass es nur Entwurf ist, und nicht etwa ein geheimer Vertrag, zeigt die Ver-

gleichung der nachfolgenden Instruction Karls vom 1 8. Juni. Den Vertrag s. S. 30.
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catholicque nostre s
r
, JaquesVillingher, aussi Chevalier tresorier

general de la tressacree mageste de rempereur, et Phelipe Hane-

ton, premier secretaire et audiencier dud 1 roy catholicque, tous con-

seilliers ambassadeurs procureurs et deputez desdts
s
rs empereur et

roy catholicque; Artur Go uff i er, s
r de Boisy grant maistre de

France, Estienne euesque de Paris, Jaques Oliuier, president

de la court de parlement, Florimont Rohertet, tresorier des finan-

ces, et J eh a n s
r

d e ! a R ocheb eau co u

r

t

,

tous conseilliers am-

bassadeurs procureurs et deputez du roy treschrestien , a tous ceulx

qui ces presentes lectres verront salut.

Comme par le traicte de paix amitie fraternite confederacion et

aliance perpetuelle fait accorde et conclu en la ville de Bruxelles le

IIP jour de decembre derrier passe en cest an XV C
et seize entre

treshaulx tresexcellens et trespuissans princes Maximilian, par la

grace de dieu empereur de Romme tousiours auguste roy de Germa-

nie etc., d’une part, et Francois, par la mesme grace tres-

chrestien roy de France premier de ce noin, d'autre, — ait entre

autres choses este conuenue accorde et conclu, que pour traicter

d’aucunes choses qui touchent la seurte conseruacion et augmentacion

des estaz desd ,s
s
rs empereur et roys treschrestien et catholicque et

le bien de la chrestienete, la veue et assamblee desd ts
trois princes

se feront sur les limites de ces pays en quelque lieu commode et pro-

pice pour lesd
ts

princes; et jl soit, que pour mieulx dresser lad
te
veue

et assamblee et preparer les matieres qui se deuront et pourront

traicter en jcelle, lesd
ts

princes en ensuiuant ce que depuis par eulx

a este aduise et conclu nous aient enuoye en ceste ville de Cambray,

et apres que y auons este assamblez et comunique ensemble par

aucuns jours, tant sur le fait de lad‘
e veue et assemblee comme sur

les matieres qui se deuront et pourront traicter et conclure entre eulx,

ayons ou nom et a la louenge de dieu de la glorieuse vierge Marie et

de tonte la court celestielle entre autres choses aduise accorde et

conclu, que entre lesd‘
s
trois princes parensamble sera faicte etprinse

vne nouuelle et generale ligue fraternite confederacion et aliance

perpetuelle plus ferme et estroicte que cclles qu'ilz ont faictes et

prinses particulierement, tant a Noyon le XIII* d’aoust derrier passe

entre lesd
,s

roys treschrestien et catholicque comme led‘ 1II
C de de-

cembre entre lesd
ls empereur et roy treschrestien, en la forme et ina-

niere et soubz les capitulacions qui s’ensuiuent

:
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1. Premierement que lesd
ts
trois princes ont de rechief et de nou-

ueau prins et prendent parensemble bonne seure vraye loyale et ferme

paix amitie fraternite confederacion et aliance perpetuelle et jndis-

soluble pour eulx leurs boirs successeurs royaumes pays terres

seigneuries et subgectz, tant de deea que dela les mons, et se lyent

promectent et oblesgent d’estre doresenauant bons vrays et loyaulx

freres confederez et alyez, amis d’amis et ennemis d’ennemis, pour

la garde seurte tuicion et deffence de leurs personnes estaz royau-

mes pays terres seigneuries et subgectz ,
tant de deca comme dela

lesd
ts mons, s’entreaymeront cliieriront et garderont cbacun bien et

loyaulment de tont leur pouoir la vie l’onneur et les estaz l’un de

l’autre sans fraulde dol ou macbinacion quelconque, et ne fauorise-

ront soustiendront aydront ou assistront les ennemis ou autre per-

sonne quelconques l’un a l’encontre de l’autre ; mesmement ne don-

neront passaige ayde recueil faueur ou assistence par leurs pays

villes et places, soit de viures artillerie gens argent ou autre chose

quelconque, a cely ou ceulx qui par jnuasion pourroient ou vouldroi-

ent porter dommaige nuysance ou greuance a aucun d’eulx leursd 1 “

royaulmes pays et subgectz directement ou jndirectement, en quelque

maniere que ce soit; mais au contraire seront tenuz ayder fauoriser et

assister Tun a l’autre a lad
1
' garde tuicion et deffence de leursd

19

estaz royaulmes pays terres seigneuries et subgectz que a present

ilz tiennent et possedent tiendront et possedont cy apres, tant deca

que dela lesd
ts mons, enuers et contre tous ceulx qui offenser et jn-

uader les vouldroient, sans nulz excepter, cbacun de six eens hom-

mes d’armes aux despens de cely qui sera requis de donner secours

a l’autre, et s’y aydront et assistront Tun l’autre de pietons aux

despens de cely qui les demandra , toutes et quantesfoiz que le cas y

escherra, et que par cely ou ceulx d’eulx qui sera jnuade et adom-

maige requis en sera, si tost que l’inuasion ou entreprinse sera sig-

nifiee et venue a la congnoissance de cely desd ls
princes qui sera

requis dud‘ secours, pourueu toutesfoiz que jceulx princes ne feussent

lors enuahiz en leurs propres estaz.

2. Item que Iesd
ls princes ne aulcun d’eulx ne pourront doresena-

uant recepter prendre ne receuoir en leur protection et sauuegarde,

ne autrement soustenir fauoriser ou assister les rebelles subgectz

banniz ou fugitifz l’un de l’autre, de quelque auctorite dignite qua-

lite ou condicion qu’ilz soient, de gens d’argent ou d’autre chose

Monumenta liabsburgica. 11. 1. 3
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quelconque directement ou jndirectement ; ains sy aucuns de leursd ts

subgectz se esleuoient ou esmouuoient contre eulx ou l’un d’eulx, ou

les auoient offensez ou offensoient, eit quelque maniere que ce feilst,

seront aussi tenuz eulx entreayder fauoriser et assistei* l’un l’autre au

reboutement pugnicion et correction desd ts
rebelles, et a leur reduc-

tion a vraye et deue obeissance, de gens de cheual et de piet aux

despens et eu la maniere que dessuz, saulf que ceulx qui sont actuel-

lement au seruice desd ts princes et ne les ayent particulierement of-

fensez, y pourront demourer, se bon leur samble.

3. Item que, sy lesd
<s princes vouloient cy apres faire et executer

quelque juste conqueste, cely ou ceulx d’eulx qui la vouldra faire la

communiquera a l’autre, et par commun accord seront tenuz s’entre-

ayder, selon que entre eulx sera lors aduise et conclu.

4. Item et pourront les subgectz desd ts princes de leurs royaulmes

pays terres et seigneuries licitement hanter frequenter et conuerser

aller venir retourner passer rapasser demourer et seiourner seure-

ment et sauuement, taut en fait de marchandise que autrement, par

mer par terre et par eaues doulces, es royaumes pays terres et

seigneuries l’un de l’autre, taut deca que dela les mons, sans ce que

par eulx ou leurs gens soit ou puisse estre fait mis ou donne aucun

destourbier empeschement ou dommaige les vngs aux autres , en

payant seulement les anciens peaiges coustumcs tonlieux et autres

deuoirs en la forme et maniere que de tonte anciennetel’on a acoustume

de payer.

3. Item s’il aduenoit, que dieu ne veulle, que aucun dommaige

feust fait ou procure a l’un desd ts
trois princes ou a leurs seruiteurs

et subgectz, si tost qu’il viendra a la congnoissance de cely, par qui

ou par les seruiteurs et subgectz duquel le dommaige auroit este fait

donne ou procure, jncontinent et sans ilelay le fera reparer, et pug-

nira ou fera pugnir les delinquans selon l’exigence des cas comme

jnfracteurs violateurs et perturbateurs de paix amitiez et aliances, ce

present traicte demeurant tousiours en sa force et vertu.

6. Itemetpour ce que par led‘ traicte de Bruxelles fait entre Iesd ts

s
rs empereur et roy tresclirestien a este faicte et prinse vne treue

d’an et demy entre led‘ s
r empereur et les Veniciens, laquelle

treue entra et commenca le XVe jour de januier derrier passe, et que

par jeeile led‘ s
r empereur et lesd

ts Veniciens se sont submis des dif-

ferens qu’il peuent auoir entre eulx auxd'8 roys tresclirestien et
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catholique: est aduise accorde et eonclu, que dedans six moix pro-

chainement venans, a compter de la date de ceste, se tiendra vne

journee deuers led‘ roy treschrestien et les deputez du roy catholicque

sur la pacification desd ts differens, a laquelle journee chacune des

parties sera tenue envoyer ses deputez pour remonstrer son droit et

y veoir ordonner et appoincter selon et en ensuiuant lad
te Submission,

et sera chacune des parties tenue de garder obseruer furnir et acom-

plir ce que par lesd ts roys treschrestien et catholicque ou leurs com-

mis et deleguez sera dit ordonne et arbitre touchant les differens

dessusd 13
.

7. Item que les prisoniers presentement detenuz par les Veniciens

soient renduz et deliurez quictes et liges sans payer aucune finance

ou rencon, et l’empereur fera le semblable des prisonniers detenuz

par lui ou ses seruiteurs ; et que les Padouans Vincentins Teruisans

Frioloiz et autres banniz et expulsez par les Veniciens pour auoir

tenu le party de l’empereur soient recenz a grace par lesdts Veni-

ciens et restituez a leurs biens pour en joyr, commilz faisoient auant

rencommencement de la guerre.

8. Item et pour ce que nostre saint pere lepape et le saint siege

appostolieque ont pluseurs foiz signifie et auerty lesd ts princes des

entreprinses que les Turcs et jnfideles ennemis de la saincte foy ca-

tholicque ont faictes et font journellement contre les cbrestiens au

grant opprobre du nom de dieu et de la religion chrestienne, foule

diminucion et dommaige de la chrestienete , les sollicitant et reque-

rant , eulx preparer et mectre en armes pour resister ausdts Turcs et

a leurs dampnables entreprinses : lesd
ts princes veullans obeyr et ob-

temperer a nostred 1
saint pere et au saint siege appostolieque, et

demonstrer par effect, qu’ilz sont vrayz filz de sainte eglise, est

conuenu accorde et eonclu, de faire et dresser vne expedicion contre

lesdts Turcs , et pour jcelle executer equipper et mectre sus chacun

vne bonne grosse et puissante armee de gens de cheual et de pied

artillerye nauires de guerre et autres suytes municions et prouisions

a ce requises et necessaires, tant par mer comme par terre; et jcelle

expedicion executer et mectre a effect dedans le tamps selon et par

la maniere que cy apres sera auise et eonclu par lesd
ts
princes.

9. Item que tous les droiz actions et querelles pretendues par

lesd
ts
princes Tun contre l’autre, a quelque tiltre couleur ou occasion

que ce soit, dont en se present traicte n’est faicte mencion, et

3 *



36 Bundesvertrag zwischen Kaiser Maximilian I. etc.

ausquelz par jcelui n’est desrogue , demeureront en leur entier force

et vigeur, et en pourront lesd'
3

princes d’un coste et d’autre faire

poursuite par voye aimable ou de justice, la et ainsi que bon leur

samblera, et que par raison faire se deura.

10. Item et affin quece present traictesoitmieulx et plus estroicte-

ment garde obserue et entretenu, est aussi conuenu accorde et con-

clu
,
que nostred 1

saint pere et led‘ saint siege appostolicque seront

conseruateurs de ced s
traicte , et se submectront et consentiront

lesd
13 princes chacun en son endroit, qu’ilz se joindent aydent et

assistent a la partie aquiessant et entretenant led' traicte contre celle

qui vouldroit aller au contraire.

Copie.

11 .

Buiidesvertrag zwischen Kaiser Maximilian I. und den

Königen Franz I. und Karl
4

).

Cambray, 11. März 1517.

Derselbe weicht von dem vorstehenden Entwurf in folgenden

Puneten ab.

Die Einleitung hebt ausdrücklich hervor, dass die Verträge zu

Noyon und Brüssel in Kraft bleiben.

1) Der auf Lichtmess verabredete Congress wird bis zum April

verschoben.

2) und 3) Die Artikel 1 und 2 des Entwurfs ohne wesentliche

Änderung. Artikel 3, 4 und 5 sind weggefallen.

4) Der Artikel 8 abgekürzt mit Hinweisung auf den Congress.

5) Zieht 6 und 7 des Entwurfs zusammen und lässt den wesent-

lichen Inhalt dabei fallen.

6) Artikel 10 geändert. Dem Papst steht als Haupt und Protector

der Ligue der Eintritt frei.

*) Du Mont IV, 1, 256.



Ratification des Vertrages von Cambray etc. 37

12 .

Ratification des Vertrags von Cambray nebst geheimen

Znsatzartikeln *).

Lierre, 14. Mai und Abbeville, 14. Juli 1517.

L’empereur et le roy catholicque auront et retiendront pour leur

part des Ytales les estas pays terres et seignouries de V e n i s e P a-

doue Treuise Rif Rouueret F r i o 1 Florense Pise Ligorne

et Sene auec leurs appartenances et appendences , et toutes autres

clioses quetiennent lesVeniciens de present en Ytalie non comprinses

ne speciffiees en ce present traicte. De tontes lesquelles parties auec

autres de l’empire que l’empereur y vouldra joindre et annexer sera

fait et erige vng royaume qui se nommera le royaume d’Italie,

tenu etmouuant de l’empereur; ouquel royaume d’Ytalie Ied‘ roy catho-

licque ou son frere le s
r
jnfant don Fernande sera infeode et inuesty

par led
1

s
r empereur a son bon plaisir pour en joyr par eulx leurs

hoirs et successeurs masles et femelles a tousiours.

Et le roy treschrestien aura a sa part et lui demoureront les

estats pays terres et seignouries de Veronne Vincence

Lignago Valege Dresse Creme Rergame etLucques

auec leurs appartenances et appendences, ensemble les villes et cites

de Rege et Modenne auec leurs territoires et appartenances. Et

sera tenu l’empereur eriger des apresent le duche de M i 1 a n auec les

marquisats de Mantoue Montferrat Malespine Ancise

seignourie de G e nn e

s

conte d’Ast principaulte et tout le pays

de Piemont en vng autre royaulme qui s’appellera le royaulme de

Lombardie, duquel royaulme led* roy treschrestien sera inuesty

par led* s
r empereur pour lui ses hoirs et successeurs masles et fe-

melles a tousiours sans aucuns frais ou cousts, et le recognoistra et

tiendra aussi de l’empereur en tous droiz royaulx. Et lesd
8 marquis de

Mantoue Montferrat Ancise et Malespine , et s
r ou seigneurs des

pays de Piemont recognoistront et tiendront leurs d
s marquisats

*) Abgedruckt bei Ducholtz Ferdinand I. Th. II, S. 500. Vergleiche die Aus-

züge aus der geheimen Instruction des Königs Franz für den grand maitre,

welche Charriere (Negociations de la France dans le Levant I, p. 22 f.)

aus dem Journal des Secretärs des Kanzlers Du Prat mittheilt.



38 Ratification des Vertrages von Cambray

principaulte et pays de Piemont dud‘ roy treschrestien a cause dud*

royaulme de Lombardie.

Et si sera encoires tenu letP empereur incontinent apres l’exe-

cution encommencee dud 1 partaige sur les terres que tiennent a pre-

sent lesd
8 Yeniciens, comme Yeronne Vincence et autres dessus

declairees, de bailler aud* roy treschrestien lettres patentes en forme

de chartre, par lesquelles il vnyra anexera et incorporera aud 1 roy-

aulme de Lombardie les estaz pays terres seignouries cites et villes

de Veronne Vincence Lignago Valege Dresse Creme et Bergame

auecques les territoires appartenances et appendances, et declairera,

qu’il veult et entend qu’elles soient deslors en auant dud 1 royaulme de

Lombardie et comprinses en l’erection d’icellui tout ainsi, comme si

dies estoient nommeement specialement et par le menu declairees et

contenues en lad® erection.

Que lesd
9 deux royaumes d’Ytalie et Lombardie seront tenus en

fief de fempereur, et les possesseurs d’iceulx descendans desd 9 roys

treschrestien et catholicque ou dud 1

s
r
jnfant obliges et abstrains a

tousiours d’ayder assister favoriser et deffendre l'un l’autre en-

semble leurs estaz et royaumes dessusd 3 enuers et contre tous sans se

pouoir jamais separer ne desioindre Tun de l’autre pour quelque

alfaire qui lern* puisse suruenir.

Que l’empereur fera greer et ratiffier, si besoing est, l’erection

desd8 deux royaumes par les electeurs du saint empire, lesquelz en

bailleront leurs lettres de ratifficacion es cas et ou temps dessusd 1

.

Que desd®8 erection et investiture qui ainsi que dit est sera faicte,

des apresent led* s
r empereur fera expedier lettres en bonne et ample

forme, lesquelles il mectra es mains dud 1 roy catholicque, lequel pro-

mectra de les bailler et deliurer aud* roy treschrestien sitost et incon-

tinent que la premiere expedieren se fera pour l’execucion dud 1

partaige,

en quelque part que ce soit.

Et quant Ie temps et opportunete se trouuera de commencer

l’execucion dud 1 partaige, lesd
9 princes prendront part et prouffit en

la conqueste qui se fera a rate de la despence qu’ilz furniront, c’est

assauoir, si le roy treschrestien furnist la moictie de lad® despence,

il prendra la moictie du prouffit, et s’il ne fournist que le tiers, il ne

prendra que le tiers dud 1

prouffit, le tout jusques a ce que lad® con-

queste soit paracbeuee et mise a plaine et entiere execucion, ouquel

cas lesd
8
princes et chacun d’eulx respectiuement joyront des estaz
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pays terres et seigneuries que par ce present traicte ils doiuent auoir

et retenir sans ce que les autres y puissent apres pretendre ou de-

mander aucune part ou prouffit.

Et ou cas que l’execucion dud‘ partaige se commence sur les

terres que les Yeniciens ne tiennent ne possedent de present, lesd
5

princes seront tenus de continuer leur eflfort et armees jusques a ce

que lad
e conqueste soit paracheuee; et seront aussi tenus de faire le

semblable , apres que lad
0 conqueste sera commencee sur les terres

que tiennent et possedent lesd
3 Venissiens, selon qu’il sera dit cy

apres , et icelle eontinuer jusques a ce qu’elle soit entierement para-

cbeuee. Et si auant la journee ordonnee pour cognoistre des differens

d’entre l’empereur et les Venissiens, ou durant Ic temps de la treue

prise entre eulx, lesd
s Yeniciens entreprengnent aucune cliose sur

Tun desd3
trois princes ou leurs estaz , en ce cas iceulx princes et

chacun d’eulx s’entreaydront et deffendront l’un l’autre, ainsi que

par traictes precedens ilz sont tenus de faire.

Que le roy treschrestien sera tenu faire acompaigner l’empereur

de six eens hommes d’armes ou voyaige qu'il entend faire de brief a

Romme pour prendre et receuoir sa couronne imperiale, aux despens

dud‘ roy treschrestien.

Et pour ce que de present led‘ roy treschrestien n’a matiere ne

occasion de rompre ne courir sus aux Yeniciens, auecques lesquelz il

a fait et jure traicte d’amitie et alliance, sans en fi aindre sa foy et

blesser son honneur, qui est la cliose qu’il a plus chiere en ce monde,

led
1

s
r promettra et jurera solempnellement ausd3 empereur et roy

catholicque, que , s’aduient que lesd
5 Yeniciens rompent auecques lui

ou facent cliose pour laquelle il puisse honestement et sans enfraindre

sa foy ou blesser son honneur rompre auecques eulx, il executera in-

continent led‘ partaige auec lesd 3 empereur et roy catholicque, les-

quelz lui feront semblable serment.

Que lesd
5
trois princes, pour plus surement et ayseement exe-

cuter conduire et mectre a deue execucion leur d’entreprinse, enuoye-

ront incontinent la veue desd 3
trois princes faicte leurs deputez a part

ou par main commune, ainsi qu’ils aduiseront pour le mieulx, deuers

les ligues et cantons des Suysses pour les practiquer et gaigner de

leur part le plustost que faire se pourra, et affin de les retirer et se

asseurer d’eulx sera contendu a ce qu ilz se veullent joindre lyer et

obliger a la ligue et alliance desd 5
trois princes, de sorte qu’ilz ne
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puissent seruir nuls autres princes communaultes seignouries ou

autres, quelsqu’ils soient, contre eulx ou l’un d'eulx; mais sy iceulx

princes par ensemble ou en part ont besoing de leurs gens, que en

ce cas ilz soient tenuz de leur en fournir vng nombre tel qu'ilz adui-

seront, pour les seruir enuers et contre tous aux despens desd9 princes.

Et toucbant le fait d'Engleterre , s’il y a apparence de diflerens

ou malcontentement entre led' roy treschrestien et le roy d’Angleterre,

lesd
9 princes en deuiseront ensemble a leurd

e
veue.

Depuis que ces presens articles ont este aduises conceuz et

redigez par escript en la ville et eite de Cambray par les ambassa-

deurs des trois princes dessus nommes l’un zieme jourdemars
l’an XY C et seize, lesd“ trois princes, ayans veu et entendu le

contenu desd9
articles, ont d’un commun accord aduise et conclu,

que, si dedens deux ans proebains venans a compter dud‘ XI de mars

le roy treschrestien n’auait occasion ne opportunete de se declarer

contre les Venissiens et proceder a l’execucion dud‘ partaige, ou que

icelle execucion ne feust encommencee dedens led
1 temps, en ce cas

lesd
9
trois princes et chacun d’eulx demoura en son entier, et seront

nuls iceulx partaiges ensemble l’erection des royaumes d’Italie et de

Lombardie dont dessus est faicte mencion; et ne sera l’une des par-

ties aucunement lyee tenue ne obligee a l’autre quant au fait desd 9

partaiges et erection , les autres traictez d’amitie ligue et confede-

racion estans entre iceulx trois princes demourans en leur force et vigeur.

Et pour ce que en besongnant par lesd
9 ambassadeurs au fait

dud‘ partaige aud 1

lieu de Cambray fut plusieurs fois presente et of-

fert par les ambassadeurs dud‘ roy treschrestien, que en retenant par

icellui s
r roy a sa part Ia ville de Vincence auec le Vincentin, comme

il fait par lesd
9
articles, la ville et seugneirie de Lucques auec leurs

appartenances demouroit a la part de l’empereur et du roy catholicque,

laquelle neantmoins est couchee esd 9
articles pour la part dud k roy

treschrestien, icellui roy catholicque desirant mectre fin en ceste ma-

tiere a prins sur lui la difficulte demeuree a cause d’icelle ville et

seigneurie de Lucques, ayant ferme espoir et confidence, que led
1

roy treschrestien en se conformant a ce que par sesd 9 ambassadeurs

en a este dit et presente a lad
e conuencion de Cambray, et actendu

qu’il retient lad” ville de Vincence et le Vincentin, sera content de

laisser ausd 9 empereur et roy catholicque lesd
99

villes et seignouries

de Lucques auec leurs d
9 appartenances.
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Nous Maximilian par Ia grace de dieu empereur des Rom-

mains tousiours auguste, et Charles par la mesme grace roy des

Espaignes des deux Sicilles etc., archiducz d'Austrice ducz de

Bourgoingne de Brabant etc., jurons sur les saintes euangilles

de dieu et feust de la vraye croix en la presence du saint sa-

crement de l’autel et en parolle d’empereur et roy sur nostre foy

et honneur, que nous gardrons obseruerons et accomplirons, en

tant que en nous est et toucher nous peut, certaines conuencions

pactions et traictez nagaires faiz et accordez en la eite de Cambray

entre nous nos boirs et successeurs ettres bault tresexcellent et tres-

puissant prince nostre treschier et tresame frere et cousin Francois,

par la grace de dieu roy de France, ses boirs et successeurs par nos

ambassadeurs commis et deputez d’un part et d’autre soubs les qua-

litez condicions modificacions limitacions restrinctions et en la

forme qu'il est contenu declare et speciffie en iceulx, et n’y contre-

uenir directement ou indirectement, en quelque maniere que ce soit.

Ainsi nous veul dieu ayder. Fait a Lyere en la presence de s
r Je-

hand e la Roche s
r de Ia Roehebeaucourt, ambassadeur et procu-

reur a ce commis et depute par Ied‘ s
r roy de France par ses lettres

patentes de proeuration signees de sa main et scelleez de son grant

seel donnees a Saint Mor des Fosses le XIIII jour d’auril derriere-

ment passe, de messire Guillaume de Croy, s
1 de Chierues, mess.

J e b a n 1 e S a u u a i g e cheualier , s
r d’Escaubeque, s” JacqesYil-

lingher, Hanns Renner et maistre Philippe Haneton, tous

noz conseilliers , le XIIII jour de may Fan de grace cinq eens et

dix sept.

Nous Francois, par la grace de dieu roy de France duc de

Milan et s
r de Gennes, jurons sur les saintes euangilles de dieu et

fust de la vraye croix en la presence du saint sacrement de l’autel et

en parolle de roy sur nostre foy et honneur
,
que nous gardrons ob-

seruerons et acomplirons, en tant que en nous est et toucher nous

peut, certaines conuencions pactions et traictes nagaires faiz et ac-

cordez a Cambray entre nous noz hoirs et successeurs et tres haulx

tres exellent et trespuissans princes noz tresebiers et tres amez fre-

res et cousins Maximilian, par la grace de dieu empereur des

Rommains, et Charles, par la mesme grace roy des Espaignes

archiducz d’Austrice etc., leurs hoirs et successeurs par noz ambas-

sadeurs commis et deputez d’une part et d’autre soubz les qualitez
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condicions modificacions limitacions restrinctions et en la forme

qu’il est contenu declare et speciffie en iceulx, et n'y contreuenir

directement ou indirectement , en quelque manicre que ce soit. Ainsi

nous veulle dieu ayder. Fait a Abbe vi Ile en Picardie en la maison

du feu s
r de Humbercourt en la chappelle illec, en la presence de

s
r Jehan leSauuaige cheualier, s

r d’Escaubeque, messire Jaques

Villingher, s
r de Sainte Croix tresorier, comme ambassadeurs

connnis et deputez de la part de l’empereur et du roy catholicque, et

de la part du roy treschrestien ont este presens les r deBoisy,

grant maistre, lesr DuPrat, chancellier de France, l’euesque de

Paris, le s
r de La Rochebeaucourt et le tresorier Florimont

Robertet, le mardy XI1II jour de juillet Fan mil cincq eens et

dix sept.

Copie.

13.

Instrnction des Königs Karl von Spanien für Jae. Villinger

und J. le Sanvaige an den König Franz von Frankreich.

Gent, 18. Juni 1517.

Charles, par la grace de dieu roy des Espaignes archiduc d’Au-

strice etc.

Instruction de ce que noz tres ebiers et faulx, mess. Jehan le

S a u u a i g e , s
r d'Escaubeque chancellier , et J a c q u e s V i 1 1 i n g e r,

tresorier general de l'empereur monseigneur et pere , auront a faire

de nostre part vers nostre frere et bon pere le roy des France auec

noz amez et feaulx docteur Conrad Renner, preuost de Louuain,

et maistre Jeh an Jo n gl et, president de Namur , aussy noz con-

seilliers et ambassadeurs vers icelluy nostre frere et bon pere.

Premiers se transporteront par ensemble vers nostred 1
frere et

bon pere, et aprez presentacion de noz lettres de credence lui feront

noz deues recommandacions.

En apres lui diront, comment nous leur auons donne Charge

d'eulx trouuer vers lui pour prendre et recouurer la ratifficacion , et

le veoir jurer le traicte fait et conclud en la eite de Cambray entre

l’empereur rnond 1

s
r
et grant pere, lui et nous par les deputes et

commissaires de chacun de nous, selon qu'il est accoustume de faire

en tel cas.
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En oultre requerront de nostre part instamment icellui nostre

frere et bon pere, que a nostre contemplacion et requeste il vueille

tenir la main et tant faire vers les Veniciens, qu’ilz relaxent et lais-

sent sortir et yssir de prison les contes Christo fle de Frangepain et

de Westerbourg et Ritschon ensemble tous autres prissonniers ser-

uiteurs de mond* s
r
et grant pere, se plus en ont, quictes et ligues

de toutes rencons; et qu’il veueille auoir pitie et compassion d’eulx,

et garder, que telz gens de bien ne vsent et consomment la fleur de

leurs jeunesses en teile misere et pourete.

D’autre part noz dessusd 8
conseilliers diront a nostred 1

frere et

bon pere, comment nous aurons entendu sa bonne resolucion et re-

sponce en l'affaire de Frize et de mess. Charles d’Egmonde, dont

d’icelle le remercierons; et requerront de par nous, qu’il vueille adez

perseuerer et continuer au bon vouloir desir et affection qu’il porte

aux affaires de mond 1
s
r
et pere et les nostres, comme nous en auons

en Iui nostre parfaicte fiance et confulence, l’auertissant, que, quant

en cas semblable il aura a faire de nous, nous lui complairons tres

voulentiers et de bon cueur.

Au surplus, pour ce que pluiseurs differens et questions sur-

viennent journellement entre les subgectz de 1‘empereur et les Veni-

ciens, dont a la parfin se pourroient ensieuir aucuns grans inconue-

niens au detriment et infraction des treues faictes entre eulx, iceulx

noz conseilliers requerront nostre d‘ frere et bon pere
,

qu'il auec

nostre saint pere le pape comme conseruateur de lad
e
treue enuoyent

chacun vng de leurs conseilliers en la ville de Mantua, pour eulx

tenir celle part et par ensemble ouyr lesd
8
differens que chacune des

parties vouldroit mectre en avant, et apres les vuyder decider et de-

terminer, selon qu'ilz trouueront se deuoir faire; et au surplus, que

icellui nostre frere et bon pere nous veulle aduertir, a quel jour son

d l

conseillier pourra estre et arriuer aud‘ Mantua, affin que nous le

puissions notiffier, et escripre a nostre d* saint pere pour semblable-

ment y enuoyer aucuns de par lui, et qu’ilz y soient au mesme jour

que y sera le commis d'icellui nostred 1

frere et bon pere.

En oultre nosd 5
conseilliers requerront nostred* frere et bon

pere, qu’il veulle escripre a nostre saint pere en faueur et a la recom-

mandacion du duc de Bar, frere de Maximilian Sforce, pour le

proumouuoir a la dignite de Cardinal, comme a la requeste de fern-

pereur.
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Et pour ce quel led* duc de Bar pourroit pretendre quelque

action en Ia succession de feu son pere, aussi bien que le d‘ Maximi-

lian son frere, a ceste cause, pour enuiter et estaindre toutes les

querelies et inconueniens qui s’en pourroient ensieuir, nosd s con-

seilliers requerront nostred* frere et bon pere
,

qu'il luy veulle ac-

corder quelque gracieuse prouision a nostre arbitraige.

Nosd 8
conseilliers requerront aussi notred* frere et bon pere,

qu’il veueille taut faire vers les Veniciens, que le conte Jeromme de

Nogerole, lequel est du Veronnois, puisse joyr de ses biens et pos-

sessions, comme font autres Veronnois expulsez pour auoir tenu le

party de l’empereur.

D’autre part requerront et solliciteront, que les biens et posses-

sions appartenant a messire Andrien deBurgo et ses freres, semblable-

ment au Docteur Baptiste Baldirono, phisicien, messire Augustin

Semenco George Gadio Paule de Lande, secretaires, et autres qui

auant la guerre d’Italie ont este et cneoires sont au seruice de l’em-

pereur , leurs soient renduz et restituez , et qu’ilz lui puissent faire

serment de fidelite par procureurs et demourer aud* seruice.

Semblablement qu’il face aussi rendre et restituer au conte Loys

de Ticion les biens dont il a este spolye et priue par ses gens de

guerre et autres depuis sa conqueste de la ducbe de Milan, entant

qu’il est vassal et fieue du saint empire et bon ancien et vertueulxper-

sonnaige, et encoires vng sien filz seruiteur dud* s
r empereur, selon

que nagaires lui a este escript et requis.

D’autre part nosd s
conseilliers remonstreront aud* s

1 roy le grant

peril en quoy l’uniuerse chrestiennete est puis nagaires tombee par ce

que 1’empereur de Turquie a delfait mis a mort et occis le viel soul-

dan auec vne grosse puissance, et en apres tellement adommaige le

nouueau souldan, qu'il a presque mis a subiection et obeissance tous

les royaulmes et pays d’icellui souldan, et tellement augmente et

amplye sa puissance, que les royaulmes d’Africque seront constrains

de lui faire obeissance sans aucune deffence et resistence.

Semblablement le roy de Perse qui se nomme Sophie a soustenu

la guerre et donne tant de batailles aud* Turc, esquelles il a perdu

si grantle multitude de gens, qu'il ne lui peut ne scet plus resister;

parquoy letPTurc, non vueillant laisser reposer et perdre temps a ses

gens de guerre, mais sieuyr sa victoire, tire en propre personne a

l’encontre dud* nouueau souldan, et n’y a este en long temps vng si
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bei iceux empereui* de Turquie et tant enclin a la guerre, que le

present; et fait a presupposer et craindre, qu'il pourra cy apres

enuahir et molester lad
e
chrestiennete. Sy lui priront, qu’il se vueille

joindre auec nostred* saint pere led
1
s
r empereur nous et les autres

princes chrestiens qui vouldront mectre la main et donner ayde et

secours pour resister aud
1 Turck et deflendre lad

1

chrestiennete contre

sa force et puissanee.

Reinonstreront en oultre aud 1

s
r roy les grandes et oultrageuses

entreprinses courses pilleries et rebellions que Francois vanSeckinghem

et ses adherens font et commectent journellemeut contre l’empereur et

le saint empire a la graut foule desplaisir et dommaige des subgectz

d’icellui empire; lui priant, que pour resister et faire cesser lesd*

rebellions et entreprinses, corriger et pugnir les rebelles et desobeis-

sans dud 1 empire et les reduire a deue obeissance , il vueille donner

a l’empereur et aud 1 empire ayde secours et assistence, selon que par

les traictez d’entre eulx et nous il y est tenu ; l'auertissant, que, quant

en pareil cas il en aura a faire, l’empereur et nous lui rendrons le

semblable.

Au demeurant nosd 8
conseilliers nous aduertiront de ce que leur

surviendra , et de la responce que nostred 1
frere et bon pere sur le

tout, affin de nous sauoir regier et conduire selon ce. Donne en nostre

ville de Gand le XVIII jour de juing l'an XV C
dix sept.

Charles«

Copie.

Moy present Ilaneton.

14 .

König Karl an seine Gesandten bei König Heinrich YIII.

von England.

Middelburg, 6. Juli 1517.

De par le roy.

Treschiers et feaulx. Nous auons receu voz lettres et par icel-

les entendu I’onneur bening cordial et liberal receul et bonne et

joyeuse chierre que nostre frere et bon oncle, le roy d’Engleterre, vous

a fait et fait faire, tant deca que dela la mer, dont auons eult grant

joye plaisir et consolacion, entant que par les bons gracieux et liu-

mains termes et traittemens que Fon vous a fais auons cogneu et
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cognoissons par effect Ia bonne entiere et parfaitte amitie cordiale

et benivolence que icellui s
r nous porte, et le singulier zele et affec-

tion qu'il a, tant au bien de nostre personne conune a la conseruacion

de noz estas et affaires en bonne felicite et prosperite: dont nous

sentons grandement tenu et obligie enuers lui, vous ordonnant lui en

rendre graces infinies de nostre part, luy declarant ouuertement, que

en tout temps il nous trouuera du mesmes voulloir deuocion et affec-

tion enuers lui sans jamais varier.

Nous auons aussi entendu les bonnes deuises que auez eues, tant

aud1
s
r roy comme au Cardinal d’Yorck, sur les matieres a vous cliar-

gees, et la bonne vollunte qu'ilz ont de besoingnier a nostre brefue

depesehe, mesmement au fait de la reformacion et rescripcion des

lettres que vous, euesque d'Elne, auez baillies toucbant letraittie der-

nierement fait et conclu entre 1’empereur monseigneur et grant pere

led‘ s
r roy et nous. Dont sommes fort contens, en tant que les lettres

ainsi reformees seront plus nettes et moins vicieuses qu’elles eussent

este, si les motz qui se doiuent oster eussent este raturez; vous pri-

ant tenir la main, que icelles lettres soyent bien dressees et des-

pescbiees a nostre sceurette.

D’aultre part, pour ce qu'il ne nous est possible furnir au grant

aflaire que messe Charles de Gueldres nous donne au quartier de Hol-

lande sans l'aide et secours de nostred 1
frere et bon oncle, veu mes-

mement les charges qu'il nous conuient supporter pour raison de

nostre present voyage d’Espaigne , lequel pour chose que nous ad-

uiegne ne poons plus diflferer ne tarder : nous enuoyons nostre

secretaire maistre Jehan dele Saucb par dela pour solliciter le recou-

urement et deliurance des cent mil florins d’or que icellui s
r nous a

accorde prester, ainsi que rentenderez de lui plus a plain; vous

priant le croire et tenir la main a lad
1 despesche et auancement du

d‘ prest autant qu’il vous sera possible; vous aduisant, que la neces-

site nous constraint de haster cest affaire. Car par faulte d'icellui

prest sommes taillies de receuoir et souffrir honte et confusion, et noz

subgectz perte et dommage beaucoup plus grant, que n’avons encoires

fait. Sy vous en veulliez acquitter le plus soingneusement et impor-

tuneement qu& faire pourrez, comme en auons en vous nostre fiance.

Trescbiers et feaulx, nostre s
r
soit garde de vous. Escript a Middel-

bourg le VI jour de juillet. Ainsi signe: Charles; et du secretaire

Han et on. Et au dos desd9
lettres : A noz trescbiers et feaulx, le
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s
r d’Auxi nostre cousin, l’euesque d'Elne*), le s

r de Frezin, nostre

grant bailly de Haynnault , et le preuost de Cassel **) maistre des

requestes de nostre liostel, tous noz conseilliers et ambassadeurs

deuers nostre frere et bon oncle le roy d’Engleterre, et a chacun

d'eulx.

Copie.

IS.

Instruction des Königs Karl für J. de le Sancli und seine

Gesandten in England.

Middelburg, 6. Juli 1517.

Memoire et jnstruction a m9
les ambassadeurs du roy catbolique

estans presentement en Angleterre, et maistre Jeban de le Sauch, son

secretaire, lequel ieelluy s
r roy enuoye presentement par dela pour

les causes cy apres declairees

:

Premiers led‘ de le Sauch s’adressera ausd 9 ambassadeurs , leur

presentera les lettres que le roy catholique leur escript contenant

credence sur lui, et si leur declairera les causes de son allee celle

part en la maniere qui s’enssuyt:

Assauoir que ja pieca icellui s
r roy catholique, preuoyant les

grans et tres sumptueulx affaires qui lui suruenoient et estoient appa-

rans survenir de plus en plus, tant a cause de son voyaige d'Espaigne

comme de la guerre de Frise et autrement en pluiseurs et diverses

manieres , eust requis et fait requerre ledit s
r roy d’Angleterre, que

pour subuenir a ses dites affaires il luy voulsust prester quelque

bonne somme de deniers sur son obligacion et celle de cincq ou six

de ses principaulx et plus priuez seruiteurs, a quoy il Trouua lors le

dit s
r roy bien enclin et voluntaire mais par ce que son voyaige a este

differe, la chose est demouree sans execucion jusques a present.

Que nagaires le dit s
r roy catholique , considerant que le temps

de son partement pour accomplir son dit voyaige d'Espagne appro-

choit, il a fait rafreschir la dite requeste par l’euesque d’Elne*), son

ambassadeur , lequel apres auoir communique de cest affaire a monsr

*) Bernardo de Mesa.

**) Georg Themsike.
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le Cardinal d’Yorck a trouue la cliose assez bien disposee, et que le

dit s
r roy d’Angleterre se condescendroit facillement a la requeste du

dit s
r roy catholique , sauf que icellui s

r roy d’Angleterre vouldroit

comprendre auec le remboursement de cent mil florins de rin d’or

qu'il a accorde prester promptement, le remboursement d’autres

XXXVm escuz d’or qu’il a desboursez pour le payement de ses gens

de guerre qu'il envoya au secours de rempereur et du roy du temps

de sa minorite pour la reduction du pays de Gheldres, et mesmement

de la ville de Venlo.

Que depuis huit jours enca le roy, auerti de l'emprinse faicte par

messire Charles de Gheldres en son pays de Hollande ou il a enuoye le

nombre de VI a VIIm pietons, lesquelz y ont fait et font journellement

de merueilleux honteux et inbumains maulx exploix et oultraiges a

son grant contempnement desrison et confusion destruction de ses

subgets diminucion et desextime de sa haulteur et reputacion, con-

siderant aussi, que au moyen de ses dites affaires, et mesment de cely

d’Espaigne qui tant lui touche, ne lui estoit possible de pouoir furnir

et satisfaire a la despence qu’il lui conuient faire pour le reboutement

de ses ennemis etpourueoir a la seurte de ses dits payz et subgectz,

—

a de rechief fait prier et requerir le dit s
r roy, le vouloir secourir et

assister eil ceste sa necessite de la dite somme de c
m

florins de rin

d’or: a quoy il s’est demonstre assez voluntaire, contendant neant-

moins a ce que auec le remboursement d'icelle somme il lui promecte

et se oblege a lui rendre la dite somme de trente cincq mil escuz d’or

par lui desboursee pour le dit affaire de Gheldres durant

minorite, qui lui seroit chose fort dure et difficil a , veu la

grandeur et multitude de ses dites affaires, comme le roy .... na-

gaires escript a ses dits ainbassadeurs, pour en faire les remonstran-

ces dessus dites et prier au roy, que en aiant regard a ses dites

affaires il veuille accorder faire le dit prest de cent mil florins d’or

sur lobligacion du roy et de cincq ou six de ses dits principaulx et

plus priuez seruiteurs a en estre rembourse en quatre annees auenir

par egale porcion, assauoir en chacun an XXV,n des dits florins d’or.

Et pour ce que ce dit affaire est fort hastif, tant a cause du brief

partement du roy comme pour ce que le dit de Gheldres se parforce

de plus en plus de l'outrager et enuahir piller et destruire ses sub-

gets, icellui s
r roy enuoye le dit maistre Jeban de le Sauch pour sol-

liciter l’expedicion d’icelluy affaire.
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Si prira mes dits s
r3

les ambassadeurs, vouloir prendre icellui

affaire a cueur et tant faire que le dit s
r roy soit promptement secouru

de la dite somme de Cm florins d’or sur les obligacions telles que des-

sus contenant promesse de le rembourser d’icelle sommees dites

quatre annees a uenir par egale porcion, comme dit est.

Et quant au fait des dits XXXVm escus d’or, le dit s
r roy catho-

licque arriue en ses royaulmes d’Espaigne lui en fera si bonne seurte,

qu’il aura cause de s’en contenter.

Et si mrs d'Aussy, de Fresiu et preuost de Cassel estoient partiz

auant son arriuee par dela, se adressera a monsr l’euesque d’Elne,

lui exposera les choses dessus dites, et a son ayde et assistence con-

tendra au recouurement du dit prest de Cm florins d’or, et que le dit

s
r roy d’Angleterre ce contente de son remboursement d'icelle somme

aux termes et en la maniere auant dite; et persistront a ces fins le

plus qu’ilz pourront, tant par les raisons et moyens dessus dits que

autres qu’ilz auiseront et verront seruir a la matiere.

Et si le dit s
r roy d’Angleterre nonobstant toutes remonstrances

requestes et persuasions que lui seront faictes a la fin que dessus

persiste absolutement de auec le remboursement des dits Cm florins

d’or de prest , estre aussi comprins et adiouste le remboursement des

dits XXXYm escuz d’or par lui payez et desboursez durant le temps

de la minorite du dit s
r roy pour le dit affaire de Gbeldres, en ce cas

et plustost que faillir au dit prest de Cm florins d’or accordront de

par le roy au remboursement d’icelle somme de XXXV m escuz d’or

auec les d
s Cm florins d'or de nouueau prest es dites quatre annees a

uenir par egale porcion, combien qu’il sera au dit s
v roy catholicque

fort dur et difficil a le porter.

Que en tous euenemens les dits ambassadeurs et en leur absence

les dit euesque d’Elne et maistre Jehan de le Sauch facent tout ex-

treme diligence de recouurer promptement les dits 0“ florins de rin

d’or de nouueau prest. affin que le dit s
v roy s’en puisse ayder en

ses affaires dessus ds
qui tant lui touchent et sont de si grant impor-

tance, que plus ne pourroient.

Et de leur besoigne auertissent nuyt et jour le roy, affin qu'il se

puisse regier selon ce. Ainsi aduise ordonne et conelu par le roy .et

son conseil a Middelbourgh le YI jour de juillet l’an XV C
et dixsept.

Charles.

Copie. Moy present Haiieton.

Monumenta Habsburgica. II. 1

.

4



50 Karl von Spanion an König Heinrich VIII. von Rngland.

16 .

König Karl von Spanien an König Heinrich VIII. von England

Middelburg, 6. Juli 1517.

Mons r bon oncle, de tout mon ceur a vous me recominande.

J’enuoye vers vous mon secretaire, maistre Jekan de le Sauch pre-

sent porteur, pour auecqmes ambassadeurs estans par dela, ou l’eues-

que d'Elne seul en Tabsence des aultres , vous remonstrer la grant

necessite et perplexite en laquelle je suis au moyen des grans et

sumptueux affaires qui me surviennent, tant a cause de mon present

voyage d'Espaigne comme des oultrageuses entreprinsis que messe

Charles de Gueldres me fait au point de mon partement, et pour le

cuider empescher, comme je croy, ainsi que pourrez, s’il vous plaist,

entendre tout plus a plain par mes dits ambassadeurs; vous priant,

mons’ mon bon oncle, les vouloir sur ce croire comme moy mesmes,

et en ayant regard a mes dits affaires me voulloir promptement se-

courir et faire deliurer les Cm florins de rin d'or quil vous a pleu

accorder me prester, pour en estre rembourse en quatre annees par

egale porcion selon les lettres et obligacions que vous en seront

deliures. Mons' mon bon oncle, par ce que mes dits ambassadeurs

ou les aulcuns d’eulx vous diront coignoistrez mon estat et la neces-

site en quoy je suis. Si vous prie de rechief me voulloir monstrer

non seullement tour de oncle et parfait amy , mais de bon pere, tel

que je vous repute, et ne me laisser ceste foiz en dangier; vous ad-

uisant que, quant cy apres je seroye requiz de vous rendre le sem-

blable, je me tiendroye bien eureux de m*en acquitter et vous recom-

pencer du plaisir que me faittes presentement. Ce scet le benoit filz

de dieu auquel je prie, monr mon bon oncle, vous donner par sa grace

bonne vie et longue. Escript a Middelbourgh le VI jour de juillet

XV° XVII. Ainsi signe: vostre bon frere et neueu Charles
, et au doz:

a monsr mon bon oncle le roy d’Angleterre.

Copie.

17 .

König Karl an den Cardinal Wolsey.

Middelburg, 6. Juli 1517.

Monsr
le Cardinal, par les lettres que mes ambassadeurs estans

par dela m’ont escript ay sceu et entendu l’onneur humain et cordial
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receul avecq la joyeuse chiere bonne et fauourable adresse que leur

auez faicte, et la paine que auez prinse et prenez incessamment a l'a-

uancement de mes affaires, dont vous mercie de tout mon ceur, vous

priant y voulloir continuer et ayder a supporter la grandeur et mul-

titude de mes affaires, qui est si grande et excessive, que plus ne

pourroit.

D’aultre part, rnons
1

le Cardinal, pour ce que la necessite me

presse et contraint de solliciter vng petit plus importunement, que ne

vouldroye, le recouurement et deliurance des cent mil florins de rin

d'or que le roy vostre maistre de sa grace et bonte m’a accorde

prester pour m’en aider en mesd' affaires
:

j’enuoye par dela mon

secretaire, maistre Jehan de le Saucb present porteur, pour auecq

mes ambassadeurs estans par dela, ou l’euesque d'Elne en l’absence

des aultres, poursuyr led 1

affaire, comme ilz vous diront le tout plus

a plain.

Sy vous prie les croire et tenir la main, ([ue les d
s
deniers soient

promptement deliures sur les obligacions que je furniray au roy pour

le rembourser dud 1 prest en quatre annees a uenir par egale porcion,

assauoir chacun an XXV" 1

florins d’or tant seullement, et que en ayant

regard a mesd5
affaires quisont inextimables son plaisir soit me dispen-

cer pour ceste foiz de lui faire aultre obligacion, que pour les d
s

C'“

florins d’or. Et vous me ferez honneur et tressingulier plaisir que je

me oblesge reeognoistre enuers vous, quant de quelque chose me

vouldriez requerir que faire puisse pour vous ou les vostres a l’aide

de dieu qui vous ait en sainte garde. Escript a Middelbourg le VI jour

de juillet. Ainsy soubscript: vostre amy Charles ; et du secretaire

Haneton; et au dos: A mons 1' le Cardinal d’Yorck.

Copie.

18 .

König Karl an den Cardinal Wolsey.

Middelburg, 25. Juli 1517.

Mons r
d’Yorck. Par le rapport de maistre Jehan de le Saucb,

mon secretaire present porteur, ay sceu et entendu la bonne des-

pesche que le roy mon bon oncle vostre maistre lui a faicte toucliant

les Cm florins d’or que de sa grace et liberalite lui a pleu me prester

pour m’en ayder en tna presente necessite, dont je me sens grandement

4 *
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tenu et oblige a lui. Et sachant, que ceste matiere a este menee et

eoniluicte par vostre seul moyen et adresse, je vous mercie tant que

je puis de la paine qu’en auez prinse, vous priant tres instamment

vouloir tant faire, que les dits deniers soientprestement deliurez selon

qu’il a pleu au roy l’accorder. Car je vous asseure, mons r d’Yorck,

que pour le present icy ay necessaireinent, a faire, et sans besoing n’en

eusse voulu traueiller le dit s
r
.

Et quant aux XXXVm escuz d’or desboursez par mon dit s
r
et bon

oncle durant ma rninorite pour le fait de Gheldres et Venlo, combien

que du prest et reinboursement d’iceulx je n'aye veu quebpie ensei-

gnement, toutesfoiz, actendu que j’ay este bien auerti, que mon dit

s
r
et oncle pour assister a la reduction du dit pays de Gbeldres en-

uoya durant ma dite rninorite vng bon nombre d’archiers, j’en ay fait

despescher nies lettres obligatoires pour rendre et rembourser les dits

deniers aux termes et annees que a este pour ce conuenu et aduise,

vous priant aussi tenir la main a ce que mon dit s
r etbon oncle veulle

accepter et se contenter d’icelle mon obligacion; car obstant l’absence

de mon chancellier et d’autres s
rs que se sont obligez pour les dits Cm

tlorins d’or, ne m’a este possible recouurer leur obligacion, ainsi que

entendrez le tout plus a plain par le dit de* le Sauch. Vous priant le

vouloir oyr et croire et tenir la main a sa despesche, selon que ma
necessite le requiert, et commej’en ay en vous ma parfaicte fiance.

Ce scet dien qui, monsr d’Yorck, vous doint que desirez. Escript a

Middelbourg le XXV e
jour de juillet.

Votre amy
Charles.

Haneton.
Copie.

19 .

Instrnction des Königs Karl von Spanien für J. Villinger

an den Kaiser Maximilian I. *).

Middelburg, Anfang August 1517.

Dem Kaiser das Resultat seiner Mission nach Frankreich gemäss

der Instruction vom 18. Juni mitzutheilen.

) Mitgetheilt von Chmel in den Wiener Jahrbüchern. 1845. 3. S. 186.
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Karl ist seit sechs Wochen in Seeland zur Abfahrt bereit, nur

durch widrigen Wind zurückgehalten. Er hat seit Maximilians Abreise

die Sache der Kaiserwahl wohl überlegt, und sieht die grosse Wich-

tigkeit derselben für die Sicherheit aller seiner Staaten ein. Er ist

von den Bemühungen Anderer darum wohl unterrichtet, und ent-

schlossen, alle Mittel dafür aufzubieten. Villinger soll mit Maximilian

und seinen Rathen berathen, wie die Kurfürsten und andere deutsche

Fürsten dafür zu gewinnen seien. Dafür eine Anweisung von 100,000

rhein. Golgulden auf die Fugger; den drei geistlichen Kurfürsten

Zusicherung von 3000 Gulden jährlich auf Benefizien in Spanien;

desgleichen dem Bischof von Strassburg 1000 Gulden und einem Ver-

wandten des Bischofs von Würzburg 300 Gulden ; den drei weltlichen

Kurfürsten Pension von 2000 Gulden. Die Räthe der Fürsten zu ge-

winnen, und wer sonst von Einfluss darauf sein kann. Die Pensionen

sollen jährlich zu Frankfurt gezahlt werden, doch widerruflich sein.

Bei dem Kurfürsten Friedrich von Sachsen, Herzog Wilhelm von

Baiern und Markgraf Kasimir von Brandenburg zu soudiren, ob sie

das goldene Vliess annehmen.

Einige Kurfürsten und Fürsten haben sich von selbst erboten,

Karl zum römischen König zu befördern.

Nach seiner Ankunft in Spanien stellt Karl seine Macht dem

Kaiser zur Disposition, um gute Ordnung und Gehorsam im Reiche

zu stiften, wie er versprochen.

Copie.

20 .

Instrnctiou des Königs Karl von Spanien für J. Villinger

an das Regiment zu Innsbruck *).

Middelburg
, Anfang August 1517.

Für den Fall des Ablebens des Kaisers während Karls Abwesen-

heit werden die Räthe im Amte hestätigt. Sie sollen schon jetzt auf

Mittel bedacht sein, möglichen Nachtheilen zuvorzukommen, und Vor-

kehrungen einleiten.

*) Wiener Jahrbücher. 1845. 3. S. 186.



54 Instruction des Königs Karl von Spanien für J. Villinger. etc.

Alle Lande sollen bei ihren alten Rechten und Freiheiten erhal-

ten, und nöthigenfalls die schriftlichen Versicherungen zum Voraus

abgefasst werden.

Für den Infant Ferdinand verbürgt sich Karl wegen dieser Zu-

sicherungen.

Gutachten einzuholen, wem Pensionen zuzusagen.

Copie.

21 .

Instruction des Königs Karl von Spanien für J. Villinger

an den Kaiser und die Stände in Oesterreich *).

Im Stillen zu forschen, oh die Stände mit Genehmigung des Kai-

sers schon jetzt den Huldigungseid zu leisten geneigt seien auf die

Frist von zwei Jahren, unter der Bedingung, dass binnen dieser Zeit

entweder Karl oder Ferdinand persönlich erscheine zur Besitznahme

und Erneuerung des Eides. Geht es an, dann die Form des Eides

einzusenden; und es sollen Commissäre dafür ernannt werden.

Für den Fall, dass mit Karl von Geldern ein Vertrag zu Stande

kommt, möge der Kaiser ihn belohnen.

Derselbe möge dein Grafen von Oberemden gestatten, sein Land

von ihm als Grafen von Holland als Afterlehen zu nehmen.

Copie.

22.

König Karl von Spanien an die Statthalterin Margarethe,

den Fürsten von Chimay und den Chef des Finanzrathes

S
r de Montigny.

Valladolid, 24. Februar 1518.

De par le roy.

Madame ma bonne tante, tres chiers et feaulx, cousin. Par

l’inspection de certein memoire que nous auez enuoye auons entendu

les demandes que font les eueque de Liege et s
r de Sedein pour

nous venir seruyr et prendre nostre partye enuers et contre tous.

*) Wiener Jahrbücher , 1845, 3. S. 188.
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Surquoy, cognoissant pour les mesmes raisons et eonsideracions

couchie oud‘ memoire, estre le grand bien seurete et repotz de noz

pays et subgetz, d’atraire lesd
8
s
rs en nostre seruice a cause des fortz

et places qu’ilz tiennent sur les frontieres de nosdä
pays, et par ce

moyen preseruer et estaindre plusieurs emprinses que noz malveullans

pouoient faire par leur moyen et adresse , sommes este bien content,

que ayez entre en communication et prafique auec iceulx s
rs de Liege

et de Sedain, pour les attraire en nostre d‘ seruice. Et vous renuoyons

led* memoire appostille sur chacun article de nostre vouloir et inten-

cion, selon lequel vous requerons a l’effect du bien que dessus vous

employer a conduire l’aflaire; et auec ce vous envoyons nostre pouoir

patent sur vous trois pour besongner a la conclusion d’icelui affaire

selon les appostilles dud‘ memoire, s'il estpossible; vous aduertissant

neantmoins, que a l’extremite, et auant laisser l’affaire en rompture,

n'y vouldrions espargnier quelque peu de cbose d'auantaige.

Ou caz que puissiez faire l’appoinctement et accord auec lesd
s

s
rs de Liege et de Sedain l'on leur pourroit assigner leurs pensions

sur le demaine et reuenu de nostre pays de Luxembourg a en estre

paye par les mains de receueur general du d‘ pays.

II nous semble, veu que la conclusion de c’est affaire redondera

grandement au bien et repoz de ceulx de nostred* pays de Luxem-

bourg, et pareillement la seurete des marchans hantans les foires

d'Anuers et de Berghes descendans par lesd 9 pays de Luxembourg

Lorraine et Metz, que l'on deuroit practiquer, que iceulx de Luxem-

bourg et autres , au bien duquel l’affaire tournera , deussent payer les

pensions qui se donneront ausd 5 de Liege et de Sedain. A quoy vous

requerons penser et au tout y faire le mieulx que pourrez , selon la

fiance que en auons en vous. A tant, madame ma bonne tante, tres

chiers et feaulx, cousin, nostre s
r vous ait en sa garde. Escript en

nostre ville de Valldoly le XXIIII jour de feurier XVVII *)

Charles.

Copie.

Hannart.

*) Avant päques. Der alte Styl , wornach das Jahr zu Ostern endete. Karl war

am 20. September 1517 zu Villa Viciosa in Spanien gelandet.
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23.

Instruction des Königs Karl für seinen Gesandten bei

König Franz.

Im Frühjahre 1518.

Memoire et instruction de ee que le dompreuost d’Utrecht *),

ambassadeur, aura a dire et reinonstrer au roy tres chrestien, ainsy

et par la forme et maniere que madame sa rnere et mons r
le grand

maistre de France lui conseilleront faire, ausquelz premiers il donnera

a congnoistre les choses qui s’ensuivent.

Premiers que tous roix et princes chrestiens estans en paix

doibuent bien peser d’encommencer la guerre, mesmement contre

chrestiens, a cause que dien Je createur est par icelle guerre tant et

si griefment offense, et en tant demanieres, qu’il est impossible a

homme de le dire ne exprimer.

Auec ee que par la guerre le poure peuple innocent souffre tant

de maulx et oppressions, aussi (|tie iceulx roix et princes mectent par

la guerre leurs estas et leurs personnes de seurete en peril et d angier

d’aisc en malaise et de liberte en seruitude et subiection de leurs

gensd’armes.

Et pour venir au cas particulier dira, que le roy eatholique est

bien aduerty de l’amas des pietons et autres apprestes que fait led
1

s
r roy de France pour faire la guerre au roy d’Engleterre, a qttoy le

roy eatholique a regret, considerant les gratis maulx et inconueniens

innumerables qu’il congnoist que s’en ensuiuront a tonte chrestiente.

Considere aussi la cause du discord desd s
s
rs

roix de France et

d’Engleterre estre seulement pour Tournay, qui ne sert de gaires a

l’vng ne a l’autre desd s seigneurs roix, ne a leurs estaz royaumes et

pays, ne fait aussi aucunement a la seurete d’iceulx; auec ce que

le d‘ Tournay est de si petit reuenu, qu'il ne vault la payne d'en faire

tant d’estime, et que chacun desd s
roix donneroit a vng sien gentil-

homme ou seruiteur autant de reuenu que vault led‘ Tournay
:
parquoy

le fondement d'icelui discord est bien sobre.

D’autre part le d l

s
r roy eatholique, considere que pour ceste

petite et ligiere occasion tous les princes chrestiens s’esmouueront,

*) Philibert Naturei.
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l’vng d'un coste l'autre de I’autre, dont pour le moins secausera mer-

ueilleuse despence pour chacun d’eulx, et si la chose va plus auant,

maulx inestimables en aduiendront, et la victoire sera a qui dieu la

vouldra donuer.

Le roy catholique auroit aussi merueilleux regret, si le debat se

commenchoit entre ees roix, veu les traietez et alliances qu’il a auec

lest? seigneurs roix de France et de Engleterre, craindant, qu’il ne

fut a l’occasion dud* debat et traictiez constraint et force de s’en

mesler, et pluiseurs auec lui, ce qu’il feroit plus enuys que chose de

ce monde, considere l’amitie qu’il a auec lesd
5
s” roix, aussi que par

l’inconuenient que dessus les bonnes entreprinses pourparlees pour-

roient cesser, et taut d’autres bonnes cboses pour le bien de chre-

stiente, que dire on ne sauroit; car tonte l’intencion du roy catholique

a tousiours este et est le bien et renomee, taut du d‘ s
r roy cbrestien

que la sienne, et que en entretenant l’amitie qu’est de present entre

eulx est chose facile paruenir a ce que dit est, et aussi par l’incon-

uenient dessusd 1

pourroit le present tomber en rompture : dont icellui

roy catholique auroit plus de desplaisiv et regret, que de chose que

luy puist aduenir en ce monde; car tont son desir n’est que de a

tousiours demourer hon fils parent amy et voisin dud‘ s
1

roy tres

cbrestien , et pour tel l’a choisy et desire l’entretenir.

Auec ce si lesd
s seigneurs roix qui sont les plus puissans des

chrestiens se meetent en guerre les vngs contre les autres, le Turcq

que l’en dit estre prest auec tres puissante armee aura bonne et

grande occasion de enuabir et assaillir la chrestiente, et y fera

dommage inreparable auant que l’en y peust pourueoir ne obuier.

Les princes chrestiens doibuent bien peser cest affaire et non

mectre leurs personnes leurs estaz royaumes pays et subgectz, et que

plus est toute la chrestiente, en peril et dangier si apparant pour

chose de si petite valeur et estime, et doibuent considerer, comment

ilz en responderont deuant dieu, mesmement celui qui seroit agres-

seur.

Le roy catholique qui par tous moyens et tout son temps a pro-

cure la paix entre les chrestiens pour faire seruice a dieu, dessire

de tout son cueur empescher les discords et guerres touchez, et a ces

lins enuoier deuers l'empereur et lesd
8

s
rs

roix de France et d’Engle-

terre leur prier, qu’ilz se veullent pour l’onneur de dieu et le bien

de la chrestiente deporter de plus auant proceder par voye de
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fait guerre et hostilite pour si petite et meschante chose qu’est

Tournay.

Et que de leur differend ilz se veullent rapporter au dit de Ia

maieste de l’empereur ou d'icelui s
r roy catholique, lesquelz y gar-

deront en ce cas l’onneur et la justice des parties le plus que faire

pourront.

Ce fait tous lesd
s
s

s
roix pourront par ensemble a l’onneur de

dieu et augmentacion de la foy catholique prendre quelque bonne

conclusion pour faire la guerre inuasiue contre le Turcq, en quoy il

auroit trop plus d’honneur et de merite, que a faire la guerre l’un

contre l’autre pour chose de si petite valeur.

Copie.

24 .

Instruction des Königs Karl für Philibert Natnrel und

Ponpet de la Cliaulx an den König Franz*).

Im Mai 1518.

Memoire et instruction de ce que le dompreuost d’Utrecht, abbe

d’Ayne conseillier etc. , et le s
r de la Chaulx cheualier

,
aussi eon-

seillier chambellan et premier sommelier de corps du roy catholique,

auront a dire au roy treschrestien, devers lequel il est presentement

enuoie de la part d’icelui s
r
roi catholique.

Apres les cordiales et affectueuses recommandacions faictes , et

les lectres contenantes credence sur eulx deuement presentes, pour

l’exposition de leur credence diront: que le roi catholique s’est aucu-

nement donne merveille de ce qui par ledit dompreuost d'Utrecht son

ambassadeur, et aussi par le s
r de la Rochebeaucourt, ambassadeur

d’icelui msr
roi treschrestien , il a entendu

,
que ledit msr

roi tres-

chrestien n’a prins de bonne part la responce que a este faicte a vne

sienne lectre, icelle responce datee du XXPiour d'auril darrier passe.

Laquelle lectre faisoit mencion de deux matieres, l’une de l'exe-

cucion des choses traictees a Cambray, et l’autre de la veue des deux roix.

En respondant ausquelles choses le roi catholique a garde et

ensuy le meisme train que auoit fait le dit msr
roi treschrestien par sa

lectre precedente , et aussi msr
le grandmaistre de France.

*) Den Bericht über diese Mission s. bei Le Glay Negoc. T. II, p. 135.
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Et qu’il soit vray , soient veues les lectres d'icelui ms r roy tres-

chrestien et d’icelui ms‘ grandmaistre, et aussi celles de l’ambassa-

deur estant eri France, l’en trouuera, que en escripuant de ladite

execucion ils la mectent en delay, disans non avoir ancoires eu oc-

casion de rompre etc. : dont le roy catholique se contente, jasoit qu’il

eust mieulx ayme, que ladite execucion se feust faicte, si l’opportu-

nite et l’occasion y eussent este.

Et quant a la veue ils s’en rapportoient et la remectoient sur le

roi catholique pour la faire ou non faire, donnant assez a cognoistre

par le s
r de la Roche ambassadeur, que les causes d’icelle veue

estoient bien petites; meismes disoient, qu’il n’estoit besoing que

les m" d’une part et d’autre s’assemblissent deuant ladite veue, ainsi

qu’il auoit este pourparle, et que le tout se feroit bien par lectres et

par les ambassadeurs estans deuers lesdits ms" roix.

Aquoy a este respondu ainsi qu’il est contenu ou double de ladite

responce du XXF d’avril que l’en baille audit de la Chaulx, ou n’ya

que toutes bonnes parolles et doulces, remectant neantmoins ladite

veue au choiz et bon plaisir du roy treschrestien,

Or maintenant, puis que ledit ms* roy treschrestien n’a cause

de rompre avec les Venetians, comme il dit, et qu’il ne veule en-

tendre pour le present a l’execucion des choses traictees a Cambray,

le roy catholique s’en contente tresbien , comme il est dit dessus,

confessant, que le roy treschrestien n’y est tenu ne oblige, et ne

l’entend le roy catholique jamais autrement.

Au regard de la veue, le roy catholique l’a desiree pour autant

qu’il veoit, que le roy treschrestien l’auoit fort a euer, et pource

aussi qu’il eust bien desire veoir ledit ms r roy treschrestien son bon

pere avec la reyne et madame; toutesuoies depuis qu’il a entendu,

tant par ledit msr de la Roche que par le dompreuost d’Utrecbt, que

de par dela l’en disoit, que les causes d’icelle veue et assemblee

estoient petites , et que le tout se feroit bien par lectres et ambassa-

deurs : le roy s’en est vng petit retire , et neantmoins il l’a remis au

choiz et bon plaisir du roy treschrestien son bon pere.

Enquoy faisant l’en ne sauroit dire ne entendre, que le roy

catholique ait donne cause occasion ne matiere de mal contentement

au roy treschrestien
,

ains a en tout et partout ensuy les parolles que

ledit msr roy treschrestien lui a fait porter.
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Et encoires jasoit que, comine dit est, il y ait assez petite ma-

tiere pour faire assemblee de deux si grans roix ; si est neantmoins

le roi catholique content de la faire, si le roy treschrestien le desire,

non obstant tfue pour le present il lui viendroit assez mal a propos,

veu qu’il est empesche es courtes ou estas de son royaume d’Arragon,

et apres ittelles acheuees lui sera besoing d’aller receuoir les pays de

Catiieloi ngue et Valence et y assembler aussi les estaz d’iceulx pays.

Les causes qui mouuoient le roy catholique de faire ladite veue

estoient principalement trois.

La premiere pour ce qu’il veoit que le roy treschrestien la de-

sirait, et auec ce pour le grand desir qu’il auoit de veoir ledit msr roy

treschrestien son hon pere et sa compaignie, et par ce confiriner et

corroborer la bonne amitie estant entre eulx, ce qui se pourra faire

toutes les foiz qu’il plaira audit ms 1
' roy treschrestien , et que lesdits

msrs
roix seront de loisir.

La ceconde cause estoit pour communicquier sur l’affaire du

Turcq, taut pour soy deflendre de lui que pour l’inuader. Et quant a

ce point, la cliose n’est a present, graces a dieu, teile ni si hastiue

que le bruyt en estoit lors: parquoy ce se pourra faire vne autresfoiz,

ou se pourra traicter par ambassadeurs et par lectres et instructions

qui se pourront enuoier de l’un a l’autre, auec ce qu’il seroit besoing

que autres princes s’en mes Ient et y contribuent.

La tierce cause estoit pour aduiser parensemble d’executer les

choses traictees a Cambray, ce que pour le present cesse. Puis dont

que de ces trois causes ne reste que la premiere, et que icelle se

pourra executer aussi bien vne autre foy que maintenant, semble a cor-

rection , veu les grans affaires que presentement a le roy catholique,

joinct auec ce que du consentement des princes ladite veue a este

continuee jusques au bon plaisir d’iceulx
,
que l’en pourra encoires

differer de faire icelle veue pour quelque temps et attendre meilleur

loisir et opportunite, en cas toutesuoies que ledit msr roy treschrestien

soit de cest aduiz.

S’il est parle de msr de Li ege de msr de Sedan, ou de tous deux,

lesd
ts dompreuost et La Chaulx pourront respondre, que le roy catho-

lique a la requeste de madame de Sauoye et de ceulx de ses pays de

pardela les a voluntiers receu en son seruice, veu qu’ilz s’y sont pieca

presentez, et que le roy treschrestien leur auoit donne congie et ne

s’en seruoit plus, non point que le roy catholique se veulle ne entende
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seruir d’eulx pour offendre ne nuyre a personne, maisseullement pour

mectre en seurete et repos ses pays et subiectz depardela, et faire

cesser pluiseurs pilleries et inangeries qui se faisoient journelement.

Si Ten parle de ce que le roy catholique a enuoie vers les Suysses,

sera respondu, que par le traicte fait entre les roix treschrestien et

catholique ils y doibuent enuoier conioinctement et parensemble ; et

depuis que le roy catholique a sceu, que le roy treschrestien y auoit

enuoie saus lui auoir signifie, ilya semblablement enuoie pour entendre

ce que s’y fait.

Et quoy qu’il en soit, le roy catholique ue demande aucuns Suysses

pour nuyre ou greuer autruy ne pour faire guerre a chrestiens, et s’il

en paye cy apres quelque nombre, ce sera seulement pour s’en seruir

auec ses subiectz contre les anernis dela sainte foy catholique, ou affin

qu’ilz ne seruent autruy contre luy: enquoy nul prince chrestien ne

peult auoir interest.

S'il est parle de l’empire, sera dit, que le roy catholique a bien

cause d’y penser plus que nul autre, taut pour ce qu’il est yssu et

descendu de la lignee des empereurs, comme pour ce que 1’empereur

present, son s
r
et grand pere, l’en a piecafait solliciter

;
auec ce qu’il

est tellement qualiffie et si puissant roy que pour bien regir et gou-

uerner ledit empire a l’onneur de dieu exaltacion de la foy chrestienne

et au grand bien et honneur d’icelui saint empire; et ne se doibt de ce

personne esmerueiller, mais plustost de ce que princes d’autre nacion

vouldroient tirer ledit empire liors de la nacion d’Allemaigne, ou il y

a beaucop moindre apparence.

Si l’en demande du mariage de madame Leouor, sera dit, que le

mariage d’elle se fait auec le roy de Portugal: lequel mariage est bien

conuenable au roy catholique a cause de la proehainete de ses royau-

mes a celui de Portugal, veu aussi que pour le present n’y a roy en

chrestiennete a marier que auec lui.

S’il est parle de Tournay, soit respondu, que le plus grand desir

que le roy catholique ait en ce monde est de veoir les roix et princes

chrestiens en bonnepaix, affin que parensemble ils puissent faire quel-

que bonne et forte guerre auxTurcqs, enquoy il ne vouldroit espargner

chose qu’il ait, ne sa propre personne.

Et voyant nagaires ledit ms 1
' roy catholique, que tant a cause dudit

Tournay que d’aucunes autres petites menutez les choses d’entre les

roix treschrestien et d’Angleterre se disposoient plus a guerre que a



62 Instruction des Königs Karl für Philiberi Naturei

paix, craindant ledit ms 1
' roy catholique, que par ce inoyen toute la

chrestiennete se trouueroit en guerre, et que partant le Turcq, dont il

estoit lors grand bruyt, pourroit grandement nuyre a ieelle chrestien-

nete et en gaigner vne grand partie auant que l’en y sceust mectre

remede, a bien vollu prendre la paine d’y obuier par tous les moyens

qu’il a sceu aduiser pour l’onneur de dieu et le bien de chrestiennete.

Et pour a ce paruenir il a enuoie deuers la majeste de l’enipereur,

et aussi deuers les roix de France et d’Angleterre, leur priant de vou-

loir entendre a paix et Concorde sans pour raison des choses dessusdtes

en temps si dangereulx prendre les armes ne connnencer guerre, aquoy

de leur vertu et bonte ils sont condescenduz : dont le roy catholique

les mercye taut i(ue lui est possible.

Et si les Francais demandent de la Submission du roy d’Angle-

terre touchant Tournay, sera dit, qu’il a respondu au roy catholique,

qu’il tient Tournay a hon et juste tiltre, et ne scet point que le roy

treschrestien y pretende aucun droit
:
parquoy, veu qu’il n’en est question,

n’est besoing qu’il s’en submecte; declarant aussi, qu’il entend auoir

auec ledit s
r

roi treschrestien bonne paix et bonne amitie, comme

meismes lui a nagaires fait declairer par vng herault qu’il auoit enuoie

vers luy.

Au demeurant lesdits dompreuost et ms r de la Chaulx parleront

au roy treschrestien des C ,u escuz d’or que le roy catholique lui

paye chacun an a cause du royaume de Naples, et lui remonstreront

que combien que feu le roy catholique a qui dieu pardoinst eust promis

par traicte de mariage de donner au feu roy Lois de France Cm

escuz d’or par an a cause dudit royaume de Naples, que neantmoins il

n’en paya jamais que la moictie, qu’est Lm escuz d’or, et que de ce lui

fut baillee contrelectre.

Aussi a la verite le royaume de Naples est tant chargie, queoutre

les charges ordinaires et paiemens des gensd’armes, sans lesquels

l’eu ne le peult garder, icelui royaume ne peult porter lesdits Cm escuz.

Requerront partant et autres raisons qu’ilz sauront aduiser, que

le bon plaisir dudit msr
roi treschrestien soit de faire auec le roy

catholique son bon tils ainsi que faisoit ledit ms' roy Loys auec le feu

roy catholique.

Et si le roy Loys fist ceste courtoisie au feu roy catholique en

faueur du mariage de madame sa niepse, le roy present le doibt

mieulx faire en faueur du mariage de madame Loyse sa fille aisnee.
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Et si l’en replicque, que le mariage dudit feu roy estoit desia

fait et eelui du roy present est aneoires incertain, l en respondera:

que le roy eatholique a present tient le mariage de lui et de madite

dame Loyse de France pour seur et certain, et qu’il soitvray, si

c’est le plaisir du roy treschrestien de lui enuoier ladite dame Loyse,

il la fera nourrir et traicter honnestement comme sa femme , et ainsi

que a son estat appartient.

S’il vient a parier du royaume de Nauarre et des ambassadeurs

estans icy pour ceste cause , responderont
:
que le roy eatholique les

a voluntiers veu et benignement receu et entendu leur Charge, et tien-

nent
,

qu’ilz seront brief despesehez par quelque bon moyen , entant

que ledit ms 1 roy eatholique a trouue bonne vne ouuerture qu'ilz ont

faicte de certain mariage.

Au regard du inareschal de Nauarre, le roi eatholique a enuoie

aucuns bons personnaiges deuers lui pour sauoir et entendre de lui

aucunes choses qui sont necessaires estre entendues auant que l’en le

puist deliurer; au retour desquelz ledit msr
roi eatholique prendera

resolucion en son aflaire, dont il aduertira le roy treschrestien et son

ambassadeur.

Quant au fait des Neapolitains desehassez diront: que le roy

eatholique a enuoie a Naples ses commissaires , ausquelz il a donne

Charge de mectre en oeuvre et en practique l’appointement cy deuant

aduise et conceu; et espere, que lesdits commissaires estans a Naples

y besoingneront a toute diligence selon la charge qu'ilz en ont, telle-

ment que chacun aura cause raisonable de se contenter.

De ceste instruetion sera prins ce que mieulx seruira pour

respondre aux alligations et obiections que le roy treschrestien et ses

gens vouldront faire, soit a vne foy au pluiseurs, en le faisant seruir

au propost, vsant tousiours des meilleurs et plus gracieulx termes et

moyens que faire se pourra, affin de non irriter ledit msr roy ne les

siens, mectant toute paine et diligence possible d’entretenir les

choses en bonne paix et amitie, ainsi qu’elle ont este jusques

a ores; car c’est la chose que le roy eatholique en ce monde desire

plus.

Et soit bien note et prins garde, de quel eouraige et de quel

estomacq le roy treschrestien et les siens parleront, et de quelz ter-

mes ils vseront, affin d’en aduertir le roy par les postes , s’il est

besoing, ou en faire rapport au retour dudit de la Chaulx.



Instruction des Königs Karl für J. de le Saucli<>4

Et si d’auenture entre ces deux roix auoit aucune chose dont

dessus n’est faicte mencion, et aquoy feust besoing de respondre,

ilz en aduertiront le roy par les postes en diligence, et prestement

leur sera respondu eu toute lionneste et verite.

Au surplus lesdits dompreuost et la Cliaulx aduertiront en toute

diligence le roy de leur besoingnie sitost qu’ilz pourront entendre

aucune chose digne d'escripre, aflln de selon ce conduire ses affaires.

Copie.

25 .

Instruction des Königs Karl für J. de le Sanrli an seinen

Gesandten in England.

Brügge, 24. Juli 1518.

Instruction a maistre Jehan de le Saueh , secretaire ordinaire du

roy, de ce qu'il aura a faire et besoingner en Angleterre, ou il est

presentement enuoye de par le roy et son conseil pour les affaires qui

s’ensuyuent.

Premierement le dit de le Sauch aura lettres de credence sur

luy addressans a Peuesque d’Elne, ambassadeur dudit s
r roy en Angle-

terre, auquel pour l’exposicion de sadite credence il dira et declai-

rera
,
que par pluseurs lettres que icellui s

r ambassadeur a escriptes

a mons r de Montigny, lequel les a communicquees a madame et

mess” du priue conseil, Ton a entendu les matieres qui se traictent

entre les roys de France et d’Angleterre, qui consistent, comme il

semble, en trois poins poincipaulx: Fun de mariaige du daulpbin de

France a la tille d’Angleterre; Fautre de la restitucion et deliurance

de la ville de Tournay audit roy de France; et le troisiesme de

traicter entre lesdits deux roys alliances plus fermes et estroictes

qu’elles n’ont este le temps passe.

Ledit ambassadeur a aussi aduerti, que le Cardinal d’Yorck lui

a communique en brief et superficielement ce que s’est fait es dites

matieres; et si elles se poursuyuent et viennent a effect, il entend de

procurer quelque cbose de bon pour le roy catholicque, meismement

se fait fort, que riens ne se traictra a son preiudice, et se tient pour

asseure, que le roy de France n’attemptra riens contre luy les Ytales

ne ailleurs.
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II auertist encoires, comme le dit Cardinal lui a dit, que, si le

roy de France accepte les poins et articles concernant la seurte du

roy catholicque et de ses alyez et confederez, ne sera besoing de

practicquer les Suysses, ne employer argent pour les gaigner; car il

sera en ce cas asseure de tous costez et pourra entendre a la tuicion

et paciffieation de ses autres affaires, tant en Affricque que ailleurs.

Si conseille neantmoins le dit Cardinal, que le roy catholicque ennoye

deuers les dits Suysses pour les entretenir en leur bon propoz, sans

y empoloyer aucuns deniers pour vng temps, en dedens lequel Ton

verra, comment les choses se portront entre les deux roys de France

et d’Angleterre.

Le dit de le Sauch dira, que madame et mesdits seigneurs du

conseil, ayans entendu et considere la grandeur et importance de ces

matieres, ont aduise de l’enuoyer par de la pour entendre et enfonser

plus auant, s’il est possible, Testat et disposicion d’icelles, et comment

le roy d'Angleterre en traictant auec le roy de France entendroit de

asseurer les affaires du roy catholicque.

Et pour mieulx mouuoir les dits roy et Cardinal d’Angleterre a

prendre les affaires du dit roy catholicque a cueur, et demourer fermes

et constans en la bonne et cardiale amitie affinite et obligacion qui

est entre eulx, se pourra dire et remonstrer, que, quant le dit s
r roy

catholicque a traicte auec le dit roy de France, il n’a jamais voulu

habandonner le dit roy d’Angleterre, ne innouer et faire chose qui ait

este ou pourroit estrc au preiudice de lui ou de ses subgetz, combien

qu’il en ait este tres fort presse et sollicite jusques a dire et mantenir

par les Francois, que le dit roy catholicque ne pouoit traicter ne auoir

aliance auec le dit s
r roy sans congie du dit roy de France a payne

de commise des pays qu’il tient de la couronne de France, et pluseurs

autres propoz sentans menace, ausquelz Ton ne s’est aucunement

arreste, ains est le dit roy catholicque demoure ferme et entier enuers

le dit s* roy d’Angleterre, comme il est encoires delibere de faire plus

que jamais.

Et pour monstrer, que ainsi soit, sera dit, que le roy d’Angleterre

ne puet ignorer, que le roy de France, voyant que par traictez me-

naces ne autrement il n’a peu desmouuoir le roy catholicque, ne le

retirer et desioindre du dit s
r
roy d’Angleterre, pour se pouoir vengier

de luy, comme il le desiroit, il n’a cesse de procurer et pourchasser

la veue de lui et d’ieellui roy catholicque
,

tant par deca comme en

Monumenta Habsburgica II. I. 5
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Espaigne, esperant que par ce moyen il le pourroit vaincre par pro-

messes et belles parolles ou autrement, et ainsi paruenir a son inten-

eion; ains pour demourer ferme et stabille auec le dit s
r
roy d’Angle-

terre, et affin qu’il n’eusse occasion de penser ou ymaginer, qu’il

vouldroit faire chose qui lui pourroit desplaire, a trouue facon de

rompre ou du moins postposer la dite veue, et a ceste cause est vray

semblable, qu'il ait este meu de charcer amitie et appointement auec

le dit roy d’Angleterre.

Se pourra encoires remonstrer, que la plus part des princes de

l’empire sont assembles deuers l’empereur a Ausbourg, et se apprestent

les autres pour y aller, et sont les choses tellement dressees, que les

dits princes, meisinement les principaulx, sont tres bien disposez

enuers le roy catholicque , lequel a bon espoir de brief les gaigner

et retirer tous de son coste et par ce moyen paruenir a l’empire: et

de ceste remonstrance vseront les dits ambassadeurs et commis par

discretion, si on leur en parle et ilz voyent, qu’il viengne a propoz.

11 a aussi despesche vng bon et notable personnaige, cheualier

de son ordre, pour aller deuers les Suvsses, les praticquer et par le

moyen du pape et l’empereur qui y enuoyent semblablement les

gaigner: parquoy et que le dit s
r roy d’Angleterre est quant a ce lye

et oblige auec le pape l’empereur et ledit roy catholique, puet

sembler, que nonobstant les inatieres qui sont en train entre le roy

de France et luy il fera bien de aussi enuoyer et faire haster la

despesche et allee de son ambassadeur deuers lesdits Suysses pour

assister a la praticque d’iceulx, sans auoir regard aux praticques qui

sont en train entre les dits roy de France et d’Engleterre.

Se dira, que l’on ne fait ces remonstrances pour rompre ou

empescher les dites matieres d'entre France et Angleterre; car le roy

catholicque a tousiours desire et desire
,
que les princes chrestiens

feussent bien vniz et en bonne amitie ensemble, affin de tant mieulx

et sans aucune suspicion ou scrupule pouoir entendre a l’expedicion

contre les Turcz; mais seullement pour donner a congnoistre au dit

roy d’Angleterre, comment et de quelle sorte il s’est conduit enuers

luy, et affin que par belles parolles et autrement il ne se laisse abuser

et suborner des Francois, ne passer chose qui pourroit estre au dom-

maige et deshonneur du roy catholicque, ses royaulmes pays seignou-

ries et subgetz , ne au preiudice des traictes , sermens et promesses

qu'ils ont ensemble.
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Et si d’auenture les dites matieres se disposoient a quelque re-

solucion et finale conclusion entre les dits deux roy de France et

d’Angleterre, qu’il plaise a icellui s
r roy d’Angleterre, en ayant regard

et consideracion aux choses dessus dites , aduiser de y garder son

honneur et le bien et seurte du roy catholicque et de ses dits royaul-

mes pays et subgetz , meismement en cas de la restitucion et deliu-

rance de Tournay, que les clauses dont Fon a pluseurs fois escript

audit s
r ambassadeur soient comprinses et insereez es traictez et

capitulacions qui s’en feront: assauoir que le roy de France se oblesge

et baille son seelle en bonne et ample forme, que jamais il ne mectra

fera souffrira ou consentira metre ne ordonner garde ne garnison

en la dite ville, ne en la citadelle ou autres fors du dit Tournay; quil

ne fera ou souffrira retirer recepter ou soustenir ne entretenir en

icelle ville ne autres lieux du Tournesis les rebelles subgetz banniz

et fugitifz des pays du dit roy catholicque; et que les trois estaz

d’icelle ville du sceu et consentement du dit s
r roy de France se

oblesgent et baillent aussi leur seelle en bonne forme, que jamais ne

receuront aucune garde ou garnison es ville et lieux dessusdits, ne

receptront logeront ou soustiendront lesdits rebellez bannis et

fugitifz, et si ne feront procureront ou pourchasseront cbose dont

le roy ses dits pays et subgetz pourroient estre foulez oppressez

vexez molestez ou adommagez directement ou indirectement en ma-

niere quelconque, le tout a paine de confiscacion et commise de

tous et cbacuns les biens meubles et inmeubles qu’ilz ont et pourront

auoir cy apres es dits pays, au prouffit du dit roy catholicque et de

ses successeurs.

Sera aussi contendu a ce que le dit s' roy d’Angleterre en traic-

tant auec les Francois et par leur moyen veulle aduiser de trouuer

quelque bon expedient entre le roy catholicque et monsr de Gheldres,

mesmement toucbant le fait de Frise, Et si Fon ne puet mieulx faire,

que du moins le traite qui fut conceu en septembre Fan quinze eens

dix sept entre le roy et le dit de Geldres par le moyen et en la

presence des ambassadeurs du roy de France soit obserue et entre-

tenu, assauoir que le dit de Geldres renonce a touttes querelles qu’il

pourroit pretendre au dit pays de Frise, et remecte les villes et places

qu’il y tient entre les mains du roy ou de ses commis, moyennant la

somme de C ra escuz d’or a payer aux termes contenuz audit traicte,

et soubz les autres condicions et capitulacions declairees en icellui.
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Le dit maistre Jelian declarera ces clioses au dit euesque d’Elne,

et apres auoir pense et delibere sur tout en feront remonstrance par

ensemble et a part au roy a monsr
le Cardinal et autres, aussi auant

et de teile sorte qu’ilz verront estre vtille et convenable pour le bien

du roy. Orront et entendront sur ce l’intencion et inclinacion du dit

s
r roy et du Cardinal pour par ledit maistre Jehan en faire rapport

a son retour le quel il liastra et auancera le plus qu’il pourra.

Et si le dit s
r Cardinal lui parloit de l’euesque ou euesche de

Tournay ou de quelque autre affaire, auquel il ne sauroit bonnement

donner responce qui lui seroit agreable, il faindra de ignorer le tout,

mais en termes generaulx lui dira, que en toutes clioses qui lui pour-

roient toucher le roy et son conseil lui feront tout l’adresse faueur

et assistence que bonnement faire pourront, comme ilz ont fait jus-

ques ores.

Si l’on parle au dit de le Sauch du payement de la'pension du dit

s
r Cardinal, sera dit: que madamc et le conseil ont este auertiz, que

le roy a fait dresser le dit payement pour le terme escheu de la dite

pension par lettre de change qu’il a enuoyee d’Espaigne en Angleterre;

et neantmoins auant le dit auertissement auoient tant fait, que icelui

payement eust este furny par deca; et quant au delay il est aduenu

par ce que le roy n’en auoit ordonne, et que sans son ordonnance ilz

n’y eussent ose toucher; et sont bien asseurez, que pour le temps

aduenir il n’y aura plus de delay ou difficulte.

Ainsi aduise ordonne et conclu par le roy en son conseil a

Bruges le XXIIII jour de juillet l’an XVC
et dix huyt.

Charles.

Original.

Haneton.

26 .

Bnudesyertrag zwischen den Königen Franz I. nnd Hein-

rich \ III. *), dem König Karl von Spanien als Hanptcon-

traheut beitrat **).

London, 2. October 1518.

Aus Anlass der drohenden Gefahr von Seiten der Türken, auf

Betrieb des Papstes, zur Begründung des Weltfriedens durch ein

*) Du Mont IV, 1, 266. Rymer VI, 1, 147.

**) 14. Jan. 1519. Seine Vollmacht zum gemeinschaftlichen Abschluss kam 2 Tage

zu spät. Heinrichs Ratification und Aufnahmsurkunde für Karl 19. März 1519.
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Bündniss zwischen Kaiser, Papst und den Königen von Frank-

reich, England und Spanien stipuliren die beiden Könige:

1) Ewiger Friede zwischen den fünf Hauptcontrahenten und ihren

Nachfolgern.

2) Gegenseitige Garantie der gegenwärtigen Besitzungen und

Schutz gegen directen oder indirectcn Angriff. Gegen Angreifer

auf Requisition erst gemeinsame Mahnung, dann hinnen einem

Monat Kriegserklärung, und in zwei weiteren Monaten Beistand

auf eigene Kosten mit hinreichender Macht, um den gemein-

samen Feind zu zügeln.

3) Hat der Angreifer Küstenland, so führen die Könige von Eng-

land Frankreich und Aragon den Seekrig.

4) Gegen Unterthanen wird der Beistand nur dann geleistet, wenn

sie von einem der Contrahenten oder Einbegriffenen aufgestiftet

oder unterstützt worden; dann wird der Unterstützende nebst

den Angreifenden gemeinsam bekämpft.

5) Gegen einen gemeinschaftlichen Feind Durchzug durch das

Gebiet der Verbündeten, und Förderung mit Transport und

Lebensmittel gegen Bezahlung.

6) Keiner der Verbündeten und Einbegriffenen darf seinen Unter-

thanen gestatten, einem Mitcontrahenten gegen den andern

Kriegsdienste zu leisten; noch darf er auswärtige Söldner,

selbst wenn sie gratis angeboten werden
,
gegen einen Ver-

bündeten in Dienst nehmen.

7) Keiner darf einen Vasallen oder Unterthanen des andern unmit-

telbar oder mittelbar in Schutz nehmen ohne Einwilligung des

Lehensherrn, noch einem solchen irgend Vorschub leisten direct

oder indirect.

8) Keiner darf etwas unternehmen oder durch Andere geschehen

lassen oder befördern, was direct oder indirect dem Andern

zum Nachtheil gereicht; vielmehr muss er nach Kräften solches

hindern.

9) Keiner der Hauptcontrahenten oder Einbegriffenen darf einem

Rebellen Verräther des Hochverraths Verdächtigen oder Flücht-

ling aus dem Staate eines Verbündeten Aufnahme, Beistand

und Vorschub leisten; vielmehr muss er auf Requisition einen

solchen binnen 20 Tagen ausliefern.

10)

Als Verbündete einbegriffen von Seiten Englands: Die Könige
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von Dänemark, Ungarn, Portugal, die Erzherzogin Margaretha

von Oestreich, Erzherzog Ferdinand, Doge lind Rep. Venedig,

die Herzoge von Urbino, Ferrara, Cleve und Jülich, das Haus

Medici und Florenz, die deutsche Hanse und die Schweizer.

Von Seiten Frankreichs: die Könige von Schottland, Portugal,

Ungarn, Navarra, die Republik Venedig und Florenz nebst dem

Hause Medici, die Herzoge von Savoyen, Lotharingen, Geldern,

Ferrara, Urbino, die Markgrafen von Mantua, Montferra, Saluzzo,

die Schweizer.

1 1) Rinnen 4 Monaten hat der Papst sich zu erklären, ob er Haupt-

contrahent sein will, und zu ratificiren. Die übrigen als Haupt-

contrahenten oben bezeicbneten haben binnen 4 Monat uin Auf-

nahme nachzusuchen und zu ratificiren; sonst werden sie nur

einbegriffen.

12) Alle früheren Verträge der Contrahenten bleiben, soweit sic

diesem nicht entgegen sind, in Kraft.

13) Allen anderen Fürsten und Staaten ist binnen 8 Monat der Ein-

tritt in den Rund gestattet: dadurch treten sie unter den Schutz

der Hauptcontrahenten , und verpflichten sich zu gegenseitiger

Vertheidigung auf Kosten des Anrufenden.

14) Die enger verbündeten Könige von England und Frankreich

verpflichten sich, — wenn schon oben (2) gleichzeitig gemein-

samer (vno simul et eodem contextu) Beistand aller Hauptcon-

trahenten stipulirt ist — unter sich zu gegenseitigem Schutz

des gegenwärtigen Besitzstandes in eigner Person ohne alle

Zögerung; und wenn auch andere der Contrahenten den Ver-

trag nicht einhalten sollten , so wollen beide unerschütterlich

dran festhalten.

Die in der Beitrittserklärung Karls von seiner Seite genannten

und in der Ratification von Heinrich anerkannten Verbündeten

:

Papst und Cardinalcollegium, Kaiser und Reich sammt Kurfürsten

und Fürsten, die Könige von Ungarn, Polen, Böhmen, Dänemark,

Portugal, die Erzherzogin Margarethe nebst der Grafschaft Burgund,

der Infant Ferdinand, die Herzoge von Savoyen, Jülich und Cleve, die

Bischöfe von Lüttich und Utrecht, die Schweizer und alle deutschen

Bünde, die Republik Florenz nebst dem Hause Medici, die Republik

Siena, Robert von der Mark und von Sedan.

Copie.
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Der Gesandte des Königs Karl in England an die Statt-

halterin Margaretha.

London, 26. October 1518.

May poderosa Senora.

Despues qtte escriui esta otra letra liable al Cardinal para ver,

si querrian, que se tratasse de renovar las amistades dentre su m* y

ei serenisimo rey, para que los embaxadores v. al. avia de enviar

viniessen. Respondio me, que no creyesse, qu’el rey trataria cosa d’esta

calidad, hasta que primero la paz entre el rey de Francia y su md
se

hiziesse; que becha aquella se podria bablar en esta otra. Parece me,

que al presente no ay para que vengan, peropor queste alla el rrecado,

quando fuere menester, envio aqui a v. a. el poder con las letras en

blanco, assi para los de alla como para los de aca, para quando fuere

tiempo.

Tan bien offreci al legado por mandado de su m‘, por que qui-

siesse ayudar nuestro partido, la paga de las pensiones passadas y

otras nuevas, y todo no a provecba. De mi opinion ni lo vno ni lo otro

se dixera, ni se importunara mas sobr’esta causa; pero por que su m‘

me torna a mandar, que cumplia, que anssi se hiziese, lo liable: y la

rrespuesta d’esto
,
ya la be escrito a su m‘ con vn correo que despa-

cbe esta manana para la sabre que quiera dios que no sea partida,

no se pudo despachar antes, ansi por enviar al emperador la rres-

puesta d’esto
,
por la quäl ne dava mucba prisa , como por que nunca

me quisieron dar el passaporte hasta oy.

Estos dias passados prendieron a maestre Passe Denn d’este

civdad de Londres, y le pusieron a la torre bien arecado ; dizen por

parte del Cardinal, que avia sido et que avia echado ciertos billetes

este verano passado. El pueblo dize que le an preso por que bablava

las verdades. Vna cosa se por cierto, que los dias passados hablo al

rey d’Ingleterra , tan en las cosas de la reyna como en las cosas del

Cardinal, tan bien que, si el rey tomara su consejo, hisiera harto en

su provecho. El ba vna no que avia estado malo de melenconia; dizen,

que avia estado algo fuera de su sentido, pero de tres meses a esta

parte estava en todo su seso quinze dias antes de su irision. Travajo

mucho por bablar me, y llamo a un criado mio para que me lo dixesse;

y por que se, qu’este Cardinal tiene espias con todos, y por no darle
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occasion, que pusiesse el emperador peior con el rey, no quise hablar

Ie. El legado supo llaego
,
que vn criado mio avia ablado con el dicho

maestre Passe, y a hecho grandes resquisas sobre saver, si le avi

hablado, y al cavo a hablado, que no, como era la verdad; pero yo

creo, que travajo quanto puedo par hallar alguna occasion para desir,

que yo lo amotinava su reyno. Amonesto me este dia, que no diese

oydos a cosas de pueblo, haziendo me saver, que allende de que haria

dezer vicio al emperador podria venir a mi mucho danno. Yo le

respondi, que no savia porque le dezia
;
que si liera por lo de maestre

Passe, que podia saver por verdad, que nunca le avia hablado, y que,

quienquiera que tenia sospecbos de los ministros de su md
, no haria

lo que cumplia al rey; que quando el truxe se provado, que yo avia

hablado alguna cosa sin otra el seruicio del rey d’Angleterre, que yo

le responderia; que agora no savia a que responderle, pues no se

declarava en cosa particular. Y replico me, qu’el no me lo dezia sino

para de enganarme como amigo, por que savia algunos malas ingle-

sias que me dirian mil falsedades que liera bien vendria a mi en

platicas que no fuessen en seruicio de su rey, por que avian que yo

ne las oyria. Y con esto nos despedimos.

La amistad dentr’ el rrey deFrancia y este rey se publico en la

sala de los estados avra tres dias; pero dizen, qu’el juramento del rey

como publicacion general sera en veniendo el rey a la casa que tiene

en esta civdad; lo quäl se piensa que sera de manana en oclio dias.

La amistad que se publico este dia fue por padres y hijos y

nietos. Traen le tan bien estos embaxadores la borden de sanct

Miguel
, y el rey envia la de la jarretiera al rey de Francia. Con

laqual embaxada va milord Lila y el cavallerizo mayor, y otros

gentiles honbres de menos quenta. Y por que y ando siempre mal

dispuesto, y no tengo dispusicion para mas larga escriptura, a cavo

pidiendo a nuestro senor, guarde la muy poderoaa y real persosa

de v. a. con acrecentimiento de mayor estado. De Londres a XXYI

de octobre.

Esta letra que aqui va para maestre Nicola Perrenot supplico a

v. a. le mande enderecar arrecado, y le escriva, que una letra que le

envio para al emperador, la envie con el primer correo dentro de las

suyas, porqu’es la rrespuesta que aqui me an dado sobr’esto que a

v. a. al principio d’esta letra tengo dicho, y quiere el emperador ser

avisado presto de la dicha rrespuesta.
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Este que aqui va en cifFra se ha de sacar por la nueva que a v. a.

vltimamente envie, por que es mejor que la vieja.

Digo, que van en este envoltorio las letras y poder y instruction

de la manera que s. md me lo envio.

Copie.

28.

Köllig Heinrich VIII. an (len König Karl.

Greenwich, 2. November 1518.

Treshault tres excellent et tres puissant prince, nostre tresclier

et tresame frere et hon nepueu, a vous tres affectueusemcnt et de bon

cueur nous recommandons. Le reuerend pere en dieu l’euesque d’Elna,

a present vostre ambassadeur vers nous, nous a dit et rcmonstre, que

vous l’auez mande s’en retourner par deuers vous. Et pour ce que

par luy vous pourez estre acertenne bien amplement et a plain de

nostre bonne sante estat prosperite et nouuelles, mesmement de

toutes autres matieres et affaires de par deca; et que auons bon espoir,

qu’il vous en fera bon et loyal rapport a sa venue et ariuee par deuers

vous : a ceste cause nous nous deporterons de vous en faire aucun

recit en cestes, fors que vous vueillons bien aduertir, que en toutes

les matieres et affaires que vous luy auez tousiours commises depuis

sa residence par deca il s’est tres bonnestement et prudentement regy

et conduict, de sorte que nous fuysmes tres content de luy; vous

priant de l’auoir de tant plus en vostre tres singuliere faueur et

bonne recommandacion; priant au surplus nostre s\ qui, tres bault

tres excellent et tres puissant prince, nostre trescher et tres aine

frere et bon nepueu, vous vueille entretenir en sa tres sainte et digne

garde.

Escript en nostre manoir de Greenwiche le second jour de

nouembre l’an XVXVIII.

vostre frere et bon oncle

Henry.

Copie.

IHeautis.
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29 .

Köllig Heinrich VIII. an die Statthalterin Margaretha.

Greenwich, 6. December 1518.

Tres haulte et excellente princesse, nostre tres chiere et tres

amee sein* cousine et bonne commere, a vous tres cordiallement nous

recomraandons. Partelles lettres que nostre trescher et feal conseillier

et ambassadeur, messire Guillam Knyglit docteur es drois, nous a puis

nagueres escriptes, auons entendu, que, combien que vous auecques

autres eonseilliers de par dela assistans auec vous auez accepte et

prins tres agreablement et de bon vouloir Fouuerture que nostre dit

conseillier et ambassadeur vous feist toucbant la continuacion et bon

perseuerement de nostre resolute volunte et intencion, tant de inuio-

lablement obseruer et fermement entretenir la fraternelle amour et

amitie enrassinee et establie entre nostre trescher et tresame frere

et bon nepueuleroy de Castille, que a l’augmentacion et accroissement

dicelle; laquelle a este bien aprouuee par tel respect et regard que

nous auons eu et prins a Pbonneur et seurete de nostre dit frere et

bon nepueu en la conclusion prinse ou traicte de paix amitie et allyance

dernierement passee et accordee entre France et nous; jacoit ce que

rapport vous a este fait, que ou temps que Fambassadeur du roy nostre

dit frere et bon nepueu lors residant par deca feist presentacion de

sa Commission a aucuns de noz principaulx eonseilliers, tant de la part

de l’empereur vostre pere que d’icellui nostre bon nepueu et le vostre,

pour les auoir comprins ou dit traicte comme principaulx contrahentz,

lui fut sur ce donne vne froide responce, ainsi que Fon a donne a

entendre, contenante en effect, que, en tant que le dit traicte estoit

accorde conclu passe et jure, il estoit trop tard d’en parier: lequel

donne a entendre, s’il estoit vray, ce qu’il n’est pas, plustost redon-

deroit a la dimynucion de nostre fraternelle et cordiale amour enuers

Fempereur, vostredit pere, et nostredit frere et bon nepueu, que a

Faugmentacion et auancement d’icelle.

Tresliaulte et excellente princesse, nostre treschiere et tresamee

seure cousine. et commere, nous voions et euidamment apperceuons,

que, quant ambassadeurs s’enclinent a leurs oppinions propres saus

aucun fondement ou cause raisonnable, commectent ou font aucune

chose desbonnorable ou preiudiciahle a leurs maistres et souuerains,

ilz veullent pour excuser leurs erreurs attribuer leurs deflaultes et
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blasme a autres. Parquoy en ceste matiere nous pensions tres expe-

dient et necessaire de inthimer et vous notiffier la plaine et pure

verite de la dite matiere auec l’entiere circunstance d’icelle, adln que,

la vraye verite vne foiz apperceue, non seullement les oppinions im-

pressez par sinistres rapports puissent estre excludez et du tout mis

a part, mais aussi que les begniuolences faiz sans requeste ou desir,

ne soient sur controuuees inuencions suppresez sans affectueuse ac-

ceptacion.

Vray est que en ceste confederacion liguc et amitie prinse et

conclute entre nous et France, tendant a l’establissement de vniuer-

salle paix parmy tonte la chrestiente, nous, pour tousiours demonstrer

l’entiere amour et grant affection que nous portons a noz approuuez

amys confederez et allyez, rempereur vostre dit pere et nostre

dit frere et bon nepueu le roy de Castille, les auons nomme dedens

le dit traicte comme prineipaulx contrabents auant la venue de leurs

dites commissions, auecques prouision, que eulx et chacurt d’eulx

puissent entrer en icelle ligue a quelque temps que leurs eominissaires

auctorisez pour ce propos le requerront. Neantmoins il fut pense tres

estrange, que le benefice diulit traicte non estant de petite importance,

especiallement pour la conseruacion de l’estat regions domynions

pays et contrees de nostre dit bon nepueu le roy de Castille deussent

estre a ce assentez sans aucun desir ou requeste. Toutes foiz et fina-

blement par nos moyens ce a este recouuert et conclu non obstant

les choses dessus dites. L’ambassadeur d’icellui nostre bon nepueu,

apres qu’il eust totallement veu et parfaictement examine chacun point

et article contenu oudit traicte de confederacion et amytie, et estoit

agreable de conclurre et entrechanger et ce passer auec noz commis-

saires et les ambassadeurs de France en vertu pouoir et auctorite de

la commission que lui fut nagueres enuoiee, pensant et expressement

affermant, ce estre plus beneficial a nostre dit bon nepueu, le roy de

Castille son maistre, que a nul autre; encoires bientost apres sur

quelque fondement ou consideracion , nous ne scauons soy plus incli-

nant a son oppinion propre que regardant riionneur bien seurete du

roy son maistre, en bien estrange maniere expressement dist, qu’il ne

vouloit point accepter le dit traicte ne conclure icellui ou nom du roy

son dit maistre, si les liures auparauant passez scellez jurez deliurez

et solempnellement publiez entre nos dits eominissaires et les am-

bassadeurs de France n’estoient cancellez brullez et clerement adnullez.
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Et combien que nostre treschier tresame et tresfeal conseillier

le Cardinal de York et legat a latere, tant par luy mesmes que par

autres de nostre estroit et priue conseil assistans auec luy, souuentes

foiz mouuerent raisonnerent et persuaderent icelluy ambassadeur

du roy nostre dit bon nepueu, soy desister de son oppinion en cest

endroict et soy condescendre a la conclusion du dit traicte, le quel

le dit orateur auoit auparavant expressement aflerme estre plus com-

modieulx et aduantageux pour sonmaistre: encoires tousiours demou-

rant sur les seremoniaulx que sur la substance du traicte, reffusa de

accepter icellui. Et pour le remouuoir de son oppinion et le reduire

a l’honnorable ordre de bonne raison, nous tnesmes, pour la bonne

amour que nous portons a nostre dit frere le roy de Castille, en nostre

propre personne prismes la peyne de communicquer et traicter auec

luy pour ehanger son oppinion en ceste partie. Mais de plus que nous

mections en deuoir pour l’honneur et seurete d’icellui nostre bon

frere, plus grande difficulte et obstinacion trouuasmes en luy; jasoit

ce qu’il luy fut offert, que le roy son dit maistre pourroit maintenant

estre prins et accepte comme Tun des principaulx contrahentz, et

pouoit auoir cu aussi lettres entrescbangees deliurees sur ledit traicte,

tant par noz commissaires comme par lesdits ambassadeurs de France,

en aussi ample et vaillable maniere, sans riens obmectre älterer ou

clianger, comme estoit passe entre iceulx noz commissaires et lesdits

ambassadeurs de France. Lesquelles choses nous faisions pour l’hon-

neur du dit empereur vostre pere et ledit roy de Castille vostre

nepueu, affin que eulx deux peussent estre prins et reputez comme

principaulx contrahents au commencement, et en aussi vaillable ma-

niere comme nous mesmes estions. Auquel temps le dit ambassadeur

ne pouoit estre en aucune maniere ad ce induit; combien que apres

estant en meilleure remembrance recognut l’erreur par lui passee et

commise. Par lesquelles circonstances dessus recitees fondees en

verite sans couleur il peut evidamment apparoir, que nous ne nostre

conseil ne donnasmes nulle froide responce en Fauancement desdites

matieres, ne encoires deismes, qu’il estoit trop tart d’en parier;

mais plustost nous nous monstrasmes plus feruant et prest de ce

aduancer pour l’honneur et seurte du dit empereur et roy de Castille

vostre nepueu
,
que le dit ambassadeur faisant le dit rapport, ne qu’il

sauroit pour sa part bien considerer. Neantmoins icelluy empereur et

roy sont denommez ou dit traicte comme principaulx contrahentz, et
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prouision souffisante est faicte par expres article en icelluy traicte,

que dedens vng temps prefix et limite ilz pourront estre acceptez,

s’il leur plaist, comme par le double dudit traicte, lequel vous en-

voyasmes puisnagueres par nostre dit ambassadeur et conseillier doc-

teur Knyght, vous auez peu apperceuoir et entendre plus a plain,

oultre et par dessus pluseurs autres commoditez et benefices qui en

peuent ensuyr a eulx et a chacun d’eulx par le dit traicte, lequel

nous remectons aleur et a vostre grantle prudence et bonne discretion

de peser et regarder accordantement.

Et quant a la matiere et fait de Tournay, ou vous pensez que

l’article qui est passe ne vous peult ou doit satisfaire ne contenter,

disant, que, jasoit ce que les princes soient obliges les vngs aux autres

a raison et vertu dudit traicte, encoires ladite ville n’est pas obligee

a vous, comme eile estoit auparauant les guerres, et que, si les Fran-

cois vouloient contraindre ceulx d’icelle ville de prendre garnison

dedens le chasteau, ilz pourroient dire et eulx excuser, que c’est le

fait des Francois et non pas le leur: nous vous voulons bien aduertir,

trescbiere et tresamee seur cousine et bonne commere, que par le

traicte dernierement prins conclu passe jure et accorde, que ladite

ville de Tournay est et derneure par icellui traicte et par les lettres

obligatoires en tel estat et condicion qu’elle estoit auant qu’elle feustt

reduicte et mise en noz mains, quelque cliose qui vous pourroit estre

dit et rapporte au contraire. Car nostre frere le roy francois n’es

pas seulement oblige ad ce par vng expres article contenu oudit

traicte fait et passe entre lui et nous pour ledit fait de Tournay,

estant conforme soubz les censures ecclesiasticqucs scellez et jurez

sur les sainctes euangilles; mais aussi pour l’accomplissement de ce

et autres conuencions dedens contenuz oblige de mectre vng bon

nombre de bons honnorables personnaiges en ostaiges et plaiges, telz

que nous nous contenterons, lesquelz demouront par deca en noz

mains par l’espace de XIII a XIIII annees pour le moins. Et ainsi le

trouuerez a la verite, vous priant au surplus tresacertes, non vouloir

prendre aucune defTidence en nous, et non penser, que nous soions

autrement disposez enuers l’empereur, nostre dit treshonnore frere et

cousin vostre pere, le roy catholicque, nostre nepueu, vous et vostre

maison de Bourgoingne, que auons este par cydeuant, et que noz

progeniteurs roys ont este de leur temps , et que nous suysmes le

prince qui a l’ueil et le regard au bien honneur seurete et continuacion
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d’iceulxcomme aux nostres mesmes, moyennant qu’on veulle considerer

et prendre nostre bonne volunte intencion et affection de bonne part,

et faire le semblable de vostre coste; vous merciant au surplus tres

cordiallement de la lieence et saulfconduyt que 1‘on y octroye par de

la de prendre charroy et nauieres pour seurement passer et conduire

eertaines cboses qu’auons ordonnees estre amenees et apportees par

deca hors de la dite ville de Tournay, tant par mer eaue doulce que

parterre: en quoy certainement nous auez fait vng tres grand et tres

singulier plaisir.

Et coinbien que nous auons puisnagueres adresse noz lettres

tant au s
r de Eigne, le desirant par icelles de venir par deuers nous

et se trouuer vers nostre personne, que auons affaire de luy ottroier

pour ce faire voz congie et licence ; neantmoins nous ne pouons jus-

ques a present perceuoir ne cognoistre, qu’il ait aucune voulente ne

intencion de venir par deca, mais plustost le contraire. De quoy nous

esmefueillons, vous asseurant, que, s’il continue en teile obstinacion

et ne se veulle condescendre a raisonnables voyes ,
lesquelles nous

entendons lui offrir a sadite venue, il fault, que prouision soit faicte

pour raecomplissement de nostre promesse au dit roy francois; ce

que par aduenture redondera a son desauantaige. De quoy serions

bien marrys, ainsi que scait nostre s
r
qui, tresbaulte et excellente

princesse nostre treschiere et tresamee seur cousine et bonne commere,

vous doint bonne vie et longue. Escript en nostre manoir de Grene-

wicbe le sixiesme jour de decembre l’an XVXVIII. Souscript: vostre

cousin et bon compere Henry, et signe du secretaire Meautiz. Et

superscript: a tresbaulte et excellente princesse nostre treschere et

tresamee seur cousine et bonne commere, l’arcbiducesse d’Austrice

duchesse et contesse de'Bourgoingne etduchesse douaigiere de Sauoye.

Copie.

30 .

Entwurf eines Vertrags zwischen den Königen Karl nnd

Franz *).

(Mai 1519.)

Au nom a l’honneur et louenge de dieu le createur nostre salueur

et redempteur de la glorieuse vierge Marie sa mere et de toute la

*) Articles conceux par les deputez du roy catholique a Montpelier.
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court celestielle. A tous presens et auenir soit notoire et manifeste,

comme treshaulx tresexcellens et trespuissans princes, Francois,

par la grace de dieu treschrestien roy de France, et Charles, par

la mesme grace roy catholicque des Espaignes et des deux Cecillcs

etc. congnoissans ,
dieu les auoir esleuez quasi en vng temps a leurs

dignites royalles et a la succession de si grans royaulmcs et seigno-

ries
,
que entre tous les roys et princes chrestiens n’y a nul de plus-

grande auctorite preeminence et puissance; se sentans pour ce plus

obliges a la conseruacion et augmentacion de la republicque chrestiene

et exaltacion de nostre saincte foy catholicque; ayant par disposicion

diuine depuis l’advenement a leurs regnes este tousiours enclins a

cbarcer norrir et conseruer bonne et vraye paix amitie vnion et trans-

quilite, non seulement entre eulx leurs royaulmes pays subgects et

alliez, mais vniuersellenient par toute la cbrestienete, affin que les

communes armes de tous les chrestiens joinctes et vnies en vne mesme

puissance se puissent conjoinctement drcsser alencontre des jnfidelles

ennemys publicques de nostre saincte foy catholicque: et a ceste cause

entre jceulx s
rs roys aient este faiz et passez pluiseurs traictez d’a-

mitie aliance et confederacion pour eulx leurs alliez pays et subgectz,

tant de deca que dela les mons, en vertu desquelx toute la cbrestienete

a jusques ores este conseruee en paix et transquilite; et combien que

jceulx traictez demeurent tousiours en lern* entier, et quil n’y ait ap-

parence de rompture d'une part ou d’autre; neantmoins pour oster

tous scrupules qui pourroient sourdre cy apres sur l’interpretacion et

declaracion d’aucuns articles desd 5
traictez , et pour jceulx declerer

confermer corroborer renouueller et accroistre, lesd
ts s" roys ont

aduise prendre journee amyable en ceste ville de Montpelier et jllec

enuoyer leurs ambassadeurs commis et deputez fourniz d’ample et

soutfisant pouoir pour entendre d’une part et d’autre a ce que dit est.

Pour aquoy satisfaire nous Artus Gouffier, cheualier s
r de Boisy

conseillier et chambellain ordinaire dud 1 roy treschrestien et graut

maistre de France, Estienne Ponchier, archeuesque de Sans et

euesque de Paris, J a q u e s 0 1 i u i e r
,
premier President en la court de

parlement a Paris, Jehan s
r de la Roche Beaulcourt, et Ny-

cola s de Neufuille, cheualier s
r de Villeroy, tous conseilliers

procureurs et ambassadeurs diuP roy treschrestien en vertu du pouoir

a nous sur ce donne, dont la teneur est jnseree en la fin de ceste; et

nous Gu illau me de Croy, duc de Sorre marquis d’Arschot
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conte de Beaulmont sr de Chierues cheualier de l’ordre de la

thoison d’or premier chambellain et contador mayor d’Espaigne,

Me reu rin de Gattinaire, cheualier et grant chancelier de

tous les royaulmes et pays dud 1 roy catholicque, Pierre de

Mota, euesque de Badajoz grant aulmosiner, Phil i her t Naturei,

chancelier de l’ordre de la thoison d’or ahhe de Aisny et dompreuost

d’Utrecht, Fernande de Vega, comandadeur mayor de Castille

de l’ordre de sainct Jaques de Compostelle, et Phelipe Haneton,

audiencier et premier secretaire, tous conseilliers procureurs et am-

bassadeurs dud 1 roy catholicque en vertu du pouoir a nous aussi sur

ce donne et cy apres jnsere, — auons d’un commun accord ou noni

que dessus traicte accorde et conclud les articles desd es declaracions

jnterpretacions et ampliacions selon qu’il s’ensuyt.

Premierement auons traicte appoincte et conclud ou nom et en

vertu des pouoirs a nous donnez, comme dessus, que tous les traictez

amitiez alliances et confederacions faiz traictez passez et concludz

entre lesd
ts deux s” roys ensemble leurs pays et subgectz amis alliez

et confederez depuis le temps de leurs regnes, tant a Paris Noyon

Bruxelles et Camhray que ailleurs, sortiront leur plain et entier effect

selon la forme et teneur d’iceulx, et s’entendent par ce present traicte

conferinez ratiffiez et approuuez , si et entant que lesd
ts

alliances et

confederacions se trouuent conformes et compatibles et sans dero-

gacion de leurs posterieurs traictez, lesquelz demeuront en leur force

et vigeur, pourveu toutesfoiz que ce que par lesd
13

traictez de Noyon

Bruxelles et Cambray a este conuenu et traicte quant a la conseruacion

des biens patrimoniaulx de l’empereur dont dieu ait Farne, grant pere

dud 8 roy catholicque, sortira son effect en la personne dud 1 roy catholic-

que, son heritier et successeur; etseratenu led
1 roy treschrestien l’ayder

et assister a la conseruacion d’jcelle succession a l’encontre de tous ceulx

qui la vouldroient trouhler et enuahir, sans ce que led
1 roy treschrestien

puisse directement ou jndirectement hailler aucune ayde auxVeniciens

ne autres a Fencontre dud‘ roy catholicque, fors seulement en cas

de deffencion, si lesd
ts

Yeniciens estoient enuahiz, et non autrement.

Et pour plus amplecorrohoracion desdu traictez amitiez et aliance,

actendu le traicte de mariaige dud‘ roy catholicque auec feue dame

Loyse, aisnee fille dud 1 roy treschrestien
,

fait et conclu a Noyon ou

mois d’aoust Fan XVe
et seize, et que ohstant son trespas jcelluy

traicte de mariaige n’a peu ne peut sortir effect, au moyen de quoy
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tlaTne Charlotte seconde fille d’jcellui roy tresclirestien ea vertu dud 1

traicte est subroguee en sou lieu : a ceste cause, ensuyant quaat a ce

led' traicte de Noyoa, a este traicte appoiacte et coaelud, que led‘

s
r roy tresclirestien et la reyae sa compaigae deuemeat auctorisee

promectroat et jureroat sollempaellemeat soubz les payaes et obliga-

cioas coatenues oud' traicte de Noyoa, faire et procurer par eifect,

que Iad
e dame Charlotte leur iille, apres qu’elle aura l’caige de sept

ans et auaat l’expiracioa de la huictiesme aanee, sera fiaacee et es-

pousee aud' roy catholicque, et ea faisaat lesd
®3

tiaacailles et espou-

sailles sera deliuree au pouoir dud' roy catholicque, taut pour la seurte

dud' mariaige que pour faire nourrir jcelle danie durant sa miaorite,

a ce qu’elle soit jnstruicte et eatreteaue en hoaae amour et dilectioa

auec led' roy catholicque.

Apres lesquellcs fiancailles et deliurance, conane dit est, jcelle

dame Charlotte, venue ca l’eaige de puherte de XI ans et demy ou

douze au plus, et auaat l’expiracioa desd s douze aas, sera sollempnise

Ie mariaige entre led' roy catholicque et lad® dame Charlotte, secoade

fille dud' roy tresclirestien, a tel dot douaire coaueacioas et seurtez

qu’estoient ordonnez par led' traicte de Noyoa sur le mariaige de

lad® feue dame Loyse, qui s’eateadroat repetez en ce mariaige de

lad® dame Charlotte et demeuront ea leur force et vigeur, tout aiasi

et par la forme et maniere que si led' mariaige eust sorty a la per-

soane de lad® feue dame Loyse, et que lesd
®3 coadicioas feussent de

mot a mot jnserees et applicques a ce present traicte.

Et pour ce que par led' traicte de Noyoa est entre autres clioses

dit et declaire, que jcellui roy catholicque hailleroit cliacua aa aud'

roy tresclirestien la somme de ceat mil escuz d’or au souleil jusques

a l’accomplissemeat dud' mariaige, et deslors eaauaatsa vie durant, ou

jusques a ce qu’il y ait enffaat dud' mariaige masle ou femelle, la somme

de ciaquaate mil escuz d’or au souleil ; et que de la part dud' roy

catholicque a este remoastre, que du temps du feu roy Loys XII, com-

biea que entre lui et le feu roy d’Arragon, graat pere du roy catho-

licque, eust semblables coaueatioas de ceat mil escuz, aeaatmoias ne

s’ea estoit paye que la moitie, et que led' roy catholicque estaat beau-

filz dud' roy tresclirestien ae doit estre de pire coadicioa, joiact que

ceste somme preteadue a cause du royaulme de Naples ae se pourroit

demaader ou quereller duraat la vie de la reyae d’Arragon seloa les

traictez precedeas
:
pour ces causes a este traicte aecorde etconclud

Monumenta Habsburgica II. 1. 6
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entre lesd
8 ambassadeurs et procureurs ou nom que dessus, que,

actendu ce que dit est, et qu’il ne tient aud‘ roy eatholicque que

lad
e dame Charlotte ne lui soit deliuree et demeure a sa Charge,

jeeile somme cessera dez jncontinent que la deliurance d ’jcelle dame

Charlotte lui sera faicte , et sera reduict le paiement aux Lm escuz

par an qui se deuoient paier apres la consommaciun du mariaige jus-

ques a ce qu’il y auroit enffant d’jcellui, et tout ce que pourroit escheoir

du paiement desd s Cm escuz jusques au jour de la deliurance d’jcelle

dame Charlotte soit modere en sorte, que sans diminucion de la somme

les paiemens se facent de sorte, que ce que se deuroit paier en vng

an se paie en deux, non excedant lad
c somme de Lm escuz par an,

ains seulement proiongant les termes en la maniere que dessus d’un

an a deux.

Oultre ce, actendu que par led‘ traicte de Noyon est aussi dit et

declaire, que les subgectz d’une part et d’autre pourroient licitement

hanter et conuerser ensemble, taut en fait de marchandise que autre-

ment, sans aucun ernpeschement ou dommaige, en paiant seulement

les anciens peaiges et autres deuoirs, selon qu’il a este accoustume

de toute anciennete; et que de la part dud 1 roy eatholicque a este

remonstre, que de nouueau contre la forme dud 1

traicte led
1 roy

treschrestien a fait mectre sus aucunes nouuelles jmposicions sur les

marchandises et autres biens passans de France en Espaigne, non

veulant aussi permectre le passa'ge et distribucion en ses royaulmes

d’aucunes marchandises, et mesmes des draps et laynnes de la ville

deParpignan et conte de Roussilon, requerant tous ces empeschemens

estre ostez reparez et reduiz a la forme dud 1

traicte de Noyon ; et

que de la part dud 1 roy treschrestien ait este maintenu riens auoir

este jnnoue, actendu que des draps et laynnes de Parpignan y auoit

par auant constitucion et preuilege pour non les pouoir distribuer es

royaulmes de France et pays de Languedoc: a ceste cause a este

appoincte et conclud, que toutes nouuelles jmpositions et exactions

que se trouueront faictes depuis led‘ traicte de Noyon soient par le

present traicte annullees et abolies et reduictes au premier estat,

permeetant aux subgectz d’une part et d’autre, tant en general que

en particulier, de quelque pays qu’ilz soient, franchement et sans

ernpeschement quelconque aller conuerser et frequenter les vngs es

pays et seigneuries de l’autre et jllec distribuer leurs marchandises

quelxconques ou les laisser passer pour distribuer en autres pays,
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mesmes de la les mons , en paiant seulement les droiz et deuoirs

anciens, comme dit est.

Item par led
1

traicte de Noyon au troiziesme d'icellui est dit et

declaire, que, si aucun dommaige estoit donne ou procure a l’un

desds
s
rs roys ou a leurs seruiteurs et subgectz, que, si tost qu’il

viendra a la congnoissance de celui par qui ou par les seruiteurs et

subgectz duquel le dommaige auroit estc donne ou procure, jncontinent

et saus delay le feroit reparer et pugnir les delinquans selon l’exi-

gence du cas comme jnfracteurs et perturbateurs de paix; et que de

la part dud 1 roy catholicque a este remonstre, que par le s
r de Flo-

renges en preiudice desds
traictez et au tresgrant dommaige dud' roy

catholicque, led
1

s
r de Florenges estant au seruice dud 1 roy trescbre-

stien et aiant Charge de gens de guerre soubz lui, ait este faicte entre-

prcnse pour surprendre aucunes villes du duche de Luxembourg, re-

querant les dommaiges a ceste cause supportez estre reparez: a este

dit et accorde, que led
1 roy treschrestien fera faire les reparacions a

ce necessaires selon les jnformacions que sur ce en seront faictes

ensuyuant la forme desd5
traictez.

Et actendu que par led
1

traicte de Noyon jcellui roy treschrestien

a denomme pour son allie et eonfedere mr de Gheldres, lequel n’a

voulu proroguer la treue de Frise ainsi que par led
1 roy treschrestien

auoit este aduise; et si n’a voulu led
1 de Gheldres, que les conserua-

teurs dud 1

traicte de Noyon congneussent des entrefaictes pretendues

durant la treue precedente: a ceste cause a este traicte et appoincte,

que, si led
1

de Gheldres au preiudice des traictez de Noyon et d’Angle-

terre fait ou actempte par lui ou ses gens de guerre aucune jnuasion

a l’encontre dud 1 roy catholicque en aucunes des pieces par lui posses-

sees tant en Frise que ailleurs, ou lui baille en ce aucun trouble ou

empeschement, en ce cas jl soit tenu pour fourcloz desd 5
traictez de

Noyon et d’Angleterre, et ne soit repute pour allie ne confedere,

ains comme jnuaseur et jnfraeteur de paix; et que led
1 roy tres-

ehrcstien auec les autres alliez et confederez soient oud1 cas tenuz

hailler aud 1

roy catholicque teile ayde et assistance qu’ilz sont obligez

hailler par lesd
5
traictez de Noyon et d’Angleterre, jusques a ce que

le tout soit repare et remis en estat den, ensemble les dommaiges et

jnterestz supportez a celle cause.

Item que en ensuyuant les traictez de Paris et de Noyon led
1 roy

catholicque et son prochain hoir masle dcscendant de ce present

6 *
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mariaige joyront possesseront et prendront de grace et par dou dud 1

roy treschrestien chacun an a leur prouffit l’aide ordinaire d’Artois

que Ton dit l’anchienne composition d’Artois, a commencer du pre-

mier jour de decembre derriere passe; et nommera led* roy cathoücque

et sond‘ prochain hoir apres lui durant leursd
cs

vies telles personnes

que bon leur semblera aux Offices de lad
e composition, tant esleuz

receueur sergens que autres, lesquelles personnes ainsi nommees

seront jnstituees par led
1

roy treschrestien par ses lectres patentes qu’il

leur en fera despecher sur lad
c nominacion; et sera le receueur de

lad
e composition present et auenir tenu de rendre compte de son

entremise en la chambre des comptes a Lille, comme a este fait du

temps que les feuz ducz Phelipes et Charles de Bourgoigne ont joy

des deniers d’jcelle composition
,
pourueu que lesd

s des comptes a

Lille seront tenuz d’enuoyer le double auctenticque desd 8 comptes en

la chambre des comptes a Paris toutes et quantesfoiz, que jceulx

comptes seront renduz et cloz en lad
te chambre des comptes a Lille

;

et parmy ce aussi que led
1 roy catholicque baillera and 1 roy tres-

chrestien lectres signees de sa main et scellees de son scel, par les-

quelles jl recongnoistra et declairera jcelle composition appartenir

aud 1 roy treschrestien, et qu’il la prend et lieue par don et grace de

lui, et ce affin que par longue succession de temps l’on ne puisse

dire jcelle appartenir aud 1 roy catholicque ou sond 1
hoir, et l’auoir

prescript.

Item quant a l’ayde extraordinaire et subsides d’Artois dont ou

XXIIP article dud 1
traicte de Noyon est faicte mencion, led* s

r
roy

catholicque pourra exiger et leuer, ou par son eommis faire exiger et

leuer, toutes et chacunes les aydes extraordinaires qui decienauant et

durant les vies de lui et de sond 1 prochain hoir masle procree en ced‘

mariaige leur seront octroiez et accordes par les estaz dud 1 pays

d’Artois, saus que jcellui s' roy catholicque ne sond 1 prochain hoir

masle soient tenuz en demander ou prendre dud 1

s‘ roy treschrestien

aucunes lectres de congie, si non de dix ans en dix ans; et pour les

Premiers dix ans en baillera led* s
r roy des maintenant sesd 5

lectres

de congie en bonne et ample forme, si desia baille ne les a. Et pour ce

que par led
1
article n’est faicte mencion de la Commission du receueur

pour faire la recepte d’jcelle ayde extraordinaire, et que le moderne

receueur Nicolas le Cliable en vertu de certaine Commission qu’il auoit

a sa vie dud 1

office de recepte d’icelle ayde extraordinaire a este
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maintenu en la joyssance de lad
e recepte par arrest de parlement a

Paris; sur ce que de lapart dud‘ roy catholicque a este presentement

remonstre, que de toute anciennete quant a la recepte d’icelle ayde

extraordinaire la Commission et jnstitucion du receueur en a este

tousiours faicte par les predicesseurs dud‘ roy catholicque, comme

appert par pluiseurs lectres sur ce despeschees, desquelles a este

faicte ostencion en faisant ce present traicte: a cause de quoy, et alTm

que led
1

arrest ne soit tire a consequence pour l’aduenir au preiudice

dud‘ s
r roy catholicque et de ses successeurs contes d’Artois, a este

traicte et appoincte, que toutes et quantesfoiz que led
1

oflfice de re-

ceueur de l’extraordinaire d’Artois viendra a vacquer par mort ou

resignacion dud‘ moderne receueur ou autrement, la Commission et

Provision dud‘ Office de recepte extraordinaire se fera par le roy ca-

tholicque et ses successeurs en la forme et maniere anciennement

accoustumee sans y riens jnnouer, et ce nonobstant led‘ arrest qui ne

pourra auoir lieu ne sortir effect sinon quant a la personne dud f mo-

derne receueur.

Item sur la requeste et remonstrance faicte de la part des am-

bassadeurs dud‘ roy catholicque, affin que pour euiter aux abbuz et

desordre que est oud* pays d’Artois au fait des monnoyes, entant que

les marchans et autres subgectz du royaulme hantans et frequentans

jcelluy pays et autres s’auancent journellement de vouloir mectre

allouer et receuoir les monnoyes au pris et selon l’eualuacion et or-

donnance du roy treschrestien sans vouloir garder et obseruer l’or-

donnance et eualuacion dud* roy catholicque, qui est plusforte que

celle dud‘ roy treschrestien, au graut detriement et reboutement du

cours de la marchandise et de la chose publicque dud 1 pays: a este

traicte accorde et conclud, que les ordonnances faictes et a faire par

led
1

s
r roy catholicque et ses successeurs sur le fait desdes monnoyes

auront et tiendront lieu et sortiront leur plain et entier effect selon

leur forme et teneur oud 1 pays d’Artois; et seront tenuz les marchans

et subgectz du royaulme de France hantans et frequentans led
1

pays,

et semblablement les sugectz d’icellui, obseruer et eulx regier en

jcellui pays quant au fait desd es monnoyes selon lesdes ordonnances,

pris et eualuacion sur ce faicte et a faire par led
1

s
1
' roy catholicque

et sesds successeurs, sur les paynes et multes contenues et declairees

en jcelles ordonnances.
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Item a este et est aussi accorde et eonclud par lesd
s ambassa-

deurs
,
que les graces jndultz et prouisions octroiez et accordez, et

que cy apres se octroieront et accorderont par nostre sainct pere le

pape ou lc sainct siege appostolicque and 1

s
r roy catholicque et ses

successeurs, taut sur la nominacion et creacion des abbez preuostz et

autres prelatz et dignitez dud 1 pays d’Artois, comme pour y leuer le

decime croysade et autres subsides sur les gens d’eglise d’icellui pays,

auront aussi lieu sans que de la part du roy treschrestien y soit mis

ou donne empeschement, ne que lui ou autre que led‘ roy catholicque

y puisse vser des nominacions et prouisions, ne y leuer ou faire leuer

aucune chose sur lesd
s gens d’eglise ou leurs biens estans audit pays

d’Artois a cause ne soubz vmbre desil
8 decimes croysades et autres

subsides procedans dud 1

sainct siege appostolicque.

Item que led
1

s
r roy catholicque et ses successeurs pourront

aussi leuer et faire leuer oiid‘ pays d’Artois, tant sur les gens d’eglise

que rothuriers et gens non nobles, le droit de nouuel acquest

tout ainsi et par la forme et maniere, et non autrement, que ses pre-

ll icesseurs contes d’Artois ont fait de tonte anciennete.

Item pareillement est accorde et conclud par lesiP ambassadeurs,

que doresenauant les souhgectz dud 1 conte d’Artois en tous cas et

jnstances esquelles jlz doiuent sortir en la court de Parlement a Paris,

seront traictcz en jcelle court sans estre tirez ne adjournez en quelque

action ne jnstance, ne pour quelque chose que ce soit ou puist estre,

au grand conseil du roy, ne ailleurs que en lad
c court de parlement,

contre les droiz auctoritez et preeminances dud 1 roy catholicque et

de sond‘ conte d’Artois.

Item et comme par le . . . . article dud 1

traicte de Paris, auquel

cely de Noyon est relatif quant a ce, soit dit et declaire, que led‘ s
r

roy catholicque sera tenu en souflrance de faire and 1

s
r roy tres-

chrestien les foy et hommaige qu’il lui iloit a cause des contez pays

et seigneuries qu’il tient de la couronne, jusques a ce qu’il ait actainct

l’eaige de ringt ans, que lors jl seroit tenu faire lesd 9
ileuoirs; sur

la remonstrance faicte de la part d’icellui s
r roy catholicque

,
que,

combien que ou mois de feurier prochain venant en cest an XY C
et

dixneuf jl aura accomply leiP eaige de ringt ans, et qu’il desire de

tout son cueur se mectre en tous deuoirs enuers led
1

s
r roy tres-

chrestien et lui satisfaire desd s
foy et hommaige, comme ont fait ses

predecesseurs; neant moins, considerant les grandes et continuelles
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occupacions qu’il a et est apparant auoir de plus en plus pour dresser

et mectre ordre en ses affaires et pourueoir a la conseruacion de ses

successions, tant en Espaigne comme en Allemaigne, au moyen de

quoy ne lui sera possible de se trouuer en sa personne deuers led
1

s
r

roy treschrestien pour lui rendre et satisfaire desds deuoirs; requerant

pourtant, que son plaisir soit lui octroier et accorder, pouoir faire

jceulx deuoirs par procureur: a este et est sur ce traicte et accorde,

que led
1

s
r roy catholieque sera receu a faire les foy hommaige et

autres deuoirs dessud8
a cause desd8 contez pays et seigneuries qu’il

tient de la eouronne de France par son procureur deuement et souffi-

sanment a ce fonde, lequel jl sera tenu pour ce enuoyer deuers led
1

roy treschrestien endedens .... ans a compter de la date de ce pre-

sent traicte, pour lesquelx .... ans led 1
s
r roy treschrestien l’a

encoires tenu et tient en souffrance desd 3 deuoirs, comme par led
1

traicte de Paris jl a este tenu jusques a ce qu'il ait accomply led* eaige

de vingt ans, comme dit est.

Item en ensuyuant ce que par les XXIIIP et XXVe
articles dud‘

traicte de Noyon a este traicte et declaire sur les affaires de madame

l’archiducesse d'Austrice, duchesse douaigiere de Sauoye, tant touchant

le differend de madame la duchesse de Longueville et main leuee de

Charolois, des greniers a sei et autres pieces, que de la permission

desd3 greniers et gabelles d’iceulx, octroy des subsides et surceance

de mil liures viennois, auec la distribucion du sei nominacion des

grenetiers et reddicion des comptes, ensemble l’abolicion du droit

d'aubenaige quant a ceulx du conte de Bourgoigne aians riens au

duche, et autres poins plus a plain declairez au traicte de Paris, auquel

led
1

traicte de Noyon a la relacion : a este dit et accorde, que tout ce

que ne se trouuera accomply du contenu esd 3
traictez de Paris et de

Noyon, en ce qu’ilz sont conformes quant aux affaires de mad® dame,

se accomplira entierment d’une part et d’autre deans le temps de

trois mois prochain venans, a payne de paier tous dommaiges et

jnterestz que l’une part ou autre pourrait supporter par faulte d’ac-

complissement.

Et pour ce que par led* traicte de Paris au XXXIII® article d’i-

cellui est dit et declaire, que led
1 roy catholieque respectiuement et

made dame de Sauoye durant lad® amitie joyroit du conte de Cliarro-

lois et autres pieces y mencionnees tout ainsi et soubz les mesmes

graces et preeminences qu’en joyssoit le feu roy de Castille, et qu’il
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appert par vng vidimus auctenticque
,
que le feu roy Charles dernier

de ce nom par ses lectres donnees a Lyon le XXIe de feurier Pan

mil 1111° IIII
XX XVI led 1

feu s
r roy auoit fait grace and 1

feu roy de

Castille, de exempter lad
c conte de Charrolois ensemhle les tcrres de

Noyers et Chastelchinon des logis de gens de guerre et tous fourraiges

:

a este traicte et conclud, que led
1 roy tresehrestien fera expedier ses

lectres de semblable grace et exemption au prouffit de mad e dame de

Sauoye et de sesd’ subgectz, pour en joyr ceste presente amitie

durant.

Pareillement, pour ce que par le XXXIIIP article dud 1

traicte de

Paris a este dit et declaire, que mad“ dame de Sauoye joyroit de Ia

permission et octroy des greniers a sei et droiz de gabellc d’iceulx,

en prenant lectres dud 1 roy tresehrestien de deux ans en dcux ans,

et que de la part de made dame a este presentement remonstre, que

ceste neccessite de prendre lesd
03

lectres de deux ans en deux ans

lui tourne a groz fraiz, sans ce que led
1

s
r roy en ait aucun prouffit,

requerant a ceste cause, que led
1

s
r roy de grace lui voulsist vne foiz

pour toutes accorder et bailler lectres desd 3 greniers a sei pour tont

le temps de ceste amitie, ou dumoins pour quelque hon terme d’annees,

affin de la releuer de despence superfleue et du traueil des poursuites:

a ceste cause a este traicte et accorde, que led
1 roy tresehrestien fera

despescher desmaintenant au prouffit de made dame les lectres de

permission et octroy desd 3 greniers a sei et droiz de gabelle d’iceulx,

pour en joyr le termö et espace de ... . ans ensuyuans depuis l’ex-

piracion du precedent octroy des deux annees a present courrans.

Aussi pour ce que par le XXXV® article dud 1

traicte de Paris

est dit, que le cours du sei de Salins et distribucion d’icellui en la

duclie de Bourgoigne et terres adiaccntes seroit entretenu en Ia ma-

niere accoustumee , et combien que d’anciennete les marebans qui

leuoient led
1

sei eussent accoustume bailler caucion souffisante et

subgecte aud 1

conte de Bourgoigne pour le paiement dud 1

sei ; neant-

moins, comme Iad
e dame a fait presentement remonstre, lesd3 mar-

ebans depuis aucun temps en ca ont reffuse et reffusent de bailler

lad® caucion, que tourne a jcclle dame et autres aians part en lad®

saulnerie de Salins a tresgrand dommaige a cause du retardement

des paiemens dud 1

sei, pour non pouoir constraindre lesd
3 marebans

a paier au lieu ou ilz prendent led
s
sei, disant que, si autrement

n’estoit pourueu a la seurte du paiement, ne se pourroit entretenir
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led 1 cours de sei, et tourneroit au preiudice dud 1 roy treschrestien

qui par ce perdroit le droit de sa gabelle : a cause de quoy a este

appoincte et accorde, que lest? marchans qui auront Charge de leuer

led
1

sei seront tenuz de paier comptant ou bailler caucion souffisante

et subgecte out? conte pour led
1 paiement.

En oultre
,
pour ce que en ensuyuant le contenu es XXX\ II et

XXXVIl? articles dut? traicte de Paris ont este despescbecs lectres

patentes dut? s
r roy datees a Paris le XXII? d’auril mil cincq eens

et quinze touebant la nominacion des grenetiers et contreroleurs des

greniers a sei , la prohibicion de non jnnouer aux gaiges ne mectre

nouuclles ebarges et la reddicion de leur comptes, lesquelles lectres

ainsi octroyees n’ont este jnterinees par faulte de la mainleuee dest?

greniers: a ceste cause a este accorde, que let? roy treschrestien

fera renouueller lest?'
8
lectres au prouffit de matP dame, ou lui octroyera

vng mandement de relicf pour faire jnteriner lest?'
8

lectres patentes

nonobstant le laps du temps.

Pareillement
,
pour ce que par let? traicte de Noyon touebant

le dilferend du royaulme de Nauarrc auoit este dit et appoincte, que,

si tost que led
1 roy catbolicque seroit en ses pays d’Espaigne, s’il

plaisoit a la feue reyne de Nauarrc et ses enffans enuoyer leurs am-

bassadeurs et deputez deuers lui pour lui faire remonstrer le droit

qu'ilz pretendent aut? royaulme de Nauarre
,
jceulx oys et entendu

leur droit, let? roy catbolicque les contenteroit selon la raison, et en

maniere qu'ilz se deuroient raisonnablement contenter ; et que de la

part dut? roy treschrestien et dest? enffans, ou l'aisne d'eulx, se pre-

tend n’auoir este quant a ce satisfait, disant, que lesd
8

enffans de

Nauarre, combien qu’ilz aient enuoye leurs ambassadeurs , fait re-

monstre le droit par eulx pretendu, si n’ont jlz este aucunement con-

tentez, et par consequant, que let? roy treschrestien en vertu des

alliances precedentes que sont reseruees out? traicte de Noyon

pourroit aitler etassister aust? enffans au recouurement dut? royaulme

de Nauarre; et par le contraire de la part dut? roy catbolicque a este

dit et maintenu, que de la part dest? enffans du jatlis roy de Nauarre

n’auoit este agree ne approuue let? traicte de Noyon, ne fait apparoir

d’aucun pouoir soulfisant pour ce faire; et quant ores jlz l’auroient

ratiffie et demonstre pouoir baillable a cest effect, que par let? traicte

de Noyon, a le bien entendre selon les motz d’icellui, se trouuera

l’article dud‘ traicte faisant de ce mencion estre condicionne, et les
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condicions n’auoir este accomplies en la forme deue, ne auoir este

souffisanment demonstre aucune cliose, pour laquelle led* roy catlio-

licque ait entendu aucun droit appartenir ausdits enifans de Nauarre

and 1 royaulme, ains par led* traicte de Noyon veult led roy catholicque

maintenir, que selon la substance et elfect des motz y couchez c’est

lui mesme qui doit congnoistre du droit pretendu et faire la raison,

laquelle il n’a jamais reffusee n'y entend relfuser, quant Ton le vouldra

requerir selon la forme dud' traicte; et ainsi qu 'il appartient mainte-

nant estre bon et juste possesseur dud* royaulme de Nauarre, qui dit

estre paruenu and* roy catholicque saus aucun vice par pluiseurs

bons et justes tiltres auec bonne foy, en sorte que raisonnablement

n’en pourroit estre deboute; et par consequant que en vertu dud*

traicte de Noyon ne pourroit led* roy treschrestien bailler aucune

aide ou assistance ausd s
enifans de Nauarre, si non ou cas de reffuz

de faire la raison, que jamais n’a este relfusee; et d’abondant que

selon le traicte dernierement fait en Angleterre, auquel led* roy catho-

licque est comprins comme principal contrahant, jcellui roy tres-

chrestien ne pourroit assister personne quelconque pour enuahir led*

roy catholicque aud* royaulme de Nauarre, ne en autre cliose par lui

possessee, ains lui et tous les autres alliez et confederez seroient

tenuz assister et deffendre led* roy catholicque a l’encontre de tous

jnuaseurs
:
pour ces causes, aprcs pluiseurs disputacions sur ce faictes

par les aduocatz et conseilliers d'une part et d’autre , considerans

cest affaire ne se pouoir presentement vuyder, actendu que la matiere

requiert plusgrande jndagacion, et affin que souhz couleur du diffe-

rend dud* royaulme de Nauarre ne puist sourdre aucun trouble ou

discencion entre lesd s s" roys ou preiudice de leurd e amitie alliance

et confederacion, a este traicte appoincte et declaire, que, si le s
r

Dom Henry d’Albret se disant roy de Nauarre veult accomplir de sa

part le contenu dud* traicte de Noyon et enuoyer de rechief ses am-

hassadeurs soulfisanment fondez pour satisfaire entierement aux con-

dicions dud* traicte de Noyon, led* roy catholicque sera tenu en faire

la raison et le contenter raisonnablement; et par ainsi que led* s
1
' roy

treschrestien ne pourra donner ayde ou assistance ausd3
enffans de

Nauarre pour actempter a l’encontre dud* roy catholicque aucune euure

de fait a cause dud* royaulme, ains seulemcnt pour poursuir le droit

qu'ilz pretendent ou par voye amyable ou par justice.

Copie.
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31 .

Bericht über die Conferenz zu Montpellier *),

Zu Anfang Mai 1519.

Am 1. Mai zogen Cliievres und der grant-maitre A. Gouffier in

M. ein, letzterer bereits krank. Die Conferenz begann am 4. mit

Revision des Vortrags v. Noy o n. Keine bedeutenden Schwie-

rigkeiten, ausser beim letzten Artikel betreffend Navarra.

Vorschlag von Seiten Frankreichs: Den Erbprinzen von Navarra,

Henri d’Albret, mit Karls Schwester Katharina zu vermählen und

beiden das Land zu geben, oder demselben den Königstitel nebst

den Einkünften zu lassen, dagegen die Festungen zu besetzen und

Sicherheit zu nehmen, dass nichts zu Karls Nachtheil geschehe.

Die Vertreter Karls machten geltend: der Tractat von Noyon

bestimme, dass der Prätendent Gesandte zu ihm nach Spanien schicke

pour lui remonstrer son droit; das sei nie geschehen. Das Land ge-

höre Karin als Erbe seines Grossvaters durch Übertragung von Seiten

der Königin Germaine; allegant encoire vng autre droit sans le de-

clarer. Daher behalte er’s mit gutem Gewissen und denke es nicht

herauszugeben.

Auf den obigen Vorschlag einzugehen hatte Cliievres keine

Vollmacht, schlug eine Geldabfindung vor. Darüber ward vorläufig-

abgebrochen, um den Committenten zu berichten.

Da starb am 10. Mai der grant-maitre, die übrigen französischen

Gesandten waren ohne Vollmacht, die Conferenz löste sich auf.

Copie.

*) Le Glay Negocialions II, p. 450.
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32.

Instruction des Kaisers Karl für seine Statthalterin der

Niederlande, Margaretha von Oesterreich.

1. Juli 1519.

Instruction et ordonnance, selon lesquelles madame l’archidu-

chesse d’Austrice, regente et gouuernante, se debura regier et con-

duire durant l’absence de l’empereur de ses pays de par deca en ses

royaulmes d’Espaigne, pour la conduite des affaires d’iceux pays de

par deca.

Premiers, l’empereur veult et ordonne, que madame s'einploye

de tont son pouuoir ad ce cpie toutes les ordonnances qu’il a faictes

conclutes et ordonnees, tant pour la conduicte et gouuernement de ses

pays que pour ses finances, soient obeyes entretenues et executees

selon leur forme et teneur en tous et cbacun des poinctz et articles

y eontenuz.

Item entend icellui s
1

', que (a) madame soit le principal soing et

cbarge de ses affaires secrets qui sc traicteront par cbiffre et aultre-

ment, et a cest effect luy a faict led* s
r empereur deliurer certain

cbiffre pour ses affaires priuez et secretz entre luy et eile, et ensernble

le double des cbiffres d’Espaigne et d'Anglcterre.

Item, s’il aduenoit, qu’aucuns princes voisins s
rs

estrangiers ou

aultres se ingeroeint de faire aucunes mauaises practicques emprinses

et macliinations sur les pays, ou aulcuns de ceulx, pour les enuahir ou

desobeyr, en ce cas mad" dame s’employera de tont son pouuoir de a

bien grand debuoir et diligence obuier et remcdier a telz dangiers et

inconuenienspromptementetprestement, sanss’yplaindre n’y espargner

despence, le plus discretement et raisonnablement que luy sera pos-

sible, soit par bonne et aspre justice ou par la force, sy la matiere

estoit a ce dispose; mais led
1

s'' n’entend point, mad e dame doiue

souffrir ne permettre d’entrcr en nulle nouelle guerre ne querelles,

sy ce n’est par son ordonnance, ains tousiours la fuir et empesclier

le plus qu’elle pourra.

Icelluy s
r empereur veult diligemment estre aduerty par mad e

dame de tout ce que viendra a sa cognoissance des matieres d’impor-

tance, et qui pouroient toucher le bien et bonneur de sa ma‘% et en

attendre sa responce prendre bonne garde, que nulle execution soit

faicte a son preiudice.
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Item, sy aulcuns pays villes chateaux ou particuliers commence-

roient quelque rebellion ou desobeyssance, aduisera mad“ dame d'y

pourueoir par tous moyens et expediens raisonnables, et le plus

promptement que faire se pourra.

Item, si pour l'execution des clioses dessusd* 3 mad* dame a

besoing d’ayde et secours, soit par gaigner gens des dons promesses

ou aultrement, pour euiter les inconueniens , eile en pourra vser

comme feroit icelluy s
1 empereur, s’il estoit par deca; et sy l’on n’y

peult remedier que par rigeur et force secrete, eile en pourra ausy

vser comme dessus par l’aduis du conseil estant les eile.

Item, s’il aduenoit, qu’aucun debat se mouuoit entre grandz

maistres et s
r3 de ce pays ou des villes ou pays l’ung contre l’aultre,

en ce cas mad“ dame, prins auec eile telz s
rs que bon et expedient

luy semblera , s’employera de a toute diligence faire appaisser les

parties, les appoinctra somierement ou les fera soubzmettre pour en

vuyder, comme eile verra et trouuera estre a faire, en obuiant aul-

tant que sera possible, que voyes de faict n'ayent lieu.

Item aussy de l’indulte de l’empereur, de son droict de nomina-

tion vsera a gens capables ydoines et suffisans, en delaissant faueurs

volontaires, et y gardera l’honneur et conscience.

Item, si aulcuns seculiers donnoient faueur contredict ou em-

peschement aud‘ indult, les fera apprehender au corps et biens, et

les gens de l’eglise par main mise de leur temporel.

Item a deffendu et defFend icelluy empereur a son maistre des

postes, de non depescher ny faire courir les postes en quelque lieu

ne pour quelque cause que ce soit, sinon du sceu et consentement de

mad e dame, et sera tenu led‘ maistre des postes soy reigler et con-

duire en la sommiere maniere que mad* dame luy ordonnera.

Item veult icelluy s
l empereur, que, sy le s

r d'Aimeryes alloit de

vie a trespas, que mad® dame face prendre en ses mains les fortes

places dud 1

s
r
, et mesmement le chasteau dud 1 Aymeries, le plus

secretement que sera possible, pour la seurete dud* s
r empereur

et de ses pays, afin de le garder au proulfict d’icelluy ou d’iceulx

qui en auroit le droit, et cependant pourra mad* dame faire aduiser

de sentir, sy Ton pourroit venir a quelque appoinctement auec celluy

qu’elle entendra auoir le meilleur droict.

Item led 1

s
r empereur veult, que le rolle des benelices estans

a ses collations que presentement il a faict et renouelle , et duquel il
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a faict bailler a made dame le double, soit entretenu sans fraude et

deception, et qu'a cest eflect face despesclier les lettres de collation

(a) ceulx qu’y sont denommez, et a cliacun son tour, et des bencfices

non comprins aud 1

rolle made dame en pourra disposer a sa volonte,

et ausy de ceulx dud 1
rolle apres led

1

rolle furny.

Item aduisera mad e dame d’ordonner par temps aux commissaires

ordonnez au renouellement des loix des bonnes villes, qu’ils ordonnent

et comectent gens de bien ydoines et souffisans, taut pour le bien de

rempereur que pour le bien de la justice et des pays.

Item quant a la fortilication des villes et places de par deca

estans en frontieres, mad® dame ordonnera aux gouuerneurs des pays

et officiers des villes ou lesd
9

fortifications se doibuent faire, de

practicquer taut deuers les bourgeois d’icelles que ceulx du plat pays

a l’enuiron, de contribuer par assiete capitalle, cliacun selon sa fa-

culte, aux frais et despens qu’il faudra faire et soustenir pour la forti-

fication desd es
villes selon la forme des instructions que leur en seront

baillees et deliurees; et en cas de retfus ou contredict mad® dame

pourra faire depesclier lettres de placcart, par lesquels sera mande

ausd“ gouuerneurs et officiers, de constraindre a lad® contribution,

taut lesd
3 inanans et habitans des villes que lesd

9 du plat pays,

lesquels seront en ce aydez et assistez dud 1

s
r einpereur.

Item s’il estoit trouue, qu'il y eust en aucune des villes places et

forts des pays aucuns officiers qui ne fussent ydoines, et qu'il y eustsus-

picion double peril ou danger pour l'empereur, mad® dame y pouruoira

par maniere de prouision leplus diligemment que possible sera, et en

aduertira led
1

s
r empereur pour apres serigler, connne il luy sera mande.

Et si quelque afifaire suruenoit du coste de Ghelres contre lesd*

pays de par deca, mad® dame, apres auoir ouy sur cc le rapport

du contc de Hoocbstrate, lieutenant de Hollande, que communicquera

auecq les deputes dud 1 pays de Hollande sur la garde d'icelluy pays,

y pouruoira, soit par enuoyer vne des huict compaignies de gens

d’armes, ou plusieurs, dont led
1

s
r empereur s’entend seruir en ses

d
s pays de par deca durant son absence, ou aultrement, selon que

pour le bien honneur et reputation d’icelluy seigneur, et la garde tuition

et deffence des pays eile trouuera estre requis et necessaire, et par

l’aduis du capitaine general.

Item et pour ce que la ville de Cambray est fort propicc et

conuenable pour le bien et sceurete desd 3 pays de par deca, sy led
1
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s
r empereur y auoit entree forte et foible pour luy et ses gens,

et que cest aflaire ne s’est bonnement peu practicquer et conduire

auant sont partement, made dame auec ceulx du conseil ordonnez

vers eile aduiseront par ensemble d’en ordonner, eomme pour le bien

d’icelluy s
r empereur et sesd3 pays qu’ils trouueront estre a faire,

et le plustost que faire se pourra.

Made dame fera ausy practicquer par les gouuerneurs et otficiers

desde9
villes de frontieres deuers ceulx de mestiers d’icelles, de

faire chacun en son endroict et selon leur faculte et puissance grosse

artillerie pour s’en seruir au besoing, en quoy led
1

s
r empereur

les assistera ausi du sien propre; semblablement que chacun bour-

geois d’icelles se pouruoye d’vne barquebuze a crocetz du moins, et

en semblable au corps des bonnes villes , taut pour artillerie que

pouldre et aultre munition de guerre.

Item entend icelluy s
v

,
que mad° dame face practicquer par

les officiers et cbiefs des villes de frontieres
,
que les bourgeois de

chacune d’icelles, mesmement ceulx qui en auront la puissance, se

pouruoyent de bled lard chaires sallees vins ceruoises et aultres

prouisions necessaires pour leur entretennement pour vn an
, et du

moings pour six mois ou aultre tel temps qui sera aduise par les gou-

uerneurs des pays; et en cas de reffus les fera acconstrainde ensemble

les paysans, d’ammener leurs bledz et aultres grains au marche desd 63

villes, et non ailleurs.

Item et s’il aduenoit, que les ennemys entrassent a puissance es

d s pays de par deca, fust pour assieger villes ou faire quelque aultre

grosse entreprinse sur iceux, mad* dame fera incontinent marclier

et mener par les capitaines qui seront ordonnez les pietons qui

ensuiuant les placcartz sur ce depeschees auront este cboisys et

enrolles en chacun quartier desd3 pays de pardeca selon te transport

d’iceulx, vers les quartiers ou lesd
3 ennemys feroient leursd3 entre-

prinses, et auecq ce fera aud‘ cas promptement leuer deux mil alle-

mans, ou aultre tel nombre que sera aduise pour le mieux, pour faire

la pointe ausd 3
pietons. Et quant a leur payement inade dame fera

practiquer, que chacun villaige furnisse au payement de ses gens, du

moins pour le tcrme de XV jours, dont ils pourroient estre rembourse

chacun sur sa part et portion des aydes, pour cependant aduiser, ou

l’on pourrra ecouurer leurd
1 payement pour le tcrme ensuiuant.
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Item fera mad* dame practiquer deuers ceulx des grosses villes,

d’auoir ausy quelque nombre de gens esleus et payes a la cliarge

d'icelles, selon que lesd
es

villes seront grandes et bien peuplees,

lesquels se tiendront tousiours prests, a fin que, sy quelque aflaire

suruenoit, l’on y peust taut plus promptement et prestement pourueoir.

Made dame aduisera ausy d’ordonner, que tous pensionnaires

ayans cincq eens liv. de pension par an soyent tenus entretenir et seruir,

ou par gens ydoines faire seruir, auec trois hommes armes a cheual,

et les aultres ayans plus ou moins a 1’aduenant.

Ordonnera ausy aux gouuerneurs de la ville de Bruxelles et

aultres villes de Brabant ensemble ceux de Malines , de faire a toutes

les portes d'icelles pontz leuez, nettoyer les fosses partout ou besoing

sera, et a aultres choses necessaircs pour la fortiffication d’icelles,

a fin qu’au besoing l’on les puist de taut mieux garder saus en ce

attendre la necessite, ains le faire faire promptement.

Et quant au faict de la justice, combien que rempereur entend

y auoir pourueupar la reformation des ordonnances et consaulx, neant-

moins, sy made dame entend, qu'aucune faulte aduient ou erreur s’y

commecte, eile s’en fera diligemment informer, pbur selon ce qu'elle

en trouuera a la verite y pourueoir de remede conuenable ; car sur

toutes choses icelluy s
r empereur veult et entend le faict de la justice

estre entretenu en bon ordre.

Item est ausy besoing, que mad* dame et ceux du conseil ordonnez

vers eile facent entretenir garder et obseruer inuiolablement, et a

paine quant aux officiers, d’estre priuez et destituez de leurs estatz

et olTices, et quant aux aultres d’en estre pugniz arbitrairement saus

port faueur ou dissimulation et a l’exemplc de tous, les commande-

ments et deffences que se feront de par Ied
1

s
r empereur durant

son absence, soit par lettres de placcart ou aultrement.

Mad* dame fera ausy obseruer et entretenir les defences que

le s
l empereur entend faire, de porter robes et babillements de draps

d’or d’argent satins broebet cramoisy et aultres semblables, selon

la forme et teneur de l’ordonnance qui sera sur ce faicte et publiee,

et soubz les paines contenues en icelles.

Item et attendu que led‘ s
l empereur a presentement reuoeque

toutes manieres de dons et proinesses d’olfices a futur par luy faict

jusques a ores, et qu’il n’entend qu’elles sortissent aulcun effect, le

cas de la vacation d’iceulx Offices aduenant, mad“ dame comme



für seine Statthalterin der Niederlande, Margaretha von Oesterreich. 97

regente en disposera et y pouruoyera de gens de bien ydoines et

resseans sans s’arrester aulcunement ausd s dons et promesses par

cydeuant faictes par led 1

s
r empereur, comme dict , saulf toutefois

les grandz Offices que rempereur a reserue a luy, de ceulx desquels

il a baille la declaration par escript etsigne de sa main a mad e dame,

qu’il veult et ordonne sortir leur effect.

Item led‘ s
r entend ausy, que made dame face practicquer

par gens de bien qu’elle pourra a ce commectre deuers ceulx des

villes hantans et frequentans la mer, de faire faire nauires de guerre,

cliacuu en son endroict, pour s’en seruir a la guerre, quant l’oppor-

tunite s’adonnera; et en temps de paix s’en pourront ausy lesd
08

villes seruir pour le faict de leur marchandise par l’aduis de l’admiral

et selon certain memoire qu’il en a deuers luy.

En oultre ordonne, que made dame comecte aucuns bons person-

naiges entenduz et experimentez pour recouurer et visiter plusieurs

ordonnances faictes sur le faict de l’admiralite de France d’Angleterre

d'Espaigne, et entre aultres celle que fut faicte du temps de mons 1
'

de Rauestein, pour le tout bien et au loing veoir visiter et entendre

par lesd 5 commissaires
, en faire rapport a made dame pour en ad-

uertir l’empereur, et aduiser de dresser vne ordonnance sur le faict

de lad
0 admiralite de par deca au plus grand bien et seurete dud 1

s
r empereur que faire pourra.

Item et sy ordonnera ausy de faire vuyder les proces qui tou-

chent aud‘ s
r empereur le plustost que faire se pourra.

Touchant Mortaigne S‘ Amand et aultres villes places et fortz

des pays qui ne peuuent rien proufficter et vaudroient mieulx estre

demolyes qu’entretenues
, mad° dame en fera selon qu’elle trouuera

par conseil estre requis par le bien et proufict de rempereur et

seurete desd s
pays.

Et pour ce qu’cn la conte de Zeelande la justice y est deseruye

selon certaine heur sur ce faicte de long temps , et que l’empereur

entend qu’en icelle lieur y a plusieurs articles troubles et obscures,

ou luy et la cliose publicque soustiennent des grandz interestz et

dommaiges: icelluy s
r

desirant a ce obuyer veult et ordonne, que

made dame face veoir visiter et entendre lad® heure, et que les

articles qui y seroyent trouues contre droict escript ou des anchiennes

coustumes du pays, soient royes et casses, et les aultres troubles et

obscures bien et amplement esclaircys, et le tout mis en bon ordre

Monumenta Habsburgiea. II. 1. 7
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par escript et approuues le plus clairement qu'il sera possible, et

notifiez, ad fin tjue nul n’en puist pretendre cause d’ignorance.

Fera made dame au plustost qu’il luy sera possible apres l’em-

pereur party faire inuentoire de toute l’artillerie pouldres et aultres

munitions de guerre que peuuent estre es maisons chasteaux et fortz

de l’empereur; et ordonera, que celle quest demontee et desgarnye

d'affustz ou aultrement remonter et mectre a point pour s'eu seruir

et ayder au besoing, et au sur plus (|ue le plus et le mieulx que faire

se pourra, selou que les affaires le pourront porter, Fon face prouision

de salpetres soulffres et aultres estoffes a faire pouldre, ensemble des

boullets de mesure, selou ({ue les pieces le requerront.

Item ordoune led‘ s' empereur, que made dame ne souffre rie

permect a nul qui soit, de faire bastir ne ediffier maisons fortes en

ses pays de par deca saus son consentement et adueu.

Et pour ce que l’empereur est aduerty, <|u’es articles dejoyeuse

entree de son pays et duche de Brabant y a plusieurs non raisonnables,

veult et ordonne, que mad e dame face faire debuoir par bon et discret

moyen recouurer copie desd 5

articles, pour les faire visiter , etile

ce que s'en trouuera contre raison en faire aduertir ensemble des

moyens pour les redresser.

Aussy de faire redresser la camergericht de Brabant, alin que la

justice du demaine soit mis en bon ordre.

Et sy veult ausy, que mad e dame face mectre aux faictz des

monnaies et aux officiers d’icelles, au plustost qu’elle pourra, selon

qu’elle trouuera pour le bien et commodite des pays.

Item veult et ordonne l’empereur, que mad e dame face satisfaire

et payer le Cardinal de Liege de la soinme de XXX"' 1. de XL gros

qu’il a preste , aux termes et annees contenues es lettres d’obligacion

qu’il en a de l’empereur, et selon qu’il est ordonne par l’estat de?

finances, sans aulcun reculement de ses termes ny payemens en

maniere que soit, ny pour quelque affaire que suruienne.

Semblablement fera soliciter icelluy s
r Cardinal ad ce que l’alli-

ance perpetuelle d’entre l’enipereur ses pays et subiectz, luy son pays

de Liege et ses subiectz soit acbeuee et menee a fin au plustost que

possible luy sera, et en pareil la coadjuterie de son euesche, selon

que madee dame scait l’intention et desir de l’empereur.

Et quant aux differens touchant les jurisdictions entre les pays

de l’empereur et ceulx dud‘ s
r

Cardinal, mesmement cestuy de
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Tricht*), ensamble des concordatz, mad e dame aduisera d’en faire

par l’aduis du conseil estant lez eile au plus grand bien de l’empereur

et de sesd 8 pays que faire se pourra.

Item, pour ce que l’empereur a donne a plusieurs archiers et

aultres olficiers pensions , desquelz il entend que les aucuns sont

encoires fortz et puissans de seruir : a ceste cause et pour supporter

ses affaires il yeut et ordonne, que made dame se face informer,

lesquielz sont puissans pour pouuoir seruir, pour les mectre, les aul-

cuns es compaignies des ordonances les aultres es chasteaulx de

souldoyrie, et les vielz debilz et impuissans de seruir, les laisser en

leurs pensions et leurs maisons.

Item veult et ordonne l’empereur, que, quant ses affaires le pour-

ront porter, que Ton aduise de faire le rachapt des terres d’Oultre-

meuse, et qu’en ce faisant l’on aye souuenance de recouurer l’acte

accorde par lesd
s d’Oultremeuse des Fan XY ou XVI portans XX 11 '

florins qu’ilz ont consenty en don a l’empereur pour faire led
1 rachapt.

Touchant les differens et diuisions de Frize et d’Vtrecht, ma~

dame en fera selon qu’elle trouuera par conseruacion debuoir faire

pour le mieulx.

Et quant a Gueldres, eile pourra ensuyr ce que l’empereur luy

en auoit dict de bouche, qui est selon la Charge qu’en a eu Adrien

Breem dont les memoires et instructions sont es mains des heritiers

de feu l’audiencier, qui se recouureront et seront miz en mains de

made dame, auecq toutes les aultres besoignes d’auparauant.

Item sy fera made dame enquerir a ceulx d'Hollande etZeelande

seauoir, s’ilz vouldront mectre sus aucunes nauires de guerre sur

mer pour la preseruacion d’icelle, pour en ce cas leur consentir en

la forme et maniere qu’ont fait ceulx de Flandres.

Ausy pouruoira mad e dame d’vn bon preuost de mareschaulx par

l’aduis du capitaine general et de ceulx du conseil ordonne lez eile,

et lui sera faict baille instruction, comment il aura a soy conduire en

son estat
:

qui sera entre autres choses
,

qu’il face extreme debuoir

d’aller par les cliamps et s’informer, ou aura gens vagabondes et

oisifz viuant a la foulle du peuple, et aultres mauuais garnemens et

delinquans, pour en faire justice et punicion selon les exigences

des cas et rnesuz, et luy sera ordonne gaiges et traictement selon

) Maestricht.

7 *
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que Ton aduisera, et que l’on verra la qualite du personnaige le

valoir.

Ordonnera mad* dame quelque liomme de bien pour l’enuoyer a

Rome solliciter les alFaires de pardeca, desquelz luy seront faictes

instructions ,
mesmement sur le faict des indultz et aultres clioses,

selon les minutes que ja eu ont este conceues et enuoyees au pro-

cureur Eynkeuoort du viuant du pape Leo.

Et pour ee que l’empereur entend commectre et ordonner pour

son ambassadeur en Angleterre le s
r de Praet, made dame l’aduertira

durant le temps qu’il sera illecq des clioses qui pourront scruir a

sa Charge deuers led
1 roy d’Angleterre, et led' Praet de sa part fera

son debuoir de continuellement aduertir mad* dame de toutes nouelles

qui occurreront et seront d’importance.

Item, et comme dict est cy dcssus, l’empereur entend, qu’a

mad® dame et tante soit le principal soing et cbarge de tout ses

alFaires de par deca, taut secretz qu’aultres, et qu’elle soit obeye d’vn

cbacun, tant en general qu’en particulier comme luy mesme, saus que

nul, quel qu’il soit, puist en manicre quelconque soubz vmbre de son

pouuoir de gouuernement de pays ou aultre cbarge, faire aucuns

assemblees d’estatz de [>ays de bonnes villes ny aultres, traicter ny

faire alliances communicacion liges ne confederacion auecques nul

princes ny s
rs

estrangiers sans le sceu consentement et aduis de lad®

dame, sur peine d’estre tenuz pour rebelles et desobeissans, et d’en

estre pugnyz a sa volonte. Et de toutes aultres que pourront suruenir

concernans les affaires de l’empereur, bien seurte et repos des pays,

et dont n’est faicte mention en ceste presente instruction, veult led'

s
r empereur, qu’elle en puisse vser et disposer comme luy mesmos

feroit, s’il y estoit eu personne: et de ce faire luy donne pouuoir.

Copie.

33 .

Revers der Statthalterin Margaretha in Betreff ihrer

Vollmacht.

Mecheln 28. Juli 1519.

Margueritc, par la grace de dien etc. a tous ceulx qui ces

presentes lectres lerront salut. Comme jl ait plcu au roy catholique
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d’Espaigne, monseigneur et nepueu, nous creer ordonner et establir

regente et gouuernante de ses pays de pardeca, et sur ce nous ait

faict depescher ses leetres patentes*) en bonne et ample forme; et

combien qu’jcelluy s
r par sesdM leetres nout ait donne pouuoir

ample et absolut de regir et gouuerner sesd ä pays et les affaires

d'iceulx, et disposer de toutes cboses comme luy mesmes feroit et

faire pourroit, s’il y estoit en sa personnc: toutesfois nous sommes

deuement et souffisament jnformee et acertenee, que son plaisir et

intention a este et est, que nous vsons d’jcellüy pouuoir soubs les

conditious et limitations cy apres declairees et eontenues en vne jn-

struction et memoire a nous a part enuoyee dont la teneur suyt de

mot a aultre.

Instruction et memoire a madame nostre bonne tantc de la ma-^

niere, qu’est nostre desir et jntention qu’elle se doibue gouuerner au

faict du pouuoir et gouuernement par nous a eile octroye.

Scauoir que, combien que nous luy auons donne par nos leetres

patentes d jnstitution de regente et gouuernante pouuoir ample et

absolut de regir et gouuerner nosd s pays et seigneuries d'embas

comme nous mesmes ferions, si y estions en personne, sans auleune

restrinction ou reseruacion; neantmoins si entendons nous, et nostre

desir est tel, que en toutes matieres d’importance, tant de grace que

de justice, eile s’y conduise par l’aduis des princes et s
rs de nostre

sang cheualiers de nostre ordre ebief et aultres de nostre priue

conseil qui pour lors seront deuers eile, et que pour ce eile appellera

selon l’exigence et importance desd es matieres; et quant au faict des

finances, du chief et tresorier general ou aultre comis ou a comectre

de par nous au faict d'jcelles finances qui seront deuers eile.

Item que, cas aduenant des principaulx offices de justice et des

gens de nos consaulx, et aussi des gouuerneurs de Hollande Naniur

Artois Lille Arras Bethune et aultres, et semblablement les capitai-

neries des chasteaux de l'Eseluse Lille Namur Villeuorde Louestein

Corkien et Repplemonde , et aultres forteresses de nosd 5 pays, et

pareillement des bailliaiges de nosd s
pays, renouuellement des loix et

aultres offices d’jmportance, eile n’en pourra disposer sans nostre

sceu et expresse ordonnance, et a telz personnaiges que luy ordon-

nerons au cas que n’en depesebions les commissions deuers nous,

) Barcelona 1. Juli 1519.
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si ce n’estoit que fussions si loingtain du pays, qu’il y eult dangier

d’attendre nostre resolution sur ce, mesmes quant a la garde des

forteresses : auquel cas eile pourra pourueoir seulement esd” capi-

taineries par maniere de prouision et soubs nostre bon plaisir, afin

de non laisser les places despourueues en temps d’eminent peril.

Et au regard des aulwes petitz Offices eile pourra pourueoir et

disposer a personnaiges idoines et suffisans de noz subiectz, et qui

soient a nous feables, selon que l’exercice d’jceulx le requerra.

Item, quelle ne fera depescber aulcunes lectres de nouueaulx

priuileges amortissemens annoblissimens ny aultres qui pourroient

toucher alienacion ou diminution de nostre authorite et demaine, ni

semblablement aulcunes lectres de graces remissions abolitions

rappeaulx de ban ni aultres du cas de crime de lese mageste commo-

tion conspiration contre nous ni aulcuns de nostre sang, ni aultres de

cas enormes, sans nostre expres commandement et ordonnance.

Et quant aux benefices, que de ceulx qui sont descriptz et de-

nommez au rolle que sur ce auons depesche eile en fera depescber

les lectres de collation, quand jlz vacqueront, a chacun selon son tour

et lieu pour aultant qu’il durera, et si par jnaduertence ou aultrement

se trouuoit faicte aulcune depesche contre l’ordre du rolle sans nostre

expresse ordonnance, voulons et declairons jcelle demeurer nulle et

de nul effect.

Item
,

qu’ eile n’entreprendra aulcune chose sur noz droictz

demaine haulteur seigneurie et auctorite, pour jcelles aulcunement

diminuer ou amoindrir, ains tiendra main et pouruerra de son pouuoir

l’accroissement et ampliation d’jcelle.

Et ausurplus se conduira en toutes choses, selon qu’auons en

eile nostre entiere confidence, au bien honneur prouffict et aduance-

ment de nous noz pays et subiectz lesquelles singulierement luy

recommandons. Signe: Charles, et: Ainsi faict ordonne aduise et

conclud par le roy a Barcelonne le XVI e
jour de juillet XV“ dix neeuf,

moy present Hann a r t.

Scauoir faisons, que nous, considerant l’honneur que mond 1

s
r

et nepueu nous faict en nous donant Iad
e Charge, cognoissant qu’elle

nous est grande et lionnorable, desirant satisfaire de nostre pouuoir

a son bon plaisir et jntention, auons accepte et acceptons liberalement

par ces presentes jcelle Charge soubz les conditions et limitations

dessus declarees etcontenues en lad
e
jnstruction et memoire jcyjnseree
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repetee et expressee, promectant en bonne foy et en parolle de princesse,

vser de lad
e Charge et nous rigler acquicter et conduire en l’exe-

cucion d’jcelle seien les limitations dessusd 69
, et non aultrement, et

en toutes choses garder riionneur auctorite et preeminence dud 1

s
r

,

et le bien vtilite et commodite de sesd 3 pays et subiectz et de la

chose publicque d'jceulx a nostre pouuoir, nonobstant que par ses

lectres de Commission jl nous ait donne pouuoir ample absolut et

sans limitacions, comme dict est. En tesmoing de ce nous auons faict

meefre nostre seel a ces presentes. Donne en la ville de Malines

1 e 28 e

j
o u r de j u i 1 1 e t l'an de grace mil cincq censetdix

noeuf. Ainsi signe Marguerit e. Et sur le ply: par madame l’ar-

chiduchesse et contesse, Mar nix.

Copie.

34.

Instruction des Kaisers Karl fiir J. de le Sanch und seinen

Gesandten bei K. Heinrich VIII.

Barcelona, 16. August 1519.

De par le roy.

Memoire et instruction a reuerend pere en dieu nostre ame et

feal conseillier I’euesque d’Elne, nostre ambassadeur par deuers

treshault tresexcellent et trespuissant prince nostre treseber et

tresame bon frere et bei oncle le roy d’Angleterre, et a nostre secre-

taire maistre Jehan de le Sauch present porteur de ceste, de ce

qu’ilz auront a dire et exposer de nostre part audit roy d’Angleterre.

Premierement appelle auec eulx le maistre d’hostel Hesdin estant

de par nous vers icellui nostre bon frere et bei oncle, luy presenteront

noz lettres de credence sur eulx, et en faisant noz recommandacions

accoustumees luy diront ce qui s’ensuyt. Assauoir en reppetant les

bonnes euures que nostredit bon frere et bei oncle a fait pour nous,

mesment d'enuoyer vers les princes electeurs du saint empire son

conseillier et secretaire me Richart Pace, pour les induire incliner et

solliciter a faire l’election en nostre faueur, comme ils ont fait, et

aussi ce qu'il auoit dispose deuers nostre saint pere pour y enuoyer

monsr
le Cardinal de Syon *) de la part de sa sanctite , et auec ce

*) Mathäus Schinner, Bisch, v. Sitten, der rastlose Gegner der Franzosen

in der Schweiz,
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congneu et entendu, comme aprez dite election icelui s
1
' roy nostre

bei oncle en a fait si grandes demonstracions, tant exterieures que

interieures, pour declairer la grande joye qu’il a eu de nostredite

election, joint les bonnes et gracieuses lettres qu’il nous a derriere-

ment escript se congratulant de nostre dite election, auec les bonnes

et grandes ofTres que nous a fait de sa part messire Thomas Spinely,

son ambassadeur yers nous : luy sauons de toutes ces bonnes alfec-

tueuses demonstracions tres bon gre, et nous en tenons perpetuelle-

ment tenu a luy, cognoissant par effect, que les bonnes demonstracions

et euures qu’il a fait pour nous et la grand joye qu’il a demonstre de

nostredit auancement et dignite correspondent a la grande amour et

afiection que en nostre tendre et bas eaige auons tousiours eu a luy.

Et pour luy donner mieulx a congnoistre nostre bonne perseuerence,

et que par quelconque accroissement de dignite ou de biens ne sumes

en rieits cbange nv changerons pour cbose que nous puisse aduenir

du bon vouloir et de la grande amour que luy portons; et aussi pour

mieulx satisfaire et respondre a ce que sondit ambassadeur messire

Thomas Spinelly nous a dit de sa part en vertu des lettres que

sur ce luy a escript le Cardinal d’York, et a ce que le dit maistre

d’hostel Hesdin nous a escript des deuises que ledit s
r
roy, nostre bon

oncle, et ledit Cardinal ont eu auec luy; et aussi affin de mieulx

entendre son intencion et luy declairer la nostre, enuoyons presente-

ment ledit me Jehan de le Sauch, nostre secretaire, pour se trouuer

auec nostredit ambassadeur l’euesque d’EIne vers luy.

Lesquelz pour declaracion de nostre bon vouloir diront, comme

ensieuant l’ancien stil de noz predecesseurs et l’ancienne amitie et

alliance que a este entre eulx et depuis successiuement continuee entre

nous par les traictiez sur ce fais, d’autant plus que noz biens pouoir

et autoritez sont augmentez, ainsi nous est creu de cueur, et le desir

a l’entretenement conseruacion et augmentacion de nostre dite amitie

et alliance, comme celle qu’auons tousiours trouuee ferme et estable,

et que cognoissons estre propice a tous deux pour le bien commun de

nous et de noz allyez.

Et combien que nostre puissance soit a aucuns suspecte, doubtans

et craignans que n’en voulsissions autrement vser que la raison ne

vouldroit; toutesfoiz nostre principale intencion a tousiours este

d’employer nostredite puissance au seruice de dieu et du saint siege

apostolique a l’ampliacion de nostre saincte foy catbolique et de la
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republique chrestienne, destruction et ruyne des ennemis et turbateurs

du repos et transquilite des ehrestiens et de nostre saincte religion.

A quoy tenons le dit s
r roy nostredit hon frere et bei oncle cstre lung

des bons et seurs pilliers que pourrions trouuer pour ayder et soub-

stenir ce faiz : duquel esperons tonte bonne assistance en ce quepeult

toucber le bien commun et de la cbose publique.

Pour a quoy mieulx paruenir, actendu que le s‘ roy nostre bei

oncle, tant par ses lettres que par sondit ambassadeur, nous a fait

entendre, qu’il desire non seulement obseruer et garder les amities

et confederacions traictees et conclutes, ains icelles augmenter et

accroistre par tous les moyens possibles, faisant plus estroicte alliance

entre nous, declairant, que icelui s
1
' roy nostre bei oncle est ferme-

ment delibere de soy joindre effectuellement et entierement auec nous

en tous temps que le cas le requerra, de parolles et faiz, en maniere

que tous princes cognoistront ouuertement, nostredite amitie estre

ferme et lyee d’vng neu et lyen indissoluble, comme sondit ambassa-

deur nous a formellernent expose
:
jceulx nos ambassadeur et secre-

taire en luy repetant ses bonnes offres le mercyeront de nostre part,

et luy diront, que non seulement en ce qu’est nostre bien commun,

mais en toutes cboses a nous possibles summes delibere luy gratiffier

et complaire.

Mais pour ce qu’il ne nous a encoires fait sur ce declairer la

forme et maniere qu’il entend estre tenue pour ce faire, et les pointz

sur lesquelz il entend faire et conclure ceste alliance plus estroicte,

et que, tant pour l’eaige que pour l’experience et prudence estant en

luy, c’est bien raison que ayons prealablement sur ce son bon aduiz

et conseil: a ceste cause auons donne cbarge a nosdits ambassadeur

et seeretaire de requerir et prier ledit s
r roy nostre bon oncle, qu’il

nous veulle sur ce declairer son intencion et bon aduiz; car entendant

la forme et les pointz sur quoy, nous ferons sur ce si bonne depesche,

et en donrons Charge a si bon et grand personnaige et si bien instruit,

que l’on pourra assez clerement cognoistre nostre bon vouloir et

intencion que ne sera pas moindre que celluy dudit s
r roy nostre

bon oncle.

Et pour luy donner mieulx a cognoistre, que, ainsi que nous luy

auons mieulx communique du passe noz affaires et les progrez d’iceulx,

ainsi entendons le faire pour l’auenir: luy diront, que, quant a nostre

saint pere le pape, luy auons accorde tout ce qu’il a sceu demander;
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et ne croyons qu’il sceust auoir aucune juste occasion de soy allyer

a autre en nostre preiudice, puis qu’il n’y a personne qui puise mieulx

assister !e saint siege appostolique , et accroistre son auetorite
,
que

nous. Et auec ce ensieuant le bon aduiz et conseil dudit s
r roy nostre

hon oncle entretenons le roy treschrestien en toutte doulceur et con-

timiacion des choses traiclees; et oombien que n’ayons encoires accepte

aucune journee , neantmoings sur les leetres que ledit roy tres-

chrestien nous a escripfes, se congratulant de nostre election autant

que si c’estoit pour luy mesme, et qu’il entendoit entretenir nostre

amitie et alliance et la faire meilleur, s’il est possible : nous luy

auons fait vne gracieuse et doulce responce, bien conforme a ce qu’il

nous auoit escript , comme ledit in' Jehan de le Sauch luy pourra

monstrer par la copie d’icelle lettre qu’il emportera auec luy.

Pareillement luy diront, comme, ayant conclu l’ancienne lighe

hereditaire de nostre maison d’Austrice et de Bourgongne auec les

Suysses*), auons continuellement poursuy de les lyer plus estroicte-

ment et de les tirer du tont a nous, cognoissant, que c’est l’uniuersel

repos de toute la chrestiente de les tenir lyez a la bonne et sainte in-

tencion de nostredit bei oncle et de nous, ce que esperons conduire,

actendu ladite election de l’empire faicte en nostre personne; et leur

baillant les pensions dont nostredit secretaire est informe, que sont

assez bonnes et grandes, tellement que a ceste journee du XVe de ce

mois que se doit tenir a Baden auons enuoye noz ambassadeurs. De

quoy l’auons bien voulu aduertir pour en faire bon deuoir, saichant.

qu’il v a autres que les praticquent et offrent foison d’escuz et pen-

sions. Toutesuoyes, considerant la qualite condicions et termes que

lesdits Suisses ont accoustume tenir, ne voulons en ce dormir; neant-

moins solliciteront nosdits ambassadeurs et secretaire, que ledit s
r

roy nostre bon oncle pour le bien de nos deux escripue au Cardinal

de Cyon, tenir main de sa part enuers lesdits Suisses pour conclure

ladite lighe, les persuadant, qu’il desire aussi auoir bonne lighe auec

eulx, et a cest eflect y enuoyer ses ambassadeurs pour la traicter. Et

diront a icelui s
r roy de nostre part, que non seulement luy conseillons

de ainsi leur escripre et les faire praticquer pour nostre prouffit comme

pour le syen et pour commun bien ; cars’il entend jamais faire quelque

bonne chose, il fault qu’il se asseure, que lesdits Suisses ne soient

)
1517. 7. Febr. S. Du Mont IV. 1. p. 254.
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contre luy, ains qu’ilz Je seruent poor ses deniers. Car par ce moyen

et auec quelque pension ordinaire qu’il leur pourroit bailler outre ce

que nous leur voulons donner l’on clourroit le paz, qu’ilz ne serui-

roient jamais contre nous deux; et sans iceulx nul ne nous donroit

bataille, car ilz n’auroient gens pour ce faire. Et luy diront pour reso-

lucion, que c’est le secret de tous les secrets de les gaigner, quoy

qu’ilz coustent. Et luy prions, qu’il y veulle bien penser; car c’est le

principal de tous nos affaires que touche plus a nous deux que a nul

autre quelconque.

Aussi ilz mercyeront icellui s
r roy nostre bon oncle de ce qu’il

nous a fait dire, qu’il desireroit, que en allant par de la passissions

par son royaulme, et que plusieurs bonnes choses oultre les presentes

amities s’en pourroient ensuyr, nous offrant sa personne son royaulme

ses biens gens et nauyres pour nous assister en nostre voyaige,

monstrant le grand desir qu’il a de nous veoir ensemble aux effectz

qu’il nous a fait dire. Surquoy luy deelereront de par nous, que les

dites offres nous sonttres agreables, et que n’enfendons pas les reffuser,

ains voulons au besoing vser de l’ayde et assistence dudit s
r roy nostre

bon oncle tout ainsi que vouldrions qu’il feist enuers nous, si le cas

aduenoit; luy declairant, que n’auons pas meindre affection que luy a

dresser toutes bonnes choses pour nostre eommun bien.

Toutes ces choses seront communiquees auec ledit Cardinal

d’Yorck en luy presentant noz lettres de credence, et luy disant la

bonne et singuliere confidence que auons en luy, et luy mercyant ce

qu’il nous a fait dire par messire Thomas Spinelli, et les bonnes lettres

qu’il luy a escriptes contenant le bon et ample discors des affaires

qu’il a fait de par le roy son maistre, auec son bon et prudent eonseil

en ce que concerne le bien et auancement de nous et de nostre dit

oncle, auec la seurete de tous deux; ensemble des grandes demon-

stracions et bonnes euures qu’il a fait pour nous, tant a cause de nostre

election que autrement, dont nous tenons oblige a luy et esperons le

recongnoistre en sorte, que ne serons argue de ingratitude. Et le

pryeront de nostre part, vouloir tousiours continuer a Tentretenement

fermete et accroissement de l’amour et amitie estant entre nous et le

roy son maistre nostre bon oncle.

Aussi presenteront nos lettres qu’escripuons a la royne nostre

bonne tante, a messire Edouart Poning et autres particuliers, leur

disant les bonnes parolles conuenables , et les pryant cbacun en son
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endroit, tenir main a la conseruacion de nostredite amitie et augmen-

tacion d’icelle, en leur declairant nostre bon vouloir.

Et en tont ce que dessus nosdits ambassadeur et secretaire

feront en tont les deuoirs et sollicitacions necessaires selon que en

eulx auons nostre entiere conüdence, et vseront en ce et tontes occu-

rances de leur bonne discretion, et selon qu’ilz trouueront estre pour

le mieulx. Donne en nostre eite de Barcelone le XYIe jour d’aoust XIX.

Charles«

Original.

Hannart.

3b.

lustrnction des Kaisers Karl für J. de le Sanch und seinen

Gesandten in England an K. Heinrich VIII.

Molin del Rey, 12. Dec. 1319.

De par le roy.

Instruction et memoire de ce que reucrend pere en dien, notre

ame et feal conseillier et ambassadeur l’euesque d’Elne, et notre ame

et feal secretaire maistre Jehan de le Sauch auront a dire et proposer

de par nous a treshault et tresexcellent et tres puissant prince notre

trescliier et tresame frere cousin et bei oncle le roy d’Angleterre.

Premierement en luy presentant noz lettres de credence feront

noz tres atfectueuses recommandacions, luy declairant le continuel

desir que auons de pouoir entendre de ses bonnes nouuelles, et mes-

mes de sa saute et prosperite, comme de celluy auquel par l'atfinite

et conjonction de sang sommes le plus estroictement allye de vraye

et entiere amour singuliere affection et seure amitie, mesmes ayant

cogneu par effect et par les remonstrances et ouuertures derrierement

faictes a noz ambassadeurs et secretaire, tant par ledit s
r roy nostre

bon oncle que par tres reuerend pere en dien le Cardinal d'Yorck, la

grosse affection qu’ilz ont a nostre bien honneur et avancement et a

la bonne seurete et conduite de noz affaires.

Et combien que sur lesdites ouuertures a nous relatees par ledit

m e Jehan de le Sauch nostre secretaire, et sur ce qu’il nous a dit de

la singuliere affection dudit s
r roy nostre oncle enuers nous et du

grand desir qu’il a, que deussions passer par son royaume auec les
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grandes gracieuses et fraternelles offres faictes, et autres bonnes

deuises sur ce eues, ayons desia assez ainplement respondu ; toutes-

fois, pour mieulx declairer nostre intencion et luy donner mieulx a

cognoistre l’amour reciproque que auons audit s
r roy nostre bon oncle

et au commun bien et auancement de nous deux, et l’alfeetion qu’auons

a la conseruacion de ceste bonne amitie fraternite et alliance, en

laquelle cntendons mectre nostre principal fondement: auons delibere

de renuoyer nostredit seeretaire par dela bien informe et instruict

de toutes clioses, ainsi qu’il les a oy debatre en nostre conseil, lequel

luy pourra rendre tesmoingnaige de nostre bon vouloir, en se confor-

mant sur ses quatre pointz des ouuertures dudit s
r Cardinal a ce que

par cideuant en auons escript audit euesque d’Elne, nostre ambassadeur,

ausquelles percistons.

Mais pour ce que coignoissons clerement, que le principal fon-

dement de conseruer establyr et perpetuer ceste nostre amitie frater-

nite etallyance est de ce pouuoir franchement ouurir le cueur l’ung a

l’autre et declerer ce que nous cntendons cbacun en son endroit pour

selon ce pourueoir et dresser noz communs affaires, que ne se peult

si clerement faire par messaigiers ambassadeurs ou lettres, comme

nous ferions estans personellement assemblez : a ceste cause nous

auons trouue tres bonne rouuerture faicte par ledit s
r Cardinal de

nostredite assemblee, de laquelle n’en peult sortir que tres bon fruit

au bien des deux et de tonte la clirestiente.

Et combien que par noz lettres escriptes audit euesque d’Elne

et pour les raisons y contenues ayons escript, ne pouoir asseurer

nostredit passaige par Angleterre, neantmoins cntendons bien, que,

si l’opportunite se adonnoit, vouldrions bien en ce et plus grand cbose

complaire audit s
r roy nostre bon oncle, tant pour le grand desir que

auons de le veoir ensemble la royne nostre tante que aussi pour luy

demonstrer clerement l’amour que luy portons et la grande confidence

qu’auons en luy.

Mais quant oires l’opportunite n’y seroit de passer par son

royaume, et que le temps ne se trouueroit a ce propice, ce nonobstant,

cognoissans ceste assemblee de nous deux estre cbose non seulement

vtile, mais necessaire au commun bien, le youlons bien asseurer, que

en tous avenemens sommes delibere nous trouuer auec luy le plustost

que sera possible apres nostre arriuee en noz pays de par de la. A

laquelle assemblee pourrons aduiser et concluretout ce que cognoistrons
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seruir au commun bien des deux; et lors ledit s
1
' roy nostre oncle

cognoistra entierement le fond de nostre cueur que sera, comme

esperons, conforme au syen, et serons d’vng mesine vouloir a faire

tout ce que trouuerons bon pour le bien de nous et de la republique

chrestienne; et lors pourrons par ensemble aduiser les moyens plus

conuenables pour assembler le tiers.

Au regard des deuises que lesdits s‘ roy et Cardinal ont depuis

le partement de nostredit secretaire eu auec ledit euesque d’Elne,

nostre ambassadeur, de ce qu’ilz disent estre auertiz, (|tte nous sans

ensuyr le bon conseil du roy nostre oncle traictons secretement et

sans son sceu de nous maryer auec dame Renee de France, et qu’ilz

sceuent que pour conduire icelui mariaige a parfaicte conclusion se

doilnient assembler madame la regente de France et nostre cousin le

marquiz d’Arschot, s
r de Chierues, et que en caz que ledit mariaige

ne sortiroit a elfect nostre frere don Fernande espouseroit ladite dame

Renee a condicion, que luy renoncerions le royaume de Naples: Sur

ce nosdits ambassadeurs et secretaire pourront dire et declairer de

par nous ausdits s
r
roy et Cardinal, que jamais n’eusmes teile chose

et ymaginacion ne pensement, ne vouldrions en ce ny autres choses

de plus grande importance entendre ne praticquer sans le bon aduis

et conseil dudit roy nostre bon oncle auquel ne vouldrions riens celer

ou cacbier, ains luy descouurir entierement tous les secretz de nostre

cueur, comme a celuy auquel auons plus de eonfidence et d’amitie.

Mais pour leur clerement demonstrer, que ses inuentions ne

sont veritables et que ce sont choses controuues, nosdits ambassadeur

et seeretair pourront dire ausdits s
r roy et Cardinal, que, combien que

de la part du pape nous eust este propose ledit mariaige de madame

Renee, ne luy auons jamais sur ce fait aucune responce et n’en auons

fait aucun samblant en France ne ailleurs, ains depuis le roy tres-

chrestien, ayant este informe sinistrement et contre verite
,
que nous

traictions a Rome la renonciacion du royaume de Naples au proulfit

de nostredit frere don Fernande, s’en est plainct disant, que ce seroit

contreuenir au traicte de Noyon, et mesmes en tant que se consernoit

la conuencion du mariaige de sa lille, disant que, si en ce point il se

rompoit, il le tiendroit rompu en tous les autres. Et aprez que sur

ce luy auons fait responce, que c’estoient bourdes controuuees et

non veritables, et que bien entendions de garder ledit royaume pour

nous comme a nous justement appartenant sans aucunement preiudicier



und seinen Gesandten in England an K. Heinrich VIII. 111

ny contreuenir aux choses traictees , en faisant le semblable de sa

part; icelui roy treschrestien nous a fait declerer, qu’il entend entre-

tenir de sa part les clioses traictees et conseruer nostre amitie et

alliance saus y contreuenir aucunement. Et a cestuy effect a fait a

nostre ambassadeur proposer l’allee de nostre cousin le marquis

d’Arschot s
r de Chierues deuers eulx pour dresser toutes bonnes

choses seruanz au connnun bien. Surquoy de nostre part n’auons fait

aucun semblant, mais nostredit cousin respond a l'ambassadeur que

de celuy auoit escript, luy donnant bonnes parolles et entretenant les

matieres en toute doulceur selon l'aduiz et conseil dudit roy nostre

oncle et dudit s
r
Cardinal.

Et pour demonstrer plus amplernent la grande confidence que

auons en eulx , leur voulons bien communiquer priuement tous nos

groz affaires. Et principalment luy diront, que, quant a nostre saint

pere le pape, sa sainctete a inonstre par tous moyens estre joyeulx de

nostre election, et icelle a agree et approue nostre personne, eomme

appert par le bref qu’il nous a escript, dont nostre dit secretaire luy

monstrera la copie; et quant aux autres affaires nous sommes si fort

approucliez au desir de sa saintete, que esperons qu’il n'y aura que

redire.

Les Veneciens ont a present journee auec nous pour les limites

et pour l’obseruacion des treues faictes auec feu l'empereur nostre

grand pere dont dieu ait Tarne, et desirent, qu il y ait entre nous vne

bonne et entiere paix, a laquelle ilz vouldroient bien entendre: a quoy

sommes aussi enclin, y gardant nostre honneur; mais pour ce que

n’auons icy vraye informacion des affaires que pouons auoir, ensemble

le prouffit ou dommaige que nous y pourrons auoir, nous auons remis

cest affaire jusques a ce que aurons ample information de nosdits pays

d’Allemaigne ou jusques a ce que nous puissions touuer en iceulx.

Aussi auons remis en Allemaigne apres nostre coronation tous

ceulx qui ont icy enuoye ambassade pour faire les hommaiges et fide-

litez a l’empire, eomme les ducz de Sauoye et de Ferrar, le marquiz

de Mantua, le marquiz de Montferrat, le s
r de la Mirandola et plusieurs

autres citez et potentaz d’Italye subgetz a l’empire. Et est nouuelle-

ment icy venu le duc Frederiek palatin bien et honnestement aceorn-

paigne, qui de la part des electeurs nous a presente le decret de

l’election faicte en nostre personne auec les offres en tel cas requises,

et a Charge de solliciter nostre partement et de nous aceompaigner
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jusques a ce que soyons eu Allemaigne. A cause de quoy auons desia

faict party nostre escuierie que s’en va par terre. Et nous partirons

dedenz deux ou trois jours pour aller en Castille veoir la royne nostre

liiere et disposer du regime et gouuernement de noz royaumes le plus

diligemment que faire pourrons
,
pour pouoir ambarquer du moins au

coinmencement d'auril ou au premier hon vent. Et auons enuoye pieca

l'euesque de Bourglies et autres pour preparer l'armee et les nauyres

et autres clioses necessaires a nostredit partement.

Quant aux Suisses, madame nostre taute leur a communique les

lettres que monsr de Zeuemberghe *) auoit sur ce escriptes, en quoy

esperons n’y aura faulte; ains si aucun vouloit inuahir l’empire, ilz

assisteront a la deffence, et par elfect ilz Tont bien monstre derriere-

ment, que le duc de Wurtemberg estant la seconde fois dechasse de

sa ducliie entierement par la lighe de Zwaue dont nous sommes le

cbief, et soy retirant deuers les Suisses pour auoir assistence au

recouurement de ladite ducbie, ne l’ont voulsu a ce receuoir, pour non

faire contre nous et ladite ligbe. A cause de quoy ledit duc a enuoye

deuers nous, se submectant a nostre grace, lequel auons remis a noz

commissaircs en Allemaigne jusques a nostre arriuee par de la. Et

pareillement le duc de Lunembourg qui auoit commence la guerre aux

ducs de Brunswyck, craignant nostre indignacion nous a escript se

submectant aussi a nostre grace, tellement qu’il laisra la guerre, et

luy ferons reparer les clioses a nostre lionneur. Aussi le conte palatin

et le marquiz de Brandenbourg qui auoient grosses preparatiues de

guerre contre la eite de Nuremberg, et icelle eite en semblable ont

mis tous leurs diflerens en noz mains, tellement que tonte YAllemaigne

est appaisee pour ceste lieure: que n’est pas petite cliose.

Toutes lesquelles clioses que sont les principalles de noz gros

affaires auons bien voulsu faire communiquer ausdits s
r roy et Cardinal

pour rentiere confidenee que auons en eulx, et pour auoir sur tout

leur bon conseil et aduiz, affin que pour le commun bien puissions

mieulx pourueoir en toutes clioses. Et pour ce les pryeront de nostre

part, vouloir sur vng cliacun desdits articles nous faire entendre

clerement leur intencion de ce qu’il leur en semble.

*) Maximilien de Berghes , s 1' de Zevenberghe. Über seine Thätigkeit für die

Kaiserwahl Karls in Deutschland und der Schweiz siche seine Briefe hei Le

Glay negociations II.
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Diront aussi que, ayant eu aucunes nouuelles du trespaz du roy

d’Escoce son nepueur, combien que n’en saichons la verite ,
neant-

moins doubtant le caz en auons eu grand desplaisir pour la craincte,

que ce n’eust cause quelque trouble audit s
r roy nostre oncle; mais

puisque les derrieres lettres ne font de ce aucune mencion, pensons,

que ce ne sera riens, dont sommes resioyz
, et mesmes de ce qu’en-

tendons estre par de la les arnbassadeurs de France qui vont en

Escoce pour la prolongacion des treues, par lesquelles les cboses se

pourroient entretenir en bonne pacifTication ; et pourront lesd
3 am-

bassadeurs de la part du roy leur maistre faire entretenir lesdits

treues d’Escoce cornrne ledit roy leur maistre fait aussi entretenir

celles de Gheldres : dont quelque foiz en pourrons tous deux auoir

quelque finale conclusion.

Nosdits ambassadeur et secretaire pourront dire audit roy

d’Angleterre , s’il vient a propos, comment faisons besoingner auec

nostre beaufrere le roy *) de Denmarck pour le rendre content de

son deu, et a ceste tin enuoye vers luy vng nostre eonseiller pour luy

faire olfre si raisonnable, qu’il deura auoir cause soy contenter.

Visiteront aussi de par nous la royne nostre tante ledit Cardinal

et autres ausquelz escripuons, en leur presentant noz lettres de cre-

dence, et leur vsant des termes et bonnes parolles , a vng chacun a

son endroit, selon qu’ilz trouueront au cas appartenir et selon que en

leur discretion nous confyons. Donne en nostre bourg de Molin del

Rey le XU e
jour de decembre XIX.

Charles.
Hannart.

Original.

*) Christiern II, vermählt mit der Schwester des Kaisers, Isabelle.

Monumenta Habsburgica. II. 1. 8
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36.

Iustrnction des Kaisers für seine Gesandten bei König

Heinrich VIII.

Burgos, 26. Februar 1520.

De par le roy.

Instructions et memoires a noz treschiers et feaulx conseilliers,

inessire Jehan s
r de Berghes, Chevalier de nostre ordre de la thoison

d’or nostre cliainbellan et gouuerneur de Namur, inessire Laurens de

Goreuod, baron de Marnay et de Montanay gouuerneur de Bresse

aussi cbevalier de nostre ordre et cliainbellan, messire Gerard de Plaine,

s
r de la Roche cliainbellan et maistre des requestes ordinaire de

nostre bostel, joinct auecq eulx maistre Pbelipe Haneton, nostre con-

seillier premier secretaire et audiencier, et maistre Jehan de le Saucli,

aussi nostre secretaire, de ce ipie les cincq quatre ou troys d’eulx

ensamble reuerend pere en dien l’euesque d’Elne, au present nostre

ambassadeur en Engleterre, auront a dire et traictier de par nous

deuers nostre hon frere et bei oncle, le roy d’Engleterre, ouses commis

et depputez.

Premierement nosdits ambassadeurs en presentant nos lettres

de credence audit roy nostre bei oncle luy feront noz tres affectueuses

cordialles et fraternelles recommandations, et en vertu de leur credence

diront, que nous, congnoissant le grand desir que luy et la royne

nostre taute auoient, que en allant de ces noz royalmes d’Espaigne a

noz pays de Flandres et d’Allemaigne feyssions nostre passage par

les limites de leur royaline d’Engleterre, pour nous demonstrer par

effect la grande amour qu’ilz nous portent; combien que noz autres

gratis affaires ne requierent grand delay ne retardation ou diuersion

de nostre cliemin, ains auroient mestier de extreme dilligence et cele-

rite; neantmoins desirans en ce leur complaire et satisfaire, et ayans

semblable desir de nostre coste de nous trouuer auecq eulx les veoir

et joyr de leur presence; esperans aussi que par nostre assamblee

se porront drescher et conclurre plusieurs bonnes clioses et de grande

importance tendans au commun bien de nous deux noz royalmes

pays et subiectz , ensamble ceulx de noz bons amys allyez et confe-

derez, et generallement au bien accroissement et exaltation de toutte

la republicque chrestienne: auons liberallement et de tres bon coeur

accorde et consenty de prendre nostre passage par sondit royalme
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d’Engleterre, et nous assanbler auecq luy en quelque port propice

sans nous fort diuertyr du chemin ny faire long sejour.

Diront aussi que , combien par le seelle que auons enuoye a

nostre ambassadeur pour faire nostredite assainblee, et pour l’asseurer

que cependant ne ferions autre veue, eussions mis la alternatiue de

faire nostredite assainblee ou en passant en quelque port propice,

comme dit est, ou apres que nous serions arriuez en noz pays de

Flandres au lieu que seroit aduise; neanlmoins n’entendisrnes jamais

que icelle alternatiue deust causer aucune doubte d'icelle nostre

assamblee, ains tenant icelle pour certaine, nostre intention estoit

tousiours
,
que en vne facon ou en l’autre la veue de nous deux sortit

effect en quelque part que ce fut. Mais apres que nous auons congneu

que ledit s' roy nostre oncle la desiroit plustost estre faiete en passant

que apres nostredite arriuce , auons de ce este content, comme pieca

luy auons fait declairer par ledit euesque d'Elne nostre ambassadeur.

Et pour ce que desirons, en tant que en nous est disposer, que

touttes les preparatiues et choses necessaires a retfect de nostredite

assamblee soient prestes et conclutes de bonne heure en sorte que

nostredit passage n’y puist auoir retardement, auons sur ce despesche

ample pooir a nosdits ambassadeurs dessus nommez pour se trans-

porter deuers ledit roy nostre oncle et traictier et conclurre ce que

dit est. Lesquelz en vertu de leur pooir asseureront premierement le

lieu ou se fera nostredite assamblee; et persisteront que ce soit, s’il

est possible, en l’isle deWicli plustost que en autre lieu, leur declai-

rant que ce n’est a autre firi sinon pour estre le lieu plus propice a

nostre deslogiement et plus voisin et procbain a noz pays de par dela.

Et si Ton disoit que le port d’Antbon seroit plus comodieux et pro-

pice, tant pour nous festoyer et mieulx traictier que aussi pour a

faulte de vent pooir aller en terre jusques a l’endroit de Callaix, ou il

nous vouldroit conduire et acompaigner, et jusques a nous mettre en

noz pays
:

pourront replicquer que quant au festoyement nous ne

scaurions estre bien receuz et festoyez en quelque part dudit royalmc

que cesoit; car la seulle presence deluyetde laRoyndmostre taute nous

sera le plus grant resioyssement et festoiement que nous pourrions auoir.

Et quant au passage par terre pour nous accompaigner jusques a Callaix,

combien que ce nous seroit grande consolation de pooir joyr si longhe-

ment de la presence de nostredit oncle et de pooir estre si joinctement

ensamble jusques a venir en nosdits pays; neantmoins noz affaires

8 *
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ne requierent de faire ce chemin; car pour le bien et adresse de nos

dites affaires et pour gaigner temps il nous fauldroit deschendre en

autre quartier de nosdits pays, ou noz subiects et seruiteurs porroient

plus comodement venir a nous et pourrions mieulx disposer de toutes

choses. Et ne fault aucunement consentir a present nostredite allee

a Calaix, ains dire que nous estans ensamble conclurons et aduiserons

tant de ce que du tierch, ainsy que les affaires de nous deux le re-

querront, et ayant declairie nostre coeur l’un a l’autre serons bien

content vser de son bon aduis. Toutesfois si ledit roy nostre oncle

persistoit, que deussions aborder au port d’Anthon, et que ne le

puissiez par autre maniere conduire a ce que feissions la veue en

l’isle de Wich, en ce cas apres touttes dilligences et remonstrances

faictes pourrez dire que serons content, que nostredite assamblee se

face audit port d'Anthon, remectant le surplus a nostredite assamblee.

Ces choses ainsi proposees diront que quant aux autres points et

articles qui se pourroient traictier entre nous pour conclurre a nostre

dite assamblee
,
pour ce que n’auions pardeca les traictiez precedens

excepte le dernier traictie de Londres, n’auons peu pour le present

bailler instruction a cest effect de ce que nous sambleroit se pooir

emender adjouster et diminuer ausdites choses traictes; combien que

entendons que en vertu de leurdit pooir ilz y puissent pourparler et

traictier de touttes choses que peuuent concerner les anchiennes al-

lyances, tant de l’entrecours des marchandises que autres choses, selon

les traictiez qu’auons ensamble, pour iceulx declairer Interpreter

amplyer ou restraindre ainsi qu’ilz trouueront conuenir au bien de nous

deux et a la sceurete de noz affaires ensamble de noz amys allyez et

confederez. Et sur touttes choses tacheront, que esdits traictiez soient

expressement comprinses touttes les seigneuries que nous sontaduenues

tant a cause de l'election du sainct empire que a cause de la successiou

de nostre inaison d’Austrice; et que touttes soient prestes etpreparees

pour les conclure et passer, quant serons ensamble.

Et a cest effect nosdits ambassadeurs , auant qu’ilz partent pour

passer en Engleterre, pourront aduiser aueq madame nostre tante et

ceulx de nostredit conseil tous les pointz que leur sambleront estre

necessaires a conclurre auant nostredite assamblee, et tous les moyens

que l’on pourra trouuer pour asseurer ceste amictie et la rendre iu-

dissoluble. Et nostredite tante et les gens de nostredit conseil

pourront en nostre nom dresser a nosdits ambassadeurs touttes les
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instructions necessaires, lesquelles, si eiles ne se pouoient si tost

expedier, l’on les poura enuoyer apres par les postes sans pour ce

retarder le partement de nosdits ambassadeurs, auquel il fault donner

toutte la haste et dilligence qui sera possible.

Et oultre ce pourront nozdits ambassadeurs tacher de sauoir, si

ledit s
r roy nostre oncle seroit content de faire quelque nouuelle

allyance olfensiue contre les infidelles, ouquel cas, saebans son inten-

tion, enuoyerons la forme du traictie qu’il semblera conuenir au bien

de la republicque chrestienne et reputation des deux. Donne en nostre

eite de Bourghes le XX\T jour de feburier XV'XX.

Ainsi signe: Charles, et du secretaire Hannart.
Copie.

37.

Instruction der Statthalterin Margaretha fiir J. de le Sanch

zu einer Mission nach England.

Meeheln, 11. Mürz 1520.

Memoire a maistre Jeban de le Sauch de ce qu’il aura a besoin-

gner en Angleterre ou l’enuoyons presentement de la part du roy.

Premierement hastera son cbemin le plus qu’il pourra, baillera a

l’euesque d’EIne les lectres que luy escripuons et, luy dira que le roy

nous a enuoye vng pouoir auec instruction es lettres de credence pour

traicter la veue de sa mageste auec celle d’Angleterre au port de

Hantonne, remeetant a nous de adiouster ou diminuer ausdites instruc-

tions ce qu’il nous semblera estre necessaire pour le bien des ma-

tteres, les coppies desquelz pouoir instructions et lettres que sont cy

rendues ledit de le Sauch monstrera audit euesque.

Que nous ayans veu lesdits pouoir et instructions, aussy ouy le

rapport de nostre secretaire des Barres, et veu le eontenu des lettres

que ledit euesque a par ledit des Barres escript audit s
r
roy, par les-

quelz rapport et lettres nous congnoissons, que la conclusion de ladite

veue est si precise qu’elle ne se peult delayer, et pour les eonside-

racions contenues ou memoire qu’auons baille audit Guillaume des

Barres pour Espaigne, duquel memoire ledit m e Jehan a le double:

nous a semble et semble, que pour non trop tarder les choses et tenir
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le train sur ceste matiere que nous auons encommance — actendu

que par ledit des Barres auons enuoye faire rouuerture de Wich,

laquelle n’a estee acceptee seulement pour l’incommodite d’icelle, et

que par le roy d’Angleterre et ledit Cardinal a este requis et persiste

de changer ledit lieu de Wich a cellui d’Amptonne— estre plus con-

uenable d'enuoyer par dela incontinent et a toute diligence ledit de le

Sauch pour desmaintenant notiffier ausdits s
rs roy et Cardinal, que ou

nom du roy nous acceptons ledit lieu d’Amptonne pour y faire ladite

veue, que de vser desdits pouoir et instructions, afin que enacceptant

leur requeste jlz ne puissent differer de proceder oultrea la conclusion

de ladite veue audit lieu d’Amptonne, quelque praticques que ilz ayent

auec d'autres; et d’autrepart d’enuoyer a dilligence en Espaigne pour

reformer et redresser les pouoirs et instructions seien le double du

memoire qui a este baille audit de le Sauch qu’il monstrera audit

euesque.

Et a cest effect enuoyons ledit de le Sauch par dela auec lettres

aux roy royne et Cardinal d’Angleterre selon le double d’icelles cy

rendu , lesquelles lesdits euesque et maistre Jehan de le Sauch pre-

senteront par ensamble faisant noz recommandacions accoustumees.

Et diront audit s
r roy et semhlablement a ladite royne et audit Car-

dinal. selon qu’ilz verront estre de besoing : que nous auons par nostre-

dit secretaire entendu la responce que de la part de sa ma ,e
a este

faicte sur l’ouuerturc que auyons fait, par laquelle nous entendons

que le lieu de Wich ne luy est agreable pour l'incommodite d’icelluy,

et qu’il desire que ou lieu dudit Wich nous choisissions Amptonne ou

autre port conuenable de son royaulme pour faire la veue du roy mon

nepueur et de sa mageste; et le bon vouloir que sadite mageste a a

ladite veue, moyennant qu’elle soit en port propice et conuenable.

Duquel bon vouloir le remereye tant de la part dudit s
r roy mon ne-

pueur que de la nostre, comme celle que desirons le plus le fruyt et

effect de ceste veue.

Que vng jour deuant l’arriuee de nostredit secretaire nous auyons

receu lettres de la main d’icellui s
r roy mon nepueu, par lesquelles,

ayant entendu nostre susdite ouuerture, il nous escript, que sa ma-

geste a agreable icelle ouuerture et le lieu par nous choisy. Et que,

fust eestuy la ou autre que accorderyons auec ledit s
r roy d’Angle-

terre, il tiendroit a fait et satisfairoit saus y auoir faulte de sa part,

ainsi que lesdits euesque d'Elne et de le Sauch pourront faire apparoir
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par les propres lettres dudit s
r
roy mon nepueurcy rendues, lesquelles

ils monsteront, se besoing fait , audit s
r
roy d’Angleterre a la royne

et audit Cardinal, en les retenant neantmoings deuers eulx. Et aussi

que quant et quant icellui s
! roy mon nepueu , esperant que ledit s

r

roy d’Angleterre accepteroit semblablement nostre ouuerture, nous a

enuoye pouoir et instructions sur bons personnaiges pour incontinent

aller par dela traicter ladite veue et accepter en son nom ledit lieu

de Wicb , en nous inendant que, si voulions auoir autres depesclies,

que les auyons.

Et pour ee que par ledit rapport de nostredit secretaire enten-

dons ledit lieu de Wich non estre agreable audit s
1
' roy d’Angleterre,

et que sa mageste desire que ladite veue se face a Amptonne, aussi

que ledit s
r
roy mon nepueu est contant, eomme nous a escript par

ses susdites lettres, de accepter cestuyla ouautre: lesdits euesque

d'Elne et de le Sauch diront a icellui s
1 roy d’Angleterre de nostre

part, que pour le desir et grande affectiou qu’auons a ceste veue et

au bien de ces deux magestez, vueillent continuer la labeur par nous

commencee a cest elfect et complairre audit s‘ roy d’Angleterre si

auant que il nous est possible, nous acceptons doismaintenant pour et

au nom dudit s
r roy mon nepueu

,
que la dite veue se face au port

d’Amptonne, eomme ledit s
r roy d’Angleterre le desire ; et nous faisons

fort et promectons a sa mageste
,
que ledit s

r roy mon nepueu en

reuenant d’Espaigne en ses pays de par deca dessendra audit port

pour faire icelle veue et traicter toutes bonnes choses auec ledit s
r

roy d’Angleterre.

Luy diront aussi que nous auons incontinant depesche et a toutte

dilligence et par postes enuoye nostredit secretaire deuers ledit s
r roy

mon nepueu pour auoir les pouoir et seurte necessaires pour ladite

veue et l’acceptacion dudit lieu d’Amptonne. Lequel secretaire nous

rapportera le tout, et mesmes le temps que icelle veue sepourra faire,

et esperons qu’il sera de retour de aujourdhuy en trois sepmaines

ou vng mois. Et si faisons tenir prestz aucuns bons personnaiges

pour, si besoing est, les enuoyer par dela pour preparer les matieres

si tost que aurons les depesclies de mondit s
r
et nepueu.

Et si le dit s
r roy mectoit en auant, que feryons cecy pour gaigner

temps, et qu’il ne seroit soulfisamment asseure , lesdits d'Elne et de

le Sauch luy respondront, que sa rna“ a bonne seurte de nous par la

lettre que luy escripuons de nostre main, laquelle contient promesse
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de faire le tout accepter consentir et ratiffier par ledit s
r roy mon

nepueu; et que pour riens ne vouldryons faire teile promesse sans

estre bien asseuree et en vouloir de furnir et satisfaire a ieelle; et

taicheront par tous moyens de le contenter de ladite lettre. Toutes-

fois, se ils ne le peulent faire, luy deliureront nostre seelle que a

ceste fin ledit de le Sauch porte, en prenant aussi seelle dudit s
r roy

d'Angleterre ,
contenant promesse de recepuoir ledit s

r roy mon ne-

pueur et ses gens audit port d'Amptonne, de soy trouuer illec et faire

ladite veue auee ledit s
r roy mon nepueur, en cas que sa ma te agree

consente et ratitfye ce que par nous sera promis en ceste partye.

Lequel seelle soit fait en la meilleure et plus ample forme que faire

se pourra. Et en ce besoigneront en disant plus ou moings que ce que

dessus, comme ilz verront appartenir pour le bien et auancement des

matieres et de Tintencion dudit s
r roy mon nepueur et la nostre.

En oullre ledit maistre Jehan de le Sauch dira audit euesque

d’Elne, que nous auons veu la lettre que le roy luy escript, laquelle

auons fait descbitfrer. Et nous semble, que — pour non donner a

congnoistre aux Anglois nostre necessite, et que ne les serchons sinon

par contraincte, dont en ce cas ilz se pourroient, comme il est vray

semblable, tenir plus fermes, ains leur donner a congnoistre, que

sommes praticquez des Francois, et que pouons faire nostre prouffit

auec eulx, si ne le laissions pour les dits Anglois — qu’il sera bon de

tayre de ladite lettre ce que y auons fait soubzligner, en declairant

le surplus, et de semblablement tayre le billet de l’ambassadeur de

France. Mais neantmoins nous remectons cecy a la bonne discrecion

d’icelluy euesque. Fait a Malines soubz nostre nom le XI de mars

XV CXIX. *)

Marguerite,
Par madame, Des Barres.

Original.

*) Avant päques.
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38.

Die kaiserlichen Gesandten bei K. Heinrich VIII. an den

Kaiser.

London, 19. März 1520.

Sire, si tres humblement que faire poons a v
re maieste etbonne

grace nous recommandons.

Sire, le XV C jour de ce moys moy d’Elne vous escripuiz par Joan

de Bargia qu’est retourne par mer, comme vous auoit pleu l’enuoyer,

bien et au long Testat auquel les affaires estoient tournez jusques lors,

et semblablement le vous ay escript par autres mes lettres par forme

de duplicat, les faisant passer par madame vostre tante. Parquoy

j’espere, que a present ou en bien briefz jours aures receu le tout des

deux costes, et que apres auoir le tout entendu vous aura pleu promp-

tement y respondre et nous escripre vostre bon plaisir sur tout, car

les cboses ne requierent tardance ny delay.

Depuis ladite despescbe moy de le Sauch suis arriue icy auecq

la Charge de madame teile que v
r
" m le

a peu entendre par maistre

GuilT des Barres, vostre secretaire et le sien.

Et combien que depuis le partement dudit des Barres de par

deca les affaires soient tournez en Testat, comme moy d’Elne vous ay

escript, qui a procede de la despescbe qui m’a este enuoyee par la

mer: ce neantmoins encoires la venue de moy de le Sauch a estre

tres propice, et a tres fort conforte les propolz. Car les bonnes lettres

que madite dame a escript au roy a la royne et au Cardinal, ont este

tant bien prinses, qu’ii n’est possible de plus; auecq ce que nous

auons fait ostentation au Cardinal d'vnes lettres et billet que v
re m ,e

auoit escriptes a madite dame contenant, que tiendrez pour fait et

auriez pour agreable tel lieu qu’elle vouldra accorder auecq le roy

vostre bei oncle, mais qu’ii soit propice et comode a vos deux maiestez.

En vertu duquel billet et de la credence que contenoient sesdites

lettres sur nous deux auons, comme deux denommez es pooirs qu’ii

vous a pleu enuoyer, dit, que voullions accepter de ceste heure le

port d’Anthonne ou autre propice a vos dits deux maiestez, et mesmes

cestuy de Zantwich , attendant la venue de noz collegues qu'esperons

feront de mesme, qui a este la credence qu’auons exposee en vertu

que dessus pour la venue de moy de le Sauch; et que, pour ce que

suis plus portatif que les autres, suis venu devant pour accepter ladite
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veue et lieu, luy faisant aussy ostension du pooir que vous a pleu

enuoyer a madite dame sur les autres et nous, samblable a cestuy

qu'auez enuoye par mer a moy d’Elne, asseurant, que les autres seront

brief pardecba.

Desquelles choses Iedit Cardinal nous dit auoir aussy grant plaisir

que de chose que luy peust aduenir, et nous dit, qu’il espere, que

toutes cboses se conduiroient bien, et qu’il samble, que dieu a vollu

qu’elles soient ainsi venues, et que mons' St. Thomas le a ad ce

inspire. Car c’est le lieu plus propice que Ton scauroit au monde

souhaidier, veu mesmement l’estat auquel les affaires sont, et la con-

clusion prinse de la veue d’entre le roy sou maistre et cestuy de

France, a quoy ilz ont este constrains a leur regret et par nostre

cause, nous increpant tousiours de nostre tardiuete, et que jusques a

oires n’auons vollu parier ouuertement, et sans qu’il y ait- tousiours

eult vng sy ou vng non, ou quelque distinctiue; parquoy ilz n’ont

jamais sceu entendre le fondz de nostre coeur. Aussy veu le temps

qu’il fault, que ladite veue se face, pendant laquelle il espere, que

polrez venir pour faire la vostre, auant qu’ilz facent celle auecq le dit

de France, qui est la chose de ce monde que ledit s' roy son maistre

la royne et luy desirent plus, et que apres auoir parle ensamlde

polrez aussy partir et aller par ensamble a Callaiz, a quoy n’auons

vollu respondre ny entrer; ou sy non, que l’un ira a Callaiz et l’autre

en Flandres, qui est la fin, a laquelle mettrons paine de conclurre, en

faisant la sceurette de ladite veue; car nous sauons en cest endroit

vostre intention et desir. Aussy ce n’est que vng pourpolz vollant qui

procede dudit Cardinal, qui nous samble facille a effacer. Et nous dit,

que, sy n’auez temps de pooir estre ensamble longbement asses pour

bien conclurre touttes bonnes choses a voz desirs, que encoires

polrez conclurre vne seconde veue par apres dela la mer apres celle

du roy de France, pour paracheuer ce que par entre vos deux maiestez

aura este aduise et pourparle. Car le roy son maistre veult et entend

indissolublement demourer joinct vny et conforme auecq v
re m te

. et

vous assister en touttes cboses a vostre honneur gloire et Iouange,

pourueu que ce ne soit contre ny au preiudice des traictiez et alliances

que vous et lui aues auecq cestuy deFrance: contre lequel neantmoins

il vous vouldroit assister, s’il y contreuenoit , comme il lui a f ait dire

et declairer tout ouuertement par son nouueau ambassadeur Wingfeldt,

et a ce pourpolz lui en enuoye amples instructions, apres que moy
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d’Elne luy ay eult declaire le contenu du billet que l’ambassadeur de

France vous a baille, comme vous ay ja escript. Parquoy vous poez

tenir pour certain, que ledit de France se gardera bien de vous envahir

ny laissier envahir par cui que ce soit de ses subjectz.

Et quant au temps de vostre venue pour faire la veue il nous a

tenu les mesmes pourpolz et termes que moy d’Elne vous ay escript

dernierement, assauoir en Engleterre au my may, ou dela la mer pour

tout le juillet; et sy le roy de France accorde de prolongier le temps

de leur veue jusques au juing, comme ilz ont requis et qu’ilz esperent,

en ce cas vous actendront par deca pour tout le mois de may, et dela

la mer pour tout le mois d’aoust: ladite responce de France venue

nous ont dit nous voulloir aduertir pour le vous faire scauoir. En quoy

nous mettrons en nostre deuoir.

De la veue d’entre le roy vostre bei oncle et cestui de France

le traictie contient entre autres clioses, que ledit s
r roy vostre bei

oncle doit estre deuant le dernier jour de may en son chasteau de

Ghisnes, et cestuy de France en son chasteau d’Ardere; et en dedens

le IIII
e
jour ensuiuant, assauoir de leur arriuee es dits lieux, se

doibuent entreuoir en tel lieu que sera aduise , a condition que ledit

de France sera tenu de venir vne lyeue dedens le territoire de cestuy

d’Engleterre. Ledit de France auoit enuoye par ses instructions au

Cardinal, que cestuy d’Engleterre seroit tenu aller vne lyeue sur son

royalme; mais ledit Cardinal, en vertu des pooirs qu’il a eult des deux

rois de conclurre ladite veue, a retourne ce point a l’opposite de

l’intention dudit de France, lequel neantmoins a accepte le tout. Ledit

s
r
Cardinal nous a monstre lesdits articles par le traictie original.

Encoires nous dit ledit s
r
Cardinal, que, quelque veue que se

face par deca, que encoires polroitbien estre, ayant parle auecq vostre

ma'c

,
que encoires s’en polroit bien conclurre vne autre dela la mer,

et que a icelle madame vostre tante deura estre, et que la royne le

desire sur toutes choses, qui ne seroit pas pour empirer les matieres,

ains pour induire le roy son maistre tant plus facillement a faire touttes

choses au desir de vostre maieste; combien qu’il en soit naturellement

et de tout son coeur alfecte, et que luy de sa part estresolude donner

a congnoistre a vostre maieste par les pourpolz qu’il a delibere vous

dire, quil ne desire pas moins l’augmentation de vostre gloire que de

son roy propre. Combien qu’il congnoist assez, qu’il ne scauroit dire

chose que vous et vostre prudent conseil n’ayez en congnoissance

;
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mais l’affection qu’il a de vous donner seruice le astraindra a vous

declairer les inuentions qu’il a en son entendement, qui sont con-

duisables par le moyen et adresse de voz bons alliez, a quoy tousiours

il induira ledit roy son maistre de tout son pooir. Desquelz pourpolz,

sire, vous voullons bien aduertir, pour ce que Ton ne doit taire le bon

voulloir de telz personages.

Sire, apres ces pourpolz et plusieurs autres, sur lesquelz luy

feismes tous merscbiesmens de la part de vostre maieste, luy declai-

rant la parfaiete fiance qu’auez tousiours en lui, la congnoissance que

vostre maieste a
,

qu’il vous peult faire du grant plaisir et duquel ne

vouldrez demourer ingrat
:
prinsmes fin demandant qu’auions a faire

actendant noz collegues. Sur quoy nous dit, qu’il ne restoit que a

conclurre et traicter ladite veue, et que a ce propolz il auoit ja prest

tous les traictiez preeedens pour a la venue de nosdits collegues en

conclurre vng nouueau qui contiendroit la ratiffication de tous lesdits

preeedens et sceurete de la dite veue, et que entre cy et la venue de

nosdits collegues il feroit la cbose preste de sorte qu’il n’y auroit que

redire, saouf qu'il y a quelque article qui touebe a leurs subiects sur

le fait de l’entrecours de la marebandise, qui a este accorde pour cincq

ans qui sont sur l'expirer, qu’il est besoing accorder de nouueau. A

quoy lui respondeismes
,
que ne scauions pas bien que c’estoit, mais

que esperions, que nosdits collegues qui ont este a tous lesdits traictiez

passez ou a la plus part d’iceulx, en polroient scauoir a parier plus

amplement que nous , et que madame vostre tante auoit ordonne a

aulcuns d’iceulx, oomme eile a fait auant le partement de moy de le

Saucli, faire memoires de tous les points contenuz es dits traictiez,

pour tant mieulx et plus facillement pooir entendre l’un l’autre, et

accorder les cboses. A quoy il nous respondist: venez et vous serez

bien venuz; demandez et vous aurez; parlez ouuertement et fran-

cbement, et nous dirons amen a tout ceque direz. Surquoy dereebief le

merschiasmes, lui demandans, comment auions a nous conduire deuers

le roy et la royne ausquelz madite dame vostre tante escripuoit. A

quoy il nous feyst responce: l’ambassadeur de France vient ad ceste

heure deuers moy, et apres auoir parle a lui je vous manderay demain

au matin ce que aurez a faire, comme il a fait.

Le jour d'hier, qui fut dimence du matin, nous manda aller deuers

le roy a Grinnewis , ou il seroit : comme feismes. Et en la maniere

accoustumee actendeismes ledit s
r roy au sortir de sa ebambre pour
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aller a sa messe, que lors moy de le Sauch lui presentay les lettres

que madite dame vostre tante lui escripuoit, dont il fut moult joyeulx

;

car il estoit aduerty par ledit s
r
Cardinal des causes de la venue de

moy de le Sauch. Apres la messe oye s’en alla au quartier de la royne,

et nous auecq lui. S'assamblerent eulx trois et parlerent longhement

ensamble, non pas des matteres, mais de plusieurs leurs affaires tou-

chant les preparations de leur voyage; car nous estions sy pres que

poions bien congnoistre leurs pourpolz. Et iceulx finies lesdits s
rs roy

et Cardinal tournerent deuers nous, et dit ledit s
r roy: Ür bien, je

suis bien aise, que les affaires sont en teile disposition, et me samble

qu’elles sont bien. Et lors appela la royne et lui dit : Orcha, l’empereur

mon frere et vostre nepueu viendra ce coup icy, j’ay bien espoir, que

le verrons auaut celluy de France, autrement il m’en desplairoit; com-

bien que je ne le polrois pas par honneur amender, mais ce n’est pas

ma coulpe. Et adlin de donner taut plus de temps a rempereur mon

frere et nepueu, j’ay escript et fait escripre au roy de France pour

aduiser de prolonguer le temps de la veue de lui et moy ;
mais je me

suis bien garde de lui escripre la cause. Par quoy j’espere, que j’en

auray bonne responce; car il n’est possible, qu’il sache encoires Testat

auquel les matieres sont entre l’empereur et moy; car s’il le scauoit,

il ne la vouldroit accorder. Ad ceste cause il fault tenir secret le plus

que l’on polra. Et lors la royne leuant les yeulx vers le ciel joindant

les mains rendit louenge a dieu de la grace qu’elle esperoit luy feroit,

que le plus graut desir qu’elle a en ce monde, qui est de veoir vostre

maieste, lui polra aduenir. Dont humblement merchioit le roy son

s
1
' mary, luy faisant vng honneur fort bas, et le dit s

1
' roy osta son

bonnet et lui dit : nous en ferons de nostre coste tout ce que nous pol-

rons. Par apres vint encoires a dire ledit s
l roy d’une bonne voeulle

et chiere joyeuse: quant ad ce que le roy de France a fait dire a

l’empereur mon bon frere et nepueu, je ne m’en soussie point, car je

suis bien seur, qu’il se gardera bien de non faire chose qui puist estre

contre les traictiez; car si vous ne voullez point de guerre, il la voeult

encoires moins. Aussy je lui ay bien fait dire et aduertir franchement

qu’il ne seroit de besoing, que feyssions la veue pour le lendemain

entrer en guere ; car il fauldroit que je tenisse ma promesse a l en-

valiy contre l’envahisseur. Mais en touttes choses ou je me polray

employer au bien et paciffication des difflcultes qui peuuent estre a

desmesler entre eulx deux, je me y voeuls volluntiers employer, comme
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ilz congnoistront ceste saison; car sy ad ceste fois ne se fait, je

y aui*ay apres bien peu d’espoir. Mais j’espere que dieu nous oyra et

congnoistra les Lonnes intentions pour lesquelles nous le faisons, au

rnoins de ma part, qui est adlin de mettre toutte la chrestiente en paix,

et que nous puissons conclure de faire quelque bonne chose a l’honneur

de dieu, augmentation de sa saincte foy et relligion chrestienne contre

les intidelles. A quoy lui respondeismes, que Ton vous trouueroit tont

raisonnable et enclin d’entendre a touttes bonnes clioses, et que vostre

intention et desir est conforme au syen.

Nous lui feisines vne petitte remonstrance, Ja deshonneur que

ee lui seroit, sy ledit de France pennetoit par aulcuns ses vassaulx

et subiects Ton feist quelque envabissement sur aulcun de voz royalmes

et pais, eulx estans assambles, et que en sa presence vostre inaieste

fust constraincte Fenuoyer sommer a vous ayder contre lui. A quoy

il nous respondit, qu’il n’en a point de erainte, et se tient bien pour

asseure, que cela n’auiendra , et que poez estre seur, que prestement

et sans aulcun delay lui tourneroit le doz et vous assisteroit de tout

son pooir, disant, que nous parlissions de ce que restoit a faire auecq

monsr
le Cardinal touttes les fois que nous vouldrions. Et a tant fina

nostre pourpolz, que lors moy de le Sauch presentay a la royne les

lettres que madite daine vostre taute lui escripuoit, dont eile fut fort

joyeuse, et nous dit: bien, vous parlerez encoires a nous en ces jours

aduenir. Et sur ce fut la departie pour s’en aller en table pour

disner,

Apres le disner en prenant nostre conge du Cardinal pour ce

jour le aduisames, que a mesmes que aurions auleunes nouuelles de

vostre inaieste ou de madame vostre tante l’en aduertirions prestement,

luy suplyant, qu’il eust touiours voz atfaires en bonne souuenance

pour les conduire, selon que vostre inaieste en a la üance en luy,

qu’il nous dit qu’il feroit conrune pour ceulx de son roy propre.

Et pour ce que doubtions
,
que encoires vostre inaieste n’ayt

nouuelles a son desir du pappe, le voulusmes bien taster, s'il ne voul-

droit estre moyen, que le roy vostre bei oncle luy donnast a cong-

noistre la bonne amictie et intelligence qu’est entre vostre inaieste et

luy, adlin de le rendre plus enclin et fauourable a traictier ets’accorder

auecq vostredite inaieste. A quoy il nous feist responce, que apres

les matieres de ceste veue et assemblee conclutez et accordees, que

l’on conduiroit bien nostredit sainct pere a vostre deuotion ; car aussy
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bien fault il a vng aueugle ou mal voyant vng conducteur. Sur quoy,

sire, polrez aduiser, s’il seroit bon d’en solliciter aulcune chose apres

ladite conclusion prinse, et nous en inander vostre bon plaisir ensamble

le train qu’il vous plaira y estre tenu.

Et combien, sire, que en ce que dessus ayt peu ou riens dauan-

taige au contenu des lettres precedentes demoy d’Elne, ceneantmoins

vous auons bien vollu derechief aduertir du train qu’auons tenu

deppuis la venue de moy de le Saueh, et de ce qu’auons veu et entendu,

affin de tant plus seurement pooir disposer voz affaires; vous aduisant,

sire, que moy d’Elne, esperant aulcunement congnoistre la geste et

maniere de faire du roy vostre bei oncle, quant les matieres sont a

son plaisir ou regret, que je considere en Iuy et en pareil en la royne,

qu’ilz sont en aussi bonne disposition enuers vous que jamais furent;

car par parolles par gestes et maniere de faire le demonstrent enuers

nous pour amour de vous. Et saus doubte, sy a present aulcun des

autres de noz collegues fut icy, nous sommez en ceste creance, que

desmaintenant le tout fut conclud et accorde; mais de tant que nous

deux seullement, et sans auoir vng second denomme au pooir auecq

moy d'Elne, n’en sommes souffisament fondez et ne scaurions faire

chose qui fust souffisante, n’en faisons aulcune instance, esperant, que

brief par la venue d’aulcuns d’eulx recouurerons a tout, dont a dilli-

geuce vous aduertirons.

Sire, combien que vous tenons bien informe de la scituation et

comodite du port de Zantwick , ou le roy vostre bei oncle entend que

la veue de voz deux maiestez se fera , ce neantmoins
,

sire , vous en

voullons bien aduertir de la scituation dudit lieu, qui est deux lyeues

a cottiere de Douures en vng tournant dedens les dunez d’Engleterre

en approchant quelque peu vostre pays de Zeelland, ou les gros nauires

ne peuuent aborder, mais se peuueut ancrer au radiz et tournant

desdit dunes a deux lyeues prez dudit Zantwick sans aulcun dangier

de la tempeste, sy eile n’est merueilleussement excessiue; et ayant le

vent tel qu’il est requis et bon pour vostre venue d’Espaigne peuuent

partir, quant il leur plaist, et d’un bon vent en trois heures courre en

Flandres. Et quant aux moiens et petits nauires, elles peuuent venir

jusques a la muraille de ladite ville qui peut estre aussy grande que

Viluorde , mais mieulx ediffiee de maisonnages et plus logeable pour

gens sans cheuaulx poeure poeuple. Mais tant y a que, quant vous

serez illeeq, vous serez oultre toutte la cotte d’Engleterre, et n’y a
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port plus prochain a vostre pays de Flandres que cestuy la pour,

comine dit est, en trois heitres y pooir courre. Par quoy samble, qu’il

est trop plus propice pour vous que Hantonne ny autre que on scauroit

choisir, et qu’il vient fort a pourpolz pour vostre maieste pour moins

perdre temps.

Sire, de tout ee que suruiendra digne d’aduertir, vostre maieste

nous en ferons nostre leal deuoir au Dieu plaisir. Auquel pryons vous

donner Ires bonne vye et longue. A Londres ce lundy XIX mars.

Ainsi signe: \oz tres humbles et tres obeyssans subiectz et seruiteurs

L euesque d Eine et J e h a n de I e S a u c h.

Copie.
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Die kaiserlichen Gesandten in England an die Statthalterin

Margaretha.

London, 19. März. 1520.

Madame, sy tres humblement que faire poons a vostre bonne

grace nous recommandons.

Madame, auanthier vous escripuismes par propre message de

I’arriuee de ntoy de le Sauch et moy d’Elne au roy le dupplicat de la

depesche que luy ay enuoyee par mer par cestuy qu’il auoit enuoye

vers moy: par ou, madame, auez entendu Testat auquel les affaires sont

tournez depuis le partement de vostre secretaire me Guillaume des

ßarres, et que incontinent aurez fait passet* oullre mes lettres, adfin

que, sy Tune failloit, l’autre puist adresser.

Et pour ce, madame, qu’il est tres necessaire, que d’heure en

lteure le roy soit aduerty de Testat et disposition auquel trouuons le

roy sott bei oncle, pour selon ce tant mieulz scauoir conduire et dis-

poser ses affaires, presentement luy escripuons ce que depuis Tariuee

de moy de le Sauch auons sceu faire, aussy veoir et entendre, comme

par ses lettres que vous enuoyons ouuertes porrez aussy veoir et

entendre: lesquelles, madame, vous plaira faire incontinent mettre en

cyffre et Tenuoyer au roy

;

car Ton a escript et ordonne a moy d’Elne,

que tous affaires d’importance les fache mettre en cyffre, si vostre

plaisir est et bon vous samble; ce que a present ne scauroye faire faire,

pour ce que mon secretaire n’a le langaige franehoix, et que moy de
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le Sauch n’ay jamais vse de la dite cyffre : et sy desyrons escripre en

franchois, adfin que par aulcuns les choses soyent mieulx entendues.

Et pour ce, madame, que par nos dites lettres entendrez le tout,

mesmement comment auons vse de voz lettres au roy, a la royne et

au Cardinal, et le fruyt qu’elles ont porte, le bon voulloir que lesdits

s
rs roy et royne vous portent: ne vous en faisons icy aulcun recit

pour euiter redicte.

Madame, nous esperons bien, que aprez qu’aurez veu et entendu

ce que moy d’Elne escriptz au roy et a vous, madame, par mes

lettres du IX e de ce mois, aurez promptement fait partir ceulx qui

viendront icy, et qu’ilz sont presentement bien auant en chemin, aul-

trement seroit tres mal venu ; car le roy et le Cardinal penceront, que

l’on les voulsist mener et abuser de parolles, et polroient decliner du

bon voulloir ou ilz sont, mesmement que les Franchoix sont sans cesse

et d’heure en heure entour leurs oreilles pour tousiours asseurer leur

affaire, et entendre, s’il y auroit chose qui leur peuist troubler ou

empescher, et nous sommez tousiours les derniers et ne scauons

reffuser ny accorder. Sy msrs de la Roche et audiencier fussent venuz,

quant moy de le Sauch suis venu, nous eussions de ceste heure con-

clud et asseure la veue; mais nous deux ne le poons faire, pour ce que

du moins fault qu’il en y ayt deux des denommez au pooir auecq moy

d’Elne, comme par icelluy peuuent entendre.

Madame, de ce que suruiendra digne en aduertir le roy et vous,

en ferons nostre deuoir au dieu plaisir , auquel pryons, madame, vous

donner tres bonne vye et longlie. A Londres ce lundy XIX mars.

Ainsy signe: Voz tres humbles et tres obeyssans seruiteurs

l’euesque d’Elne, et Je bau de le Sauch. Et au dos: A

Madame.

Copie.
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Mecheln, 24. März 1520.

Instruction a mrs|
les euesque d’Elne s

r de la Roche audien-

cier et maistre Jehan de le Sauch, ambassadeurs commis et deputez

Monumenta Habsburgica II. 1. q
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par lc roy des Rommains deuers le roy d’Angleterre, de ce qu’ilz

auront a dire traicter et besoingner pour ledit s
r roy par ordonnance de

madame l’archiducesse, regente et gouuernante, etc.

Premierement presenteront au dit s
r
roy, a la roy ne, Cardinal et

autres s
rs de par dela les lettres de credenee qu’ilz auront de madite

dame. Et pour l’exposition d’icelle credenee diront, que passe a XV
jours ou trois sepmaines madite dame auoit receu lettres du roy son

seigneur et neueu auec pouoir et instructions sur les s
rs de Berghes

gouuerneur de Bresse et les autres dessus nommez, pour se trouuer

deuers ledit s
r
roy, traicter auec lui d’aucunes matieres concernans

grandement le bien et honneur d’iceulx deux s
r9

roys, et l’entretene-

ment augmentacion et accroissement des aliances amitiez fraternelles

et confederacions qui adez ont este et sont entre eulx, et les rendre

plus seures fermes et estroictes, et de pluiseurs autres choses dep-

pendens d’icelles.

Que madicte dame pour satisfaire au desir du roy ait escript et

enuoye pluiseurs foiz deuers mondit s
r
de Berglies, lequel de prime

face auoit donne espoir, qu’il entreprendroit ceste Charge, nonobstant

que des lors il feust assez mal dispose de sa personne; toutesfois

ainsy qu’il se cuydoit mectre en deuoir et se preparer pour faire le

voyaige, lui survint vng nouueau accident de maladie, au moyen du

quel ne luy a este ny est possible de cheminer, et n’a ose ny endure

entrependre ledit voyaige. Et quant au gouuerneur de Bresse eile a

nagaires receu lettres de lui, par lesquelles il lui signifie, qu’il ne lui

est possible de venir par deca jusques apres les festes de pasques

prochain.

Que madite dame, voyant et considerant ces choses, et que es

lettres de pouoir et instructions du roy nul autre personnaige que

lesdits de Berghes et gouuerneur de Bresse n’estoit denomme pour

chief de ladite ambassade; et que par icelle est donne pouoir aux

cineq quatre trois ou deux de ceulx qui y sont denommez , et qui

mieulx vacquer y pourroient, pour auec ledit euesque d’Elne besoingner

traicter et conclurre es dites matieres: craindant, que par le delay,

et actendant sur ce responce dudit s
r
roy, icelles matieres pourroient

estre reculees ou retardees au graut regret du roy et d’elle, eile a

depesche lesdits s
r de la Roche et audiencier pour a diligence tirer

par dela , et auec ledit s
r euesque et maistre Jeban de le Saueh qui

sont desia la executer la charge a eulx donnee de la part dudit s
r
roy.
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Ces clioses ainsi dictes et proposees de la part de madite dame,

ilz presenteront les lettres du roy, contenant aussi credence sur eulx,

et les deues recommandacions faictes de la part d’icellui s
r

roy, de-

duiront le contenu en ses instructions si auant qu’ilz le verront et

entendront seruir a leur propoz et a l’eifect et deduction des matieres

a eulx chargees.

Diront que, combien que depuis la despesche faicte et enuoyee

par le roy pour l’execuciou de ladite Charge aucuns changemens et

alteracions y soient suruenues, dont madite dame a auerty le roy, eust

peu sembler, que Ton eust deu differer et actendre de y besoingner

jusques a ce que ledit s
r roy en eust mande son bon plaisir. Toutes-

foiz, cognoissant l’importance des dites matieres, le grant et singulier

desir que le roy et eile ont tousiours eu et ont de conformer leur

voulente a celle dudit s
r roy d’Angleterre, et entretenir bon \ray et

entier amour auec lui sans fixion, ne jamais varier : eile a donne Charge

aux dessusnommez, de besoingner traicter et conclure absolutement

et promptement sur le fait de la veue et conuencion des dits deux s
r3

roys et autres choses qui en deppendent en la maniere que sensuyt

:

C’est assauoir que, si le dit s
r roy des Rommains en retournant

d’Espaigne veult venir et aborder en Angleterre auant que ledit s
r

roy d’Angleterre soit passe la mer pour aller faire sa veue auec le

roy de France, soit au mois de may, de juing ou de juillet, icellui s
r

roy des Rommains descendra et prendra terre a Zantwych ou autre

lieu propice et conuenable pour lui et sa compaignie, tel que par

lesdits ambassadeurs sera conuenu et accorde auec icellui s
r
roy

d’Angleterre ou ses deputez ayans pouoir a ce. Et illec se verront

festoieront deuiseront et traictront de ce que bon leur semblera.

Que, si le dit s
r roy des Rommains par faulte de vent ou autre

empeschement ne pouoit venir et arriuer en Angleterre auant que

icellui s
r roy d’Angleterre fust party et passe la mer pour besoingner

auec les Francois, et icellui s
r roy des Romains cependant passast et

retournast en Flandres : en ce cas il sera content de faire ladite veue

conuencion et assemblee en la maniere que dessus en tel lieu et en

dedens tel temps que desmaintenant sera aduise.

Et si le dit s
r roy d’Angleterre vouloit persister a ce que apres

la veue par lui faicte auec les Francois, et qu’il seroit retourne en

Angleterre, ledit s
r roy des Rommains en retournant apres d’Espaigne

seroit tenu de descendre et faire la veue auec lui en Angleterre:

9*
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lesdits ambassadeurs debatront ce point par tous bons moyens qu’ilz

sauront bien aduiser, sans aucuneinent Ie passer ny accorder jusques

a ce qu’ilz en auront aduerty le roy et sur ce entendu son bon

plaisir.

Que icelle veue et assanblee conclule, comme dit est, lesdits

ambassadeurs traictront sur le fait du passaige dudit s
r roy des Romains,

et les seurtez qui pourroient estre requises et necessaires pour ledit

s
r roy et ceulx de sa compaignie, soit du roy, de la royne, du Cardinal

et autres princes et grans maistres villes et communaultez de son

royaulme, ou autrement, en la meilleure et plus seure forme et mo-

niere que lesdits ambassadeurs aduiseront et pourront obtenir.

Lesdits ambassadeurs parleront et traictront aussi de toutes

clioses concernans les anchiennes et nouuelles aliances, tantde l’entre-

cours que autres traictez estans entre lesdits deux s
rs

roys, soit de

les innouer interpreter amplier ou restraindre; et sur toutes choses

tacheront a ce que esdits traictez soient expressement comprins tous

les pays terres et seigneuries aduenues au roy, tant a cause de son

election a 1’empire comme de la succession de sa maison d’Austrice,

et autres qu’il tient et possede, que autrement. Et sur ce capitulleront

et concluront tout ce qu’ilz verront estre bon vtile et conuenable pour

asseurer ladite amitie et la rendre estable et indissoluble.

Toutes Iesquelles clioses dessusdites, et autres que par les am-

bassadeurs du roy des Romains dessus nommez seront faictes traictees

passees accordees et conclutes en la maniere que dessus, madicte

dame par l’aduis des principaulx du priue conseil dudit s
r roy des

Romains estans lez eile a promis et promect par ceste faire consentir

greer ratiffier et approuuer de point en point par le dit s
r roy son

neueu
, et en faire bailler ses lettres en bonne et ample forme en

dedens tel temps qu’il sera aduise et accorde par lesdits ambassadeurs.

Ainsi fait aduise ordonne et conclu par madite dame en la pre-

sence desdits du priue conseil a Malines le XXIIII* jour de mars l’an

mil cincq eens et dix neuf auant pasques. Ainsi signe: Marguerite.

Et du secretaire: par ordonnance de madite dame, Mar nix.

Collationne a l’original

par moy Haneton«

Copie.
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Die Gesandten des Kaisers in England an die Statthalterin

Margaretha.

London, 7. April 1520.

Madame, si tres humblement que faire poons a vostre bonne

grace nous recommandons.

Madame, nous auons receu les lettres que partieullierement et

par ensamble vous a pleu nous escripre en dacte des XXIII XXIIII

XXVII et XXVIII es mars ensamble vng paequet pour Ie cappitaine

Jeronimo.

Madame, quant audit cappitaine il n’est encoires nouuelles de luy

icy. Quant il sera arriue, ses lettres lui seront baillees, et mettrons

payne d’entendre les causes de sa venue ponr vous en aduertir Ie plus

amplement que faire le polrons.

De la resolution prinse par les Franchoix, leuer vng nombre de

pietons suysses et lantskinetz pour iceulx joindre ensamble et les faire

tliirer contre Nauarre, ou vrayement au lieu ou le roy vouldra

deschendre, nous en auons aduerty Ie roy et mons r
Ie Cardinal, comme

vous a plu nous ordonner. Mais ilz n’en font aulcune extime; car il

ne le veult croire, disant qu’il se tient bien pour asseure, que le roy

de France se gardera bien de faire telles cboses. Et quant a en

entendre leur intention en ce cas, par noz dernieres lettres, et mesmes

par celles que moy d’Elne ay escriptes au roy pour responce ad ce

que leur auoye dit du contenu de l’escript baille par l’ambassadeur

de France au roy, qui sont passees par vous, auez peu entendre la

responce qu’ilz en ont faicte: qui est que, sy Ie dit de France cnva-

hissoit en quelque maniere que fut le roy nostre maistre, que incon-

tinent et sans delay nous vouldroit assister, comme en semblable

vouldroit faire cestuy de France, sy nous Fenvahyssions.

Touchant la prosperite du roy deDennomarke, il ne nous a samble

conuenable d’en riens dire.

Quant a la perplexite en laquelle vous estes trouuee, madame,

de tant que cculx icy ont cliange le lieu qu’ilz auoient choisy pour

faire la veue; aussy que le roy m’a encoires mande, que nonobstant

la conclusion prinse par entre les roix de France et d’Engleterre faire

leur veue, s’il lui plaira faire la syenne, mesmement apres celle de

France, et s’il sera content du changement dudit lieu, joinct qu’il n’y a
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remede rompre ladite de France: a la verite, madame, nous en auons

este et sommes de mesmes a vous. Mais moy, d’Elne, en ay escript

sy amplement au roy, que j’espere que en briefs jours vous et nous

en aurons la resollution, et principalleinent s’il vouldra faire la syenne,

ou non ,
apres ladite de France , s’il ne la peult faire premiere. Et

quant au lieu, nous le trouuons beaueoup meilleur et plus a pourpolz

pour luy, que nul autre, pour les causes que lui auons escript, et qu’a-

uez peu veoir et entendre par nosdites lettres. Et non obstant toutes

choses, considere qu’il lui a pleu se resouldre passer par icy, nous

auons accepte que ladite veue se fera ; et ad ceste fin , actendant la

venue de m” noz collegues practique et entretenu les affaires au

meilleur estat et train qu’il nous a este possible: qui n’a pas este sans

paine et grosses difiicultes a cause de la grant tardance qu’ilz ont

mise a venir. Et ce neantmoins, et quant oires icellui s
r
le roy ne

seroit en voulloir faire aulcune veue dela la mer apres ladite de France,

se nous a il samble et samble, que pour asseurer son passage, s’il ne

peult venir a temps pour le faire par decha, et premiere a celle de

France, que besoing et tres necessaire soit de conclurre celle dela

la mer.

Madame, quant a ce qu’il vous a pleu nous escripre, que n’auons

cause vous tant charger touchant la tardiuite de la venue de nosdits

collegues, madame, en parlant a vous en toute humilite et reuerence

n’entendons vous en auoir Charge; car il n’y a nul de nous qui ne

congnoisse bien, comme le nous escripuez, que par raison et nature

doiue plus desirer l’honneur et bien des affaires du roy, que vous.

Parquoy ne vouldrions jamais penser du contraire. Mais tant auons

este et sommes encoires alterez et en regret, qu’ilz ne sont en autre

estat, et tels qu’ilz deussent estre, ne fut la grande tardiuite que l’on

y a mise, qu’esperons vous plaira suppleer au bon zeelle que nous a

meu vous en escripre sy ardentement, et qu’il vous plaira prendre le

tout de la bonne part: dont tres humblement vous pryons.

Ancoires auons extreme regret de ce que puis aujourdhuy a trois

sepmaines n’auons riens sceu escripre au roy, et que auant qu’il ayt

de noz nouuelles des lettres que vous escripuons tous par ensamble,

qui ne sont encoires aflirmatiues
,
polra estre XII ou XIJII jours; par-

quoy sera XXIIII jours du moins sans en auoir
,
qui luy tournera a

grant regret, veu l’estat ou il est, comme il fait a nous, de non en

auoir de luy.
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Madame, nous prions a tant dieu vous donner tres Lonne vye et

longhe. De Londres ce VII auril.

Copie.
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J. de le Saiicli an Wilhelm v. Croy, Herrn v. Chieires.

London, 7. April 1520.

Mons r

, je me recommande tres humblement a vostre Lonne gracc.

Monsr

,
par mes dernieres lettres vous escripuiz, que monsr

le

Cardinal nous auoitdit, que apres que le roy nostre maistre et le

sien auroient parle ensamble, polroient Lien conclurre vne autre veue

et assamblee dela la mer apres que celle de France seroit faicte, a

Iaquelle ledit s
r roy son maistre vouldroit que madame fust; etmedit

les causes qui sont telles. Que, pour ce que le roy son maistre et Iui

congnoissent, que l’allee de madame en Espaigne seroit tres necessaire

pour le Lien du roy, qu’ilz Ten vouldroient persuader, considerant,

qu’elle seroit cause de tenir tous ses royalmes en paix et les grans

en vnion, ce que a la longhe autre ne sauroit faire a cause des par-

cialitez que y sont, et polront estre encoires plus.

D’autre part, quant ledit s
r roy nostre maistre s’en ira es Alle-

maignes, qu’il peult sambler, que vouldrez demourer a vostre repos,

et metrez deuers Iui aulcun en vostre lieu; mais vous vouldrez Lien

demourer en quelque bonne auctorite, comme la raison vouldra. Mais

ilz ne voyent point, que Lonnement y puissiez parvenir sans la desti-

tution de madame, ou grandement diminuer la syenne, dont par

auenture ne se contenteroit, et auroit regret, que vous ny autre l’euist

eile presente, et que n’euist aulcune entremise. Parquoy les presences

d’elle et de vous ensamble au pays ne polront bonnement estre au

contentement de tous deux, qui polroit causer aulcuns inconueniens

es affaires du roy. Parquoy madite dame allant en Espaigne, et vous

demourer au gouuernement des pays, le roy, ses royalmes pays et

subiectz seront Lien et grandement seruis, madite dame et vous haul-

tement et honnorablement collocquez, qui est la chose qui plus et

mieulx puist conduire les affaires dudit s
r
le roy en Lonne sceurette.

Surquoy vous excusay et Iui deiz, que pensoie aulcunement sauoir

de vostre intention en cest endroit, qui est que, quant serez delibere

de prendre repoz, ce que croy que ferez, apres que ledit s
r roy aura
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prins sa premiere couronne a Aix, que ne demandez auoir aulcun

gouuernement, car ce ne seroit repos; et que a voulloir continuer en

labeur vous ne vouldriez eslongier la personne d’ieellui s
r
aussi que,

si eussiez este en voulloir d’auoir aulcun gouuernement, comme il dit

vous n’eusiez este cause, que le roy l’euist baille a madite dame, pour

par apres le voulloir emprendre sur eile, et vous en metre en son in-

dignation. D’autre part, qu’il n’y auroit nulle apparence, que ledit

s
r
ce roy la voulsist destituer, eile qui est sa tante, pour nul autre. A

quoy il me respondit: aussy ne fera il , mais nous congnoissons, qu’il

est requis pour le bien de l’empereur et de ses affaires tant en ses

royalmes qu’en ses pays de Flandres, que madite dame voise en Es-

paigne: a quoy le voulons persuader, et que en son absence le dit de

Chierves aye son lieu en Flandres. Surquoy lui respondiz : Certes,

mons r

,
je croy que, sy madame voulloit aller en Espaigne, qu’elle y

seroit fort bien venue, et seroit bien le desir du roy; mais si eile en

excuse, il ne la vouldra presser contre son voulloir. Et quant a monsr

de Chierues, je pensse scauoir que, quant il se retbirera de la payne

qu’il a entour de la personne du roy, que apres ne vouldra nulle autre

Charge. A quoy il me respondit en latin: A s
r secretaire, si vous

creez cela, je vois bien, que n’auez encoircs parfaicte congnoissance

de la condition de Fhomme qui est en tel gouuernement. A quoy ne

lui respondiz riens, mais je pensoye, qu’il lui samble que chacun soit

de sa nature, pour ce que je crois, que bien enuis se deporteroit du

gouuernement ou il est. D’autre part je consideroie sa Folie oppinion

de penser que, sy le roy nostre maistre desiroit que madite dame y

allast, qu’elle le deuist plustost faire a leur persuasion que a celle

dudit s
r roy nostre maistre. Et pour ce, mons r

,
que durant que suis icy

ay souuent temps de pooir penser a beaucoup de choses, si j’auoye

l’entendement de sauoir comprendre ce que seroit de faire pour le

mieulx : a ceste cause, mons r
, et combien que ne me deuroie presumer

vous escripre mes fantasies, ce neantmoins, pour tousiours m’acquicter

enuers vous, ne me suis vollu passer vous escripre tout le discours

que je faiz sur le retour et passage dudit s
r roy nostre maistre, sur

lequel gist bien auoir hon regard en plusieurs et diuerses manieres.

Premierement selon le temps qu’il polra venir et arriuer, combicn

il polra seiourner et estre auecq cestuy d’Englcterre auant que ledit

d’Engleterre soit constraint de partir pour passer la mer et aller

faire sa veue auecq cestui de France.
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Secondement,sy ledittemps, qu’il semblera polrontestre ensamble,

sera long et souffisant assez pour communicquer de touttes cboses

qui peuuent toucher au commun bien de leurs deux maiestes pour les

traicter et conclurre.

Tierchement , lequel de deux choses l’une vauldra mieulx estre

fait pour le bien d'icellui s
r roy nostre maistre, assauoir traicter et

conclurre de toutes bonnes choses qu’ilz aduiseront eulx estans

ensamble a ceste premiere veue, et auant que celle de France se

face; ou delayer tout jusques ladite veue de France soit faicte, et

desmaintenant conclurre et accorder vne seconde dela la mer apres

ladite de France, et ne parier pour ce coup de riens fors de faire

bonne chiere a moins de perte de temps que faire se polra pour le

roy, en quoy samble polroit auoir de la double pour nous. La cause

si seroit, qu’estre venu icy et en partir sans eulx ouurir les matieres

desquelles l’on vouldroit auoir adresse d’eulx, le prendroient en deffi-

dence, qui feroit a craindre, que par vng despit traictassent auecq le

roy de France cboses a nostre preiudice; car ilz en seroient en leur

entier, par ce que a faulte de non eulx auoir comunicque ce que pol-

rions auoir a faire d’eulx ne les en aurions coppe le passage. Au

moyen de quoy jamais ladite seconde veue ne se feroit, jacoit qu’elle

fust conclue et accordee.

Quartement aussy fait bien a peser, de quelz pointz et articles

l’on se vouldra fyer d’eulx pour les ouurir et metre auant, craindant

qu’ilz n’en facent leur protTit auecq cestuy de France a leur veue qui

sera sy prochaine , se n'estoit que desdits pointz dont l’on leur fera

ouuerture se trouuassent d’accord d’en traicter et conclurre desmain-

tenant. Toutesfois samble, a correction, que seroit bon d’aduiser

desdits pointz lesquelz se communicqueroient par le roy nostre

maistre au roy son oncle pour lui donner a congnoistre, qu’il a con-

fidence en luy et desire en auoir son bon conseil et aduis, sans toutes

voyes toucher aux pointz principaulx qui sont a desmesler entre ledit

s
r roy nostre maistre et cestuy de France; mais de plusieurs autres

que l’on polra bien aduiser pour eulx ouurir la bouche, les faire parier

et veoir, de quel geste ilz parleront; et sy lors d’eulx mesmes ne

viendront a parier des matieres dont ilz nous feirent remonstrance et

ouuerture, lors que monsr l’ambassadeur mons r d’Elne vint icy, moy

auecq luy, et y trouuasmes le maistre d’bostel Hesdin, sur lesquelles

ouuertures que je tiens sont en vostre memoire j ’allay deuers le roy
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et vous. Et si d’eulx mesmes viennent a en faire nouuelle ouuerture,

fault aussy estre muny de responce teile, qu’ilz ne perchoiuent en nous

aulcune crainte ou diffidence d’eulx. Et samble que lors auroit coulleur

de venir a vng point qui seroit de les merchier desdites ouuertures

et du bon voulloir qu’ilz auront demonstre et demonstreront au bien

du roy nostre maistre et de ses affaires, et eulx dire que
,
puisqu’ilz

auront entendu de luy son desir sur plusieurs choses, et que eulx lui

en auront volu faire ouuerture de plusieurs autres, qu’il n’y aura que

bien que l’on s’assamble, et que l’on regarde d’entendre francement

I’un l’autre pour pooir traicter et conclurre ensamble de toutes bonnes

choses. Mais pour ce que polroit estre que l’on ne se trouueroit

d’accord de tout, que l’on feyst promesse l’un a l’autre par foy et

serment, de tout tenir secret et sans jamais le diuulgher
:
qui seroient

choses pour garder ceulx icy d’entrer en nul praticque auecq cestuy

de France, en concluant tousiours vne seconde veue dela la mer apres

celle de France, pour tousiours tenir plus graut crainte a non traicter

choses auecq ledit de France a nostre preiudice; car selon le depar-

tement desdits de France et d’Engleterre ancoires se polroit traicter

quelque autre cliose dauantaige a celles de auparauant. Lesquelles

deux veues causeroient vng bruyt et renommee sy grande pour le roy

nostre maistre par tout, d’auoir cestui cy du tout a son desir, que

tout le bruyt et la renommee que cestuy de France en fait courre

l’auoir du tout a lui, soubz vmbre de leur veue, et non sachant que

la nostre se doibue faire premiere, sera du tout efface, et sera creu

le contraire de ce que a present est creu. Et sy polroit nostredite

veue premiere estre cause de deux choses: l'une et la premiere, de

rompre celle de la France, combien que seroit chose fort difficile,

considere la grand affection que le Cardinal a, qu’elle se face, qui est

neantmoins au regret de la pluspart de tous les grans et de tout le

poeuple de ce royalme. Mais les praticques polroient estre telz entre

le roy nostre maistre et cestuy cy, que cestuy de France ne trouuera

en luy ce qu’il espere, au moyen de quoy la departye d’eulx deux

polra estre bien froide et de petite ämour, qui accroistroit celle d’entre

le roy nostre maistre et ledit d’Engleterre, qui est pour le second.

Parquoy, mons r

,
touttes ces choses considerees samble que la veue

d'entre lesdits s
rs

roix nostre maistre et cestuy d'Engleterre soit tres

necessaire pour nous, pourueu qu’elle se puist faire premiere que

celle de France; et quant oires ne se polroit faire premiere, que
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neantmoins il a conuenu de Ia conclurre pour la faire apres son arriuee

eil Flandres, adfin d'asseurer son passage, laquelle sera facille tourner

a rompture, sy lors il ne desire la faire. Et si Fon estoit en doubte

de non sauoir partir d'icy bien d’accord , ou d’eulx mettre en auant

choses desquelles Ton ne polroit venir a quelque bonne conclusion,

en ce cas Ton prolroit prolongier le partement du roy pour faire son

passage apres que cestuy d'Engleterre seroit passe la mer. Car de

passer, il estant encoires icy, sans parier auecq lui, seroit pour le

perdre du tout, et le rendre enthierement enclin a l’intention et

voulloir de cestui de France; qui viendroit fort mala pourpolz, comme

il samble, considere que encoires ne scauons, comment sommes auecq

le pappe qui tient les termes que scauez.

Samblablement les Suysses et Venitiens qui sont escoutans,

lesquelz s’inclineroient tous a la deuotion et entendement dudit de

France, et demourions seul. Mais samble que mieulx vouldroit

resouldre, de baster le partement du roy son passage par icy, et

aduiser ce que sera de faire, lui estre arriue, et que a autrement faire

seroit apparance euidente de tumber en inconuenient. Aussy samble,

mons 1
’, que bon seroit de penser que se deura respoudre, silz viennent

a parier de voulloir conduire Fentreueue des trois.

Samblablement s ilz n'en parlent, sy on ne les doit instruire des

matieres qui peuuent estre a desmesler par entre le roy nostre maistre

et cestui de France, et les bien aduiser des termes que ledit de

France nous tient sans cause, pour, en cas que a lern* assamblee ledit

de France vint a eulx en faire quelque doleance, ilz en puissent

respondre a la raison, et ne soyent par ledit de France informez

contre la verite, pour tousiours conduire les matieres en plus grande

doulceur.

Ancoires samble, monsr
,
que bon et tres necessaire seroit d'auiser,

en quelle maniere I on polroit gaigner ce Cardinal en lobligant enuers

nous; car a la verite je le tiens trop plus affecte a aultruy que a nous.

Quant nous auons affaire des gens, il est bien vray, que lors sommes

de belles parolles et donnons espoir de faire merueilles, mais les

choses faictes il n est plus nouuelles de rienz. Vous deuez entendre

et sauoir de vray, que les autres ne font pas ainsy. Car oultre qu'ilz par-

lent et donnent quant et quant, font encoires de grosses promesses. S il

y auoit quelque piece escheue ou que escbeyst entre cy et la venue du

roy icy, je seroie d'oppinion, que on la lui donnast, moyennant quelle
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ne fast que de cincq ou six'
n ducas par an ; car de moindre le roy

n'auroit honneur ny hon gre la lui presenter, pour ce qu'il n'en tien-

droit nulle extime. Et s'il n’en y a de vaccante entre cy et lors, que

lcdit s
r roy luy face bailler ses lettres patentes de promesse, lui

bailler la premiere vaccante en valleur de teile somme, ou s'il en

escheoist autre de beaucoup plus grant valleur, que fauldroit qu’il

1'euist a cbarge de certaine pension, ou lui autant sur icelle teile

pencion qu'il plairoit au roy lui reseruer, qui polroit estre de cincq

mil ducaz.

Aultres en y a encoires qu'il fauldra pour bien faire, que le roy

leur donne, mais je delaisse vous en faire aulcune declaration jusques

a la venue; car sy vous croyez, que ceulx qui ont auctorite se voeul-

lent traueiller pour nous et pour nos beaulx yeulx, et faire la sourde

oreille a autres qui les sollicitent, certes, monsr

, vostre creance seroit

mal fondee. Et pour ce, mons r

, il vous plaira pencer a tout. Sy Ton

n’a que faire du maistre, l’on se peult bien passer des seruiteurs. II

ne fait a reiferer en doubte, que ne viendrez bien muny et aduise de

tout; car par auenture le temps de leur assamblee sera si courte, que

l’on n’auroit temps d’y pencer lors, et d'en partir saus quelque bonne

eonclusion viendroit fort mal a pourpolz, pour les causes deuant

declairees.

Monsr

,
j’ay entendu par monsr I’ambassadeur monsr d’Elne, qu’il

a fait quelque promesse audit Cardinal de la part du roy nostre

maistre; mais c’est qu'elle se accomplira apres que ledit s
r
aura furny

a aultres promesses qu’il a faictes a aulcuns bons et grans personnages

qui lui ont fait de grans et singuliers seruices. Pencez, quelle extime

il en a fait! il n’en a jamais respondu vng mot audit ambassadeur,

non plus que s'il fust este muet. Aussy a la verite ce ne sont pas les

termes dont l’on doibue vser a telz personnages, et vouldroit beaucoup

mieulx se taire; car il leur samble que on les tiengne pour beste, et

que sur vne promesse de dix ans cy apres on les doiue incliner a faire

pour nous tout ce que desirons. On appelle cbela : faictes moy vng

cbandeau, quant je suis mort; ou, sy je puis viure longbement assez,

je seray des enlfans de crocque meure, j'en auray, s’il en demeure.

Ancoires, mons r

, samble que bon sera d’aduiser, quelles instruc-

tions l’on deura faire pour ledit d’Elne, quant il passera la mer auecq

cestui d'Engleterre a ceste veue de France, et l'instruire, comment il

aura a soy conduire auecq 1110ns' le domppreuost. Car il sera besoing
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d’auoir l’oeul au guet. L’on se gardera d’eulx de tous costez, et sy

vsera nions
r
le Franchoix de sont art et n’espargnera helles parolles

ny helles promesses. E sy fera gouster a plusieurs de son aurum po-

tabille, qui buueront a la bouteille, et nosdits ambassadeurs seront

la les bras croissez; car ilz n’auront adresebe ny aduertissement de

personne, et jamais ne le voullent entendre jusques ad ce qu'auons

quelque coup de baston sur les oreilles, et lors ne nous cbault, eom-

bien qu'il couste pour redrescher les affaires, et fault a ceste heure

la trouuer. Qui fust venu au point passe a 111 ou IV mois, la veue de

France ne se fust jamais conelutte, et la nostre plus a nostre honneur

bon gre et proffit, que a present; et sy euist Fon trouue le pappe plus

gratieux et plus traictable, que Ton n’a fait.

Ancoires vous dis ge, monsr

,
qui n'aduisera de gaigner ce Car-

dinal, je doubte, que noz affaires ne se porteront de mieulx. Vous y

penceres, s il vous plaist.

Le dit s
r
Cardinal nous auoit donne espoir, comme auons escript,

que le temps de la veue d’entre le roy de France et le roy son maistre

seroit ralongie jusques cn fin de juing, en quel cas le roy nostre

maistre euist eu temps jusques au my juing; mais ledit de France

Fa reffuse, comme auons veu par lettres que Fadmiral de France a

escript audit s
r Cardinal, et prent pour exeuse sur la grosse de la

royne de France. Parquoy nauons peu obtenir plus long jour que au

my may, comme par les articles du traictie entendrez.

Depuis la dite responce venue Fon a mande le duc de

Bouquinnghem et autres, eulx faire preste en toutte dilligence; mais

j'ay entendu, qu'ilz ont respondu tout au plat, qu'il ne leur est possible

en si brief temps; parquoy, sepiaist au roy qu’ilz Faccompaignent,

combien que la conclusion du voyage se soit prinse sans eulx, qu'il

leur fault du temps et du moins troys mois.

Autre entreualle est encoires suruenue, qui est, que les ouuriers

que le roy d'Engleterre a enuoye dela la mer ensamble ceulx, qu'il a

ordonne de conduire lesdits ouuriers et ouurages pour preparer son

logiz a Callaiz, et principallement a Gbysnes, ou il y a tout peu ou

riens, et ou Fon a ordonne faire de grans clioses, ont mande, qu'il

est impossible, que lesdits ouurages et preparations soyent faictes

pour la fin de may, et qu'il ne s’y fault actendre. Parquoy j'ay sceu

pour vray, que ledit Cardinal a escript derechief audit admiral de

France pour la Prolongation dudit jour , luy faisant ad ceste fin taut
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de remonslrances et persuasions, qu'il scet pour vray, que ledit de

France ne lui polra ny scaura reffuser. Sytost que la responee en

scra venue, et je la puisse sauoir au vray, je vous en aduertiray, adfin

que, sy le roy nostre maistre n’auoit a tout bien pourueu, ou que le

vent ne luy fust propice pour pooir yenir en dedens ledit my may,

qu’il aduise, qu’il polra faire par apres.

Ancoires ay entendu d’une autre et plus grande enlrevalle. Sy

est, que depuis aulcuns jours la royne a assamble ceulx de son conseil

pour eulx parier de ceste veue et assamblee, et auoir leur aduis de

ce que leur en samble. Et coinme eile estant en icellui son conseil,

le roy y est suruenu, qui a bien vollu scauoir, qu’il y auoit. Et lors

ladite dame luy a declaire la cause pourquoy eile les auoit mande,

et les raisons qui l’en mouuoyent; finablement Fon dit, qu’elle a fait

tant de remonstrances , et allegbe tant de raisons pour lesquelles le

voyage ne se deuroit faire, que Fon n’eust jamais creu qu’elle l’euist

oze dire, mesmes qu’elle euist sceu congnoistre ny sentir en eile les

raisons quelle a alleghes, au moyen de quoy eile en est tenue en plus

grande et meilleure extime du roy et de ceulx de sondit conseil,

qu’elle ne fust jamais. Toutesfois je n’ay sceu entendre, quelle responee

ledit s
r roy a faicte. Mais il n’y a nulle doubte, que le dit voyage se

fait au regret de la royne et de tous les grans du royalme , combien

qu’il en y peult bien auoir aucuns qui ayent ja beut a la bouteille, et

par consequent de tout le peuple: et dyent, qu’ilz se departent de

leurs anchiens amys pour prendre leur anchiens ennemys. Dont ilz

sont desesperez et n'y voyent remede, se n'est, que l’empereur voulsist

venir: auquel cas ilz auroient encoires espoir, que ladite veue se

porroit rompre, et qu’ilz ne perdroient riens de ladite amictie que

de sy long temps ilz ont eue a la maison de Bourgoigne. Parquoy

vous povez clerement entendre et estre seur, qu'il n y a que ce Car-

dinal seul a rompre
,
que maintenant sera bien dilficille. Car je ne

faiz nulle doubte, que oultre les grans dons que luy seront faiz par le

roy de France, il luy a promis ce que seroit mieulx en nous de faire,

que en luy, qui est de le faire pappe. Et ay bien eonsidere en traictant

auecq luy, qu'il vouldroit bien, que le roy nostre maistre ne voulsist

venir. Car touttes les foiz, qu’auons repplicque a quelque chose contre

son oppinion, il nous a donne congie et dit : bien, ne le faictes point,

allez vous ent, car a la verite il me samble qu’il vault bien autant; et

si j’estoye au conseil de l’empereur, je lui ozeroie bien conseiller:



J. de lc Sauch an Wilhelm v. Croy, Herrn v. Chievres. 143

qui sont termes bien estranges et tout au contraire de celles du temps

passe, qu'il nous a fait tant de sy bonnes ouuertures et grosses oflfres.

Par ainsi, monsr

,
puisqu’il ne reste que a cest homme seid, ne vouldrez

vous mettre paine a le gaigner, quant de luy deppend tant de bien

pour nous, et parauenture faire rompre ceste veue de France, ou du

moins en faisant la nostre premiere icy traicter de touttes choses a

nostre desir auecq ce roy, et le bridder tellement, que cestuy de

France n’y trouuera riens? Parquoy leur departie en polra estrc bien

estrange. Au moyen de quoy nous polrons plus facillement auoir le

pappe, les Suysses et les Venitiens a nostre deuotion: et si recouure-

rons autres noz amys qui sont desesperez de nos en plusieurs lieulx

tout esper.

Monsr

,
vous me deuez pardonner de ce que sy au long vous

escriptz, combien que les matieres soyent trop pesantes pour moy, pour

en donner nul aduis; mais je le faiz par vray zelle que
j ay de donner

seruice au roy et a vous qu< auez la principalle Charge de ses grans

affaires aduertissement de ce que puis veoir et entendre.

Monsr
, mrs de la Roche et audiencier arriuerent icy mardy

dernier, comme par noz lettres communes qu'escripuons a madame

qu’esperons que enuoyera incontinent au roy, entendrez, ensamble

de Testat des affaires. J’espere que en dedens merquedi ou joeudi

procbain touttes choses seront concluttes et accordces, et que le roy

polra estre aduerty du tout au vray enuiron la fin de ce moys, pour,

s il plaist a dieu lui donner vent propice, pooir partir au commen-

chement de may.

C’est grant desplaisir, que les dessusdits ne vindrent, quant je

vins. Car on euist gaigne III sepmaines ou vng mois de temps, qui

polra redonder a grant despence et perte de temps au roy. Mais il

n'a tenu a eulx, mais ad ce que Ton a tousiours espere
,
que monsr de

Berghes polroit venir. Tant y a que, quant ledit de Berghes et eulx

eussent peu venir anssi promptement qu’ilz recbeurent les lettres et

pooir du roy, qu ilz ne fussent venus auant la conclusion de la veue

auecq le roy de France. Parquoy fault prendre les choses ou elles

sont, et aduiser de recouurer ad ce que de bonne heure Ton n’a sceu

prendre.

Ancoires a eult autre accident a nostre affaire, qui a donne re-

tardement, que plustost Ton n’y a peu conclurre. Sy est, que les

pooirs qui ont este enuoyez sont tous amples et absolutz pour conclurre
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tant de la veue que pour eonfermer les traictiez passez sur les ally-

ances et confederations, aussy entrecours de marchandise: que a aduise

ceulx icy voulloir traicter dudit entrecours, comme par nosdites

lettres entendrez, et nostre pooir est limite; car il dit, que nous pol-

rons traicter de touttes clioses pour a la veue pooir conclurre. Ce

neantmoins, considere Testat des affaires en vertu du pooir a nous

donne par instructions de madame qui proniet faire agreer et ratiffier

par le roy tout ce que traicterons et conclurons, nous en ferons au

mieulx que nous sera possible a Thonneur et pro (fit d’icellui s
r

,
qui ne

sera comme eussions peu faire il y a troys moys.

Les dits s
r de la Roche et audiencier ont este tres bien venus,

principallement du roy, toutte audience et responce eue. Ilz feyrent

au roy les recommandations de mons r de Berghes, Taduisant de son

indisposition, et que autrement pour faire seruice au roy nostre

maistre fust plus que voluntiers venu. A quoy ledit s
r roy d’Engle-

terre respondit, qu'il estoit desplaisant de Tindisposition dudit de

Berghes; car sa venue lui euist este fort agreable, pour ce qu’il le

congnoit hon seruiteur au roy nostre maistre, et le tient pour son bon

amy, mais neantmoins pourtant ne se laisseront a faire tout ce que

bonnement faire se polra pour ledit s
r roy son bon frere et nepueu.

Tost apres inons" Teuesque d’Elne feyst les vostres, disant en

auoir Charge par vous par lettres que le mesmes jours aduions receues.

Sur quoy feyst responce: dieu le garde de mal! c’est vng personnage

que j’ayme bien, tant pour ses vertus et prudence que pour le bon

seruice qu’il a fait au roy mon bon frere et nepueu. Bien est vray,

que le passe sa prudence m’estoit incongneue, et ne l’auoye pas fort

en grace; mais depuis que j'ay congneu les lins ausquelz il a pretendu,

et je considere la fin, je l'extiine et ayme de tout mon coeur, et la ou

je luy polray faire plaisir, je le feray de bon coeur, comme j’expere

que quelque jour polra congnoistre.

Monsr

,
je vous deiz

,
que vous estes tenu a ce bon euesque pour

deux raisons : Tune et la principalle pour les grans et singuliers seruices

que journellement fait au roy au grant traueil de sa personne, et a tel

traictement qu’il y despend le syen; l’autre pour le desir qu’il a, que

puissiez tousiours prosperer , a quoy il vous vouldroit seruir de tout

son pooir. A la verite en ces deux grandes vaccances n’auez eult

souuenance de luy pour le faire pourueoir de quelque bon commen-

chement de prouision; il deura auoir tout peu d’espoir, qu’il n’y aura
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remede de long temps, pour ce que de long temps n’y aura vaccante

sy grosse ne sy commode pour pooir pourueoir plusieurs seruiteurs,

gens de bien, et grandement.

Mons r

, il y a de par deca mons'' le marquis vostre cousin, qui

vous escript et m’a requis vous voulloir enuoyer ses lettres, et dauan-

tage vous escripre en faueur de sa requeste. Parquoy, sy vous le

poez y eomplaire, me samble que sera bien fait; car c’est vng bon

et grant personage, bien en grace du roy son maistre, et qui yous

polroit eomplaire en plus graut chose.

Au surplus, monsr

,
pour ce que, comme auez entendu, que le

roy d’Engleterre a conclut quelque tournoy et joustez dela la mer, il

me samble , a correction
,
que , se le roy nostre maistre luy voulloit

enuoyer present d’aulcuns beaux chevaulx, que ledit d’Engleterre les

prendroit a merueilleusement grant plaisir. Combien qu’il en ayt lar-

gement de beaux; parquoy les fauldroit singulierement bons. Vous

y pencerez. Je le deiz pour tousiours mouuoir plus grant amictie entre

eulx deux.

Mons 1
', aulcuns jours auant mon partement de Mallines monsr

le

conte de Hoclistrate me dit, qu’il luy sambloit que bon seroit, qu’il se

peult trouuer en quelque lieu au deuant du roy auant sa deschente,

tant pour luy faire la rcuerence, que pour pooir deuiser auecq vous de

plusieurs clioses. Presentement nous sommes sur la conclusion de

ceste veue a Zantwich, ou me samble qu’il se porroit trouuer; car il

n’y a que la mer a passer de Callaiz en Engleterre. Parquoy, quant

il auroit acompaignye monsr
et madame jusques en Flandres , ou est

vraysamblable qu’ilz deuront venir pour eulx trouuer a la deschente

dudit s
r
roy, il y polra venir sans guaires de temps habandonner les

affaires. Et sy polrez aduiser de les conduire de la en auant auecq

madite dame vous deux ensamble, et laisser hongnyer le demourant.

Car vous deux bien vniz auecq nostredite dame, ledit demourant ne

vous y scauroit donner empeschement.

Monsr

,
je prendray fin a tant, en pryant dieu vous donner l’ac-

complissement de vos desirs. A Londres ceste veille de saincte pas-

ques VII auril.

Copie.

Monuinenta Habsburgica II. 1. 10
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43.

Vertrag zwischen Kaiser Karl und König Heinrich VIII.

London, 11. April 1520.

Universis et singulis, ad quorum noticias presentes litterae per-

uenerint, nos Thomas, permissione diuina Dunolmensis episcopus

custos priuati sigilli, Cuthbertus Tunstall, vicecancellarius et

custos rotulorum, RicardusPaceus, primarius secretarius, et T h o-

mas More, consiliarij oratores procuratores legati et commissarij

jlustrissimi domini nostri Henri ci dei gracia regis Anglie et

F r a

n

c i e et domini Hibernie, sufficienter et legittime deputati, salutem.

Cum serenissimus et excellentissimus catholicus rex Romanorum

Hispaniarum vtriusque Cicilie ete. a reuerendissimis et jllustrissimis

sacri romani jmperij electoribus Romanorum rex, futurus jmperator

jamdudum sit electus , atque ob eam causam ab Hispanijs ad Germa-

niam ad recipiendam de more coronam jn Aquisgrano et alia romanum

jmperium concernentia maritima via jter accipere, quamprimum se-

cundus afflauerit ventus, jn animo babuerit atque jntendat; cumque

nauigandum sibi erit per oras et littora regni et dominiorum jllustrissimi

et potentissimi regis Anglie, fratris sui carissimj: qui quidem reges

perpendentes, quam veteri neecessitudine et animorum firma coniun-

ctione preclarissime Anglie, Hispaniarum etBurgundie donius colligate

jnuicemque jndissolubiliter coniuncti fuerint; et oportunitatem se

mutuo videndi et colloquendi, quemadmodum summopere cupiunt

vehementerque aflectant, non modo ad renouandam augendamque

veterem vtriusque t'amilie amiciciam, sed etiam ad conferendtim super

bijs, que ad communem eorum honorem commodum et securitatem

ac tocius reipublice Christiane tranquillitatem cedere possunt; et ad

eum finem prefatus serenissimus et potentissimus rex catholicus suema-

iestatis oratores procuratores legatos etcommissarios sufficienti aucto-

ritate munitos constituit etjn Angliam transmisit ad tractandum cum dicto

jllustrissimo etpotentissimo rege Anglie commissarijs vel deputatis suis

sufficientem ad hoc auctoritatern habentibus de tempore loco modo

forma mutui jnter jpsos conventus et congressus, et alijs rebus com-

munes amicitias concernentibus : hinc nos dicte serenissimi et poten-

tissimj dominj nostri regis Anglie oratores procuratores legati et

commissarij sutficienter ad hoc auctorisati virtute commissionum

nostrarum, quarurn tenor jnferius jnseritur, cum reuerendo jn Christo
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patre domino Bernardo de Mesa, miseratione diuina Elnensi

episcopo, et magnificis viris domino Gerardo de PI ei ne, domino

de Maigny de la Roche ete., PhilippoHaneton, thesaurario ordinis

aurei velleris primario secretario et audienciario , et Johanne de

Salice, secretario, consiliariis procuratoribus et oratoribus jn hac

parte excellentissimi principis Car oli, dei graeia Romanorum et

Hispaniarum regis etc., sufficientem auctoritatem ad hoc haben-

tibus, quorum commissionis tenor similiter jnferius jnseritur, de dicto

mutuo conuentu et congressu haben do et alijs rebus amicicias com-

munes concernentibus conuenimus concordauimus et conclusimus , ac

per presentes conuenimus coneordamus et concludimus articulatim,

prout sequitur.

Inprimis conuentum concordatum et conclusum est, quod dictus

serenissimus catbolicus Romanorum et Hispaniarum rex f.jmperatorsem-

per augustus jnfra diem quintumdecimum jnclusiue me n si s ma
i

j

proxime futuri jn portum et oppidum Sand e wie

i

jn regno Anglie

constitutum personaliter cum nobilibus familiaribus et domesticis suis

veniet et applicabit, nisi aduerso ventorum flatu et contrarietate seu

aliorum negociorum suorum justo jmpedimento prepeditus fuerit: jn

quo quidem portu jllustrissimus Anglie rex eundem salutaturus et

visitaturus personaliter ei occurret, nisi aliorum negociorum suorum

justo jmpedimento prepeditus fuerit. Si tarnen predictus serenissimus

Romanorum et Hispaniarum rex jnfra tempus predictum ad dictum

locum de Sandewieh realiter descenderit, dictus serenissimus rex

Anglie eidem jn persona jn dicto loco realiter occurret ac cum eo

jbidem amice et familiariter conueniet et colloquetur, quamdiu dictis

principibus pro dicto primo congressu expedire videbitur. Et quia

dictum oppidum Sandewici minus aptum et ydoneum est ad tantum

bospitem honorifice recipiendum, neque edificia aut loca aliqua habeat,

jn quibus tantus princeps vel pro dignitate et commoditate sua suorum-

que commitancium tractari, vel, sicut dictus serenissimus Anglie rex

ex animo cupit, eum ac suos nobiles et familiäres magnifice et splen-

dide jntertenere possit, aut vbi jllustrissima regina Anglie, dicti prin-

cipis matertera flagrantissimo ardens desiderio eundem visendi , ei

propter loci angustiam commode occurrere valeat, conuentum con-

cordatum et conclusum est, quod, si cum commoditate rerum et ne-

gociorum predictorum serenissimorum regum stare poterit, quod,

postquam dictus rex catbolicus per vnam noctem jn dicto oppido

10 *
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Sandewici ad refocillandum corpus post longam nauigacionem et maris

agitacionem quieuerit, proximo et sequenti die dicti reges simul ad

ciuitatem Cantuarie, vbi hoc jnstanti anno est remissio jubilei,

reliquias diui martiris Tliome visitaturi accedent, jn quo quidem loco

regina Anglie, dicti Romanorum regis matertera, personaliter eum salu-

tatura ei occurret, vbi dicti rex etregina Anglie dictum Romanorum regem

etc. honorifice suscipient et tractabunt, prout mutuus jnter dictos prin-

cipes amor et neccessitudo postulat et requirit. A quo loco tarn pre-

dictus serenissimus rex Romanorum et Hispaniarum, quam dictus Sere-

nissimus rex Anglie discedent, quandocunque jpsis vel jpsorum alteri

id placuerit, rex videlicet prefatus Romanorum et Hispaniarum jn eo

statu, jn quo venit, libere discedere poterit versus naues suas, easque

ascendere et jntrare, et dictam suam nauigacionem cum tota commitiua

sua jn terris et dominijs suis cum dei adiutorio terminare, et dictus rex

Anglie ad alia loca diuertere poterit ad sue serenitatis beneplacitum.

Item quod, si dictus Romanorum rex ventorum aduersitate aut

aliorum negociorum suorum exigencia citra dictum quintum decimum

diem maij proxime futuri jnclusiue commode jn dictum portum appel-

lere siue descendere non poterit, tune et jn eo casu, quia dictus po-

tentissimus Anglie rex post dictum diem ob nonnulla negocia suum et

regni sui honorem concernencia ad oppidum suum Cali sie traie-

cturus est jbidemque per aliquot menses morari et manere decreuerit,

ratione cuius traiectionis et more dictus Anglie rex prefato Romanorum

regi jn regnum suum applicare volenti occurrere minime posset, ne

dicti Anglie et Romanorum reges mutuis et flagrantissimis sese vi-

dendi desiderijs frustrentur, conuentum et conclusum est, quod dicti

reges vicesima secunda die mensis Julij proxime futuri

conuenient et congredientur jn certo loco medio jnter Calisiam et

Grauelinghes equaliter ab vtroque distante, per commissarios binc

jnde ad hoc deputandos assignando ; et quod dicti reges ante vice-

simum diem dicti mensis Julij mittent suos deputatos, qui assignabunt

et limitabunt dictum certum locurn medium jnter Calisiam et Graue-

linghes recto jtinere equaliter ab vtroque distautem. In quo quidem

loco ponent duo jnterstitia siue limites, quorum vnum erit signum, jn

quo consistent prelati principes nobiles et alij associantes serenissi-

mum regem catholicum et jllustrissimam dominam Margaretam amitam

suam; et aliud erit signum, jn quo consistent prelati principes nobiles

et alij associantes serenissimos reges et reginam Anglie
:
jnter que
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dicta jntersticia vel signa dicti serenissimi reges personaliter con-

uenient congredientur et mutuo sese videbunt et colloquentur tempore

modo et forma sequentibus. Videlicet quod dicta vicesima die Julij

serenissimus Romanorum rex ad oppidum suum de Grauelinghes asso-

ciatus jllustrissima domina Margareta, amita sua predicta, personaliter

accedet, et eadem die serenissimus rex Anglie ad oppidum suum de

Calisia associatus serenissima regina Anglie, vxore sua, personaliter

se conferet, et jnfra duos dies jmmediate sequentes, hoc est vicesima

secunda die dicti mensis Julij, dicti potentissimi principes hora nona

ante meridiem a supradictis suis oppidis versus predictum locum

medium equaliter, vt predicitur, distantem, qui fuerit a commissarijs

vtriusque principis deputatus et nominatus
,
progredientur preceden-

tibus jnsignijs regijs vtriusque principis et nobilibus eorum, et se-

quentibus dictis jllustrissimis dominabus cum ceteris, qui jbidem jnter-

esse debebunt. Et quamprimum nobiles dicti Romanorum regis, qui

eum precedent, ad locum prefixum et signatum per dictos commissarios

peruenerint, sistent pedem et vltra non precedent; et pari modo nobiles

precedentes serenissimum Anglie regem progredientur vsque ad locum

etiam eis per dictos commissarios destinatum, vltra quem locum non

progredientur, sed jbidem sistent et spectabunt; dicti vero principes

et principisse per medium suorum transibunt vsque ad dictum prefixum

locum. Cum vero ad vltimum hominem suum quilibet dictorum prin-

cipum peruenerit, tune quilibet dictorum regum caput discooperiet et

versus alium discooperto capite properabit, amboque jn jllo loco

medio, qui jnter nobiles vtriusque partis erit, equitantes se mutuo

salutabunt amplexabuntur et jnuicem colloquentur.

Item conuentum et concordatum est, quod jn dicto loco medio

siue spacio nemini licebit jntrare, nisi dictis priucipibus ; et cum dicto

serenissimo Romanorum rege jntrabit jllustrissima domina Margareta,

amita sua, et jllustrissimus dominus marchio de Arschot; et cum dicto

serenissimo Anglie rege jntrabit serenissima regina Anglie, vxor eius, et

reuerendissimus dominus legatus cardinalis Eboracensis ; licebit tarnen

dictis principibus alios, si voluerint, secum vocare pro dicto primo

congressu et ad dictum medium locum, vbi se salutare debent, secum

adducere. Dictus tarnen Romanorum rex, postquam dictum serenissi-

mum Anglie regem salutauerit, statim serenissimam reginam, mater-

teram suam, salutaturus accedet, et dictus serenissimus rex Anglie,

quamprimum salutauerit dictum serenissimum Romanorum regem,
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jllustrissiinam dominam Margaretam salutaturus accedet, eamque ad

serenissimam reginam Anglie adducet, vt mutuo dicte serenissime

domine se amplexentur. Quibus peractis dicti potentissimj principes

mutuo colloquentur, quamdiu eis placebit, et posteaquam locuti fuerint,

descendentes de eorum equis jntrabunt papiliones ab vtroque principe

jn dicto loco binc jnde paratos, jbidemque collacionem facientes gau-

debunt et vtentur mutua conuersacione. Et hora competenti quilibet

eorum ad loca predicta de Grauelinghes et Calisie cum eorum comitiua

reuertentur; ante vero eorum discessum statuent et ordinabunt jnter

se, quibus locis temporibus et horis sequentibus diebus conuenire

debebunt ad conferendum de hijs rebus, que ad vtriusque honorem

dignitatem et commodum spectare videbuntur.

Item conuentum et concordatum est, quod comitiua dictorum

principum, tarn nobilium quam aliorum, eritjnermis; licebit tarnen

jllis de gardia siue custodia vtriusque principis deferre arma assueta,

quibus vti consueuerunt pro custodia dictorum principum; numerus

vero dicte commitiue non erit maior, sed equalis, et tantus, quantus

continebitur jn jnuentura manibus supradictorum oratorum signata binc

jnde tradenda.

Item ad tollendos errores et scandala, que possent oriri, si tem-

pestate maris
,
jmpetu ventorum vel alio fortuito casu, quod deus

auertat, catholicus rex Romanorum et Hispaniarum cum sua classe,

vel forte alique naues dicte classis compellerentur applicaread aliquos

alios portus regni Anglie vel dominij Hibernie, quam ad dictum locum

de Sandewicb , ex eo quo dicta classis verisimiliter erit munita jnstru-

mentis bellicis et viris armatis, conuentum concordatum et conclusum

est, quod dictus serenissimus rex Anglie citra finem liuius mensis

aprilis ordinabit et mandabit per omnia loca maritima regni sui, quod,

vbicunque contigerit predictum regem vna cum classe sua vel naues

aliquas suas applicare, serenissimo rege Anglie existente jn regno

Anglie vel vltra mare, victualia et alia jpsis necessaria jmpensis jpso-

rum applicancium pro justo precio ministrabuntur, ac amicabiliter et

fauorabiliter recipientur et tractabuntur
;
prouiso tarnen

,
quod dicte

gentes armorum non descendant jn terram, sed ex singulis nauibus

mittantur , si opus fuerit, solum prouisores non armati numerum

centum personarum jn toto non excedentes, qui erga regem Anglie

regnum et subditos suos bene et honeste se habebunt et gereut, quam-

diu illos pro dictorum victualium prouisione jbidem morari contigerit.
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Item conuentum eoncordatum et conclusum est, quod ad secu-

ritatein commoditatem et vtilitatem vtrorumque serenissimorumregum

predictorum serenissimus rex catliolicus expensis suis infra terciam

diem mensis maij proxime futuri jnstruet et armabit cum machinis

et jnstrumentis bellicis quinque naues cum certo numero armatorum,

que naues mare transcurrent a mari Hispanico vsque ad Anthonam

;

et pariformiter dictus serenissimus rex Anglie suis expensis jnstruet

et armabit quinque naues cum machinis et jnstrumentis bellicis cum

certo numero armatorum, que naues discurrent et transcurrent

ab Anthona vsque ad Flandriam; et capitanei et ductores predicta-

rum nauium utrorumque regum predictorum babebunt jn manda"

tis, quandocunque opus fuerit, se coniungere mutuo auxiliari et

mare a quibuscumque bostibus vel piratis conseruare tutum et libe-

rum, ad conseruacionem personarum et rerum dictorum regum et

principum.

Item conuentum eoncordatum et conclusum est, quod ceteri

tractatus confederacionum ligarum amiciciarum et jntelligenciarum

jnter dictos reges existentium antehac conclusi et jurati, quibus ha-

ctenus derogatum non est, vel huic tractatui non contrariantur, suum

debitum sorcientur efiectum , nec per hunc tractatum mutui colloquii

in aliquo est ab eis vel aliqua eoruin parte recessum.

Item conuentum eoncordatum et conclusum est, quod, quampri-

mum presens tractatus per nos et serenissimi Romanorum regis de-

putatos oratores commissarios et -procuratores predictos sigillatus

fuerit, nos et predicti oratores jurabimus ad sacrosancta dei euangelia

jn animam serenissimorum regum dominorum nostrorum respectiue,

quod predicti domini nostri reges, et eorum quilibet, hunc presentem

tractatum et singula capitula jn eo contenta obseruabunt et obseruabit

obseruariue facient et faciet eorum quilibet.

Item conuentum eoncordatum et conclusum est, quod jufra tri—

ginta dies computandos a data presentis tractatus predicti serenissimi

reges, et eorum quilibet, dabunt tradent et liberabunt dari tradi de-

liberarive facient et faciet oratoribus vel oratori dictorum regum apud

suas serenitates residentibus vel residenti litteras suas confirmatorias

jn bona et ampla forma, per quas promittent bona fide et jn verbo

regio, quod jnuiolabiliter seruabunt et seruari facient presentem tra-

ctatum et singula jn eo contenta, supplendo quoscumque defectus tarn

juris quam facti, quorum vigore littere mandatorum et commissionum
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jnferius jnsertarum possent quoquo modo de jnualiditate redargui vel

jmpugnari.

Sequuntur tenores commissionum, de quibus supra fit mencio.

Henricus, dei gracia rex Anglie etFrancieet dominus Hi-

bernie, vniversis et singulis , ad quorum notieias presentes littere

peruenerint, salutem.

Notum facimus
,
quod , cum superioribus diebus excellentissimus

princeps Caro 1 us, diuina fauente clemencia e. Romanorum rex f.

jmperator seniper augustus etc. , dum de recessu suo ex Hispania ad

Germaniam ad sacri jmperij solempnia de more peragenda disponeret,

ex jntimo amoris et sanguinis vinculo jnnataque amicicia, quibus nobis-

cum deuincitur, de vtriusque nostrum conuentu ac de transitu

dicti Romanorum regis per hoc regnum nostrum Anglie tra-

ctatum fuerit: nos, qui summo afficimur desiderio jpsum serenissimum

Romanorum regem jn hoc regno nostro videre et conuenire eique

gratificari et eins dulci presentia frui simulque disserere ea, que

vtriusque nostrum lionori et commodo ac reipublice saluti et quieti

conueniunt, cupientes, quantum jn nobis est, hiusmodi conuentum ad

eflectum pcrducere ac omnia ad jpsum conuentum necessaria pre-

parare; confisi de fide legalitate prudentia et dexteritate ac rerum

experiencia, quibus fideles nobis dilecti consiliarij nostri Thomas,
Dunolmensis episcopus priuati sigilli nostri custos, Cut hbertus

Tunstall, vtriusque juris doctor vicecancellarius noster et custos

rotulorum nostrorum, Ricardus Pace, primarius secretarius noster,

et Thomas More, ac jpsorum quilibet prediti sunt: eosdem omnes,

vel tres aut duos ex eis, qui melius jnfrascriptis peragendis vacare et

personaliter jnteresse poterunt, fecimus constituimus decreuimus et

ordinauimus, ac presentium litterarum nostrarum tenore facimus con-

stituimus creamus decernimus et ordinamus nostros oratores pro-

curatores ac negociorum gestores ad tractandum et concludendum

cum venerabili viro Bernardo, e p i s c o p o E

1

n e n s i

,

et magnificis

viris domino Girardo de Plana, magistro requestarum hospicij

Romanorum regis ordinario, Philippo Haneton, eiusdem audien-

ciario ac primario secretario, ac Johanne de Salice, etiam secre-

tario, vel eorum tribus seu duobus, oratoribus procuratoribus ac

negociorum gestoribus dicti excellentissimi principis Caroli e. Roma-

norum regis etc., de designacione loci seu portus, jn quo simul cum

dicto Romanorum rege commodius conuenire valeamus, simulque ad
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tractandum de jpsius conuentus preparatorijs , ac alijs omnibus ad

huiusmodi conuentum necessarijs, et potissime de hijs, que ad mutue

nostre ainicitie conseruacionem et augmentum expedire dinoscuntur,

siue jd jn confirmandis et renouandis federibus retro jnitis agendum

putent, siue jn jpsorum antiquorum federuni jnterpretacione seu decla-

racione, siue jn jllorum ampliacione vel restrictione, aut alio quouis-

modo, superque predictis quodlibet licitum juramentum jn animam

nostram et nostro nomine prestandum et subeundum, bona etiain nostra

quecumque, si expedierit, obligandum et ypothecandum, et genera-

liter ad omnia alia et singula jn premissis et circa dicendum gerendum

et exercendum, que nosmet dicere et exercere possemus, si premissis

personaliter jnteressemus , etiam si talia forent, que mandatum exi-

gerent magis speciale; dantes et concedentes eisdem plenam et

amplam ae liberam potestatem cum pleno amplo et libero mandato jn

omnibus et singulis antedictis, promittentesque, nos ratum et gratum

habituros, quicquid per dictos oratores et procuratores nostros, aut

tres vel duos ex eis, jn predictis et circa actum et gestum fuerit,

etiam si talia forent, que mandatum exigerent magis speciale, quam

presentibus est expressum: que omnia hee jntelligi et pro expressis

haberi volumus, non secus ac si de verbo ad verbum hic ascripta

essent. In quorum omnium et singulorum premissorum fulem et testi-

monium hijs presentibus litteris manu nostra signatis magnum sigil-

lum nostrum duximus apponendum.

Datum jn manerio nostro de G r e n e w i c h e o c t a u o d i e m e n s i s

a p r i I i s anno regni nostri vndecimo. Sic signatum sub plica : II e n r y.

Carolus, diuina fauente clemencia e. Romanorum rex f. jm-

perator semper augustus rex Hispaniarum vtriusque Cicilie etc. etc.,

notum facimus vniuersis, quod, cum superioribus diebus, dum de re-

cessu nostro ex Hispania ad Germaniam ad sacri jmperij solempnia

de more peragenda disponeremus, ex jntimo amoris ac sanguinis vin-

culo jnnataque amicicia, quibus cum serenissimo fratre ac auunculo

nostro Anglorum rege deuincimur, de vtriusque nostrum conuentu ac

de transitu nostro per ipsum regnum Anglie tractatum fuerit: nos,

qui summo afficimur desiderio jpsum serenissimum regem Anglie

auunculum nostrum, ac serenissimam reginam eius consortem, mater-

teram nostram, videre et conuenire, eisque gratificari ac eorum dulci

presentia frui simulque disserere ea, que vtriusque nostrum honori et

commodo ac reipublice salnti et quieti conueniunt; cupientes, quantum
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jn nobis est, huiusmodi conuentum ad effectum perducere, ac omnia

ad jpsum conuentuin necessaria preparare: confisi de fide legalitate

prudencia et dexteritate ac rerum experiencia
,
quibus nobiles fideles

nobis dilecti consiliarij nostri Joannes dominus deBerghes,
gubernator Namurcij, Laurencius de Gorreuodo, baro Monta-

nesij et Marniaci gubernator Bressie
,
ambo milites ordinis nostri aurei

vellei’is, spectabilis Girardus de Plana, magister requestarum

hospicij nostri Ordinarius, Philippus H a n e t o n , noster audienciarius

ac primus secretarius, ac Joannes de Salice, etiam secretarius, ac

jpsorum quilibet, optime freti ac prediti sunt, ac de eorum

et cuiuslibet jpsorum virtute plene edocti : eosdem igitur aut

omnes, seu quatuor vel tres aut duos ex eis, qui melius infra-

scriptis peragendis vacare et personaliter jnteresse poterunt, feci-

mus constituimus decreuimus et ordinauimus, ac presentium littera-

rum nostrarum tenore facimus constituimus creamus decernimus et

ordinamus vnacum venerabili Bernardo episcopoElnensi, oratore

nostro ordinario jn Anglia, nostros oratores procuratores ac negocio-

rum gestores , ad omnia et singula subsequentia , videlicet specialiter

et expresse ad se transferendum jn regnum Anglie et jbidem apud

eundem serenissimum regem Anglie, auunculum nostrum, nostro nomine

tractandum et concludendum de designacione loci seu portus, jn quo

simul cum dicto serenissimo rege, auunculo nostro, commodius con-

uenire valeamus, simulque tractandum de jpsius conuentus prepara-

torijs ac alijs omnibus ad huiusmodi conuentum necessarijs, et potissime

de hijs, que ad mutue nostre amicicie conseruacionem et augmentum

expedire dinoscuntur, siue jd jn confirmandis et renouandis federibus

retro jnitis agendum putent, siue jn jpsorum antiquorum federum jn-

terpretacione seu declaracione, siue jn jllorum ampliatione vel restri-

ctione, aut alio quouismodo, siue etiam jn nouis federibus contra jnfi-

deles et cristiane religionis liostes pro jllorum repulsione ac catholice

religionis augmento dirigendis; superque predictis quodlibet licitum

juramentum jn animam nostram et nostro nomine prestandum etsubeun-

dum, bona etiam nostra quecumque, si expedierit, obligandum et ypo-

thecandum ; et generaliter ad omnia alia et singula jn premissis et

circa dicendum gerendum et exercendum, que nosmet dicere et exer-

cere possemus , si premissis personaliter jnteressemus, etiam si talia

forent, que mandatum exigerent magis speciale ; dantes et concedentes

eisdem plenam et amplam ac liberam potestatem cum pleno amplo et
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libero mandato jn omnibus et singulis antedictis, promittentesque, nos

ratum et gratum habituros, quicquid per dictos oratores procuratores

nostros , aut quinque quatuor tres vel duos ex eis, jn predictis et

circa actum et gestum fuerit, etiam si talia forent, que mandatum exi-

gerent magis speciale, quam presentibus est expressum; que omnia

bic jntelligi et pro expressis baberi volumus, non secus ac si de verbo

ad verbum hic ascripta essent, liarum testimonio litterarum sigilli

nostri maioris Castelle, et quo ante electionem nostri vtebamur, muni-

mine roboraturum.

Datum jn ciuitate nostra Bur gen si die XXV a mensis febru-

arij anno domin i millesimo quingentesimo vice s im o,

regnorum nostrorum roinani ac electionis jmperij primo, aliorum vero

omnium quinto. Sic signatum sub plica: Charles; et supra plicam

:

ad mandatum cesaree et c a t h o 1 i c e maiestatis, H a n n a r t.

In quorum omnium et singulorum premissorum testimonium atque

fidem nos oratores ambassiatores et commissarij serenissimi et po-

tentissimi regis Anglie et Francie, domini nostri supranominati, pre-

sentes litteras sigillis nostris sigillauimus et manibus nostris sub-

scripsimus.

Datum jn ciuitate London ensi die vndecimo mensis

aprilis anno domini millesimo quingentesimo vicesimo.

Item conuentum concordatum et conclusum est die vndecimo

aprilis supradicto per nos oratores predietos virtute commissionum

nostrarum predictarum, quod, quando dictus jllustrissimus rex Anglie

et Francie et serenissima eius consors regina cum suis commitantibus

jbunt jn districtum et dominium dicti serenissimi Romanorum et Hi-

spaniarum regis, tune dicto Anglie regi, eius eonsorti regine et reli-

quis eos commitantibus superioritas et preeminentia
,

quamdiu jbi

fuerint aut manserint, respectiue dabitur; et pari modo, quando dictus

serenissimus Romanorum et Hispaniarum rex ac jllustrissima domina

Margareta, amita sua, cum suis commitantibus venient jn districtum

et dominium dicti jllustrissimi Anglie regis, tune dicto serenissimo

Romanorum et Hispaniarum regi jllustrissime domine Margarete, amite

sue, et reliquis eos commitantibus superioritas et preeminentia, quam-

diu jbi fuerint aut manserint, respectiue pariformiter dabitur.

Item, quia fortasse continget, dictos principes eorum proceres

nobiles et familiäres, vt eo mutuus accrescat amor ac jntimior firmior-

que propagetur ainicicia, sese jnuieem visitare et familiariter conuer-
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sari, jgitur vt jd commodius et tucius absque omnis periculi suspicione

sine noctu siue jnterdiu libere facere possint, conuentum concordatum

et conclusum est die vndecimo aprilis supradicto jnter nos oratores

predictos, quod duo nobiles cum pari et equali commitiua ad hoc

congruenti per vtrumque dictorum principum respectiue assignanda

deputabuntur ad jtinerum custodiam tutelam et excubias continue

durante dicto regum conuentu diligenter obseruandas, qui quidem

nobiles cum sua comitiua speculatores et exploratores ordinabunt et

assignabunt ad valles nemora oppida villas vicos castella passus

jtinera et alia loca quecumque jnsidijs apta aut suspecta de tempore

jn tempus ac de hora jn horam, tarn versus Flandriam quain Picardiam

Arthesiam et Angliam, exploranda et speculanda, et si quos suspectus

repererint, arcendos et ammouendos, vt non solum dicti principes

eorum nobiles et familiäres quicumque tute secure et libere se, vt

prefertur, visitare possint, sed etiam commeatus et victualia dictis

principibus necessaria deferentes quecumque absque perturbacione

molestia jnquietudine tute et secure accedere et recedere valeant

;

teneanturque dicti exploratores, singulis diebus mane et vespere

dictis principibus seu eorum consiliarijs respectiue referre, quid com-

pererint, et quo statu jtinera fuerint.

Item conuentum concordatum et conclusum est die vndecimo

supradicto jnter nos oratores predictos, quod omnes armati seu gentes

armorum hinc jnde ex parte vtriusque principis, exceptis militibus pro

presidijs Calisie Guysnes et Hammes et sancti Odomari Aria Bur-

burcb et Grauelinghes, qui liinc jnde non excedent numerum septin-

gentorum armigerorum, vsque ad spatium jtineris duorum dierum

ad minus sint distantes et amoti, et nec jpsi nec aliqui alij durante

dictorum regum conuentu propius accedere quouismodo presumant

aut permittantur absque expresso vtriusque dictorum principum con-

sensu et licencia.

Item conuentum et conclusum est jnter nos oratores predictos,

quod articuli supradicti per prefatos Anglie et Romanorum reges con-

firmabuntur cum reliquis articulis presentis tractatus.

Copie.



Handelsvertrag zwischen den Königen von England und Spanien. 157

44.

Handelsvertrag zwischen den Königen von England nnd

Spanien *).

London, 11. April 1520.

Der Vertrag vom 24. Jan. 1516 nach seinem Ablauf auf 5 Jahre

erneuert, mit dem Zusatz, dass, wenn; bis dahin nicht der von 1506

bestätigt oder ein neuer abgeschlossen worden, jener weitere 5 Jahre

dauern soll ; und so von 5 zu 5 Jahren weiter bis zu einer anderen

definitiven Bestimmung.

Copie.

45.

Eides-Instriimeiit für beide vorstehende Verträge.

Grenwich, 12. April 1520.

In dei nomine amen. Huius publici jnstrumenti serie cunctis

euidenter appareat et sit notum, quod anno domini millesimo quin-

gentesimo vicesimo, jndictione octaua pontificatus sanctissimi jn

Christo patris et domini nostri domini Leonis, diuina prouidentia jllius

nominis papedecimi, anno octauo, mensis vero aprilis die duode-

cima jn quodam oratorio siue sacello jntra manerium regiumde Gre-

newiche Roffensis diocesis notorie situm et situatum coram reueren-

dissimo jn Christo patre et domino dominoThoma, miseracione diuina

tituli sancte Cecilie sacrosancte romane ecclesie presbytero cardi-

nali Ehoracensi Anglie primate et appostolice sedis legato jpsius-

que regni Anglie cancellario, nec non prefati sanctissimi domini nostri

dicteque sedis ad jllustrissimum et potentissimum principem et do-

minum nostrum H e n r i c u m

,

dei gracia Anglie etFrancie regem

ac dominum Hibernie, et vniuersum eius Anglie regnum omnesque et

singulas jpsius regni prouincias ciuitates terras atque loca jlli subiecta

et alia jlli adiacentia etiam de latere legato, jn nostra notariorum

publicorum subscriptorum et nobilium ac magnatum testium jnferius

nominatorum presentia personaliter constituti reuerendus jn Christo

pater et dominus dominus Thomas, Dunolmensis episcopus pri-

uati sigilli regij custos, egregij quoque viri CuthbertusTun stall,

vicecancellarius et rotulorum custos, Ricardus Paceus, primarius

secretarius regius, et Thomas More, prefati potentissimi domini

*) Rymer Foedera VI, 1, 183.
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nostri Anglie et Francie regis consiliarij oratores procuratores et

ambassiatores ad jnfrascripta sufficienter depntati et auctorisati, nec

non reuerendus jn Christo pater et dominus dominus Bernardus
de M e s a

,

Helnensis episcopus, ae nobiles viri Gerardus de P 1 e i n e,

dominus de Maigny de la Roche etc., Philippus Ha neton, thesau-

rarius ordinis velleris aurei audienciarius et primus secretarius, ac

Johannes deSalice, secretarius, excellentissimi et potentissimi

prineipis Caroli, dei gracia regis catholici Romanorum et Hispa-

niarum etc., consiliarij commissarij oratores procuratores et ambas-

siatores ad jnfrascripta suffieienter deputati et auctorisati, quedam

scripta, tarn tractatum mutui conuentus et colloquij jpsorum potentis-

simorum principum quam etiam tractatum mutui jntercursus et proro-

gacionis eiusdem jn se continentia, jpsorum, vt apparuit, oratorum ma-

nibus suhscripta et jllorum sigillis sigillata, nec non dictorum poten-

tissimorum principum commissiones jpsis oratoribus procuratoribus

et ambassiatoribus ad hec et alia subscriptaperagenda factas, jpso-

rum serenissimorum principum nianibus respectiue (vt apparuit)

signatas et eorum magnis sigillis sigillatas, mutuo et binc jnde

vice et nominibus eorundem potentissimorum principum tradiderunt

et receperunttunc jbidem, deinde statin» et jncontinenti prefati oratores

procuratores et ambassiatores pro dictis potentissimis principibus

promiserunt et eorum nominibus ac jn jllorum animas respectiue jura-

menta sub certis vei*borum formis concepta et jn scedulis membraneis

conscripta ad sancta dei euangelia per eos et eorum quemlibet corpo-

raliter tacta palam et publice jnterposuerunt ac solemniter et expresse

jurauerunt tune jbidem, videlicet prefati reuerendus pater dominus

Dunolmensis episcopus, Cuthbertus Tunstall, Ricardus Paceus et

Thomas More
,

pi*efati serenissimi pi'incipis et domini nostri Henrici

Anglie et Francie regis etc. oratores procuratores et ambassiatores,

vice et nomine jllius ac jn eius animam solenniter et expresse ad

canonem misse et sacrosancta dei euangelia per jpsos et jpsorum

quemlibet corporaliter tacta jurauerunt, et eorum quilibet sic jurauit:

Quod prefatus potentissimus Anglie et Francie rex pro parte sua bene

fideliter et jnuiolabiliter obseruabit et a suis subditis obseruari faciet

tarn tractatum mutui conuentus et colloquij sue maiestatis cum jllustris-

simo Romanorum et Hispaniarum rege catholico, quam etiam tractatum

mutui jntercursus et prorogacionis eiusdem, et singulos articulos

eorundem jnter jpsum potentissimum Anglie et Francie regem et dicti
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jllustrissimi principis Romanorum et Hispaniarum regis oratores de

data v n d e c i m i d i e i a p r i 1 i s anno domini milles imo quingen-

tesimo vicesimo jnitos et conclusos, prout jn quadam scedula

membranea
,
quam tune et jbidem dictus reuerendus pater dominus

episcopus Dunolmensis jn manibus suis tenens publice legebat, ple-

nius continebatur , cuius scedule verus tenor veram jpsius juramenti

formam jn se continens sequitur in bec verba:

Nos Thomas, permissione diuina Dunolmensis episcopus custos

priuati sigilli, Cuthbertus Tunstall, vicecancellarius et custos rotulorum,

Ricardus Paceus, primarius secretarius, et Thomas More, jllustrissimi

et potentissimi principis Henrici, dei gracia regis Anglie et Francie et

domini Hibernie, consiliarij commissarij oratores procuratores et am-

bassiatores jn bac parte sufficienfer deputati et auctorisati, nomine

dicti regis Anglie promittimus per hec sacrosancta dei euangelia et

canonem misse per nos corporaliter tacta, et jn animam jpsius regis

juramus: Quod jpse serenissimus rex pro parte sua bene fideliter et

jnuiolabiliter obseruabit et a subditis suis obseruari faciet tarn tra-

ctatum mutui conuentus et eolloquij sue maiestatis cum serenissimo

Romanorum et Hispaniarum rege, quam etiam tractatum mutui jnter-

cursus et prorogacionis eiusdem, et singulos articulos eorundem jnter

nos et jllustrissimi et potentissimi principis Caroli, Romanorum et

Hispaniarum regis predicti, oratores commissarios et procuratores vi-

gore nostre commissionis jnitos et conclusos de data vndecimi diei

aprilis anno domini millesimo quingentesimo vicesimo. Ita eundem

dominum nostrum regem predictum deus adiuuet et bec sancta dei

euangelia.

In cuius rei testimonium lianc scedulam nostris manibus subscrip-

simus. Quam quidem scedulam sic perlectam dicti oratores procura-

tores et ambassiatores prefati serenissimi domini nostri Anglie et

Francie regis subscripserunt, et eorum quilibet subscripsit, videlicet

dictus reuerendus pater Dunelmensis episcopus sic: Dunolmensis;
dictus vicecancellarius et custos rotulorum sic: Cuthbertus Tun-

stall; regius secretarius sic: Ricardus Paceus; et Thomas More

sic: Thomas More. Postmodum vero mox et jncontinenti prenomi-

nati excellentissimi et potentissimi principis Caroli, regis catholici Ro-

manoruin et Hispaniarum etc., oratores procuratores et ambassiatores

predicti vice et nomine jllius ac jn jpsius animam consilio modo ad

canonem misse et sancta dei euangelia per jpsos et eorum quemlibet
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corporaliter tacta solenniter et expresse jurauerunt, et sic jurauit

eorum quilibet: Quod jpse rex catholicus etc. pro parte sua bene

fideliter et jnuiolabiliter obseruabit et a suis subditis obseruari faciet

tarn tractatum mutui conuentus et colloquij sue maiestatis cum poten-

tissimo principe et domino nostro Anglie etFrancie rege, quam etiam

tractatum mutui jntercursus etprorogacionis eiusdem ac singulos arti-

culos eorundem jnter suam maiestatem etprefati domini nostri, Anglie et

Francie regis etc., oratores procuratores et commissarios de data

vndecimi diei aprilis anno domini millesimo quingentesimo vicesimo

jnitos et conclusos, prout jn quadam scedula membranea, quam pre-

fatus reuerendus pater dominus Bernardus, episcopus Helnensis ante-

dictus, tune jn manibus suis tenens publice legebat, plenius contine-

batur, cuius scedule verus tenor veram huiusmodi juramenti formam

jn se continens sequitur jn hec verba

:

Nos Bernardus de Mesa, episcopus Elnensis, Gerardus de Pleine,

dominus de Maigny de la Boche etc., Philippus Haneton, thesaurarius

ordinis velleris aurei audienciarius et primus secretarius, et Johannes

de Salice, secretarius, excellentissimi et potentissimi principis Caroli

dei gracia regis catholici Romanorum Hispaniarum etc., consiliarij

commissarij oratores procuratores et ambassiatores jn bac parte

sufficienter deputati et auctorisati , nomine dicti regis catholici pro-

mittimus per hec sacrosancta dei euangelia et canonem misse per nos

corporaliter tacta, et jn animam jpsius regis juramus
:
Quod jpse Sere-

nissimus rex pro parte sua bene fideliter et jnuiolabiliter obseruabit

et a suis subditis obseruari faciet tarn tractatum mutui conuentus et

colloquij sue maiestatis cum serenissimo rege Anglie, quam etiam

tractatum mutui jntercursus et prorogacionis eiusdem, et singulos

articulos eorundem jnter nos et jllustrissimi et potentissimi Henrici

regis Anglie moderni oratores commissarios et procuratores vi-

gore nostre commissionis jnitos et conclusos de data vndecimi diei

aprilis anno domini millesimo quingentesimo vicesimo. Ita eundem

dominum nostrum regem predictum deus adiuuet et hec sancta dei

euangelia.

In cuius rei testimonium hanc scedulam nostris manibus subscrip-

simus. Quam scedulam sic perleetam dicti catholici regis Romanorum

et Hispaniarum etc. oratores prefati mox et jncontinenti tune jbidem

subscripserunt, ac subscripsit eorum quilibet, videlicet dictus reue-

rendus pater Helnensis episcopus liijs verbis :
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Bernardus H e 1 n e n s i s episcopus; ac dictus dominus de

Maigni de la Roche sic: Gerardus de P

1

ei ne; dictusque thesau-

rarius sic: Haneton; nec non prefatus secretarius sic: Sauch.

Quibus sic peractis prefati serenissimi principis et domini nostri

Anglie et Francie regis oratores antedicti ad maiorem et tirmiorem

dictorum tractatuum confirmacionem emologationem et corrobora-

cionem buiusmodi scedulam suis, vt prefertur, manibus subscriptam

prefati jllustrissimi regis catbolici Romanorum et Hispaniarum etc.

oratoribus prenominatis jllam letanter, vt apparuit, recipientibus,

similique modo ijdcin jpsius catbolici regis oratores dictam scedulam

eoruin manibus, vt premittitur, subscriptam prefati serenissimi domini

nostri Anglie et Francie regis oratoribus jllam gratanter accipientibus,

nominibus suorum principum predictorum respectiue porrexerunt et

realiter tradiderunt.

Super quibus Omnibus et singulis premissis tarn dicti potentissimi

principis et domini nostri Anglie et Francie regis etc., quam prefati

excellentissimi principis regis catbolici Romanorum et Hispaniarum

etc. oratores prenominati nos notarios publicos subscriptos ct vtrum-

que nostrum rogarunt et requisiuerunt, sibi vnum vel plura publicum

seu publica conficere et tradere jnstrumentum siue jnstrumenta.

Acta sunt hec omnia, prout suprascribuntur et recitantur sub

anno domini jndictione pontificatu mense die ct loco jn principio

huius publici jnstrumenti descriptis, presentibus tune jbidem prefato

reuerendissiino jn Christo patre et domino domino Thoma cardinale

Eboracensi et legato de latere, ac clarissimo viro domino Thoma,

comite Surrey admiraldo Anglie, nobilibusque viris Thoma Lovell,

regij bospicij tbesaurario, Ewardo Ponyngee, eiusdem hospicij

contrarotulatore, Henrico Marney, regio vicecamerario, ordinis

Garterij equitibus auratis, R i c a r d o W e s t o n , W i 1 1 e 1 m o Ffytz-

William, Ricardo Gernyngbam et Johanne D am i c e

,

mili-

tibus testibus ad premissa videnda audienda et testificanda vocatis

specialifer et rogatis. Et ego Robertus Toneys, clericus Norwi-

censis diocesis jn legibus bacallarius ecclesie metropolitice Ebora-

censis canonicus, auctoritatibus appostolica et jmperiali notarius publi-

cus, quia suprameinoratorum juramentorum per prefatos oratores

prestationibus lectionibus et ex scripto recitacionibus, scedularumque

predictarum subscriptionibus , ac tarn earundem scedularum, quam

scriptorum et commissionum , de quibus supra fit mencio, mutuis et

Monumenta llabsburgica. II. 1.
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liinc jnde per eosdem oratores factis tradicionibus sub modis et formis

preinsertis, ceterisque premissis omnibus et singulis, dum sic, vt pre-

mittitur, sub anno domini jndictione pontificatu mense die et loco

predictis agebantur et fiebant, vnacum egregio viro magistro Wil-

elmo Burbank, jn vtroque jure bacallario dicteque ecclesie metro-

politice canonico notario publico bic jnferius se subscribente, ac pre-

nominatis reuerendissimo jn Christo patre et domino domino cardi-

nale Eboracensi legato de latere etc., alijs quoque magnatibus et

nobilibus viris testibus predictis, presens personaliter jnterfui eaque

omnia et singula sic fieri vidi et audiui : Idcirco boc presens publicum

jnstruinentum alterius manu , me aliunde jnterim occupato, fideliter

scriptum exjnde confeci publicaui et jn banc publicam formam redegi,

meque bic subscripsi , ac signo et nomine meis solitis et consuetis

signaui, jn fulem et testimonium premissorum rogatus et requisitus.

Et ego vero G u i 1 h e 1 m u s B u r b a n k e , Harliolensis diocesis cle-

ricus jn vtroque jure bacallarius appostolicus prothonotarius sacri

palacij et aule Lateranensis comes arcbidiaconus Harliolensis

eiusdemque sedis appostolice notarius publicus etc., quia premissis

omnibus et singulis, dum sic, vt est premissum, sub anno domini jn-

dictione pontificatu mense die et loco predictis agerentur et fiebant,

vnacum venerabili ac litteratissimo viro magistro Roberto Toneys
jn legibus baccallario ecclesie metropolice Eboracensi canonico no-

tario publico etc. superius bic se subscribente, vnacum prenominato

reuerendissimo ac amplissimo patre et domino domino cardinali Ebo-

racensi ac a latere legato etc., ceterisque jllustrissimis nobilibus viris

superius jnsertis testibus, presens personaliter jnterfui, eaque omnia

et singula sic fieri vidi et audiui, presens igitur jnstruinentum aliena

manu fideliter scriptum exinde confeci publicaui et jn banc publicam

formam redegi, signoque et nomine meis solitis et consuetis signaui,

rogatus et requisitus jn fulem et testimonium omnium et singulorum

premissorum.

Presentes copie collacionate et concordate sunt cum originalibus

litteris per me
Haueton.

Copie.
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46.

Instruction der kaiserlichen Gesandten in England fiir

J. de le Sancli an den Kaiser.

London, 14. April 1520.

Premieres , apres la presentacion des lettres et treshambles

recommandacions faictes audit s
r roy de la part de sesdits ambassa-

deurs lui dira, que par les lettres que ledit d’Elne lui a escriptes il a

este plain auerty de temps a autre de l’estat et disposicion des affaires

que lui ont este commis et chargez solliciter deuers le roy d’Angle-

terre, et mesmement du fait de la veue desdits deux s
rs

roys.

Que par les lettres que ledit d’Elne a enuoyees par maistre

Guillaume des Barres et autres subsequentes il a peu entendre la

conelusion prinse de la yeue d’entre le roy de France et ledit roy

d’Angleterre, ensamble des deuises que icellui d’Elne a eues auec le

Cardinal , depuis que le pouoir qu’il a pleu au roy donner et enuoyer

pour traicter de sadite veue lui a este communique.

Que ledit s
r Cardinal ayant entendu le contenu dudit pouoir qui

est general et tont ample pour besoingner tant sur le renouuelleinent

innouacion augmentacion ou restrietion des traictes precedens main-

tenant que par la generalite dudit pouoir qui s’extend a tous traictez

indifferamment , lesdits ambassadeurs estoient aussi ebargez, et leur

estoit donne pouoir et faculte de traicter aussi bien du fait de l’entre-

cours des marcbans, dont le dernier expirera en januier procbain,

comme des autres traictez d’amitie et intelligence estans entre lesdits

deux roys, — dit ausdits d’Elne et de le Saucb, que pour gaigner

teinps et auancer les matieres commises a eulx et leurs colleguez

seroit bon et expedient de commencer a capituler et rediger par escript

les articles des traictez qui seroient a faire, tant pour le fait de ladite

veue comme dudit entrecours; disant quant au fait d'icellui entrecours,

que a l’expiracion de cely dont l’on vse presentement par prouision,

et qui auoit a durer le terme de cincq ans, qui sera le XXIIIP jour

dudit mois de januier prochain , l’entrecours precedent qui fut fait en

l’an XV C
et six deuroit auoir lieu et durer a tousiours, actendu qu’il a

este fait par les feuz deux roys Philippe et Henry dernier trespassez

pour eulx et leurs successeurs.

Dira, que a la venue desdits de la Roche et audiencier, qui fut

le III* jour de ce present mois d'auril , lesdits d’Elne et de le Sauch

11 *
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leut- declarerent bien au long tout le demene desdites affaires, et en

quelz termes ilz estoient pour lors.

Que le lendemain IIII
e
dudit mois ledit Cardinal enuoya querre

lesdits ambassadeurs tous ensemble et les feist mener deuers lui. Et

eulx la venuz, lui ayant fait la reuerence et recommandacions deues et

presente les lettres que le roy et madame lui escripuoient, lui dirent

et declarerent, que le roy auroit memoire et ne seroit ingrat des

bonnes adressez et faueurs en ses affaires qu’il a tousiours trouue

enuers lui; en le priant que, ainsi qu’il s’estoit tousiours demonstre

affecte et enclin au roy et au bien et adresse de ses affaires, l’entier

espoir du roy et de niadite dame estoit, et auoient ceste confidence

en lui, qu’il continueroit en son bon propoz, et tiendroit la main a

l’expedicion des matieres que leur estoient cbargees: ce que liberal-

ment il accorda et promist de faire, disant que a lui n’auoit tenu que

lesdites matieres n’auoient pieca este terminees et conclutes, et estoit

encoires prest d’y entendre, saichant que le plaisir du roy son maistre

estoit tel.

Que lesdits ambassadeurs ayant communique auec ledit s
r
Car-

dinal les articles qui auoient este conceuz sur la forme et maniere

de ladite veue, — laquelle selon lesdits articles estoit ordonnee se

deuoir faire en vng de deux lieux, assauoir a Zantwich, si le roy

pouoit aborder en ce quartier au my may procbain; sinon, en dedens

la fin de juillet ensuyuant— entre Calais et Grauelingbes— fut requis

par lesdits ambassadeurs: que le terme de ladite veue pour la premiere

voye fust prorogue pour tout le moys de may; ce que n’a este possible

de obtenir, pour ce que par le traicte fait par ledit Cardinal pour la

veue des roys de France et d’Angleterre icellui s
r roy d’Angleterre

doit estre le dernier dudit mois de may a Guisnes, et que le roy de

France n’a aucunement voulu entendre ne se condescendre a la proro-

gacion dudit terme, prenant excuse sur la royne sa compaigne, laquelle,

obstant que le temps de sa deliurance approcbe, ne se pourroit trouuer

a ladite veue, coinme eile doit faire, si ledit terme estoit prorogue.

Lui dirent en oultre, que pour plus grant seurte et stabilite des

amitiez desdits deux royz, corroboracion et entreteneinent destraictez

sur ce faiz, seroit bien requis de adiouster au traicte de ladite veue

aucuns poins a ce seruans. Et entre autres, actendu que depuis la

conclusion d'iceulx traictez , et mesmement de cely qui fut fait en

octobre I’an XV 1
' et seize entre le feu empereur et le roy nostre s

r



für J. de Ie Sauch an den Kaiser. 165

auec ledit s
r roy d’Angleterre , icellui sr roy nostre s

r
est paruenu

tant a la succession des payz que ledit feu s
r empereur tenoit

et possessoit en son viuant, comme a l’election du saint empire,

— lequel traicte est perpetuel et s’extend aux successeurs des-

dits trois princes, et a la conseruacion et deffence des estats

dignitez et royaulmes pays et seignories qu’ilz tenoient posse-

doient et occupoient pour Iors, et qu’ilz auroient tiendroient possesse-

roient et occuperoient en temps aduenir — seroit bien decent et con-

uenable de confernier et innouer lesdits traictez. Laquelle ouuerture

de prime face pleut assez bien audit Cardinal ; mais tout subit il changa

propoz, disant, qu’il cheoit bien de y penser. Toutesfoiz aprespluiseurs

remonstrances a lui sur ce faictcs fut content, que audit traicte de la

veue seroit insere vng article, par lequel les traictez precedents

seroient confermez et demouroient en leur force et vigeur, si auant

que par icellui traicte de la veue n'y seroit derrogue.

Quant au fait de l’entrecours il soustint constamment, que ledit

traicte de l’an six deuroit auoir lieu apres l’expiracion des cincqueans

que la derniere prouision seroit expiree. Et neantmoins, apres plui-

seurs remonstrances a lui sur ce faictes, dit qu’il seroit content, que

ladite derniere prouision fust proroguee pour vingt ans ou autre terme

raisonnable. Disant que, si nous desirions traicter quelque bonne

cliose auec le roy son maistre, proceder et besoingner auec lui france-

ment et de bonne foy sans fixion ou dissimulacion, et sans lui donner

occasion de suspicion ou diffidence, estoit requis de pourueoir a ce

que les subgectz d'une part et d'autre puissent viure et communiqucr

ensemble amiablement et en bonne liberte; et que en refiusant ou

deuyant ladite continuacion, ledit s
r roy son maistre ne lui ne pour-

roient croire que I on voulsist mectre ferme foy et entiere confidence

en eulx. Et quelque remonstrance que lesdits ambassadeurs aient sceu

faire, ont este contrains de accorder et passer sans aucun autre chan-

gement Iadicte prorogacion pour cincq ans auec autre continuacion

de cincq ans en cincq ans, jusques a ce que les ditferens qui ont este

sur le fait des entrecours preccdens seront accordez et terminez.

Que apres pluiseurs disputacions et altercacions eues auec ledit

Cardinal, tant sur les poins dessusdits que autres, il bailla ausdits

ambassadeurs les articles qu’il auoit fait conceuoir pour ladite veue,

leur disant, qu’ilz y feissent adiouster et oster ce que bon leur semble-

roit; et que la vcille de pasques il les visitroit, et aduiseroit de les
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arrester et faire passer par le roy son maistre le lundy ensuyuant. Et

ladite veille de pastpies au matin leur manda, que obstant son indispo-

sicion et que la nuyt precedente il auoit este taut traueille et altere

de collique et autre accident de maladie, qu’il ne pourroit besoingner

pour ce jour, remectant la cbose audit lundy ensuyuant pour le bon

jour de pasques.

Que ledit lundy lesdils ainbassadeurs se trouuerent vers lui auee

les articles qu’ilz auoient inis par escript, tant pour ladite veue, que

pour le fait de l’entrecours, duquel entrecours ilz auoient couche vng

article seulement au traicte de ladite veue; duquel article il nesecon-

tenta, ordonnant au maistre des roolles en faire vng traicte a pari. Ce

qu’il a fait.

Et au regard dudit traicte de la veue il y trouua aucunes diffi-

cultes. Et entre autres, que l’on auoit obmis de y adiouster vne IIP

voye t|ue auoit este ouuerte de la part du roy son maistre sur le fait

de ladite veue, assauoir que, s’il aduenoit que le roy nostre s
r
passast

par les costez de ce royaulme apres qu’il seroit rapasse la mer et de

retour en son royaulme, en quelque saison que ce feust, icellui s‘ roy

seroit tenu de descendre et prendre en quelque port de son royaulme

pour le saluer. Ce que fut debatu par pluiseurs bonnes raisons, des-

quelles il ne se tint satisfait, disant que ceste III
e ouuerture auoit este

faicte comme les autres deux, et que le roy son maistre entendoit

qu’elle se deust accorder sans difFiculte , autrement il auroit juste

cause de penser et ymaginer, que l’on ne se vouldroit fyer en lui, et

que le roy lui feroit graut deshonneur, s’il passoit deuant sa porte

sans le saluer, soustenant constamment ce propoz; et que en delaissant

ladite IIP ouuerture il sauoit bien, que ledit s
r roy son maistre ne

vouldroit accepter ne passer les autres deux. Toutesfoiz, apres plui-

seurs bonnes remonstrances a lui faictes par lesdits ainbassadeurs,

mesmement que ledit d’Elne en auoit aduerty le roy catholicque dont

il n’auoit encoires responce, sans laquelle iceulx ainbassadeurs n’a-

uoient charge de la passer — ledit Cardinal dit et declara la forme et

maniere que l’on deuroit tenir a la conuencion et assemblee desdits

deux s
rs roys pour faire leur dite veue, et les mectre par escript, et

qu’il ordonneroit gens de bien du conseil dudit s
r roy son maistre

pour communiquer et accorder lesdits articles auec lesdits ambassa-

deurs. Lesquelz firent incontinent leur deuoir de conceuoir lesdits

articles et les enuoyer le lendemain audit Cardinal pour les visiter;
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et y ayant fait aucunes petites corrections les renuoya pour les grosser.

Ce que fut fait le mesine jour.

Le lendemain apres midy lesdits ambassadeurs porterent

lesdits articles tous grossez deuers ledit Cardinal, lequel en sa

presence les fist collacionner contre ceulx que les deputez dudit

s
r roy son maistre auoient fait despescher conformes aux autres.

Et iceulx articles ainsi collacionnez et corrigez lui sembla, qu’il

seroit bon de y adiouster aucuns autres articles qui pourroient

seruir a la seurte desdits deux roys et de ceulx de leur compaignie,

s’il auenoit que leur dite veue se feist entre Calays et Grauelinghes.

Lesquelx articles furent incontinent mis par escript. Et lesdits am-

bassadeurs, voyans qu’ilz estoient communs et de petite importance,

consentirent qu’ilz feussent adioustez audit traicte. Ce que a este fait.

Que le lendemain matin lesdits ambassadeurs furent menes par

lesdits deputez deuers le roy a Grenewich pour y disner passer et

jurer lesdits traictez , tant de la veue comme de l’entrecours. Et eulx

la venuz le roy se mist en conseil qui dura jusques a trois lieures

apres midy. Et le conseil fini ledit s
r Cardinal se mist a table et fist

soir lesdits ambassadeurs auec aucuns princes et s'% ausquelx il feist

assez bonne cbiere.

Que ledit disne aclieue ledit Cardinal se retira derechief deuers

le roy son maistre, et y ayant este enuiron vne beure, lesdits ambas-

sadeurs auec eulx furent appellez. Et iceulx ambassadeurs entrez en

la chambre du roy, il leur dit, comment il auoit bien et au long en-

tendu l’effect desdits traictez, et que le tout lui estoit bien agreable,

saulf qu’il se donnoit merueilles des dilTicultez que I on auoit faictes

sur la lll
e voye de la veue, actendu que dez rencommencement que

Ton en auoit parle eile auoit este mis en auant, et que Ton ne la deuoit

auoir rejecte non plus que les autres. Toutesfois, puisque lesdits

ambassadeurs auoient dit et aiferme n’en auoir eu responce ne cbarge

du roy son neueu, il s’en contentait entendant neantmoins, que le caz

aduenant de son passaige par ses limites, il ne lui vouldroit faire ce

deshonneur de passer sans le veoir et saluer, dont lesdits ambassa-

deurs ont prins Charge de auertir ledit s
r roy leur maistre. Ce qu’ilz

font par ceste, affin que le roy escripue, quelle responce il veult estre

sur ce faicte ausdits s
r roy d’Angleterre et Cardinal.

Ces cboses ainsi faictes ledit s
r roy declaira ausdits ambassadeurs

de tres bonne sorte le tressingulier et cordial amour qu’il a tousiours
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porte audit s r roy nostre s
r plus que a nul autre prince du monde, le

grant plaisir qu'il a prins a sa prosperite, et le regret qu’il eust eu,

si ses affaires ne se feussent bien portez. Disant en oultre que, si par

le passe, que ledit s
r roy n’estoit constitue en si grant dignite, comme

il est pour le present, il l’a ayme et cliiery, procure et desire son

bien et bonneur plus que ses predecesseurs, mesmement son feu pere,

n’auoient jamais fait : la raison veult et demonstre, que a ceste beure

qu’il est puissant de lui donner plus grand ayde secours et assistence,

que parauant, quant il en auroit a faire, l’amour soit doublee et de

tant plus confermee et consolidee entre eulx: disant en oultre, que

l’amitie non seullement d’entre eulx deux roys et leurs predecesseurs,

mais aussi celle des subgectz d’une part et d’autre est tellement in-

veteree et enracbinee, qu’elle ne sauroit faillir, et que de sa part il

enlend de demourer a tousiours ferme et constant en ce bon propoz

sans jamais varier, ne faire ou traicter aucune cbose qui puisttourner

au preiudice du roy nostre s
r auec les Francois ne autres. Et le pro-

pos acbeue ledit s
r roy se retira, et mons r

le Cardinal fist entrer lesdits

ambassadeurs et deputez auec deux notaires et aucuns des princes et

seruiteurs du roy en vne cbappelle prochaine de la chambre dudit

s
r
roy, et illec en sa presence fist jurer lesdits traictez, tant par lesdits

ambassadeurs que par lesdits deputez, selon la forme du serment mis

par escript, dont le double sera baille audit de le Saucli. Et ledit ser-

ment fait, et les lettres cbangees et deliurees les vngs aux autres,

ledit s
r
Cardinal declaira ausdits ambassadeurs le grant zel qu’il auoit

tousiours eu au roy et au bien de ses affaires, que, si aucunes foiz ilz

n’auoient este dressez si bien qu’ilz eussent peu estre , il y auoit eu

regret, et n’auoit tenu a lui, mais aux longeurs dont l’on auoit vse du

coste du roy ; disant encoires qu’il auoit tousiours tenu la main a l'en-

treteneinent de l’amitie d'entre ces deux roys, et que jamais ne cban-

gera; offrant au roy tout bonneur et seruice.

Ces cboses ainsi dictes et romonstrecs ledit de le Saucli dira,

que lesdits ambassadeurs ont este meuz de passer et accorder lesdits

traictez en la forme qu'ilz sont pour pluiseurs raisons, et entre autres

pour ce qu'il leur a semble, et semble, que en ayant regard a Testat

et disposicion des affaires du roy, et pour la conduicte d’iceulx, l'ami-

tie dudit roy d’Angleterre lui est fort propice et necessaire, en tant

que par icelle il pourra gaigner et retirer de son coste le pape, les

Suisses et autres princes et communaultez qui pourroient adherer a
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ses ennemis et malueullans ,
lesquelz en seront fort estonnez doutez

et affoibliz : et si pourra par ce moyen passer en seurte et conduire

ses affaires en Allemagne et ailleurs a son ayse et sans grant diffi-

culte. Leur a aussi semble, que la conclusion de ladite veue est le

vray moyen pour gaigner du tout le cueur dudit s
r roy et rendre lesdits

amitiez fermes et estables , et mesmement pour empescher qu’il ne

traicte riens a son preiudice. Et si ont considere dauantaige les mau-

uais et desraisonnables termes que les Francois lui tiennent, et que

par ledit traicte le roy n’est en riens lye ny oblige, s’il ne lui plaist;

car s’il ne veult faire la dicte veue, il en peut escbapper, en allegant

juste cause densonne et empeschement , selon que le traicte le porte.

Mais pour le vray fondement des affaires du roy, et pour en auoir

yssue a son desir, leur semble pour les raisons dessusdites et autres

qui seroient longues a escripre, qu’il doit mectre son entiere fiance

et repos audit roy d’Angleterre , lui communiquer priueement ses

affaires, et aucune foiz vser de son conseil : et pour commencer et lui

monstrer par effect, qu’il a ceste vouleste, lui pourra s’il lui plaist,

accorder la III
e ouuerture de ladite veue, assauoir que, en quelque

temps ou saison qu’il passe par les costes et limites de son royaulme,

il y descendra pour le saluer et s’entrevoir.

Ledit de le Sauch dira que, combien que le terrne de la premiere

voye de ladite veue soit limite au my may, toutesfoiz, s’il auenoit que

aucuns briefs jours apres ledit roy feust aduerty par vrays signes, que

le roy nostre s
r
seroit en mer, et pourroit aborder audit lieu de Zant-

wich, auant que ledit roy d’Angleterre sera passe la mer, en ce cas

il l’actendroit pour deux trois quatre cincq ou six jours apres ledit

my may, et si longuement qu’il pourroit, sans rompre ce qu’il a promis

aux Francois. Et ledit cas aduenant ne semble point, que ledit s
r roy

deuroit faire difficulte de descendre et faire sa veue auec ledit roy

d’Angleterre, soubz ombre, que le terme prefix seroit passe.

Dira en oultre
,
que ledit s

r roy d’Angleterre a desia dispose de

guides par toutes les costes de son royaulme jusques aux limites a

l'opposite de la quenoulle, pour lui signifier les signes qu’ilz auront

de la flöte du roy, sitost qu’ilz apparceuront qu'elle sera en mer.

Quant au traicte d’entrecours, lesdits ambassadeurs ont apperceu,

que le roy et son Cardinal, ayanz veu le pouoir du roy qui s'extendoit

generalement a tous traictez, ont eu l’affaire dudit cntrecours tres fort

a cueur; et que sans le passer a grant difficulte eussent ilz peu par-
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uenir a l’autre traicte. Parquoy, et que en accordant la continuacion

de la derniere prouision sur ce faicte est pourueu a ce que le traicte

de XVC
et six

,
qui est beaucop plus preiudiciable pour le roy et ses

subgectz, que ladite prouision, et que a l’expiracion d’icelle prouision

les Angloiz eussent voulu maintenir, ledit traicte d’entrecours de l’an

XVr
et six deuoir estre conferme et sortir effect; que pour le present,

veuz les affaires du roy, et que pour l’adresse d’iceulx il a a faire

dudit roy d’Angleterre, le temps n’est dispose de rienspouoir gaigner

sur etilx, mais plustost les irriter et empirer lesdites affaires; aussi

que durant le temps de la continuacion Ton pourra aduiser de accor-

der et terminer les differens ou faire vng nouueau traicte — en quoy

faisant ladite prouision et continuacion d’icclle cesseront; — joinct

que ma dame par ses instructions a ordonne et commande expresse-

ment ausdits ambassadeurs, de traicter et besoingner au fait des deux

traictez dessusdits; et esperant faire grant seruice au roy, ilz ont

este meuz, comme dessus, de passer et accorder iceulx deux traictez

en la forme et maniere que le contiennent les copies qui en seront

deliurees audit maistre Jeban. Sy priera icellui maistre Jeban au roy,

que le tout soit prins de bonne part, et sollicitera
,
que les lettres de

confirmacion et rattilicacion desdits deux traictez soientfaictes despe-

schees et deliurees en dedens le temps pour ce ordonne. Et sembla-

blement, que les cincq nauires que le roy doit ordonner de sa part

pour descouurir la mer jusques au port de Hantonne soient esquippees

et enuoyees de bonne heure, et selon que le traicte le porte.

I)ira encoires la bonne affection que les nobles et subgectz de ce

royaulme ont enuers le roy : et par le contraire la hayne et enuie

qu’ilz portent aux Francois; et le regret qu’ilz ont a la veue des roys

de France et d’Angleterre. Et semblablement ce qu’il a veu et en-

tendu du traicte fait et ordonne par ledit Cardinal seul, et pour le tout

pour ladite veue de France en vertu des pouoirs que les deux roys

lui en ont baillez.

Ledit maistre Jeban communiquera ces instructions, et tout ce

qu’il portra a mons r
le marquiz d’Arschot, auant qu’il en parle au roy.

Et si lui presentera les lettres desdits ambassadeurs, lui fera leurs

treshumbles recommandacions, et priera, que son plaisir soit auoir

regard aux paines traueil et labeurs que lesdits ambassadeurs ont

prinses auec ledit maistre Jelian pour dresser lesdites affaires de la

sorte qu’ilz sont; ayant regard seulement au bien du roy, et cuidant
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et esperant lui faire bon et grand seruiee; et tenir la main a ce que

lern* besoingne soit prins de bonne part. Lui deelairera au surplus les

bonues et gracieuses parolles que le roy et le Cardinal out dictes de

sa personne, et de la bonne aflection qu'ilz lui portent, auec toutes

autres cboses seruans au bien des matieres qu’il peut auoir entendues

et retenues depuis qu’il a este par deca, oultre ce que est contenu cy

dessus. Fait a Londres le XIIIP jour d’auril l’an XV C
et vingt.

Li’euesque d’EIue, Gerard ile Plaine.
Haneton.

Orig.

47 .

Instruction des Kaisers für «I. de le Sauch an seine

Gesandten bei K. Heinrich VIII.

Coruna, 29. April 1520.

De par le roy.

Instruction a nostre ame et feal secretaire maistre Jeban de le

Sauch de ce qu’il aura a dire de nostre part oultre et par dessus nos

lettres qu’il porte presentement a noz ambassadeurs en Angleterre.

Premiers fera entendre a nosdits ambassadeurs toutes les apre-

stez et disposicion en quoy sommes pour nostre partement, comme il a

veu, et que n’actendons sinon le bon vent pour faire yoisle, alfin d’ainsi

le certiflier au roy d’Angleterre, et l’asseurer, que, si dieu nous enuoye

temps propice, que serons en Angleterre au lien et jour conclud, ou

du moins bien tost aprez. Et feront nosdits ambassadeurs toute instance

possible , en cas que ne puissions aborder precisement audit jour a

deffault de vent, qui depend de dieu nostre createur, que ledit roy

d’Angleterre veulle actendre nostre venue en sondit royaulme (que

sera comme dit est au plustost que sera possible) ; car ce nous seroit

vng merueilleux regret de passer et aborder celle part et le point

trouuer.

D’autre part ledit de le Sauch dira, qu’il ne sera besoing, que

enuoyons au IIP de may sur la mer les nauyres de guerre comme il

a este capitule, pour ce que ou mesme temps, si auons bon vent, en-

tendons estre personnellement auec nostre armee sur la mer. Mais

sera requis par nosdits ambassadeurs a icelui roy d’Angleterre, qu’il

veulle faire tirer au deuant de nous par deca le port de Haneton sur
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la mer d'Espaigne les cincq nauires de guerre que de son couste il

doit mectre suz; luy offrant de nostre part, que nostredite armee

sera aussi preste et entierement a sa disposicion et commandement.

Eu oultre dira en particulier a nosdits ambassadeurs le s
r
de la

Roebe et audiencier, que nostre plaisir et vouloir est, qu’ilz demeu-

rent auecq l’euesque d’Elne nostre ambassadeur ordinaire en Angle-

terre jusques a nostre arriuee celle part, pour ce que desirons y estre

seruy d’eulx.

Donne au port de la Corogne le XXIX e
jour d’auril XV C

vingt.

Charles.

Orig.

Hannart.

48 .

Kaiser Karl an König Heinrich VIII.

Coruna, 29. April 1520.

Tres hault tres excellent et tres puissant prince, tres ebier et tres

ame bon frere cousin et bei oncle, nous nous recommandons tant affec-

tueusement et cordialement que faire pouons a vous. Nous auons reeeu voz

lettres du XIII
0 de ce mois, et tant par icelles que par nostre secretaire

maistre Jeban de le Sauch qui est venu vers nous entendu la conclu-

sion qui a este prinse et faicte auec vous par noz ambassadeurs estans

illec touebant la personelle entreveue de nous deux. Dont auons

este moult joyeulx, pour ce que vous estes le roy et prince de ce

monde sur tous untres que desirons plus veoir et auoir mutuelle com-

municacion et inteil igence ensemlde a nostre commun bien et de l’vni-

uerselle chretiente: vous aduisant, que auons bien agreable tout ce

que nosdits ambassadeurs ont fait et capitule auec vous. Et en auons

fait depeseber nos lettres patentes de ratifTication, et n’aetendons que

le bon vent pour partir. Car nous auons noz nauires et prouisions

toutes prestes, et mis noz affaires de noz royaulmes de par deca en

bon ordre, tellement que, si le vent ne nous est fort contraire, et que

dieu nous garde d’autre inconuenient et contrariete , vous asseurons

de nous trouuer au port de Santwick en dedens le XVme de may,

comme il a este conclud. Mais si a deflfault du vent et pour l’indispo-

sicion du temps ne peussions aborder precisement audit jour, esperons

neantmoins, que l’empeschement ne pourra estre si grand
,
que n'y
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soyons bientost aprez. Parquoy ou dit caz vous pryons de bon cueur,

que ne vous veulliez ennuyer de nous actendre aucuns jours aprez

ledit temps, dumoins jusques a la fin de may: et sans nulle doubte y

ferons toute diligence. Et si n’auons grande contrariete de temps, il

n’est possible que ne soyons vers vous au jour prelix, et plustost, ou

dumoins ineontinent aprez, comme vous diront plus amplement nosdits

ambassadeurs. En pryant sur ce le createur, tres hault tres excellent

et tres puissant prince, treschier et tres ame bon frere cousin et bei

oncle, vous auoir en sa tres saincte et digne garde. Escript en nostre

ville de la Coroigne le XXIX" jour d’auril XX.

Yostre bon frere et neueur

Charles.
Hannart.

Orig.

49 .

Kaiser Karl au die Köuigin Katharina voii England.

Coruna, 30. April 1320.

Serenissima reyna; nuestra muy cara y muy amada tia, con el

maestre Juan de la Saus nuestro secretario bauemos sabido el concierto

que se ha tomado para nos ver con el serenissimo rey de Inglaterra

vuestro marido, nuestro muy caro y muy amado tio y hermano, de que

ciertamente nos ha tanto plazido, que no lo podriamos dezir assi
,
por

que la cosa que mas desseamos es ver a vuestras serenidades, como

por que tenemos por cierto, que de nuestras vistas y ajuntamiento se

ha de seguir mucho seruicio a dios nuestro senor y bien vniuersal a

los estados de vuestras serenidades y nuestros, y generalmente a toda

la christiandad. Y tambien bauemos entendido la voluntad y afficion

con que vuestra serenidad a procurado las diehas nuestras vistas, que

es la que siempre tuuo en todas las otras cosas que sa han offrecido

entre el rey catholico, nuestro padre senor y aliuelo de immortal

memoria, y el dicho serenissimo rey de Inglaterra nuestro tio y her-

mano, y a las que se han ofrecido entre su serenidad y nos, y con-

forme a la que nos bauemos tenido y tenemos a vuestras serenidades

y a sus cosas. Y por cumplir el dicho concierto nos estamos en este

puerto en orden y presto para nos partir, de manera que para ello

no esperamos sino el buen viento, con el quäl en hauiendolo con la
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ayuda y guia de dios nuestro senor nos partiremos e yremos a cumplir

este desseo que tenemos de ver a vuestras serenidades para el tienipo

que esta concertado. Pero por que en las cosas de mar suele hauer

mudancas de tiempos, en las quales no se puede todas vezes hazer lo

que los hombres querrian y dessean para, en caso que tardase el

buen viento que es necessario para nuestra nauigacion, de manera que

no fuesse en nuestra tnano poder llegar el dia asignado a las dichas

vistas lo que a dios no plega: toda via por lo mucho que desseamos

las dichas vistas, rogamos muy affectuosamente a vuestra serenidad,

que offreciendose el dicho impedimento, pues no estara por nos de no

cumplir lo concertado, vuestra serenidad, assi como ha hecho, lo mas

procure con el serenissimo rey de Inglaterra , nuestro tio y hermano,

que en este caso no espere algunos los mas que pudieren ser, como

nos ha dado esperanca de lo hazer, y de su serenidad confiamos, para

que podamos llegar a cumplir el dicho nuestro desseo ; certificando a

vuestra serenidad, que en lo que tocare a nos se haran todas las dili-

gencias que se pudieren hazer para llegar el dia assignado, y passando

a quel por la dicha causa para llegar Io antes que en el mundo fuere

posihle, de manera que de vna suerte o de otra las dichas vistas no

se escusen
,
por que demas de lo mucho que nos las desseamos reci-

biriamos grandissima pena , si llegando; como con la ayuda de dios

hauemos de llegar, en esse reyno no halassemos alli las reales per-

sonas del dicho serenissimo rey de Inglaterra nuestro tio y hermano,

y la de vuestra serenidad, que tanto desseamos ver. Serenissima reyna,

nuestra muy cara y muy amada tia, nuestro senor todos tiempos vos

haya en su especial guarda yencomienda. DelaCoruna a XXX de abri

ano de mil quinientos y veynte.

Vuestro buen sobrino

yo eS rey.
Orig. Hanuart.

SO.

Machten über die Zusammenkunft des Kaisers mit K.

Heinrich VIII.

Coruna, 13. Mai 1520.

Considere le jour prins que l’entreueue d’entre l’empereur etle

roy d’Engleterre se deuoit faire a Zanduic en Engleterre le XV may
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sans aulcun jmpediment, et que led* XV est ja si prochain, que jm-

possible soit tenir led* jour , semble a eorection
,
que fait a consi-

derer ce qui senssuyt..

Premierement, que led‘ d’Engleterre vouldra tenir la promesse

qu’il a faite au roy de France, qui est d’eulx entreuoir, et pour ce faire

estre au dernier de may au chasteau de Guisnes. Or fault presupposer,

que pour Ie desir que jcellui d’Engleterre a, que lad
le entreueue

d’entre l’empereur et lui se puist faire, si possible est, et premiers

que celle d’auecq led
1 de France, jl attendra jcellui s

r empereur le

plus longuement que faire se poura. Si fait a considerer, que pour le

plus tart qu’il le poura actendre sera jusques au XXVI 6
dud* mois.

Aujourdhuy est le XlIP, parquoy en reste encoires XIII jusques

led
1 XXVr-

Desquelz XIII en fault les six ou sept pour courre la mer jusques

aud* Zanduic.

Parquoy, si le vent ne vient bon pour pouoir partir en dcdens six

jours, ny aura espoir ny aparence que lad‘
e veue se face en ce mois

de may. Et a ceste cause, et craindant que led
1 vent ne tourne bon,

semble que bon seroit de faire vne depesche par les postes sur m r de

Hoochstate, s’il est passe la mer, et sur m r
l’euesque d’EIne et dom-

preuost d’Utrecht par ensemble.

Par lad
10 depescbe sera escript lectres de credence de par Fem-

pereur au roy d’Engleterre sur les troix dessusd*8
.

Aultres bonnes lectres de la main dud 1

s
r empereur a la reyne

d’Engleterre en Castillan , donnant a congnoistre le regret qu’il

a de non auoir peu acomplir son plus graut desir, qui estoit de satis-

faire ad ce que c'est traite par ses ambassadeurs touchant l’entreueue

de son oncle et luy, et l’espoir qu’il a d’y recouurer en brief.

Aultres lectres dud 1

s
r empereur au Cardinal d’York.

Aultres lectres de m* le marquiz aud* s
r

Cardinal, contenantes,

auoir entendu par l’euesque d’EIne mesmementparses derniers lectres,

le desir qu’il a
,
que led* marquiz et luy s’entendent, et l’intencion

qu’il a de lui declarer toutes choses qui lui semblent estre bonnes pour

l’empereur. Que lui led
1 marquiz n'est de moindre vouloir de son

coste; et qu’il soit ainsi, jl le congnoistra par vray effect, quant jl

plaira a dieu que leurs deux maistres se pouront entreuoir: qu’il

espere sera brief, selon que a ceste traicte et conclut.
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Aultres leetres de l’empereur a m r
Ricart Paceo contenantes

mercyement du bon vouloir que continuellement ses ainbassadeurs luy

escripuent qu'il a au bien de ses affaires, dont jl ne sera jngrat.

Aultres Jectres de credence a m r
l’euesque de Durant.

Et vnes aultres au secretaire Brientuk, contenantes le bon rap-

port que font journelement ses ainbassadeurs des singulieres pluiseurs

et bonnes adresses qu’ilz trouuent en lui, dont Fon lui scet grant gre,

le mercyant et priant y continuer, et non sera l’on jngrat.

Touttes lesquelles leetres se presenteront ou retiendront selon

Faduis de mr tFElne. Pour la credence des troix dessusd u sera fait

bonne jnstruction, contenante en substance:

Premierement les recomandacions acoustuinees. Remonstrance

du grant clieinin que Fempereur a faict depuis son parteraent de

Rarcellone en si peu de temps, les lins ausquelles jl la faict, qui

estoit pour pouoir partir, s’il eult eu vent, pour se tirer en Flandres.

Coment jl s’est haste d’auoir mis ordre en tous ses affaires en ces

royaulmes.

Le temps qu’il y a, qu'il est prest en ce port, s’il euist eu vent.

Le regret qu'il a, qu’il n’a peu a faulte d’ieelle acomplir ce qui

a este traicte et conclut touchant leur entreueue a Zanduic et Cantor-

bye en ce present mois de may; mais que raison veult se conformer

au vouloir de dieu.

L’espoir qu’il a d’y recouurer en ce mois de juillet prochain,

selon que led
1

traicte le porte. Et en cas que a faulte de vent, qui est

le seid jmpediment que porrions auoir, ne se peuist faire, que neant-

moins ne vouldrions passer sans la veoir et visiter et la reyne sa tante

et lui , communicquer ses affaires pour en auoir son bon conseil et

aduis, duquel jl erntend et veult vser.

Et jasoit que par led
1

traicte n’est fait mencion de cestellP veue,

par ce qu’ilz n’en auoient peu auoir sa responce, iors que led
1

traicte

fut conclut, que presentement jlz ont charge d’en traicter et conclure,

et mesmes leur en est enuoye pouoir.

Sera remonstre aud 1
s

r roy d’Engleterre la perfaite fiance que

l’empereur a en luy, qu’il ne traictera auec cestui de France chose

que soit a son preiudice , coinme tousiours luy a mande, mesmes de-

mourera en son entier, comme jl est, pour a l’entreueue d’eulx deux

pouoir traicter et conclure pluiseurs bonnes choses au bien comun

d’eulx deux et de toutte la chrestienete.
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Touttes ces clioses seront ainsi remonstrees a m r
le Cardinal,

l’incitant par bon et honneste moyen ad ce qu’il prende pour son

maistre le conseil qu’il nous a tousiours donne, qui est qui, jasoit que

l’entreveue d’entre cestui de France et le roy son maistre se face,

que pourtant jl ne prende fiance en leurs parolles que bien a point,

le persuadant qu’il prende pour agreable et accepte ce que l’empereur

lui a olTert, luy traynant d’une souppe en miel parmy la bouche, que

n’est le bien que l’empereur luy veult; car jl espere bien en temps

aduenir estre en lieu ou jl lui poura faire plus grant chose.

Et s’il l’accepte, en ce cas sera ordonne de promettre a l’eues-

que de Durant vne pencion de mil flourins par an.

A mr
Ricart Paceo VIII et a Bruentuck III, qui sont ensemble

II
m

II
C

,
qui se prendront des III

m que a le Cardinal, qui sera chopye et

estainte.

Sera fait vne jnstruction ou memoire particuliere a l’euesque

d’EIne, coment jl aura a soy conduire auecq mr
le dompreuost.

Sera escript ausdt9 euesque d’EIne et dompreuost par l’empereur

lectres par ensemble
,

qu’il y entendent par ensemble a ses affaires,

mettent peine d’entendre les praticques que seront entre les rois de

France et d'Engleterre, et que de jour a aultre jlz l’en aduertissent.

Sera aussi remonstre ausd ts
s

r roy d’Engleterre et Cardinal a la

verite Testat auquel l’empereur entend estre auecq le pappe et les

Veniciens, semblablement des Suysses.

Ainsi fait par forme de memoire a la Corogne en Galice le XIII®

may l’an XX.

Minute.

51 .

Vollmacht des Kaisers für Don Jnan Manuel, seinen

Gesandten zu Rom.

Brüssel, 15. Juni 1520.

Nos Carolus, diuina fauente clementia e. Romanorum rex, impe-

rator semper augustus, rex Castellae etc., Hierusalem etc., Vigraltaris,

Insularum Canariae Indiarumque, Insularum et terre firmae maris

Occeani , archidux Austriae, Dux Burgundiae etc. etc. comes Gociani

ac dominus in Asia et Affrica, cupientes, ut par est, omnem filia-

lem obseruantiam erga S. D. N. Leonem X pontificem maximum

Monumenta Habsburgica. II. 1. 12
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exhibere, itaque suae sanctitatis et suorum ac sanctaeRomanae ecclesiae

protectionem suscipere, ne titulus aduocationis et protectionis aposto-

lieaesedis antecessoribws nostris attributus in nobis diminutionem patia-

tur, verum potius debitum incrementum suscipere uideatur, et quemad-

modum hae duae dignitates, pastoralis scilicet et imperialis, duobus

magnis orbis luminaribusequiperantur, jta debitis ofTicijs sibi ipsis adin-

uicem correspondeant, ut uniuersus orbis bis luminaribus illustrationem

cliristianaereligionis accipiat, omnesqueecclipsales tenebrae tantalucis

conformitate secaedant, et iuxta saluatoris sentenciam fiat vnum ouile

et vnus pastor; cognoscentes itaque, potissimum esse fundamentum

ad rem hanc recte disponendam, si Italiae quieti ac stabilimento con-

sulamus, si pacis ac quietis turbatores compescamus, si turbationum

ac discensionum causas radicitus euellere studeamus, ut inde illud

propheticum impleri ualeat jn conueniendo populos in vnum et reges,

ut seruiant domino; quod commode fieri non posset, nisi spiritualis

gladius simulque temporalis inuicem jungerentur , ac debitis officijs

sibi inuicem corresponderertt, ut inde vnitis cbristianorum armis

contra cbristianae religionis bostes progredi valeamus, christianamque

religionem, prout nobis est cordi, totis viribus propagare, ut sicut

nomine ita re et efiectu catbolici titulum obtinere videamur: Eapropter,

ut animi nostri sinceritas suae sanctitati innotescat, postquam tarn

repente ad sue sanctitatis pedes nos personaliter procliui exbibere non

possumus, nec congruat rem diutius differe inueteratumque morbum

antidoti tarditate grauari, sed potius congrua medella sustentari,

sponte et ex certa nostra scientia ac animo nostro deliberato vos,

mag. cu,n don Joannem Emanuelem, ordinis nostri uelleris aurei

equitem consanguineum et consiliarium in urbeque oratorem nostrum

sincere nobis dilectum, absentem tamqnam presentem, facimus consti-

tuimus et creamus harum serie nostrum verum et indubitatum oratorem

procuratorem nuncium et negociorum gestorem specialiter et expresse

ad nostro nomine tractandum paciscendum et conueniendum cum sua san-

ctitate aut deputandis ab ea de omnibus et singulis, quae ad Italiae salutem

et quietem firmandam, ad turbationum et discensionum radices euellen-

das, ad res suae sanctitatis et suorum ac nostras stabiliendas, ad sanctae

sedis apostolicae firmamentum ac cbristianae religionis augmentum

conuenire videantur, ac de quibusuis bonis iuribus et actionibus ad

nostram dispositionem quomodolibet pertinentibus tractandum transi-

gendum paciscendum et alio quouismodo disponendum, et pro bis
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quaecunque foedera cum sua sanctitate ineundum, tarn pro bis, quae

sanctam sedem aposlolicam et sacrum romanum imperium concer-

nunt, quam pro bijs, quae suam sanctitatem ac nos omnemque vtrius-

que posteritatem complectere possunt, quibuscunque condicionibus

seu limittibus perstringantur, prout eidem oratori et procuratorinostro

expedire uidebitur; bona etiam nostra quaecunque pro ipsorum foe-

derum obseruantia obligandum et ypothecandum, ac super bis quodli-

bet licitum juramentum praestandum et subeundum; aliaque in prae-

missis et circa ea gerendum et exercendum, ac nostro nomine expe-

diendum et concludendum cum sua sanctitate aut suis ad id potestatem

babentibus, quae nosmet faceremus et facere possemus, si praemissis

personaliter interessemus. Dantes et concedentes eidem procuratori

et oratori nostro plenam amplam et liberam administrationem in Om-

nibus et singulis antedietis, et si talia forent, quae mandatum exigerent

magis speciale; promittentes vobis, eidem oratori nostro et alijs,

quorum interest intererit aut interesse poterit quomodolibetin futurum,

in nostri bona fide et verbo regijs, nos ratum gratum validum atque

firmum perpetuo habituros quicquid per vos nomine nostro et in nostri

personam in praemissis et circa ea factum dictum gestum iuratum

promissum et procuratum fuerit, nulloque tempore reuocare, sub bo-

norum et iurium nostrorum ubique ypotbeca et speciali obligatione.

In cuius rei testimonium praesentem fieri iussimus sigillo nostri status

inpendenti munitam. Datum in Brussel lis die XV°mensis junij anno

a natiuitate domini 1520, regnorumque nostrorum, videlicet electionis

sacri jmperij anno secundo, aliorum vero regnorum quinto.

Charles.

Caes. ma tis mandato De la Mole.
Orig.

52.

Vertrag zwischen Kaiser Karl und dem König Heinrich VIII.

von England.

Calais, 14. Juli 1520.

Nos C a r o 1 u s , diuina fauente clementia e. rex Romanorum futurus-

que jmperator semper augustus, Hyspaniarum et vtriusque Sicilie ac

Hyerusalem etc. rex; archidux Austrie etc. EtHenricus, dei gratia

12 *
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rex Anglie etc. Notum facimus vniuersis, quod, cum jn presentinostro

conuentu de nonnullis vtriusque nostrum comodum et honorem con-

cernentibus ac jn beneücium regnorum dominiorum et subditorum

nostrorum tociusque Christiane rei publice tendentibus preloeutum

fuerit, que tarn breuj tempore buius nostri conuentus expediri nequi-

uerunt, deceatque pro vtriusque nostrum comodo et securitate, ne ante

huiusmodi rerum prelocutarum complementum quidquam jn earum

preiudicium tractari possit; jdcirco inter nos actum conuentum etcon-

clusum extitit, prout sequitur:

Imprimis nobis jpsis ad jnuicem bona fide regia promittimus, et

ad jd nos per solempnem stipulationem astringimus et obligamus, quod

durante tempore duorum annorum a data presentium computandorum

nos, seu alter nostrum, nequaquam tractabimus seu concludemus cum

sermo Gallorum rege, per quod magis astringamur seu astringi videa-

mur ad foedera matrimonialia per quemlibet nostrum cum eodem Gal-

lorum rege inhita, vltra quam ex ipsis foederibus hactenus astricti

comperiamur.

Item conuenimus et promittimus, quod interim durante tempore

ipsorum duorum annorum et ante illorum expirationem per tres menses

vltimos secundi annj tenebitur dieta in hoc loco Calisie, in qua com-

parebunt deputati vtriusque nostrum, videlicet duo pro qualibet parte,

sufficienti inandato sufTulti, tractaturi de ipsis negocijs inter nos pre-

locutis et alijs, que pro complemento et perfectione ac vera securitate

nostre integre amicicie conuenire videbuntur; simulque tune dispo-

situri, quid deinceps pro vtriusque nostrum comodo honore et secu-

ritate agendum et tractandum fuerit, aut nobis et cuilibet nostrum ex-

pedire dignoscatur.

Item, vt interim hincinde singula vnumquemque nostrum concer-

nentia tamquam nobis comunia familiariter et fraterne nobis ipsis ad

inuicem comunicare possimus, ac de hijs sincere conferrc et consulere

maturiorique consilio singula expedire ac in omnibus opportune proui-

dere: actum extitit et conuentum, quod vterque nostrum vnum ora-

torem ordinarium penes alterum habeat, cum quo singula fideliter

comunicari et conferri possint, et per quos possimus de singulis

occurrentibus veridice informari et premoneri, videlicet aut confir-

mando oratorem vel oratores
,

qui hactenus penes vtrumque nostrum

ordinati fuerant, si id expedire videatur, aut alium vel alios subro-

gando et de nouo deputando.
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Item vlterius promittimus, quod per presentem tractatum vel

aliquem eius articulum non censeatur derogatum seu recessum ab aliis

tractatibus antehac inter nos initis et eonclusis, sed quod bona fide et

realiter eosdem traetatus in futurum obseruabimus , et quod contra

quoscunque jnuadentes nos inuicem defendentus, prout dietorum trac-

tatuum vigore tenemur astringimur et obligamur.

Que omnia et singula supradicta promittimus per presentes nos

bona fide et in verbo regio fideliter obseruaturos. In quorum omnium

premissorum fidem et testimonium bas literas nostras manu nostra

subscripsimus die quarta decima Julij anno domini millesimo quin-

gentesimo vicesimo.

Minute.

S3.

Übertragung der Regentschaft der Niederlande an Marga-

retha von Österreich während des Kaisers Reise nach

Deutschland.

Maestricht, 19. October 1520.

Charles, par la diuine clemence roy des Rommains, empereur

tousiours auguste, roy de Castille etc.; a tous ceulx qui ces presentes

lettres verront salut. Comme par aultres noz lettres patentes donnees

en nostre eite de Barcelonne le premier jour de juillet l’an XV C
dix

neuf, et pour les causes et consideraeions au long contenues en icelles,

mesmement pour l’onneur et amour naturelle que nostre tres ebiere

dame et taute dame Marguerite, archiducesse d'Austrice ducesse et

contesse de Bourgoigne , Douagiere de Sauoye etc. , nous auoit tou-

siours porte et demonstre, portoit et demonstroit de plus en plus, et

le soing eure et diligence qu'elle auoit prinse, tant pour l’adresse et

conduicte de nostre personne comme de noz affaires; considerant aussi

que, obstant nostre absence de noz pays de par deca, ne pouuons

vacquer ny entendre au gouuernement et conduicte des affaires d’iceulx

nous eussions ordonne institue et estably icelle nostre dame et tante

regente et gouuernante en nostre nom de tous nosd s pays et seigneuries

par deca, ensemble de noz subgectz et affaires d’iceulx, en luy don-

nant plain et ample pouoir auctorite et faculte de regir gouuerner et

conduire nosd9 pays et les affaires que y surviendroyent, et en toutes
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choses y faire ordonner et disposer et Commander, eomme nous

mesmes eussions fait peu et deu faire, se personnellement y eussions

este presens, le tout durant nostre voyaige d’Espaigne ou nous estions

pour lors, comme nosd8 autres lettres le contiennent plus a plain; et

il soit, que a nostre retour par deca d’icelluy nostre voyaige d’E-

spaigne nostred
e dame et tante nous ait rendu bon juste et leal compte

de tout le gouuernement et administration qu'elle auoit eue durant

nostred
6 absence, et nosd9 pays ensemble les subgectz d’iceulx remis

en noz mains en bonne ynion concorde vraye et deue obeyssance

;

et si nous a aussi rendu noz seaulx dont l’on auoit vse a la depesche

de nosd9
affaires de par deca, le tout en bon ordre et a nostre appai-

sement et contentement
:
parquoy, et que pour receuoir nostre sacre

et couronnes imperialles soyons constrains de brief tirer a Aiz, et des

la passer oultre es Allemaignes et aultres pays et quartiers longtamps,

pour mettre ordre tant es affaires de l’empire comme de noz propres

pays patrimoniaulx a nous succedez par le trespas de feu de tres digne

et louable memoire l’empereur Maximilien, nostre s
r
et grant pere

que dieu absoille, et aultres, ou sommes taillez d’auoir de grosses et

diuerses occupations, et y demeurer pour aucuntemps; et a ceste

cause soit aussi besoing et necessaire de pourveoir derechief au

gouuernement de nosd 9 pays de par deca pour le temps que serons

occupez oud‘ voyaige; a quoy ne saurions trouuer personnage plus

souffisant propice conuenable et a nous plus feable et aggreable, que

nostred
8 dame et tante: Scauoir faisons, que nous, ces choses consi-

derees, mesmement les sens vertuz prudence bonne et louable eon-

duicte qui sont en sa personne, et le bon et grand deuoir et acquict

qu’elle a fait en l’exercice conduicte et execution dud* gouuernement

qu’elle a eu le temps passe, nous icelle dame, pour ces causes et

aultres a ce nous mouuans, et mesmement pour la graut et parfaite

confidence que auons en sad e conduicte, auons par l’aduis et a grande

et meure deliberation des princes de nostre sang, chancelier, cbeualiers

de nostre ordre et aultres de nostre priue conseil estans lez nous con-

tinue et eontinuons, et derechief de nouuel ordonne institue et establye,

ordonnons instituons et establissons par la teneur de ces presentes

regente et gouuernante de nosd 9 pays de pardeca, en luy donnant par

ces mesmes presentes ample pouoir auctorite faculte, et plaine puis-

sance de vacquer et entendre au regime et gouuernement de nosd 9

pays et subiects; de faire conuenir et assembler deuers eile et aillieurs
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ou bon luy semblera, et tant de foiz qu’elle vouldra, lesd
8 princes et

seigneurs de nostre sang eheualiers de nostre ordre chief conseilliers

secretaires et aultres de nostre priue conseil qui par nous seront or-

donne deuers eile; y faire proposer et mettre en deliberation toutes

les matieres et affaires qui luy surviendront, soit qu’elles touchent et

concernent nous nosd 8 pays et subiects , ou aultres; oyr et entendre

les oppinions desd 8 de nostre priue conseil y donner et asseoir les

resolutions et conclusions telles qu’il appertiendra et les faire sortir

et mettre a deue execution ; auoir le regard et superintendence, tant

sur le fait de la justice et des finances comme sur la gendarmerie et

les gouuerneurs et capitaines generaulx et particuliers et tous aultres

officiers de justice et de recepte de nosd 8 pays; faire faire toutes ma-

nieres d’edicts et ordonnances qu’elle Terra seruir au bien vtilite com-

modite et pollice de nosd 8 pays et subiectz et de la chose publicque

d’iceulx; donner et disposer de tous otfices et benefices qui vacque-

ront en nosd 8 pays de par deca a nostre disposition a gens ydoines et

resseans; donner et accorder aussi a tous delinquens grace remission

abolition et pardon des caz qu’ilz auront commis et perpetrez ; faire

euocquer et assembler les estats de nosd 8 pays en general et en par-

ticulier toutes et quantesfois et en telz lieux que bon luy semblera;

leur faire proposer et remonstrer les affaires qui surviendront, soit

pour leur demander aydes seruices ou aultres choses , accepter ou

refuser les responces qu’ilz luy feront; faire despescher signer et

seeler soubz nostre nom et de noz seaulx dont luy donnons la garde

toutes manieres de prouision et lettres patentes qui par eile seront

delibrees etconclutes et quant aux lettres closes nous voulons et ordon-

nons, qu’elles soient doresenauant despeschees par noz secretaires soubz

le nom de nostred
c dame et tante comme regente et gouuernante , et

qu’elles soient par eile signees de son propre nom et par noz secretaires

ausquelz la despesche en sera par eile commandee, lesquelles lettres et

prouisions nous auons auctorisees et auctorisons et voulons qu’elles

soient d'un tel etfect et vertu, comme si nous mesmes les auions com-

mandees et signees de nostre main; et generallement de faire ordonner

et commander toutes choses qu’elle verra seruir a l’onneur de nous,

conseruacion de noz droiz baulteur seigneurie auctorite et preemi-

nences, et au bien tranquillite et repoz de nosd 8 pays et subiectz et

de la chose publicque d’iceulx, et comme nous mesmes ferions et faire

pourrions en nostre propre personne: promettant de bonne foy et en
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parolle de roy auoir aggreable et tenir ferme et stable a tousiours

tout ce que par. nostred* dame et tante aura este fait passe ordonne

et execute es cboses dessusd65

, et celles qui en dependent, sans

jamais faire ou aller ne souflrir faire ou aller au contraire en maniere

quelconque, le tout durant nostre present voiaige et jusques a nostre

retour d’icelluy en nosd" pays de par deca. Si donnons en mandement

ausd’ princes et seigneurs de nostre sang, cheualiers de notre ordre,

chief et gens de nostred 1

priue conseil
,
gouuerneurs capitaines

justiciers officiers et subiectz eui ce regardera, et a cliacun d’eulx

endroit soy, et sicomme a luy appertiendra
,

que nostred
6 dame et

tante ilz tiennent et reputent doresenauant pour regente et gouuer-

nante de nosd 9 pays de par deca, et comme teile luy facent portent

et exhibent tout honneur reuerence et obeyssance comme a nous

mesmes , et en toutcs cboses concernans led
1 gouuernement l’aydent

et assistent, et luy donnent conseil confort et adresse de tout leur

pouoir toutes et quantesfoiz que de par eile requiz en seront; et au

surplus dud‘ regime et gouuernement la facent souffrent et Iaissent

plainement et paisiblement joyr et vser , cessans lous contredicts et

empeschemens. Car ainsy nous plaist il. En tesinoing de ce nous

auons fait mettre nostre seel a ces presentes.

Donne en nostre ville de Triebt le XlXjour d’oetobre l’an

degracemil cinq censetvingt, etdenoz regnes ; assauoir de

cely de Rommains le second, et de Castille etc. le cincquiesme. Ainsy

soubzscript dessoubz le reply: Charles. Surle reply est escript: par

le roy; et signe Haneton. Et sont lesd
8
lettres seelees du grand seel

de sa ma te en chyre vermeille pendant a double queue de parchemin.

C'opie.

54 .

König Franz I. von Frankreich an den Kurfürsten von

Mainz *).

Blois, 27. December 1520.

F r a n c i s c u s , dei gracia Francorum rex Mediolani dux et Genue

dominus, illustrissimo ac potentissimo principi etc., carissimo ac

*) Albrecht v. Brandenburg, Erzkanzler des h. r. Reichs.
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dilectissimo consanguineo nostro, felicitatem. Illustrissime ac poten-

tissime princeps. Vbi primum certiores facti sumus de conuentu

et dieta jmperialj, quam electus Romanorum rex Vormacie jndixit

cum electoribus jmperij celebrandam, quod fortassis jn ea babendus

est sermo de transitu per Italiam , de coronis jmperialibus Mediolani

et Rome de more sumendis , et etiam de ducatu Mediolanensi : nobis

opportunum et conueniens visum fuit, pauca quedam causam nostram

concernentia vobis, de quibus plurimum confidimus, signilicare, vt, si

in ipso conuentu Vormacensi de bis rebus agatur, agnita yeritate jta

causam ipsam jure defendendam sciatis, ne priuata cujusquam affectio

odiumque Christiane reipublice comodum et veritatem ipsam debeat

superare, et communem omnium pacem quietemque turbare.

Inprimis, quantum ad transitum per Italiam et coronas jmperiales

attinet, si ipse electus jn regem Romanorum malit pacis quam belli

studia complecti, et jn Italiam eo descendere modo et apparatu, quo

Sigismundus et Fredericus ejus auus ad coronas jmperiales assumen-

das descenderunt, nos omnem jlli honorem Studium fauorem comita-

tum et securitatem otferimus, que in huiusmodi rebus prestari consue-

uerunt, ceterosque Italie potentatus exemplo nostro adductos jdem

facturos conlidimus. Si vero armatus et hostili more descendere tem-

ptauerit, vt pacem quietem et ocium Italie turbabit, jta bellum denuo et

cetera belli incomoda pestesque excitabit: que mala quantum viri probi

et sapientes norunt deo optimo maximo displicere, tantum, ne contin-

gant studere et conari debent ea pro viribus propulsare.

De statu vero et ducatu Mediolanensi si forte jnciderit sermo,

quo ipsum jure teneamus, scire opportet, Philipum Mariam
,
verum et

jndubitatum Mediolani ducem, filiam suam Valentinam Ludouico duci

Aurelianensi abauo nostro ea lege et condicione vxorem dedisse, vt,

si absque liberis masculis ejus decederet , ipsa Valentina et ejus

descendentes jn jpsum ducatum succederent. Porro cum tune sedes

jmperij vaccaret , et ad summum pontificem omne jus et auctoritas

jpsius jmperij vaccantis spectaret, jdem sumus pontifex suo consensu

et auctoritate contractum ipsum matrimonij confirmauit et approbauit,

ne scilicet ipsi Valentine, et deinceps successoribus eius, officeret

sexus femineus, jn quem jmperialia feuda jure cadere nequeunt. Atqui

cum ea de causa venissent ad regem Ludouicum nuper defunctum

oratores jmperij, eis ostensus fuit jpse contractus matrimonij auctori-

tasque et consensus summj pontificis; quodque tune vaccabat jmpe-
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rium , et projnde comuni jure omne jus et auctoritas jpsius erat jn

sumum pontificem deuoluta, vnde suo tantum jure vtendo ,
nulla cui-

quam facta jnjuria, potuit legittime dicto contractuj suam auctoritatem

et consensum jnlerponere. Ex quibus jdem oratores euidenter eogno-

uerunt, jpsum ducatum legittiino jure ad ipsum regem Ludouicum

spectare. Et ita postmodum jmperatori nuper defuncto et electoribus

in quadam dieta retulerunt. Ipse autem Ludouicus ejectus prius

Sforciadis
,

qui sine jure ipsum ducatum occupauerant, jnuestituram

jpsius ducatus, tarn pro se quam pro nobis, ab jpso jmperatore obti-

nuit. Quapropter non est verissimile, predictis causis diligenter

attentis
,
jmperium

,
ex quo omnis juslicia et bonestas oriri debet,

quidpiam contra statum nostrum Mediolanensem nullo jure molliri aut

attemptare veile
,
presertim cum reges Francorum pro se et succes-

soribus suis jn perpetuum amiciciam ligam et confederationem cum

jmperio percussam habeant. Quam nos, quantum jn nobis erit, enixe

obseruare jntendimus, proul denuo de Boarres*), apud electum regem

Romanorum oratori nostro, vobis referendum mandauimus. Cui perjnde

fidem habebitis, 'ac si coram loqueremur de predictis etiam quibusdam

amicis nostris electoribus aliqua scripsimus. Rogamus igitur vos, vt, si

jn ipso conuentu Vormacensi de rebus jpsis jnciderit sermo, et vobis

ex vsu et comodo nostro jd visum fuerit esse, predicta omnia in gra-

ciam nostram referre velitis. In quo et rem nobis pergratam fece-

ritis, et pro qua graciam sumus jn tempore relaturi. Illustrissime ac

potentissime princeps, deus optimus maximus vos resque vestras jn

suam tutellam recipere velit. Datum Blesis die xxvn decembris.

Francoys.
Copie. Roberte t.

55 .

König Franz I. von Frankreich an den Kurfürsten

von Mainz**).

Romorcntin, 20. März 1521.

Franciscus, dei gratia Francorum rex Mediolani dux et Genue

dominus, reverendissimo patri ac jllutrissimo principi Alberto,

*) J. Barrois war der damalige Gesandte des Königs zu Worms. Siehe dessen

Bericht von da bei Le Glay Negociat. II, 456.

**) Vgl. Le Glay Negoc. II, p. 468, Francois I. ä Barrois, 14. April 1521.
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eadem gratia archiepiscopo Maguntino, sacri jmperij electori

et archicancellario , charissimo ac dilectissimo consanguineo nostro

foelicitatem. Reverendissime pater ac jllustrissime princeps.

Accepimus a nonnullis, electum in regem Romanorum gravem de

nobis querelam apud vos deposuisse
,
quo contra federa inter nos

percussa et tidem vitro citroque datam et acceptam alieno ductu

auspicijsque domini de Sedan ducis Geldrie et regis Nauarre diuer-

sis in locis terras ejus infestaremus. Quam de nobis opinionem vt

penitus euellamus, bas litteras vobis quam primum seribendas duxi-

mus, tum vt rem ipsam nudamque veritatem, vti est, ex nobis sciatis,

tum vt ea cognita clare perspiciatis , nichil a nobis contra fidem et

honorem nostrum fuisse tentatum. Statim quum ad noticiam nostram

peruenit
,
jpsum dominum de Sedam*) bellum mouere veile, mox

per edictum subditis nostris prohibuimus
, ne iniusu nostro stipendijs

eius militare et nomina sua in bellum profiteri auderent; ipsi autem

sub pena seruitij nostri perdendi interdiximus, ne terras ipsius electi

in regem Romanorum jnuaderet. Porro cum per oratorem nostrum

apud Heluetios intellexissemus , ipsum de Sedam per suos nuncios id

tentare et moliri , vt gerendo bello manum Heluetiorum mercede

conductorum conscribere et adducere posset

,

e vestigio per litteras

ipsis Heluetiis significauimus
,

jd preter voluntatem consensumque

nostrum fieri, persuadentes ipsis, ne ad huiusmodi bellum suos pedites

ire paterentur. Ipse vero dominus de Sedam asseruit, se nvllo modo

aduersus ipsum electum regem Romanorum bellum gerere veile, sed

tantum contra dominum de Emeries
,

qui in ducatu Bulionensi ad

ipsum de Sedan pertinente contra jura statuta et leges ipsius ducatus

arcem quandam apellatam Hierges**) aperta vi et armis occupa-

uerat, et ex ea consangujneum quendam ipsius de Sedam proxima

cognatione eum contingentem depulerat. Quam arcem quum via juris

ipse de Sedam apud ipsum electum recuperare contendisset justicia,

tarnen fuit illi denegata, quam nimirum est illi causa gerendi belli

:

in quo tantum abest, vt pecunia virisque illum juuare velimus, vt eum

qualibet ratione a mouendo bello deterrere et dehortari contendimus.

Quantum ad ducem Gueldrie attinet, nondum ad nos perlatum

est, ipsum cuipiam mouere bellum bellique consilia agitare.

*) Robert de la Mark.

**) Der Rath von Brabant hatte Hierges dem Seigneur d’Aymeries zuerkannt, gegen

die Souveränetätsrechte des Herzogthums Bouillon.
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De rege vero Naua rre hoc scire opus est, ipsum ab hinc men-

sem vnum ex curia nostra discessisse eo consilio , vt a suis subditis

pecunias recuperaret, quibus dotem sororis sue , future sponse ducis

Luneburgensis, constitutam persoluerit. Ouod si regni recipiendi gratia

bellum mouere eeperit, suppetiasque a nobis petitum miserit, eas dene-

gare baudquaquam poterimus, cum ex federe cum eoprius*) inito, quam

quicquam cum ipso electo in regem Romanorum tractauissemus , id

nos facturos promiserimus et in tractatu Nouiocomi facto inter ipsum

electum et nos fuerit cautum specialiter **)
,
quod , nisi infra certum

tempus ipsum regnum restitueretur, aut cur id fieri non deberet, ido-

nea causa non dieeretur, nos sine prejuditio rumpendi federis ipsi regi

Nauarre pro recuperando regno adesse possemus.

Jam videtis , nullam superesse causam rationemve, quare ipse

electus in regem Romanorum de nobis queri voluerit. Quod propterea

vobis ex tide significandum duximus, vt, si deinceps quis nos deferat

violasse federa, ipsius rei veritatem exploratam habentis; et si quid

ob eam causam contra nos

,

qui cum jmperio sumus arctissimo con-

juncti federe, tentari contigerit , vos id ipsum pro veritate et justicia

cause prohibeatis. Reverendissime pater ac jllustrissime princeps,

deus optimus maximus vos statumque vestrum diutissime conseruet.

Datum Romorentini die XX :
' mensis martij.

Francoys.
Copie.

56 .

Köllig Franz I. an den Kurfürsten von Mainz.

Chätillon s. Seine, tl. Mai 1521.

Franciscus, dei gratia Francorum rex Mediolani dux et

Genue dominus, reverendissimo patri acjllustrissimoprincipi Alb er to,

eadem gratia archiepiscopo Maguntino, sacri jmperij electori,

carissimo et dileetissimo eonsanguineo nostro, felicitatem. Reveren-

dissime pater ac jllustrissime princeps. Cum primum diaina fauente

*) Der Vertrag mit dem König von Navarra ist vom 20. März 1515, der mit Karl

vom 24. (siehe oben Nr. 2). Du Mont IV, 1, 198, 199.

Siehe oben S. 28 f. den Art. 12 des Tractats.
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gratia ad apices regios deuenti sumus, enixe curauimus , vt tandem

pax inter principes christianos fieret, et gladius sanguinolentus
,
qui

jam priderrr
,
proh dolor ! inter christianos grassatus fuerat in graue

christianitatis dispendium et lesionem , in dirissimos Christiane fidei

hostes eonuerteretur. Quam pacem sumopere optabamus, vt perpetua

efficeretur , et quam maxime cum dilecto ac charissimo consanguineo

nostro, electo in regem Romanorum, cum ob sanguinis proximitatem,

qua ei deuincimur, tum et vicinitatem regnorum et patriarum nostra-

rum, et vt subditi nostri mercimonia cum suis, vt soliti sunt, ob eorum

magna commoda inter se exercerent medio cuius pacis et affinitatis

inter nos contrahende , iustam
,
quam in regno Neapolitano querelam

habebamus, remisimus, quum ius nobis facile fuisset illud recuperare,

cum exercitum nostrum trans Alpes , et sinceram cum potentatibus

Italie amicitiam
,

et cum nonnullis illius regni regnicolis intelligen-

tiam haberemus; multasque obuentiones et alia commoda, que perci-

piebamus in patrijs, quas in feudum a nobis tenet, intuitu dicte pacis

ad tempus illi donauimus. Et cum sepissime ipse electus in regem

Romanorum aduersus inter nos tractare venerit, nichilominus ob dicte

pacis tuitionem, et ne sanguis christianus effunderetur, equo animo

tolerauimus. Ceterum predictis minime obstantibus occasionem pro

causa querendo dictus noster consanguineus bis proximioribus diebus

contra dictos nostros tractatus veniendo sine causa et indebite nos

diffidauit, vt vobis litteris et per duplum litterarum
,
quas ad eum

ob eam causam destinauimus significauimus. Que omnia ut sacri

jmperij confederati vobis et ceteris sacri jmperij electoribus nun-

cianda esse duximus , vt intelligatis , nos hac in re esse prouocatos

et defensores, et quam nulla belli causam dedimus
,
quod bellum pro

ipsius electi in regem Romanorum negotijs priuatis et particularibus,

non pro jmperio nec juribus jmperij mouetur. Que jmperij jura nos

et augere et conseruare viribus nostris , supra quam dici potest
,

vt

sacratissimi jmperij confederati ob Francie coronam , et vassallj ob

Mediolani ducatum, cupimus. Quapropter, carissime ac dilectissime

consangujnee noster, cum causa nostra justicia et equitate notorie sit

suffulta, deumque Optimum maximum bis medijs partes nostras tueri

confidenduin sit, vos pro virili nostra parte, nec non ceteros principes

sacri jmperij electores, quibus similes litteras scribimus , rogantes

esse optamus, quod, vt principes honoris justicie et equitatis aduer-

sarium et prouocatorem nostrum in re sua priuata et particulari jnvpe-
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rium minime tangente contra jus fasque justiciam et equilatem nullum

illi fauorem assistentiam subuentionemque tribuatis
,
jmmo potius

conatibus suis ad bellum et sanguinis huinani eflusionem, ^t ad omni-

modam euersionem pacis et vnionis Christiane, aduersus suam profes-

sionem veniendo tendentibus obuiam eatis. Quod si feceritis, vltra

premium, quod a deo optimo maximo vobis infalibiliter expectandum

est, nos obnoxios justicie et equitati vestre perpetuis temporibus effi-

cietis. Carissime ac dilectissime consanguinee noster, suinmus opifex

sua bonitate et clementia actus vestros obsecundare dignetur.

Datum Chastilione super Secanam die XI a mensis maij anno

domini 1521, et regni nostri septimo.

Francoys.
c°Pie

- De Neu fville.

57.

Kaiser Karl an die deutschen K urfiirsten.

Worms, 21. Mai 1321.

Carolus, diuina fauente clementia e. Romanorum jmperator

semper augustus, Germaniae Hispaniarum vtriusque Siciliae etc. etc.

rex, archidux Austriae etc., reverendissimis ac venerabilibus in Chri-

sto patribus, jllustribusque principibus, sacri jmperij electoribus, eon-

sanguineis nostris cbarissimis salutem ac caesaream gratiam nostram,

et omne bonum.

Etsi tum a vobis tum aliunde nobis jnnotuerit, uestrum quem-

libet triplicatas jain litteras a serenissimo Francorum rege per eius

oratorem recepisse, primas Blesis 27. decembris, secundas Remo-

rentini 20. marcij, tercias et vltimas Castillioni super Secanam vnde-

cima presentis maij datas; distulimus tarnen hactenus de hijs sermo-

nem facere, obiectorumque justifficationem afferre, ne buius jmperialis

diete negotia jnterrumperentur diutiusque protraherentur, cum et indi-

gnum putaremus
,

jnter tantos principes verbis aut scriptis querellas

seu causas agitari, precipue circa ea, quae Omnibus notoria esse cen-

sentur, et nulla possunt tergiuersatione celari. Verum cum per vltimas

ipsius regis litteras aliqua honorem nostrum sigillantia proponantur,

nollentes aliquam sinistram jmpressionem mentibus vestris inherere,

jndignum putauimus diutius tacere, statuimusque bijs scriptis uos

certiores reddere de omnibus jn Iitteris jllis enuntiatis , vt sane per-
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cipere ualeatis, quantum fidei scriptis illis adhiberi debeat
,
planeque

intelligatis, quid super liijs , tum pro honoris nostri thuitione tum pro

sacri jmperij decore et commodo, congrue sit respondendum.

Ut igitur sigillatim ae recto ordine procedamus, primas ipsius Sere-

nissimi Prancorum regis litteras amplectentes jd imprimis animadverten-

dum putamus, quod, dum jn liijs ac caeteris subsequentibus nos dumtaxat

electum Romanorum regem jntitulat, videatur omnino effectus corona-

tionis et vnctionis in Aquisgrano de more celebrate sperni ac nihili fieri,

licet post illam non electi regis sed electi jmperatoris titulus tribua-

tur, prout vniuersa canit ecclesia, diuinisque ac humanis legibus san-

citum est: quae res non solum titulum dignitatis nobis concesse depri-

mit, verum auctoritati ac prolieminencie vestris ac totius sacri romani

jmperij detraliit.

Secundo etiam in liijs primis litteris considerandum est
,
quod

js
,

qui se vasallum asserit et vt vassalus parere deberet , legem

domino velit conscribere, ac normam nobis et jmperio dare, ne

Italiam jngrediamur aliter
,
quam Sigismundus et Fredericus, qui

Italiam paccatam liabebant, qui nullius contradictionem seu obstaculum

suspicabantur, qui, etsitot arrnis non jndigerent, non tarnen inermes

ingressi sunt; qui quamuis dignissimi jmperio fuerint, non tarnen cum

jmperio ea regna et dominia obtinuerunt, quae nobis ex legittima succes-

sione diuina contulit clementia; non enim erant liij Hispaniarum

vtriusque Sicilie totque aliorum regnorum ac jnsularum reges, non

nouiter adinuenti auriferi orbis, totque Burgundiane familie dominio-

rum principes et domini; quorum profecto regnorum ac dominio-

rum dignitas et potentia etiam sine jmperio maiorem comitatum ad

Italie ingressum exigeret, quam Sigismundus ac Fredericus caesares

habere potuerint: tanto etiam maior comitatus ac apparatus nobis

necessarius esse censetur , ubi Italiam jnquietam conspicimus , ubi

arma ad jmpediendum ingressum nostrum parari uidemus
,

ubi omnia

moliri dignoscimus, ne jmperiali ceptro, ut dignitas nobis concessa

exigit, uti ualeamus.

Tercio dum in eisdem litteris Mediolanensis ducatus titulus

ostenditur, est sane perspiciendum
,

quid ferat jlla vaccantis

jmperij jn leudorum alteratione pretensa auctoritas
,

quantumque

prejudicium sacro jmperio vicarijsque jmperialibus paratuni esset,

si id passim admitterent, quod in liijs litteris pro sui tituli fun-

damento adducitur, qui an per allegatam jnuestituram roboretur , suis
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loco et tempore discerni poterit
, et an ipsi Gallorum regi predeces-

soris jnuestitura ualeat suffragari, qui nec a nobis, nec a nostro prede-

cessore pro eo ducatu jnuestituram petere dignatus est.

Circa secundas autem litteras jpsius Gallorum regis , dum imprimis

asserit, se a nonullis accepisse, grauem nostri parte apud uos querellam

expositam, quod ipse rex contra foedera et fidem datam alieno ductu

auspicijsque domini de Sedan, ducis Gheldrie et regis Nauarre diuersis

in locis terras nostras jnfestaret: norunt R. P. jllustrissimaque D. V.,

an jd ueritate nitatur; jndignum enim profecto putaremus, de hijs que-

rellam exponere, quibus nos ipse congruum remedium alferre possumus.

Verum qui se alicuius rei conscium censet, facile de se loqui suspi-

catur, et ut comuni prouerbio fertur, qui se excusat, se accusat, ut

sic jdem rex Francorum proprio se ictu percutiat.

Secundo dum in hijs litteris studet manus abluere, quod conscius

non fuerit eorum
,
quae per dominum de Sedan contra nos ac nostra

dominia gesta et temptata fuere, potestis sane perspicere, quorsum ten-

derentille litteratorie prohibitiones, de quibus se jactat; jd enim more

eorum, qui lapidem prohiciunt et manum retrahunt, gestum est: quan-

doquidem notum sit omnibus, et id nulla tergiuersatione celari possit,

quod ipse dominus de Sedan, dominus Robertus de Marchia , subditus

etvassalus ducatus nostri Lucemburgensis, dum etiam obsequijs nostris

juramento astrictus esset, nostrisque stipendijs militaret, subornatus

rebellauit ad ipsumque Gallorum regem rupta fide violataque jurejurando

transfugit, ad cuius stipendia contra foederum formam admissus fuit,

jbidemque pecunijs ab ipso Francorum rege jn preiudicium foederum

nostrorum receptis, jn insigniori illius regni ciuitate Parisiensi tym-

panorum sonitu undique stripente palam et publice Robertus ipse

exercitum conflauit, pluribusque diebus jntra ipsius regni limites con-

tinuit, non pro recuperatione castri de Hierges, ut predicat, quod non

ui, sed auctore pretore ac in executionem rei judicate fuerat domino

de Eymerico legittime adjudicatum; sed potius contra nos ac nostra

dominia subditis ac militibus ipsius Gallorum regis comitatus arma

mouit, opidum nostrum Uiriton obsedit, jllius menijs machinas belli-

cas admouit et pluribus ictibus percussit, jndeque opidanorum virtute

repulsus agros et rura depopulauit ac jncendit, potissime uillam

Sancti Marci , comiti Felici Verdenbergensi spectantem et perti-

nentem, penitus exustam ac destructam reliquit, ac se appertum

nostrum liostem declarauit. Quae si jnuito ac renitente ipso Gal-
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lorum rege gesta dici possint , satis plane perspicere potestis vos,

qui ipsius Roberti uires ac solita Gallorum auxilia optime nostis.

Tercio dum jn eisdem litteris se jgnorare inquit, Geldrensem

cuipiam bellum mouere uel belli consilia agitare, id sciendum est,

quod, etsi contra nos directe adbuc arma non mouerit, contra tarnen

Cleuuenseni ducem, Monasteriensemque episcopum, sacrijmperij prin-

cipes et vassalos, ac in foederibus nostris conprebensos, arma tempta-

uerit, quibus nequaquam deesse possumus. Et cum Gheldrensis eon-

federatus ac stipendiarius ipsius Francorum regis existat, et ab eo

possit cohiberi, si pecunia belli neruum subtrabat, non potest rex ipse

se excusare de huiüsmodi foederum violatione satis nota.

Quarto, excusatio
,
quam jn liijs litteris facit, de regno Nauarre

satis friuola censetur , et color dotis sororis a subditis exigende tot

armorum apparatus tot bellicos motus et machinarum strepitus expo-

scere non uidebatur; verum dum subdit, quod, si regni recipiendi

gratia bellum mouere ceperit, non posset eidem suppetias denegare,

jam ex hoc ipse Francorum rex se non prouocatum seu deffensorem,

sed belli promotorem vel saltim fautorem jnnuit , cum maxime nulla

sit Nauarro potestas
,
quidquam per se jn regno jllo temptandi seu

moliendi. Quod autem id sibi licere asserat eo
,
quod in tractatu

Nouiodunensi dicat cautum esse, quod, nisi intra certum tempus ipsum

regnum restitueretur, aut cur id fieri non deberet, ydonea causa dice-

retur, adesse posset ipsius regni recuperationi
,

jd procul dubio a

facti veritate deuiat, et, ut uidere licebit, nulla in eo foedere de regni

restitutione fit mentio, nec astringimur ad causam aliquam adducen-

dam, cur restitutio fieri non debeat; uerum potius ex ipso foedere

cautum legitur*), quod, quam primum jn Hispaniam peruenissemus,

si placeret regine Nauarre et liberis suis mittere eorum oratores et

deputatos penes nos, demonstraturos jus, quod pretendunt, in ipso

regno Nauarre, liijs auditis et per nos jntellecto iure ipsius regine et

dictorum suorum liberorum contentaremus ipsam reginam et dictos

eius liberos iuxta rationem taliter, quod deberent rationabiliter con-

tentari. Cum igitur nulla nobis fuerit facta demonstratio aliquorum

jurium aduerse partis, nec horum cognitionem seu jntelligentiam juxta

foederis formam habuerimus, sicque aduersariorum culpa nequiuimus

in ea re rationabiliter prouidere seu rationem facere; quam tarnen

*) Siehe oben Seite 28.

Monumenta Habsburgica. II. I. 13
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nunquam denegauimus nec denegamus, ubi debita pretensorum jurium

demonstratio precesserit, idque per nos cognitum ac jntellectum fuerit

juxta foederis formam: nihil est, quod nobis liac in re queat jmputari,

nec cur de facto jn eo regno quidquam debeat actemptari. Cum et

aliunde pluribus legittimis titulis sutfulti simus, jntentionem aduerse

partis penitus excludentibus, prout alias in Monte Pesulano, dum de

intellectu ipsius foederis Nouiodunensis tractaretur, nostri parte am-

plissime et liquidissime ostensum fuit*); et cum etiam post foedus

Nouiodunense aliud subsequens foedus Londoniense**) jntercesserit,

quo indiffmite ac vniuersaliter probibetur quarumcunque rerum liinc inde

possessarum seu occupatarum turbatio: non potest rex Gallorum sine

hujusmodi foederum violatione nos jn possessione dicti regni Nauarre

turbare, nec turbanti seu juuadenti licite assistere aut supetias ferre.

Hinc ad postremas ipsius Gallorum regis Iitteras descendendo,

quis nostrum Christiane pacis auctor fuerit, quisnain a cbristiano-

rum cede manus mundas seruauerit, quis melius in Christiane reli-

gionis hostes gesserit: cum bec Omnibus nota sint, potius preter-

mittenda ac aliorum judicio relinquenda putamus
,
quam nobis ipsis

laudem ascribere. Quod autem in eisdem litteris asseritur, regem

ipsum Gallorum medio pacis ac aftinitatis contrahende justam, quam

jn Neapolitano regno querellam habebat, remisisse, se jactans, quod

facile ei fuisset jllud recuperare: id nequaquam admittimus, cum

nullam justam querellam jn eo regno haberet, eo quod Ludouicus rex

eins antecessor feudo priuatus esset; et si quod ius babuisset, jllud

contemplatione matrimonij serenissime domine Germanae de Fuxo,

regine Aragonum, cessarat et quittauerat: qua adbuc uiuente nil

amplius petere potuisset. Verum nos, et si regnum liberum ad nos

iure successionis delatum jn tuto haberemus, et quicquid ex aduerso

asseratur jllesum ac jntactum preseruari poteramus; voluimus tarnen

pacis jntuitu, licet indebite centena millia ducatorum quotannis ad

certum tempus eidem Gallorum regi constituere, quae eidem tandiu

persoluimus, quamdiu is foedera seruanda censuit, et donec ipsemet

foedera rupta esse uoluit, nisi daremus obsides, ad quos ex foederis

forma nequaquam tenebamur nec obligabamur.

At quod in hujusmodi litteris rex ipse Francorum in grauem

nostram jniuriam ac honoris et dignitatis nostre lesionem jnquit, nos

*) Siehe oben Nr. 7 S. 28.

**) 2. Oct. 1518 ;
Nr. 26, S. 69.
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sepissime aduersus tractata et promissa uenisse, et quod contra

nostros tractatus ueniendo sine causa et indebite eum diffidauimus,

dicens se prouocatum et deffensorem , nos autem eius aduersarium et

prouocatorem nominans ; subdens , nt conatibus nostris ad bellum et

sanguinis humani eflusionem , et ad omnimodam euersionem pacis et

•unionis Christiane aduersus nostram profTessionem veniendo tenden-

tibus obuiam eatis: haec profecto jacula contra ipsummet Francorum

regem sunt conuertenda, ac ca, que de nobis predicat, sibi ipsi merito

ascribenda censentur, quandoquidem uulla a nobis contrauentio nulla-

que fidei uiolatio jnteruenerit , nihilque horum edoceri possit, cum

etiam nec uero proximum nec uerisimile censeatur, nos, — qui pacis

jntuitu, ut jllam arctiori vinculo stringeremus
,

jpsius Gallorum regis

fdiam uix natam, aut aliam non natam nec motam adhuc in matris

utero reclusam, condicionaliter spopondimus, et qui hactenus ab huius-

modi sponsionibus non discessimus, nec ad aliud matrimonium transi-

. uimus, licet vxores alias puberes, dignitatibus ac statibus nostris con-

gruas et propilias nobis oblatas ducere possemus, ex quibus forsan

egregiam sobolem jam verisimiliter baberemus, — uelle nunc uel unquam

antea uoluisse: eaque non tantum nos vrgent nec tangunt
, conuenta

et tractata inter nos sine causa jnfringere uel ab liijs discedere , si

ipse Gallorum rex tidem datam seruasset, et primus aduersus conuenta

non venisset, primusque bellum per suos contra nos non temptasset.

Verum ultra foederum violationes desuper narratas
,
quac notorie sunt,

nuncios et cursores nostros, qui juxta foederum formam liberum adi-

tum transitumet conuersationem habere debuissent, jntercepit retinuit

male tractauit, litteras nostras et ad nos directas apperuit, et nec ad

nos venire permisit. Patct etiam, quod ex forma foederum non solum

de liijs, quae per se geruntur, verum etiam de liijs, quae per stipen-

diarium aut capitaneum aut alium quemcunque directe uel jndirecte

temptantur, omnino teneretur: qui etiam contra foedera molitus cen-

setur, non solum subditos suos contra nos permittendo, uerum etiam

externos milites ac pedites contra nos ac dominia nostra condu-

cendo, aut eorum opera etiam gratis oblata contra nos ac confederatos

et subditos nostros utendo, vassalosque et subditos nostros rebelles

in protectionemrecipiendo , et liijs fauorem ac assistentiam prebendo,

et etiam hec molientibus jmpedimentum effectualiter non prestando.

Multas etiam alias ipsius Gallorum regis contrauentiones addu-

cere possemus, quae suis loco et tempore jn lucem deducentur, et

13 *
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quas eqao animo sustinuimus, ut pacem et fidem seruaremus jllesam.

Et licet ex hijs justam diffidandi causam haberemus, nunquam tarnen

constabit, ipsum Gallorum regem a nobis fuisse diffidatum
,
nec ali-

quod diffidationis uerbum emissum aut scripto datum, quamuis foedera

rupta dixerimus, si Robertus aut alter quicumque ex hijs, qui ab ipso

Gallorum rege dependent, jn nos aut dominia nostra contra foederum

formam molirentur, sed quippe id difiidationem non arguit , nec qui

dicit foedera rupta, diffidare uidetur, quandoquidem ruptura foederum

jn cognitionem deduci ualeat, et ad illius reparationem non solum armis

sed jure procedi , nec talis diffidandi modus inter reges et principes

jnoluit, ut simpliciter is , a quo dicuntur foedera rupta, dicatur diffi-

datus , maxime dum de jniuria et damno sibi illato aut apertissime

imminente conqueritur alter; verum debita diffidationis forma est, ut

justifficata causa et hijs declaratis, quibus quis justam diffidationis

causas pretendit, jntimet per heraldum aut regem armorum, vel per

personam ad id idoneam, aduersario suo scripto uel uerbo,quod, .

nisi aduersarius reparauerit ea
,
quae diffidans reparanda pretendit,

eum diflidat et se liostem declarat. Talis autem diffidationis forma

nequaquam a nobis emanauit, quinymo tarn ipsi Francorum regi

quam ipsi oratori suo, tarn uerbo quam scripto, declarari fecimus,

nos nequaquam pro diffidacione emisisse ea uerba, „quod tene-

remus foedera rupta , si Robertus aut alius quicumque in nos

moliretur.” Quod etiam opere et efl'ectu ostendimus, dum jnuasione

secuta contra ipsum dumtaxat jnuasorem et rebellem subditum nostrum

arma direximus, nec quidquam contra ipsum Gallorum regem tempta-

uimus, nec temptari mandauirnus. Quod si, ut ipse, contra foedera

venire ac eidem Francorum regi similes molestias ac turbationes

jnferre voluissemus, non defuissent, ut illi , nobis media optima, ac

forte etiam longe meliora , ut sic male bonitatem ac fidem nostram

agnoscat, qui nihil contra professionem nostram nihilque horum, que

nobis jmpinguntur, temptauimus, et de alieno arguimur peccato,

quasi tanquam agnus obmutescens coram tondente aliorum peccata

ferre debeamus. Sicque , si ipse Gallorum rex banc sinistram suain

jnterpretationem continuet, arma contra nos et patrias nostras sumendo,

et sua sponte se diffidatum tenendo, potius diffidans prouocator et

juuasor reputabitur, quam que prouocatur et deffensor.

Cuius tarnen conatibus diuino fauente auxilio cum subditorum et

amicorum nostrorum presidio occurere speramus ; cui sulfragari non
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(lebet, quod bellum rnoueri dicat pro priuatis et particularibus meis

negocijs , et non pro jmperio nec juribus jmperij, quae asserit se

augere et conseruare uelle uiribus suis ,
ut jmperij confederatus ob

Francie coronam , et vassalus ob Mediolani dueatum. Possunt enim

R. P., illustr. quoque D. V. cogitare, si bic de priuatis ac particula-

ribus negocijs agi dicatur, ubi jmperialis dignitas ita lacessitur, ita

contempnitur
;
qualiter iura jmperij sit seruaturus, qui magis

,
quam

alius quispiam, ex hijs ocupat; qualiter se confederatum jmperij pre-

dicet, qui se jmperatoris hostem et aduersarium declarat, qui bellum

actualiter mouet contra jmperij caput, ac illius hostes juuat; qualiter

tandem se jmperij vassallum gerat, qui ea, quae uassalli sunt, non

peragit
,

qui contra directum feudi dominum arma mouet hostique

assistit; et quam in hijs justitiam teu equitatem pretendat ex bijs,

quae temptat palam, discerni potestis.

Hortamur igitur rogamusque et adjuramus R. P., jll
mque D. V.,

tamquam fideles ac deuotos sacri jmperij principes, tanquam ipsiussacr

jmperij membraprecipua — quantum pro ea, quam nobis ac sacro jmpe-

rio deuouistis, fide, pro eo affectu, quem semper ad jmperialis digni-

tatis decus honorem ac augmentum habuistis
,
pro illa jntima amoris

ac beniuolentiae demonstratione, quam nobis signis ac affectu osten-

distis, dum nos unanimi consensu, uniformi eonsilio ac comuni omnium

vestrum sententia ad lianc jmperialem dignitatem promouistis elegistis

ac assumpsistis
,
jndeque coronationis et vnctionibus solempnibus jn

Aquisgrano de more peractis nobis jmperij gubernacula et administra-

tionem per ipsius electionis decretum concessistis : — quantum liaec

omnia recte jntentionis oeeulo considerare uelitis, jdque animaduer-

tere, quod non solum nos, sed et uos ac vniuersum sacrum jmperium

liaec spicula feriunt; sicque nobis, ymo vobis ipsis, ope eonsilio fauore

et auxilio assistere, ne comunis honor noster et dignitas laceretur, ne

fama et extimatio denigretur, ne detractorum uires ueritatem ac uirtutem

denobilent, taliter cum eaeteris principibus ac statibus jmperij proui-

dendo, quod talis ac tanta jniuria vestro caesari jrrogatapropulsetur ; ac

tandem, ut sentiant omnes, quod eum, quem elegistis, jn sua dignitate

conseruare jntenditis. Id vestris litteris vniformiter ac concorditer ad

ipsum Gallorum regem pro suarum responsione dirigendis efficere

uelitis, ut huiusmodi nostre justifficationes jn lucem prodeant, ac per

expressum et fidum nuncium ad manus et noticiam ipsius Gallorum

regis deducantur, jtaque res agatur, ut vnusquisque effectu percipiat,
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jmperium unum esse , unius animi uniusque sententiae suo capite op-

time correspondens, nullamque membrorum ae capitis discrepantiam

fore. Et si, quod absit, uobis aut sacro jmperio aliquam eontingeret

jniuriam jrrogari, pollicemur reciproce talem jniuriam uiribus nostris

propulsare, eaque omnia, quantum in nobis erit, vestro ductu auxilio

ac consilio peragere, quae decus honorem comodum jncrementum

ac restaurationem ipsius sacri jmperij concernere uidebuntur. Wor-

maciae die XXI mensis maij MDXXI.
Copie.

58 .

Cristoval de Barroso *) an Gnillannic de Croy, Ilerrn

v. Chievres.

Lissabon, 24. Mai 1521.

Monsieur, tant et sy threshumblement que faire puis a vostre

bonne grace me recommande.

Monsr
, despuis ma venue en ceste court vous ay escript deux fois

tout ce que jusques alors j’avoye fait. Et despuis par aueuns moyens

ay esproue de scauoir, sy le roy vouldroit changer son propos, et je

le treue tousiours en ieelle opinion de dire, qu’il non fera riens, sy

l’empereur n’est premier deslye de roy de France, en donnant a en-

tendre, qu'il scait bien, que l’empereur tient necessite d’argent, et que

Fon le doit paier. A ce j’ay fait responce a la royne que me l’a dit tielle

comme il apartient a l’onneur et reputacion de l’empereur.

Mons r

, sur ce mesmes propos le roy me lit dire par la royne,

qu’il estoit maintenant requis de France de par la regente, de marier

son fils auec madame Renee, et que Fon luy fait grandes ofres pour

ce faire. J’ay fect tielle responce a la royne que me Fa dit, que a mon

advis eile demoura bien satisfaicte. Et je scay bien de vray, qu’il n’y

a ici personne de France que ait porte tielles nouelles, mais il me Fa

fait dire seullement en cuidant, que l’empereur pour destourber cela

viendra faire ce qu’il veult, et que Fon le priera.

Monsr

,
je ne me puis tenir de vous dire, que je me doute fort,

que la lettre que l’empereur escriuit a la royne nous domaiga beaccop,

*) l»es Kaisers Abgesandter an den König von Portugal.
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pour ce que l’empereur disoit en icelle, qu’il la prioit de luy vouloir

assister en ce cas
,
veu qu’il l’en inportoit tant et touchoit fort a son

honneur reputacion et proufit : dont le roy print son pied a cuider, que

l’empereur est en necessite, et qu’il pourra mieulx faire son cas; car,

selon je vous ay parauant escript, mes lettres me furent donnees toutes

ouvertes, et la royne avoit tire la sienne que venoit dedans la mienne,

et le roy veult tousiours scauoir d’elle tout ce que l’on luy escript.

Mous r

, en toute humilite il me semble, selon le vous ay par cy

deuant escript, que pour mieulx parvenir a bonne conclusion il seroit

bon, que vous montres de par dela de vous refroider du tout en cest

affaire, en escriuant, que pour nulle cbose je n’y parle plus , en me-

ctant la culpe a moy; disant que ce que vous avies jusques icy fait,

estoit pour les promesses et olfres que je vous faisoye, que le roy

devroit faire marueilles , ce que maintenant trouues au contraire. Et

sur tout fauldroit, mons r

,
escripre eucores plus froidement a la royne,

ou non luy escrire riens ; car le roy scait tout ce que l’on luy escript.

Mons 1

', je vous eusse escript plus souvant, mais je n’ay pas la

puissance de payer les corryers. Car le premier que j’ay despesche

avecques la resolucion, le tresorier Vargas ne l’a pas voulu payer, et

je fus contrainct de le payer; car j’estoye oblige, pour ce qu’il non

voulsit pas partir d’icy. Aultrement je vous supplye, mons r

, tres-

humblement, de me vouloir faire sur ce advertir de la manyere que

je dois tenir a vous escripre
;
car je ne vouldroye pas estre tenu pour

negligent, et je ne puis faire aultre diligence, sy vous n’y pourvoyes.

Mons r

,
je vous supplye tresbumblement de vouloir auoir souve-

nance de moy; car yl n’y a jour au monde que je ne despende plus

de cincq ducats d’or seullement des despens ordinayres. Et sy ay

despendu en Anuers devant mon partement bien XV C ducats en me

mectre en ordre, et je me tyens icy sy honnorablement et bien acostre

de toutes clioses, que je crois la dieu mercy, que je ne vous fairay

point de bonte.

Mons 1

', j’envoye presentement vng mien serviteur a la court de

Castille avecques ce pacquet dresse au maistre des postes, pour le

vous envoyer. Et actendray du tout vostre responce.

Mons r

,
je prye nostre s

r que vous doinbt tres bonne vye et longue.

Escript a Lixbone ce XXIIll® jour de may XV CXXI.

Mons r

,
je vous envoye icy les noveiles que sont venues des Indes

au roy icy, desquielles vous ay fait mencion en mes dernyeres lectres.
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Mons 1

', quant a la royne je croys veritablement, qu’il ne tient pas

a eile de faire tout son myeulx, et est bien marrye, que les cboses non

vont mieulx; mais le dangier est, que le roy veult scauoir tout ce que

Fon luy escript.

Yostre treshumble et tresobeissant seruiteur

Cristofle de Barroso.
Orig, (meist in Chiffern).

i>9.

Cr. de Barroso an Gnillaunie de Croy, H. v. Chievres.

Lissabon 7. Juni 1521.

Monsr

, tant et sy treshumblement que faire puis a vostre bonne

grace me recommande.

Monsr

,
je vous ay plusieurs fois escript, et de nulle ay eu re-

sponce; et l’on nous a dit iey, que les corryers sont retenus en France;

parquoy je ne scay, sy ines lettres vous furent donnees. Et a ceste

cause, mons r

, vous ay escript par merla substance du tout le VIl
e
jour

de ce moys, et maintenant vous enuoye icy par terre la duplicate du

mesmes.

Mons r

,
par la premyere lettre du XIII avril vous advertisoye de

ma venue en ceste court, et de la maniere que je avoye tenu pour

atrayre le roy icy a parier du cas que scaues, pour ce qu’il avoit este

plus de VIII jours sans m’en parier en cela, pour ce que je luy avoye

dit, que l’empereur viendroit en Espaigne c’est este, ainsy comme

il est vray qu’il viendra, s’il plaist a dieu. Et la manyere estoit la

ensuyuante, s’et a scavoir.

De come voyant cela je luy avoye mis en auant, que pourroit

estre que l’empereur yroit en Ytalie devant que venir en Castille, veu

que celuy seroit tres grand bonneur reputacion et proufit, et mes-

mement veu que le pape le pourchassoit bien fort, et plusieurs aultres

cboses, selon bien au long le vous escripvoye en lad® lettre. De quoy

le roy fust bien estonne.

Et de comme apres cecy le roy m’avoit fait parier, et m’en parla

luy mesmes. Et fut 1’afTaire de l’especyerye tant debatu, que je avoye

tire le roy a tant, qu’il estoit content de deslivrer et donner aux Fu-

cres en poyvre trente mille quintaulx deslivres en trois termes, s’et a
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scavoir la moytie a la foyre d’Anvers du septembre, et l’aultre moy-

tye en deux termes, le premyer a nouel et le dernyer a pasques prou-

chainement venants; et en oullre et par dessus ceey il deuoit donner

quinze cedes *) dix inille quintaulx du dot de la royne , et des

deux mille cinq eens quintaulx qu’il proista au conestable, et sy

deuoit doner a sa fille en ioyaulx et vasseile jusques a la somme de

aultres deux mille cinq eens quintaulx, de sorte qu’il donoit par tout

ensemble en poyvre quarente cincq mille quintaulx, sans les adres **)

de la infante, que devoient estre a ses despens de luy. Mais pour ce

fere il demandoit, que l’empereur donnasse a la jnfante en douaige

cincquante mille ducas, disant que a cause de la gouvernacion que

eile deuoit tenir, luy conviendroit faire grosses despens. Et sy de-

mandoit, que ces cintane mille ducas fussent assignes sur au-

cunes bonnes villes avec la jurisdicion et administracion toutalle d’i-

celles, tant d’ofiees et benefices et fortresses que d’aultres cboses.

Et aussi mesmes demandoit l’aseurance du dot qu’il devoit bailler, que

est toute lad
e somme de quarente cincq mille quintaulx. Et s’il s’en

offroit, que la infante seroit prest a partir dedens deux mois apres la

conclusion de l’aflaire; mais ce que touche aux payements s’entendoit,

moyenant que la chose fusse concluye devant la sainct Jeban; car

aultrement le prymyer terme seroit a nouel et le secoiul a pasques et

le dernyer a l’aultre sainct Jeban. Et quant a mener la jnfante en

Castille, il me disoit, que le prince de Portugal ou luy mesmes l'a-

compaigneroienl jusques la ou besoing seroit, mais qu’il non vouldroit

pour nulle cbose, que nul personaige vinse a entendre en affere.

Mons r

,
pareillement vous escripuoye en lad

e
lettre, comme apres

tout cecy conclus, le laindemain que je vouloye despecher le corryer,

le roy me fit appeller et me mit en avant les inconveniens que je vous

ay escrit, s’et a dire du dangier en quoy il metoit la jnfante, et ausy

les met, sy eile non fusse receue en Castille, et que pourtant con-

viendroit, qu’il allasse avec la jnfante, et eusse la governacion tou-

talle; l’aultre estoit, que l’empereur escrivisse a Castille, que receus-

sent la jnfante pour royne. Et en oultre vouloit, que au cas que les

comunites non la receussent, et qu’il besognasse de les chastier, que

cela se faroit de l’argent que alors seroit pour payer du dot. L’aultre

*) Das Dechiffrement ist richtig. Ohne Zweifel sind die Chiffern vergriffen f. Cents.

**) Ohne Zweifel f. arres.
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et le plus fort estoit, qu’il conviendroit, que l’empereur deuant toutes

choses se desliasse toutallement du mariage de France; car aultre-

ment le roy de France luy seroit enemy et luy pourroy dommager

beaucop.

Monsr
, semblablement vous escripvis de la responce que je avoye

fait, et de comine sur eela demeurames saus plus en parier.

Monsr

,
pareillement vous escripuis en lad

e
lettre, comme a mon

advis tout cela se faisoit, pour ce que le roy icy fut adverty ou cuy-

doit, que lesFucres estoient en necessitede poyvre, et que pourtant il

pourroit myeulx faire son cas. Et dece qu’il me sembla que seroit bon,

que depar dela Fon mostrasse rigueur, et que missies la culpe a moy.

Mons r

, despuis vous escripvis par aultres lettres du XV e
et XXIX0

d’avril, pour ce que en les dessusd" ne l’avoye ouse faire, de comme

le pacquet que avyes envoye devant moy a la royne pour le moy

bailler, me fut donne ouvert, et ausy toutes les lettres.

Mons r

,
pareillement vous escripvis de ce que le roy m'avoit dit

toucliant le prince de Portugal, de non disposer riens de luy sans

Premiers le faire scauoir a 1’empereur et a vous, et que jusques alors

n’y avoit memoire d’en parier etc.

Mons r

, despuis vous escripvis le XXIII1 de may, comme le roy

m’avoit fait dire par la royne, come il estoit requis de par la regente

de France de marier le prince de Portugal auec madame Renee, et de

la responce que j’avoy fait sur cela, et de ce que je scauoye bien,

qu'il n’y avoit icy persone que parlasse de tiel afere, mais que le roy

le faisoit cuydant, que l’empereur pour destourber cela faroit ce qu’il

vouloit, ou que ce seroit moyen pour s’en acorder a France. Ce que

je luy auoye tout defl’ait et reboute.

Monsr

,
pareillement vous escripvis de ce que je me doubtoye, que

la lettre que l’empereur escriuit a la royne nous auoit domage, pour ce

que l'empereur luy escriuit, qu’il la prioit de luy vouloir assister en

ce cas que touchoit fort a son honneur reputacion et proufit : dont le

roy icy avoit prins son fundement, a mon advis, de cuyder que les

Fucres estoient en necessite de poyvre, et pourtant seroit bon escripre

a la royne seullement en ma credence, ou luy escripre demonstrant de

non vouloir plus entendre aud 1
alfaire, et ce disoye je, pour ce que le

roy son mary veult veoir tout ce que Ton luy escript-

Monsr
, ausy vous escripvoye, qu’il me sembloit, que seroit bon

de fere courir le bruit, que l’empereur veult fere aliance en aultre part.
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Mons1
', semblablement vous ay escript du trespas du s

r don Charles

et pareillement du trespas de la duchesse de Braganee, seur du roy

de Portugal.

Monsr

, ausy vous ay escript de comme le tresorier Vargas n’avoit

pas paye le corryer que j’avoye d’icy despeche, parquoy je n’avoye

pas la manyere de vous escripre plus souvant, en vous suppliant de

me vouloir faire advertir de ce que je dois faire en ce cas.

Monsr
, despuis tout cecy le v

e
jour de ce mois vous ay escript

plusieurs clioses, et pour ce que j’ay envoye les lettres par mer, et

crois que vous seront donnees a seurte, je feray icy petite mention.

Seullement, mons% diray en deux mots, que ce estoit des novelles de

la entree des Francois en Navarre, et de ce que javoye sur cela parlle

au roy, et de la bonne voulante que j’avoye trouve en luy; et ausy de

comme aucuns de ceux que fuyrent de Castille s’en estoient retires a

ces royaulmes de Portugal, et de ce que sur ce j’ay parle aud‘ roy, et

de la conclusion que fut prinse, de faire vng edit general, que tous

surtissent dedens deux moys, sur paine d’estre prins etc.; et que ce

non obstant led
1

roy escriproit au conte de Saluaterre, que pareille-

ment est en ce royaulme, que demourasse, moyenant que non surtisse

de vne ville et son territoyre: et ce pour tant qu’il est de plus grant

qualite et importance que les aultres; et nous sembla estre myeulx

pour le present le detenir icy que de le laisser a aultre part ou a l’aven-

ture pourroit dommaiger, veu les affaires de Navarre et aultres.

Mons r

,
pareillement vous escripvis en cested

1
' lettre de certains

gentilshommes francois que estoient venus icy en vne navire d’armee,

et de ce que le roy m’avoit dit, que n’estoient que aventuryers que

venoientsoy offrir a son service, et que bientost leurs donrroit congie etc.

Monsr

, encores vous escripvis de comme mess 3
. les gouverneurs

de Castille escripvoient icy au roy plusieurs fois sans jamais derecer

les corryers ne lettres a moy, pour representer et soliciter les affaires

de l’empereur: ce que n’estoit pas, a mon advis, honneur de sa ma-

geste, veu que j’estoye icy par son commendement ; et que ausy estoit

a moy grande honte. Parquoy, mons.r
, vous supplyoye d’y vouloir

avoir regard et le remedyer. Et derechief encoires, mons. r
,

le vous

supplye.

Mons/, apres tout cecy, le mesmes jour que je vous ay escript,

fut publye le ban ou edict contre les dessusd 8 que doivent surtir de

tous ces royaulmes dedens deux moys, et ceul’x que sont en ceste
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court dedens deux jours surtent d’icelle. S’il vous semble, mons. r

,
que

sur ce je dois dire ou faire quelque chose davantaige, je vous sup-

plye de me vouloir faire advertir.

Mons r

,
quant a l’affaire principal de l’espicyerye, le roy ne m’a

oncques despuis parle, sinon qu’il m’a demande, sy j’avoye eu responce

de vous, en disant qu’il la fauldroit atendre. Et je erois que, pour ce

qu’il voit ces barbulleries de France, il pense que sera bien facil

cbose de acheuer, que l’empereur face cela qu’il demande, s’et a

dire, de se deslier de France. Et cestuy point est le principal, sur

quoy le roy insistoit; car depuis les aultres, veu que Castille estdesja

pacilicquee quasi toute, la dieu mercy, je crois que n’y aroit pas

grande dificulte en eulx. Car puis maintenant cessent les causes,

semblablement doit cesser l’effait etc.

Monsr

, je vous supplye treshumblement de me vouloir faire faire

responce sur le tout, et advertir de ce que je dois faire; car je me

treuve bien peneulx, pour non scavoir de que sorte je me dois gover-

ner. Et ausy vous supplye, mons r
, treshumblement de vouloir avoir

souvenance de moy, car vous me poves estre et dieu et maistre.

Mons r

,
je prye nostre s

r

,
que vous doinbt tres bonne vye et

longue. Escripte a Lixbone ce VIF jour de juing XV'XXI.

Vostre tresliumble et tresobeissant serviteur

Cristofle de Barroso.
Orig, (zum Theil in Chiffern).

60 .

Cristoval de Harroso an den Herrn v. Chievres.

Lissabon, 11. Juni 1521.

Mons r

, tant et sy treshumblement que faire puis a vostre bonne

grace me recommande.

Mons r

, despuis que j’ay escript ceste aultre lettre, que est la

dupplicate de ce que je vous ay escript par mer, aucuns d’iceulx, que

sont icy fuys de Castille, apres que le roy a fait faire le bau que je

vous escripts, se sont venus complaindre a luy de l’avoir fait, disant,

qu’il estoit myeulx qu’ilz demeurassent en cestuy royaulme, que de

s’en aler a aultres royaulmes d’aucuns que non seront sy bons amys

de l’empereur comme luy, et tout plain d’aultres parolles, suppliant,

que le tiel bau fusse revoeque, selon plus au plain le Yeres par la
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copye de la peticion qu’ilz ont donnee sur ce aud‘ s
r
roy. Auquiel

sembloit que seroit bon de le faire ainsy pour les causes aleguees,

mais a moy sembla le contrayre; et ainsy avons prins conclusion, que

le roy leurs feroit dire a bouclie, qu’il non vouloit pas revoquer son

edict, mais qu’il escriproit a mess 9
les governeurs de Castille, pour ce

que l’empereur estoit sy loing, et que pareillement je leurs escriproye,

et que selon sa responce il en fairoit. Et je me consentys en ceste

responce, pour ce qu’il me semble, que par icelle il demonstre aux

dessusd 3

,
qu’il non faira aultre cbose, sinon ce que l’empereur ou ses

gouverneurs ordoneront.

Mons r

,
j’escripts presentement ausd 9

s
rs gouverneurs , et leurs

envoye aussy la copye de lad
e
peticion, et selon ce qu’ilz m’ordonne-

ront, je procureray de le faire mettre en euvre. Et pour tant, monsr
,

je vous supplye de me vouloir faire sur ce advertir de ce que en ce

cas, ou aultre semblable, d’icy en avant je dois faire, ou que cbose je

dois procurer, apres que led
1 terme des deux mois sera passe, et

principallemcnt de ce que toucbe au conte de Saluaterre, qui est de

plus grande importance, et je crois que le roy icy ne le vouldra pas

faire prendre.

Monsr

,
j’ay este adverty, que l’evesque qui non deveroit estre de

Camore, est ausy venu a cestuy royaulme, ou que doit bien tost estre

aux confins qui sont du coste dud* Camore. Et pour ce que je ne le

scay pas encores bien a la verite, je n’ay point voulu sur ce faire

aultre diligence. Je vous supplye, mons r

, de me vouloir faire advertir

de ce que je dois faire, sy le cas advient, comme je crois que

viendra.

Monsr

, la royne acoucha samedy, que fut le VIII de ce moys, de vne

fille et enfanta a six heures et demye et vng quart, s’et a dire a sept

vngquartmoins, apres mydy et la dieu mercy n’eult pas grand travail,

car eile ne demeura pas en celuy vne demye beure, et est en tres bon

point la dieu mercy: dont le roy et tous les aultres sont bien joyeulx.

La royne vouloit, que eile s’appellasse Jebanne, mais apres fut acorde,

et je crois que du eonseil du roy, qu’elle s’appellera Marye, et sera

baptizee semedy prouxain, que sera le YIII
e jour de sa nativite et le

XV C du moys. J’ay fait incontinent tirer sa nativite, et la vous envoye

icy. Faites moy, mons r

, envoyer les estraines pour les noveiles.

Monsr
,
je vous ay escript dernyerement, comme j’avoye envoye

vng myen serviteur a Castille avecques mes lettres, pour ce que je non
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povoye despecher corryer , et maintenant pareillement enyoye vng

aultre avecques cestes presentes a vous, et avecques ieelles a mess"

les gouverneurs, et chacun me custe dix ducats pour voyaige. Je

vous supplye, monsr

,
que vous plaise de avoir souvenance de moy, et

me faire pourveoir de quelque honne chose; car je ne Ia vouldroyc

point, sinon pour despendre le tont ensemble avecques le myen au

Service de l’empereur nostre sire et vostre.

Monsr

,
je prye nostre s

r

,
que vous doinbt tres bonne vye et longue.

Escript a Lixbone ce XP jour de joing XV CXXI.

Vostre treslnimble et tresobeissant serviteur

Oistofle de Barroso«
Original.

61.

( li. de Itarroso an den Kanzler Mercnrin de Gattinara.

Lissabon, 22. Juni 1521.

Monsr

,
quant a PafFaire que scauez , incontinant que j’ay receu

vosd 03
lettres j’ay presente celles de Pempereur a la royne sa seur,

laquelle me demanda dud* affaire, et je luy monstray ce que m’escri-

puez de non parier plus auant, en luy disant, que j’estoye bien marry

de ce que la chose estoit venue a tel point etc. Elle Pa dit au roy de

Portugal, lequel vng jour apres me parla, disant, qu’il desiroit cest

affaire tant comme raison estoit, mais qu’il avoit regard aux gratis in-

conueniens que de ce luy pourroient venir, et principalement de ce

que touche au roy de France, car des aultres il ne feroit pas grand

compte; et que, si Pempereur feisse, qu’il se deslie dud 1 roy de

France, ou feisse tant qu’il fusse contant de ces affaires, en ouffrant

le prince de Portugal pour la fille ou belle seur du roy de France, que

alors il seroit contant de faire ce que par auant estoit dit, que je vous

ay escript, saus auoir regard a nul des aultres inconueniens; mais que,

si cela ne se faisoit, il n’en auoit aultre remede, synon que l’on feisse

presentement le contract et le jurasse, sans passer aultres parolles de

present, pour estre plus secret. Mais que les payemens ne se feroient

synon apres la consumation du mariaige, et non point deuant; car aul-

trement il seroit en dangier de perdre ce qu’il donroit pour auant lad
e

consumation etc. Laquelle adicion non me sembla pas bonne.
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Monsr

,
je luy feis responce, que je n’avoye pas Commission de

parier plus en ceste matiere, et que, quant je I’auroye, si ne parleroye

je pas en teile sorte, car ce estoit reculer arriere beaucoup de ce qu'il

auoit promis a la royne et a moy. Parquoy je n’oseroye de le vous

escripre, mais que, quant il vouldroit elfectuer ce qu’il auoit promis,

sans y mectre escrupules ne inconueniant, que alors je feroye contre

ma commission, et me aduentureroye a le vous escripre, ou, s’il plaisoit

a la royne, de le vous escripre, nonobstant que je creoye, que l’em-

pereur ne se contenteroit pas de moings de vng million d’or, selon

plusieurs fois je luy avoye dit.

Mons r
, comme celluy que tousiours desire de bien et loyalement

seruy, en toute humilite je vous diray ce que de ce cas je puis com-

prendre; que sont deux choses: la vne est, que le roy de Portugal ne

se vouldroit en riens monstrer contre le roy de France, au mains jus-

ques au veoir, a quoy les choses viendront; et l’aultre, que Fon luy

fait croyre, que l’empereur est en necessite d’argent, et principale-

ment pour ce qu’il tient la venue de l’empereur cest este, et qu’il sera

constraint taut des grans maistres d’Espaigne que du peuplc a cestuy

mariaige. Et a ces causes il vouldroit dillater 1’alTaire, cuidant qu’il

pourra auoir ntieux pour faire son cas. Parquoy, monsr

,
il me semble

que, s’il entendisse, que l’on parlit de quelque chose en Angleterre,

je crois veritablement, qu’il viendroit bien tost a ce que Fon vouldroit.

Et je crois que, si Fon ne me eusse escript, que m’en retouruasse

deuers Fempereur, Faffaire se fusse inieulx porte; car la premiere

chose que le roy me feit demande, deuant qu’il rn’eust parier, ce fust

scauoir, si je deuoye concoures demeure par deca. Monsr

, je vous

aduerty de toutes ces choses, afin que pensez sur le tout et me or-

donnez ce que je dois faire. De Lisbonne le XXII de jung.

Copie. (Dechiffrement.)

62 .

Instruction des Kaisers für Richard Wingfeld an König

Heinrich VIII.

Brüssel, 22. Juni 1521.

Memoire a messire Piicbart de Wingfielt cheualier de la chambre

et ambassadeur du roy d’Angleterre de ce qu’il aura a dire de la part



208 Instruction des Kaisers für Richard YVingfeld an König Heinrich VIII.

de I’empereur audit s
r roy son bon oncle, deuers lequel il va presen-

tement a la requeste d’ieellui s
r empereur.

Premiers dira, que par les dernieres lettres que sa mageste a

escriptes a son ambassadeur deuers ledit s
r roy d’Angleterre, son bon

oncle, il lui a mande declarer a icellui s
r roy son intencion, et le sin-

gulier desir et aflfection qu’il a, non seulement de entretenir la bonne

et vraye amitie qui tousiours a este et est entre eulx, mais de la con-

feriner corroborer et rendre plus ferme et estroicte; et affin que les

rnatieres pourparlees entre leurs deux magestes se puissent asseurer

et conclure, que ledit s
r roy veulle enuoyer inonsr

le Cardinal deca la

mer, pour soubz vmbre du coinpromiz que leroy de France practicque

maintenant, apres auoir spolie l'empereur de son royaulme de Nauarre,

traictier et conclure lesdites rnatieres pourparlees, et y mectre vne

finale resolucion
,
qui est la cbose que ledit s

r empereur a tousiours

plus desire et desire.

Que depuis la despescbe desdites lettres le dompreuost d'Utrecht

qui a este ambassadeur dudit s
r empereur deuers ledit roy de France

est retourne de son ambassade, et en faisant son rapport a dit entre

autres cboses, que ledit roy de France est du tout resolu et delibere

de faire la guerre audit s
r empereur, et le enuabir et lui courrir sus

de tous coustez. Et quant ledit dompreuost lui a remonstre par bonne

maniere, que ledit s
r empereur n’auoit desseruy, ne lui donne occasion

de ainsi le traicter, a respondu assez rudement, qu’il cognoissoit que

icellui s
r empereur ne lui veult point de bien. Et considerant, que a

ceste heure il est prest et equippe et ledit s
r empereur despourueu,

parquoy il a presentement meilleure opportunite de se vanger et auoir

sa raison de lui, qu’il n’auroit d'icy a deux ou trois ans, que lui et ses

affaires se pourroient amender et mieulx porter : il veult et entend

mectre a execucion sadite deliberacion.

Que ledit roy de France continuant son propos et mectant sadite

deliberacion a effeet renforce journellement son armee, et la faitmar-

cher et approcher les frontieres de ces payz. Et non content d’auoir

rompu et contreuenu aux traictez , taut par l’inuasion, qu’il a procure

et fait faire par messire Robert de la Marche et ses enffans a l’assi-

stence des gensdarmes de ces ordonnances et de ses propres subgectz,

par auoir arreste les postes, prins les courriers, ouuert et detenu les

lettres dudit s
r empereur; et apres auoir surprins son royaulme de

Nauarre s’est vante et varite de enuabir et courrir sus audit s
r empe-
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reur et lui faire tout le pis qu’il pourra, comm'il fait. Au moyen de

quoy icellui s
r empereur est constraint de se preparer et mectre sus

vne grant et puissant armee, et employer ses armes non seulement

pour se deflendre garder son honneur , mais est delibere de assaillir

enuahir et offenser ledit roy de France de tous coustez et par tous

moyens possibles, dont il en a plusieurs bons et grans en diuers quartiers.

Que ces choses ainsi remonstrees par ledit s
r ambassadeur audit

s
r roy son maistre, et que l’empereur, pour lui auoir compleu, vse de

son conseil, et lui tenu promesse delaissant pluiseurs bons partiz, se

trouue en la necessite ou il est presentement, priera icellui s
r
roy, son

maistre, de la part de l’empereur, vouloir le tout bien considerer, et

mesmement que par tant de manieres il est assailly .... prouocque

force et contraint de se deflendre et garder son honneur et reputacion,

laquelle, comme il tient et croit fermement, ledit s
r roy d’Angleterre

a autant pour recommande et le vouldroit garder, comme le sien

propre, jl se veulle declairer et lui donner ayde faueur et assistence

contre leurs ennemis communs, notoires infracteurs et violateurs de

leurs traictez, comme par iceulx il y est tenu et oblige, et que plui-

seurs foiz il a promis de faire; lui declarant que au moyen des bonnes

intelligences et prouisions que ledit s
r empereur a en diuers quartiers,

et moyennant qu’ilz se joindent ensemble, ilz ne sauroient faillir de

faire leur voulente de leur commun ennemy, et recouurer ce qu’il leur

detient et ... . contre dieu raison et justice.

Et quant au compromis dont ledit roy de France a fait ouuerture,

dira
: Que obstant l'injure a eulx faicte par ledit roy de France en con-

tempnant et contreuenant ausdits traictez ne lui seroit licite son hon-

neur saulf de y entrer, dumoins que prealablement il ne l’eust consulte

a ses parens et amys , et mesmement a ses vassaulx et subgectz d’E-

spaigne. Sy lui prira derechief se vouloir declairer promptement auec

ledit s
r empereur

, et lui donner secours ayde et assistence contre

leurdit commun ennemy. Et au surplus qu’il veulle incontinent enuoyer

ledit s
r Cardinal deca la mer pour auec les gens de l’empereur traicter

et conclure les matieres pourparlees entre eulx, et declairer Tun a

l’autre le fons de leur cueur: a quoy sa majeste jmperiale est preste

d’entendre, et monstrer par elfect, que a lui ne tiendra que toutes

choses ne se parfacent au desir honneur et prouffit de chacun.

L'empereur, cognoissant la fidelite dexterite et bon zel dudit s
r

ambassadeur, lui a bien voulu prier comme a cely qui cognoit ces

Monumenta Habsburgica. II. 1. 14
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matieres , vouloir prendre la payne de se transporter deuers ledit s
r

roy, son maistre, lui faire les remonstrances dessusdites, et autres que

icellui s
r empereur lui a dictes de bouche; et lui venir faire rapport

de labonne voulente et intencion d’icellui s
r
roy, son maistre, le plustost

que bonnement faire pourra, pour selon ce pouoir regier et conduire

ses affaires. Fait a Bruxelles le XXIIe jour de juing Fan XVC
vingt

et vng.

Et lesdites matieres composees accordees et conclutes entre

lesdits s" empereur et roy, comme dit est; et leurs magestez ayans

entendu l’intencion et fondement des affaires Tun de l’autre, s’il y

reste quelque cliose a wyder et terminer, ilz en pourront traicter et

communiquer ensemble. Et en toutes choses qui se trouueront pro-

pices et conuenables pour le bien commun de leur susdites magestez,

ledit s
r empereur sera content d’y entendre et en ce vser du bon aduis

et conseil dudit s
r
roy son bon oncle.

Copie.

63 .

Cr. de Barroso an den Kanzler M. de Gattinara.

Lissabon, 24. Juni 152i.

Monsr

, tant et sy tresbumblement que faire puis a vostre bonne

grace me recommande.

Mons r

, despuis auoir escript ceste aultre lettre , le roy me fit

detenir le courryer jusques au present, etparauant ausy m’avoit detenu

trois jours, et je n’osoye de le despecber sans son congie, a cause de

le non couroucer. Et pour tant, mons r

,
je vous supplye de me vouloir

pardonner ceste dilacion.

Monsr

, le roy de Portugal m’a parle ce jourdhuy, et me tourna

a remonstrer autres fois tout le passe, en disant, qn'il craignoit de se

lyer de parolles, et que par apres Fempereur se pourroit retire arriere,

ce que non seroit pas son honneur; et que, si j’eusse pouuoir de Fem-

pereur pour capituler obliger et jurer en son nom, que alors il pour-

roit parier plus clerement, mais qu’il non vuelt estre lye aulcunement

ny oblige jusques a tant que ledit pouuoir seroit venu; et que alors

nous gouuernerions selon qu’il nous sembleroit estre mieulx etc. Je
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luy respondiz, que Ton n’a coustume pas donner pouoir sans premier

sauoir resolutement les clioses, et que pourtant il me deuroit dire son

intencion. Le roy de Portugal me dit, qu’il n’en diroit aultre cliose

sans ledit pouuoir, lequel l’empereur me pourroit souffisantement

enuoyer auec vne instruction apart de ce que je deuroye et pourroye

faire. J’ay volu scauoir, s’il diroit aultre cliose touchant les payemens.

II respondit, qu’il n’en diroit aultre cliose pour le present, synon

qu’ilz se donroient apres la consumation du mariaige , et non deuant.

II me semble, mons r

,
que je vous deuoye aduertir du tont , afin que

vous y penses.

Monsr
, en toute humilite il me semble en ce cas, que le roy de

Portugal vouldroit dylater l’affaire jusques a scauoir, si l’on parle

quelque cliose en Angleterre, et aussi jusques a scauoir, si la venue

de l’empereur sera cest este; car il pense que, si vientsans estre lye,

— que son cas est du tout gaigne etc. Et encoires crois je, qu’il

vouldroit atendre a scauoir de mons r
le marquis, comment il se porte.

Mons', vous entendrez myeulx le tout, sy quelcun de par dela

vous parlasse, il fauldroit difficulter fort Paffere et le mettre au plus

hault; car aultrement toutes doulceurs sont dangereuses.

Monsr

, s’il vous semble que l’on me doit envoyer pouoir, je vous

supplie tresbumblement de me vouloir faire escripre et aduertyr parti-

culierement sur cliacun point, c’est assauoir de ce que Pempereur donra

a la jnfante de Portugal en douayre, dont le roy de Portugal demande

XL n
’ducas, selon le vous ay parauant escript. Aultre point est de Pas-

seurement qu’il demande dud‘ douayre, et des villes sur quoy doit

estre asseure auec la juridicion, selon pareillement le vous ay escript.

Semblablement de ce qu’il demande de Passeurement de tout le dot,

qu’est IX 1
' mil ducas, aussy sur bonnes villes et terres, selon qu’il a

fait auec la royne sa femme, et que la coustume est de faire. Et des

aultres inconuenians qu’il mectoit en Castille, je crois qu’il n’en parle

plus, puisque les causes cessent. Aultre point est touchant la somme

et principalement du payement d’icelle, c’est a dire de ce qu’il dit

maintenant, que non seroit synon apres la consumation : ce que a mon

aduis ne deuroit estre, et ne me semble pas bon. Semblablement sur

le point qu’il dit, que souffira pour maintenant faire la capitulacion

sans passer parolles de present. Et aussi sur tous les aultres points

qu’il vous semldera, mons r

,
que conviendra de scauoir.

14 *
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Mons r

,
je vous supplye treshumblement de vouloir avoir souve-

nance de moy, et faire que je soye pourveu.

Mons r

,
quant a ronneur que m’escripuez, qu’il fauldroit scavoir,

sy de par deca Ton me donasse le tiltre, il me semble, monsr
,
en toute

humilite, que je non dois procurer honneur d’aultruy que de l’empe-

reur mon maistre et de vous. Et ainsy feray tousjours obeissant a

tout ce que me sera ordonne. Mais je vous faits a scavoir, que en ce

pais l’on non fait honneur aux messaggiers sinon comme aux aultres

negocians. Parquoy je ne m’euse point trouver en nul lieu publicq.

Mons r

,
je prye nostre s

r

,
que vous doinbt tres bonne vye et

longue. Escript a Lixbonne ce xxiin jour de joing le jour de la sainct

Jehan.

Yostre treshumble et tresobeissant serviteur

Cristofle de Barroso«
Orig. (Meist in Chiffern.)

64 .

Instrnction des Kaisers für Ph. Haneton und den Bischof

von Badajoz an König Heinrich VIII.

Brüssel 27. Juni 1521.

De par l’empereur.

Memoire et instruction a nostre ame et feal cheualier conseillier

premier secretaire et audiencier messire Philippes Haneton, tresorier

de nostre ordre de la thoison dor, de ce qu’il aura a dire et pour

chasser de par nous auec nostre ambassadeur l’euesque de Badajoz

et d’Elne conjoinctement deuers le roy d’Angleterre, nostre bon frere

et oncle, et monsr
le Cardinal d’York , apres qu’il leur aura presente

noz lettres de credence et fait noz fraternelles et affectueuses recom-

mandacions, comme il scaura bien faire.

Premierement leur dira que, combien ayons ferme espoir, que

ledit roy, nostre oncle, et Cardinal doyent de ceste heure estre bien

resoluz sur les remonstrances et requestes que leur auons fait faire,

tant par nostredit ambassadeur l’euesque d’Elne par pluiseurs et

diuerses fois, que aussi derrierement par l’instruction qu’auons baille

a messire Richard Wingfelt, cheualier de la chambre dudit s
r
roy,

nostre oncle, et son ambassadeur vers nous, sur les iniures oflenses
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et inuasions que le roy de France nous auoit faictes etfait faire, tant

en nostre duehe de Luxembourg par moyen de messire Robert de la

Marche et ses enffans, auec le gens d’armes et subgectz dudit roy

de France, que aussi en nostre royaulme de Nauarre, aussi les gens

d’armes subgectz et artillerie d’icellui roy de France; et que acten-

dues noz justifficacions, dont leur auons enuoye la coppie par escript,

ayant clerement cogneu, lesdites inuasions et offenses estre faictes

a tort et sans cause en contreuenant expressement aux traictez d’amy-

tie et alliance que auions ensemble : Ne faisons doubte, que le dit

roy, nostre oncle, ensuyuant la forme de nozdits traictez et pour

acomplir ce qu’il nous auoit promis et jure au lieu de Cantorbery, et

ce que depuis nous a este par pluiseurs fois promis, en cas de romp-

ture sera desia dispose a soy declairer pour nous et nous ayder et

assister contre ledit roy de France, comme il est tenu, et auec ce

conclure et asseurer les aultres choses entre nous pourparlees, sans

soy arrester a aultres pratiques ou moyens de dilacions par tresues

compromis ou aultrement, que nous pourroient estre preiudiciables

pour le raisons escriptes a nostredit ambassadeur.

Neantmoins, non ayant la certainete de la resolucion dudit roy,

nostre oncle, et cognoissant les dangiers et inconuenians que nous a

porte et porte la dilacion; et qu’il nous est tres necessaire de scauoir

promptement, quel fondement deuons prendre sur ledit roy, nostre

oncle, pour nous pouoir resouldre de ce qu’aurons a faire, et du che-

min que deurons tenir , actendu mesmement les nouuelles que nous

sont presentement suruenues d’Espaigne, comme les Francois, non

contans de l’inuasion et occupacion de nostre royaulme de Nauarre,

nous ont encoires enuahiz en nostre royaulme de Castille, pisle et

brusle aulcuns lieux et assiege nostre ville del Grono , et qu’ilz sont

venuz nouuellement cinq ou six basteaulx francois armez a la coste de

Galice, lesquels n’ont soufFert, que l’on les approuehast pour scauoir

qu’ilz estoient, ains commencerent a tirer d’artillerie contre le nostres,

et prins aulcuns basteaux de Castille, et aussi ont prins certains

basteaulx de nos subgetz de par deca, tant de Anuers que de Berghes

au lieu de Feeban, et les ont conduyt a Dieppe , et journellement ne

cessent de nous faire de tous coustez la guerre: Pour ce causes auons

aduise d’enuoyer encoires presentement nostredit audiencier pour

solliciter a toute dilligence la clere resolucion et declaracion dudit

roy, nostre oncle, sur tout ce que luy auons requis, afin qu’en puissions
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auoir pour vne fois ou l’affirmatiue laquelle esperons , ou la nega-

tiue tjue ne pouons croyre, tenant nostre amour estre reciproque;

et que, selon que youldrions faire pour luy en cas semblable, ayans

tousiours prefere son amytie a toutes aultres , ainsi le fera il

pour nous.

Toutes fois , si nostredit audiancier cognoit qu’il ne puisse si

promptement auoir ladite resolucion et declaracion , et que l’on voul-

sist persuader, comme a este fait jusques a oyres , de nous reduire

au compromis et treues ,
nous persuadant que soubz ceste couleur

mons r
le Cardinal sans suspicion pourroit passer la tner et conclure

les aultres clioses pourparlees, et nous faire rendre nostredit royaulme

de Nauarres sans armes : dira que desia luy auons declere les causes,

pour lesquelles ne pourrions par honneur condescendre a aulcun com-

promis ne trefues sans prealablement auoir restitucion et reparacion

des inuasions et occupations faictes par ledit roy de France, et sans

auoir l’aduis de noz subgetz d’Espaigne qui sont en armes pour le

recouurement de nostredit royaulme , et sans le consentement de noz

aultres amys et alliez, ausquels, veant la dilation dudit roy, nostre

oncle, nous somme abstraint, et ne pourrions riens faire sans eulx.

Et auec ce ne voyons apparance, que ledit roy de France doye con-

descendre a telz compromis ou treues, et ne seroit honeste que deus-

sions parier sur ce le premier et sans les clioses auantdites, pour y

bien garder nostre honneur et prouffit.

Mais si ledit roy, nostre oncle, veull taut faire, que sans com-

promis ne tresues ledit Cardinal soubz couleur de vouloir labourer a

I’appoinctement amyable s’en vienne incontinant a Calaix escripuant

aux parties
,

qu’ilz enuoyent illec leurs depputez auec plein pouuoir

pour ce faire; et qu’il voulsist auant tonte euure conclure et asseurer

noz affaires principaulx, ainsi qu’il a este pieca pourparle; et que ce-

pendant ledit roy, nostre oncle, voulsist escripre audit roy de

France, qu’il se garde de riens actempter en noz pays, durant le

traicte amyable, se declairant, qu’il prend noz pays de par deca en

protection, et qu’il feroit le semblable enuers nous: nous esperons,

que par ce moyen
, ayant conclud et asseure nosdits affaires princi-

paulx , et descouuert l’ung l’aultre nostre cueur , et entendu ce que

nous pourrions faire d’ung chacun couste, pourrions lors myeulx cognoi-

stre ce que seroit plus conuenable a noz commungs affaires, ou la

voye amyable ou la voye rigoreuse; et selon ce nous pourrions regier au
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communglionneur et prouffit, et aurions vngmesme vouloir, vne mesme

intencion et vng mesme desir a nostre commung bien. Et en tel cas

ensuyurions le conseil diulit roi, nostre oncle, et dudit Cardinal, espe-

rant qu’ilz ne nous vouldroient conseiller chose que puist estre a la

diminucion de nostredit honneur et prouflit.

Et si nostredit audiancier cognoit, que lesdit
8

s
rs roy et Cardinal

soient enclins a la conclusion et asseurement de choses principales

entre nous pourparlees, e que ce non obstant ilz fussent en doubte de

nostre pouoir, et qu’ilz pensasent que ne peussions assambler armee

souffisante de par nous pour faulte d’argent : dira que quant a l’argent

nous en auons assez pour entretenir vne bonne et grosse armee pour

tout le temps de ceste este, et esperons cependant en recouurer plus

largement, et que auons noz gens de guerre tant a eheual que a pied,

et tant allemans que aultres, si bien asseurez, que en trois sepmaines

ou vng mois au plus tard les aurons sur le Iieu ou il les fault auoir

;

et que ayant conclud et asseure noz aultres affaires principaulx nous

luy descouurirons les aultres moyens et fondemens que auons.

Et si ledit roy, nostre oncle, et Cardinal se monstrent voluntaires

a embrasser l’affaire et a se declairer entierement pour nous, pourueu

qu’ilz sachent qu'il y eust bon fondement de nostre couste: pourra

nostredit audiancier leur declairer que, en concluant ledit roy, nostre

oncle, et asseurant nosdits affaires principaulx , nous ferons fort de

attrayre et faire joindre auec nous le pape , et qu’il demeurra a vne

mesme fortune auec nous deux, et nous tenons bien asseure de luy

comme bien brief il pourra estre plus amplement aduerty tant par le-

dit pape que par nous conjoinctement. Et s'ilz ne se vouloient de ce

contanter, lesdits euesque et audiancier aduiseront par ensemlde ce

qu’ilz deuront declairer plus auant de l’estat en quoy somines auec

le pape, selon qu’ilz trouueront les matieres, et qu’ilz cognoistront

l’inclinacion dudit roy, nostre oncle, enuers nous. Et auec ce diront,

que ne faisons doubte, que nous trois ainsi joinctz pourrons facille-

ment attirer les Suysses a nous , et les destourner de la lygbe de

France, mesmes estant icelle simplement deffensiue , et ayant ledit

roy de France este inuaseur
,

joinct que en icelle sont reseruez

expressement le pape, l’empire et la lighe hereditaire de nostre mai-

son d’Austriclie et de Bourgoigne; et aussi qu’ilz ne sont tenus bailler

leurs pietons au roy de France, quänt oyres ce seroit a deffence,

s’ilz ont suspicion de guerre contre eulx mesme , laquelle suspicion
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pourront legierement trouuer, et leuren pourrons bailler bonne couleur,

laquelle ilz prendront en grey , mesmes ayant receu les deniers de

France. Et qne sommes aduerty
,
que lesdits Suysses commencent

desia a discorder entre eulx , mesmes les populaires contre les gou-

uerneurs murmurans de ce que ledit roy de France soubz couleur de

deflence nous a inuahy, tellement que d’eulx mesmes ilz commencent

a sercher les occasions pour se distrayre de France. Et a ceste cause

auons presentement depesclie noz deputez en Suysse aueß bonne

somme de deniers pour entretenir a nostre deuocion ceulx qui

sont desia bons, et reduyre les aultres.

Dira aussi
,
que le meilleur moyen que pourrions auoir pour la

reduction desdits Suysses c’est par moyen de Femprinse de Millan

dont aultres fois auons aduerty ledit roy, nostre oncle, et Cardinal,

laquelle est encoires en estre pour la faire executer, quant bon nous

semblera
;

et la tenons si seure, que, quant oyres le pape ne s’en

mesleroit
,
aurions neantmoins bon espoir de la pouoir mectre en

euure; eombien que estans tous vniz le*pape le roy, nostre oncle,

et nous, Femprinse seroit plus scheure. Et nous pourrions ayder

par deca par noz gens d’armes qu’auons en Ytalie.

Et si ledit roy, nostre oncle , vouloit scauoir, quelles gens pour-

rions auoir promptement, et de quoy pourrions ayder contre France;

dira que, sans Fayde de Fempire, et sans les gens d’armes que auons

en Naples et en Ytalie
,

et aussi ceulx que auons en Castille , auons

desia fait asseurer en nostre nom tel nombre de cheuaulx et de pie-

tons, tant allemans que aultres noz subgectz
,
que pourrons bien tost

assambler auec nous vne bonne et grosse armee auec son artillerie et

suyte necessaire jusques au nombre de xxx" pietons et six ou sept

mil cheuaulx , dont auons certain et prest le payement pour quatre

mois; et tant plus pourrions acroistre nostied'te armee, s’il estoit

mestier, quant plus d’argent pourrions fyner, comme esperons encoires

d’en fyner cy apres.

Oultre ce poorra dire que, quant nous serions entre en France

auec teile puissance , et que au mesme temps nous eussions dispose

Femprinse de Millan et icelle mise a execution, les gens d’armes et

pietons espaignolz que auons en Italie pourroient passer le Mons et

entrer au Daulphine bien puissans. Et aussi les Espaignolz , saichans

que fussions entre en France s’employeroient a faire la guerre aux

Francois de tous coustez, tant par terre que par mer, et leur faire le
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pis qu’ilz pourroient; et tant plus hardiz seroient s’ilz sceussent que

le roy, nostre oncle, se tust declaire pour nous, et qu’il eust armee de

son couste pour aussi entrer en France.

Mais si ledit Roy ,
nostre oncle, et Cardinal en concluant, comme

dit est, noz aultres affaires principaulx, estoient d’auis, que deussions

premiers faire nostre voyage d’Espaigne, et que pendant icelluy

il fust contant de prendre en luy la garde et protection de noz pays

de pardeca, et les ayder deffendre contre ledit roy de France en cas

qu’il les voulsist inuahir: en ce cas lesdits euesque et audiancier diront

que , ladite conclusion entre nous prinse et lesdits affaires princi-

paulx bien asseurez, auee l’entretenement du pape et des Suysses,

et par consentement dudit pape , demeurant nozdits pays de par-

deca bien asseurez, serions contant d’ensuyr le conseil dudit roy,

nostre oncle, et faire ledit voyage d’Espaigne, et passer par son

royaulme, selon qu’il a este pourparle.

Ouquel cas lesdits euesque et audiancier se pourront enquerir,

si ledit roy, nostre oncle, nous pourroit ayder et secourir d’aulcun

nombre de ses plus grans et meilleurs basteaux bien equipez pour

nous acompaigner en nostredit voyage, actendu que n’en auons nulz

grandz de pardeca, et que l’on dit que le Francois en ont de granz

et tiennent la mer, et est inestier que nostre armee soit teile, que

n’eussions honte ou inconueniant.

Parquoy lesdits euesque et audiancier, et mesmement nostredit

audiancier qui est bien instruict de tous noz affaires, pourra en ce et

toutes choses qui viendront en deuises declairer nostre intencion qui

luy est bien cogneue , et respondre partinamment a tout ce que luy

sera mis en auant, comme il scaura bien faire. Et parsistera, que

incontinant ledit roy, nostre oncle, se declaire pour nous, et se reso-

lue entierement, tant pour nous ayder et assister au recouurement de

noz pieces ocupees ensemble les dommaiges et interestz
,
que aussi

a conclure toutes les aultres choses pourparlees, et icelles bien asseu-

rer, et a cest effect enuoyer incontinant ledit s
r Cardinal* a Calaix,

en nous aduertissant du jour, auquel enuoyerons noz deputez auec

ample pouoir sur toutes choses. Et ne faisons doubte, que ledit Car-

dinal ne s’en repentira, et ne se retournera sans bonne conclusion,

dont apres il cognoistra auoir bonne cause de s’en contenter.

Et s’il trouuoit ledit roy, nostre oncle, et Cardinal si fermes,

qu’ilz ne voulussent a ce condescendre , et qu’ilz tendissent a dilay



218 Instruction des Kaisers für Ph. Haneton etc.

soubz vmbre d’appoinctement, et nous vueillant donner entendre, que

ce seroit nostre bien, et qu'il nous garderoit nostre honneur, et nous

feroit restituer nostre royaulmede Nauarre et reparer les dommaiges :

diront lesdits euesque et audiancier, qu’il y a vng an passe, que tousiours

auons ensuy le conseil dudit roy, nostre oncle, et Cardinal en delaissant

toutes noz emprinses et pratiques que auions par les mains, par les-

quelles a bonnes et justes causes pourions reinedier tous noz affaires,

et obuyer audit roy de France, qu’il ne nous eust peu nuyre; et que

auons voluntiers endure ce dilay, ayans ferme espoir, que ledit roy,

nostre oncle, en cas de rompture ouuerte, comme eile est a present,

se seroit entierement declaire pour nous, et nous ayde et assiste selon

les traictez, et ainsi qu’il l’auoit promis et jure, et eust conclu et

asseure toutes les aultres choses pourparlees , comme il nous auoit

tousiours fait entendre; et que par ce pouons assez cognoistre l’effect

de ce que nostre ambassadeur en France, le dompreuost d’Utreeht,

nous auoit dit auoir entendu du roy de France, que ledit roy se

tenoit pour asseure, que ieelluy roy, nostre oncle, ne se declaireroit

aulcunernent contre luy, et ne nous bailleroit aulcune ayde ou assi-

stence. Mais puisque n’en pouons pour le present aultre cliose auoir,

et que noz affaires ne pouent souffrir plus long delay , sommes deli-

berez a l’ayde de dien et de noz amys et subgectz assayer nostre

fortune, et faire le myeulx que pourrons, actendans ce que dien en

donnera.

Neantmoings s’il venoit a l’extremite, que ledit roy, nostre oncle,

et Cardinal ne se voulsissent esinouuoir a nous ayder et assister pour

crainte de pardre les pansions que ledit roy, nostre oncle, et Cardinal

ou aultres particuliers ont de France, pourra nostredit audiancier,

comme de soy mesmes leur dire, que quant a la pension dudit s' roy

nous sommes obligez par l’escript et serment de Cantorbery de

ayder et assister au recouurement d’icelle pansion , et ainsi le voul-

drions acomplir par effect; et si celle obligacion n’estoit souffisante,

que ne relfuserions faire en ce toutes les obligacions conuenable. Et

quant aux pensions particulieres, l’on pourroit bien trouuer expedient,

que lesdites pansions leur seroient payees ,
quant oyres ce deuoit

estre a nostre Charge.

Et en cas que par toutes les remonstrances auantdites ledit

Cardinal ne se vouldroit condescendre a passer la mer sans lesdits

compromis et tresues, dira ledit audiancier, que serons contant
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enuoyer ample pouoir par dela pour traicter conclure et asseurer

toutes les choses pourparlees ; et icelles conclutes et ayant declaire

l’ung a l’aultre, corame dit est, Testat de noz affaires, ne reffuserons

d’ensuyr le conseil du roy, nostre oncle, et Cardinal, ayant esgard a

nostre honneur, et aux choses par nous jurees et promises.

En oultre nostredit audiancier visitera de nostre part la royne,

nostre tante, luy ’presentera noz lettres de credance et fera noz

recommandacions accoustumees , et luy communiquera ce que luy

samblera estre necessaire pour le bien des matieres. Et en ce et

toutes aultres choses dira et fera nostredit audiancier plus ou

moings ,
comme il cognoistra appartenir a Testat des affaires, et selon

la eonfidence qu’auons en luy. Donne en nostre ville de Bruxelles

le xxviT de jung Tan mil vc
et vingt vn.

Charles.
Lalemand.

Orig.

65 .

Die Gesandten in England an den Kaiser.

London 6. Juli 152i.

Sire, lundy derrier enuiron a midy je Haneton arriuay en ceste

ville et me transportay incontinent au logiz de moy de Badajoz; et

apres auoir visite noz lettres et instructions
,
je de Badajoz , sacbant

que l’ambassadeur Wingfielt estoit despesche pour retourner vers

vous sur la Charge qu’il auoit apportee, aduertiz mons 1
' le Cardinal de

la venue de moy Haneton. Lequel s
r Cardinal nous manda aller incon-

tinent vers lui : ce que nous feismes. Et y trouuasmes ledit Wingfielt

ayant sa despesche tonte preste pour partir; mais ledit s
r
Cardinal

nous dit qu’il le retiendroit jusques a ce qu’il auoit entendu nostre

Charge, laquelle il nous feist incontinent exposer: comme nous feis-

mes quant a la premiere partye de noz instructions
,
tendant afin de

finale resolucion et declaracion du roy d’Angleterre pour vous, et de

vous donner ayde et assistence contre le roy de France selon la

forme des traictez. A quoy jl nous respondit qu’il en estoit content,

et que le roy son maistre le feroit voulentiers, les solempnitez et

condicions contenues et declairees es dits traictez gardees et obser-

uees, comm’il appartient; disant que Ton feroit visiter lesdits traictez
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par gens doctz et experimentez , et que le roy son maistre feroit ce

a quoy jl se trouueroit estre tenu et oblige.

Sur quoy lui fut dit et replicque de nostre part, que par le traicte

de Cantorbery ledit s
r roy son maistre estoit tenu de se declairer et

donner promptement ledit ayde et secours , veues les romptures du

roy de France. A quoy il respondit
,
que non, actendu que au com-

mencement et en la fin de l’escript dudit traicte de Cantorbery est

dit et contenu par expres, que les deux princes tiendroient et accom-

pliroient ce que par icellui s
r
Cardinal et feu mons r

le marquis d’Ar-

cbot seroit traicte et appointe entre eulx ; dont riens ne s’est ensuy

:

parquoy son dit maistre n’est par icellui traicte en riens tenu ne lye.

Et a ceste fin nous feist ostencion de l’original dudit traicte qu’il

auoit deuers lui.

Nous lui dismes, qu’il y auoit en icellui traicte aucunes clauses

dispositiues qui estoient widees et ne se pouoient applicquer ny refe-

rer a ce que par lui et ledit feu s
r marquis seroit ordonne et appointe;

et que par icelles clauses lesdits deux princes seroient tenuz de

ayder et assister Tun l’autre en cas de inuasion et romptures proce-

dans du couste de France, qui estoient si notoires
,

qu’il n’estoit

besoing d’en disputer. II debatist beaucop le contraire, soustenant

tousiours son oppinion, et apres longues deuises nous deist, que la

despescbe dudit Wingfielt discordoit a nostre Charge, en tant que

nous persistions ausdits declaracion et ayde, et que vous n’entendiez

de vous soubmectre ou compromectre des differens d’entre vous et le-

dit roy de France , ny de accorder aucune treue ou abstinence de

guerre; nous demandant, comment et soubz quelle couleur nous enten-

dions qu’il pourroit passer la mer pour besoingner auec vostre mageste

ou voz deputez sans suspicion notoire et manifeste de Francois;

disant que pour riens ne se vouldroit mectre en icelle suspicion.

Mais s’il le pouoit faire son honneur saulf, il passeroit voulentiers;

nous en demandant aduis, et que lui voulsissions ouurir les moyens,

comme la chose se pourroit conduire. A quoy respondismes que ne

lui en saurions donner aduis; mais ensuiuant l’ouuerture faicte par le

roy de France le roy son maistre le pourroit enuoyer a Calays, et

aduertir les parties de son allee celle part, et du jour qu’il y pour-

roit estre, leur priant y enuoyer leurs deputez auec pouoir pour traic-

ter et communicquer desdits differens en sa presence; et que luy

estant la , l’on pourroit trouuer facon de besongner es matieres prin-
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cipales d’entre yostre mageste et ledit roy son maistre sans suspi-

cion. Ceste responce oye, et apres y auoir vng petit pense, nous dist,

que jamais ne passeroit la mer sans auctorite et treue ou abstinence

de guerre, dumoins que les armes ne cessassent d une par et d’autre.

Sire, nous lui respondismes quant a l’auctorite, que par l’escript

des Francois jl veoit, quelle eile seroit de leur couste, et que du vostre

n’entendiez de lui en point donner plus auant. Et quant a la treue ou

abstinence de guerre vous n’entendiez aussi y entrer et n’auions au-

cune Charge de la consentir, ains de la reffuser et reboutre de vostre

part.

Ces choses par lui oyes, et apres y auoir vng petit pense, nous dit,

qu’il seroit content de passer a Calays moyennant deux choses : l’une,

que vous, sire, bailleriez au roy son maistre vostre obligacion, con-

tenant promesse de riens traicter auec les Francois durant le temps

qu’il seroit dela la mer, et iusques a ce que les matieres d’entre vous

et ledit s
r roy d’Angleterre, son maistre, seroient acheuees et con-

clutes; et l’autre, que lui arriue oudit Calays il soit auctorise de faire

cesser les armes d’un couste et d’autre, et de toutes pars. Et ce fai-

sant trouueroit quelque expedient pour aller deuers vous traicter et

conclure les matieres principales.

Sire, nous lui deismes que trouuions sadite ouuerture bonne;

mais que l’obligacion ne nous sembloit honneste ny raisonnable; et

que le roy son maistre ne lui ne deuoient penser, que durant le temps

que besongneriez auec eulx voulsissiez entendre ny traicter quant et

quant auec autres; disant en oultre, que en demandant ladite lettre

jlz vous donneroient occasion de penser, qu’ilz auroient quelque diffi-

dence de vous: ce que ne se doit faire entre amis si prochains et

veullans traicter de matieres si estroictes et de teile importance.

Et au regard de la treue lui respondismes comme dessus, que

n’en auions aucune Charge; et que vostre honneur saulf ne le pour-

riez consentir. Et sur ce nous donna congie pour ceste foiz, nous

assignant heure de retourner le lendemain a neuf lieures; nous priant,

vouloir cependant penser aux ouuertures et moyens dessusdits, ou

autres
,
par lesquelz jl pourroit par honneur passer et besongner en

vozdites affaires sans suspicion. Et que lui y penseroit sembla-

blement.

Sire, le lendemain a l’heure assignee nous retournasmes deuers

ledit s
r
Cardinal, et trouuasmes auec lui monsr de Durem, le maistre
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des rolles et ledit Wingfielt. Et d'arriuee icellui s
r

Cardinal nous

monstra vne minute que lui et les autres dessus nommez auoient con-

ceue touchant ladite obligacion, contenant en substance, que durant

le temps des communicacions qui se feroient entre voz deputez et

ceulx de France, et jusques a ce que les matieres principales d’entre

voz deux magestez seroient asseurees et conclutes, vostredite ma-

geste ne pourroit traicter auec les Francois sans le sceu et expres

consentement du roy son maistre, soustenant tousiours, que par nulz

traictez jcellui roy son maistre n'est tenu se declairer ne vous donner

ayde et secours, que les solempnitez et condicions y contenues ne

soyent prealablement faictes et ensuyes, et persistant a sa premiere

oppinion; nous demandant au surplus nostre aduis sur la forme des

lettres qui se pourroient escripre, tant au roy de France comme a

vostre mageste, pour faire venir les deputez de cbacun couste audit

lieu de Calays. A quoy lui deismes, comme auions desia fait par plui—

seurs foiz, que n’auions Charge de deuiser ny escripre aucune chose

touchant les poins dessusdits; dismes neantmoins que, si ladite obli-

gacion estoit rechiprocque, vous y pourriez plustost condescendre que

de la baiiler ainsi simplement. 11 nous pressa beaucop, de vouloir

ayder a conceuoir lesdites minutes. Dont nous nous excusames, disant

que a nous n’appartenoit de y toucher, et ne voulions approuuer ny

aduouer Fobligacion et autres condicions dessusdites.

Nous demourasmes fout ledit jour au logiz dudit s
r
Cardinal, de-

batant deuant et apres disner lesdites condicions. Et finablement ledit

s
r
Cardinal conclut, que le lendemain ensuyuant nous irions deuers

le roy son maistre, lequel il auertiroit de toutes choses, pour nous

donner audience et declairer son intencion sur dite cliarge.

Sire, le lendemain sommes allez auec ledit ambassadeur Wing-

fielt deuers ledit s
r roy au lieu de Windesor distant d’icy vingt miles

d’Angleterre. Et a nostre venue jllec auons trouue aucuns des olficiers

dudit s
r
roy, lesquelz par son ordonnance nous ont mene loger dedens

le chasteau en la maison du doyen de la chappelle de l’ordre, scituee

en icellui chasteau : Ou auons trouue nostre soupper prest, ouquel le

grant secretaire dudit s
r roy, nomme Paceo, et ledit s

r ambassadeur,

par ordonnance que dessus, nous vindrent accompaigner. Et le soir,

bien tard apres que le roy fut retourne de la chasse ou il auoit este

tout le jour, ledit s
r
secretaire nous vint dire les bien venuz de par
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le roy son maistre qui nous mandoit, que le lendemain matin, qui tut

hier, apres son leuer il nous donneroit audience bonne et agreable.

Ledit lendemain lesdits secretaire et ambassadeur Wingfielt nous

vindrent querir en nostre logiz entre dix et onz beures auant midy

pour nous mener deuers ledit s
r
roy. Et apres auoir este par aucun

temps en la salle prochaine de la chambre dudit s
r roy deuisant auec

messrs
le duc de Suffolcq et le conte Duxcestre, ledit secretaire nous

vint dire, que ledit s
r
roy, apres auoir oy sa messe, s’estoit trouue en

appetit a cause de l’exercice qu'il auoit fait le jour precedent a la

chasse, et desiroit bien de disner auant que nous oyr. Et nous fut

ordonne demourer disner en ladite salle auec lesdits duc de Suffblcq,

conte Duxcestre et vng autre noble homme qui se nomme milourt

Acant.

Ledit disne acheue jcellui s
r roy nous enuoya querir par lesdits

secretaire et ambassadeur qui nous menerent en sa chambre, et illec la

reuerence et recommandacions faictes lui presentasmes voz lettres et

declarasmes nostredite Charge, combien que par ledit s
r

Cardinal jl

auoit este aduerty de toutes choses.

Sire, ledit s
r roy nous receut et oyt tres benignement, se de-

monstrant fort joyeulx et aflecte a vostre mageste et a la conclusion

et accomplissement des matieres pourparlees; mais quant a se de-

clairer promptement, jl ne le pouoit faire pour pluiseurs bonnes raisons,

et entre autres pour ce qu’il n’en auoit este somme et requis en temps

et selon la forme des traictez, dont il estoit bien mary, et eust voulu

qu’il eust este ainsi fait pour sa descbarge. Et d’autre couste, quant

oires il se vouldroit declairer desmaintenant, si ne vous pourroit sa

declaracion gaires proutfiter, mais lui porter grant et irreparable dom-

maige, actendu que les ennemiz sont prestz et lui du tout despourueu.

Et lui semble, sire, que vous vous deuez garder sur toutes choses de

riens entreprendre, mais vous deffendre le mieulx et a la moindre

despence que pourrez, taut et jusques a ce que vous deux par ensemble

ayez delibere et conclu du temps et de la maniere, comment chacun

se deura preparer et tenir prest pour marcber et entrer en commune

expedicion de tous coustez, et ainsi que a la prochaine assemblee se

pourra conclure. Mais de se declairer ou vous donner ayde auant icelle

conclusion, jl nous a dit qu'il ne le pourroit ne sauroit faire. Et fina-

blement s’est entierement resolu a l’oppinion dudit s
r
Cardinal, qui est,

de l’enuoyer a Calays soubz coleur de oyr et entendre les doleances
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des Francois et les vostres, et quant il verra qu’il ne pourra appointer

les parties, se retirera vers vostre mageste pour traicter et conclure

lesdites matieres pourparlees, qui est la chose que plus jl desire,

comme jl nous a dit et afferme. Mais quelque remonstrance ou per-

suasion que lui ayons sceu faire jl ne s’est voulu declairer ne se de-

porter de l’obligacion et abstinence ou cessacion de guerre dont ledit

s
r Cardinal nous auoit parle; donnant neantmoins assez a cognoistre,

qu’il ne vous vouldroit requerir de chose desraisonnable, et que lui

mesmes ne vous voulsist accorder. Et sur ce a despesclie ledit s
r

Winglielt pour vous aller auertir de son intencion sur tout. Laquelle

trouuerez, comme croyons, assez conforme a ce que dit est.

Sire, lesdits s
rs roy et Cardinal, chacun en son endroit, nous

ont fait de longs discours de voz affaires, tant enEspaigne, Alemaigne,

Ytalye, comme en voz pays d’embas. Et pour resolueion dient, que

pour asseurer et establir vos dites affaires de tous coustes vous est

plus que necessaire de retourner en Espaigne pour y redresser et

mectre voz affaires en ordre
,

qui ne seront jamais en seurte sans

vostre presence. Et nous a dit ledit Cardinal auoir nouuelles, qu’il y

a quelque contencion entre le connestable et le duc de Nagere, qui

est la cause pourquoy la reduction de vostre royaulme de Nauarre

est retardee.

Dient aussi, que sur toutes clioses vous vous deuez garder de

entrer en France et faire armee et despence perdue sans grant et

seur fondement, et mesmement jusques a ce que aurez conclu auec

eulx, et que voz deux forces se pourront equipper et preparer pour

marcher quant et quant et courir sus a vostre ennemy commun de

tous coustes; autrement jlz ne voyent point, que vous ne vous

ruynez et faictes vne grosse despense superflue et perdue sans gaires

de fruyt: disant en oultre, que, vozd s
affaires principaulx concluz,

ledit s
r roy est bien delibere, de sur ce prendre auec vostre mageste

vne bonne et seure resolueion.

Et sur ce que auons dit audit s
r roy

,
qu’il doit considerer la

bonne occasion et opportunete que dieu lui enuoye , laquelle jl ne

doit contempner ne laisser passer sans employer le temps qui lui est

si propice , nous a respondu, qu’il n’est si simple ny despourueu de

sens et d’entendement, qu’il ne cognoisse bien, que le temps se

dispose tres bien pour recouurer ce a quoy ses predecesseurs et lui

ont tousiours pretendu; et entend bien en vser et faire son prouffit.
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mais il y fault proceder saigement et meurement sans se hasarder

persistant tousiours a ce que vostre principal fondement gist en ce

que, voz deux forces et puissances estans prestes, les doyez em-

ployer quant et quant en commune expedicion. Et pour mieulx asseu-

rer vosdites affaires, ledit s
r Cardinal est d’aduis de faire vne ligue

general du pape, de vostre mageste, du roy son maistre, des roys de

Portugal, de Dennemarche , de Hongrie , du duc de Sauoye
, des

Svisses, et autres qui y vouldront entrer, affin de ruyner et confon-

dre du tout vostredit commun ennemy: se faisant fort de conduire

cest affaire.

Ilz dient encoires, que ne deuez faire aucune difficulte d’entrer

en treue ou abstinence de guerre, et qu’elle vous est plus que neces-

saire , actendu que vous ny eulx n’estes encoires prestz pour em-

ployer vozdites forces et domter vostredit ennemy. Et si vous pourra

icelle treue grandement seruir, tant pour mectre voz pays d’embas

en seurte, lesquels ledit s
r roy entend de prendre en sa protection

durant vostre absence, comme pour disposer de vostredit retour en

Espaigne. Et sur ce que leur auons dit et remonstre, que ne pouuies

par honneur entrer en ladite treue ou abstinence de guerre sans en

auoir l’aduis de voz subgectz d’Espaigne et d’autres voz amis et alyes,

ausquelz vous estes oblige de riens traicter sans leur sceu et expres

consentement, lesquels peut estre sont desia en expedicion: nous ont

dit, qu’il n’est apparant, que vosdits subgectz d’Espaigne ny autres

voz amis et alyes, quelz qu’ilz soient, y doiuent contredire ,
quant

ilz sauront, que icelle treue ou abstinence de guerre se fera seule-

ment pour retirer ledit s
r roy de vostre couste , et par son moyen

mectre tous voz estaz et affaires et les leurs en seurte. Et vouldroi-

ent bien, que auant l’entree de ladite abstinence de guerre quelque

bon exploict se feist de vostre part, en quelque quartier que ce feust.

Lesdits s
r roy et Cardinal nous ont encoires dit, qu’ilz se tien-

nent bien asseurez du pape. Et quant aux Suysses dont leur auons

parle, jls ont assez entendu, que le roy de France n’en est si bien

asseure qu’il en fait courre le bruyt. Ilz nous ont aussi dit, que ledit

roy de France s’est exeuse de ce que le payement de la pension et

autres deniers escheuz au mois de may passe n’est enuoye , fondant

sesdites excuses sur ses affaires et la grosse despence qu’il a a sup-

porter; priant dauantaige audit s
r roy d’Angleterre, lui vouloir pre-

ster quelque bonne somme
,
pour subuenir a sesdites affaires. Dont

Monumenta Habsburgica. II. 1. ^5
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il s’est aussi excuse , disant, qu’il a par cideuant beaucop despendu,

et ne se entend mectre en suspieion auec ses autres amis et alyez;

disant en oultre, qne depuis quinze jours ou plus jl n’a eu nouuelles de

France.

Sire , en deuisant de ces propos , mesmement auec ledit

s
r Cardinal , auons tousiours persiste a l’obligacion rechiprocque

touchant la promesse de riens traicter auec France, s’ilz le vouloient

prendre de vous. Mais quelque chose que lui ayons sceu dire, jl n’y

a voulu entendre, disant qu’il n’y a nulle parite ne equivalence; et

que yous estes en autres termes que le roy son maistre qui a ses

traictes auec France si bons, qu’il n’en sauroit demander meilleurs.

Et en se declairant auec vous, comm’il veult faire apres la conclusion

de vosdites affaires principaulx, la pension et autres deniers que lui

et les siens tirent annuellement de France , leur seront incontinent

achoppez et retenuz: en quoy jlz souffreront gros interest.

Sire, en escripuant cestes auons receu voz lettres de ce mois

faisans mencion de l’arriuee du roy de Dennemarcbe en vosfre ville

d’Anuers, et pour satisfaire au contenu d’icelle vostre lettre sommes

incontinent allez deuers nions
r
le Cardinal pour auertir de la venue

dudit s
r roy; et en lui declairant ce qu’il vous auoit mande par son

herault touchant les causes de sadite venue, jcellui s
r

Cardinal

nous dit, qu’il auoit eu semblables nouuelles d’icelle venue, et nous

inonstra deux lettres qu’il auoit fait faire de par le roy, son maistre,

l’une a vous et l’autres audit s
r roy de Dennemarcbe, contenans

congratulacion de sadite venue, conjoyssement de I’honneur qu’il

vous fait de vous venir visiter, et de la bonne et cordiale affection

qu’il demonstre auoir a vostre mageste , auec offre et presentacion

de ce que pourroit estre en son royaulme a lui agreable. Et ne voyons

point, sire, que la venue dudit s
r roy de Dennemarche ne soit icy

prinse de bonne part.

Nous auons trouue ledit ambassadeur Wingfielt auec mondit

s
r
le Cardinal ,

ayant sa despescbe toute preste pour partir, et en

nostre presence a prins congie d’icellui s
r Cardinal, lequel nous a dit,

qu’il a autant de fiance audit Wingfielt comme en soy mesmes; et

auons bien apperceu qu’il l’a en singuliere recommandacion , et qu’il

est aussi fort priue et en la grace du roy, son maistre. Nous auons

aussi este auertiz, qu’il a fait tres bon Office en la Charge que vostre

mageste lui a donne, et que voz affaires se sont fort redressez par
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sa venue. Parquoy, sire, ferez bien d’y auoir regard et lui faire bon

reeeul ; car il le vault et vous peut faire bon seruiee en ces affaires,

qui sont de plus grans que pourriez auoir,

Sire, par la despescbe que vous porte ledit s
r Wingfielt verrez

et entendrez clerement et ouuertement l’intencion et finale resolucion

du roy et de son Cardinal, tant sur la Charge qu’il a apportee de

vostre part, comme celle que depuis nous auez donnee ; en quoy vostre

mageste se pourra resouldre et determiner. Et combien, sire, que

n’esperons pour le present y pouoir obtenir autre chose, et que moy

Haneton eusse bien peu partir et me retirer vers vostredite mageste;

toutesfoiz, pour ce que ledit Wingfielt vous porte abstinence de

guerre ou cessacion d’armes, et auec ce vne minute de teile obliga-

cion qu’ilz demandent touchant la promesse de riens traicter auec

France, de laquelle vous enuoyons le double que ledit s
r Cardinal

noiis a fait deliurer, et que n’auons eu Charge de consentir ny con-

descendre a 1 ung nya l’autre desdits deux poins, comme n’auons fait:

je n’ay ose partir, et nous a semble mieulx valoir
,
que je demeure

icy tant et jusques a ce que , le besoingne dudit Wingfielt par vous

veu et entendu, nous aurez mande vostre bon plaisir; vous suppliant,

sire, vouloir ordonner, que ainsi se face le plustost qu’il sera

possible.

Sire , en nous recommandant treshumblement a vostre bonne

grace, prions le benoit filz de dieu vous donner par sa grace bonne

vie et longue auec l’entier accomplissement de voz desirs. Escript a

Londres le VIme jour de juillet XVCXXI.

Sire, depuis cestes escriptes, et ainsi que ce porteur deuoit

partir, monsr
le Cardinal nous a mande, et a nostre venue vers lui

nous a communicque aucunes lettres venans de France, faisant men-

tion de la conuention de Calays , et de la forme de l’abstinence de

guerre que le roy de France entend accepter: desquellcs lettres le

double a este deliure a monsr l’ambassadeur Wingfielt pour vous en

faire ostentation. Et pour ce, sire, que mons r
le Cardinal a desire,

que je Haneton m’en aille auec ledit ambassadeur, je me dispose de

partir demain de bon matin pour a diligence tirer deuers vostre ma-

geste. A nostre venue vous dirons le surplus.

Voz treshumbles et tresobeissans subgetz et seruiteurs.

L/euesque de Badajoz et d’EIne et P. Ilaueton.

15
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66 .

Cr. de Barroso an den Kanzler UI. de Gattinara.

Lissabon, 27. Juli 1521.

Monsieur, taut et sy tresbumblement que fere puis a vostre

bonne grace me recomande.

Monsr

,
despuis nagueres vous ay escript en lettres duplicates

par mer et par terre et ce que despuis est suruenu est l’ensuiuant.

‘ Le roy me fit apeller, et apres pluseurs deuises et inconuenients

qu’il mettoit a debourser I’argent deuant le cop a la fin il me dit que,

si je auoye pouoir pour capituler et conclure, il pourroit parier plus

ouuertement, que aultrement il ne s’en vouldroit lyer, car l’onneur

des dames se doit tousiours garder. Je luy respondis, que les prin-

ces n’accoustument pas enuoyer pouuoirs si non apres que les affaires

sont du tout aclairiz, et qu’il n’y a plus de dificultes; et que pour-

tant il me deueroit dire son intencion, et alors je procureroye de

faire mon mieulx. Et en conclusion nous le vimes a tant qu’il me dit,

qu’il seroit content de donner la somme que parauant vous ay escript

sans auoir regard a nul aultre inconuenient, et que quant au paye-

ment il seroit content de donner vng tiers deuant la consumacion, et

les aultres deux apres icelle; et que par ainsy l’on pourroit fere le

mariage par parolles de present; et que l’empereur donnasse bonnes

asseurances tant du dot comme de ce que l’empereur doit donner a

la senora jnfante, selon par auant estoit dit. Je luy respondis, qu’il

failloit que tous les payemens se fissent incontinent, ou au moins es

termes, selon par auant pratique; car aultrement je n’y voie aparence

a y pouuoir paruenir. A ce il me respondit
,
que n’estoit pas chose

raisonnable demander cela deuant la consumacion ; car encores que

le mariage fusse fect par parolles de present , il seroit tousiours en

crainte de se povvoir rompre et de perdre la dicte somme; ce que

non seroit, s’il estoit consume. Et allegoit plusieurs causes faisants

a ce propos.

Monsr

, je luy respondis, que je m’esbahissoye de ce qu’il m’e-

toit difficulte ou non deveroient pas estre; car quant le mariage

seroit fect par parolles de present, non deueroit demourer escruple de

se pouuoir rompre
, mais que

,
puis ainsi estoit qu’il faisoit tielles

dificultes, il pourroit estre que l’empereur viendroit en Castille a le

consumer, cependant que l’armee de l’empire se mectroit en ordre;
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ou pourroit estre que Ton treuueroit quelque moyen, de sorte qu’il

pourroit envoyer sa fille en Flandres a le parfaire; et que de la,

selou la ordonance de l’empereur, ou eile yroit avec luy en Ytalie,

ou se retourneroit en Castille, atendre la sa venue. Cecy luy sembla

bien, synon que du second il doubtoit la despens de l’armee qu’il

conviendroit fere pour la mener: et disoit, que cela se deuroit fere

aux despens de l’empereur. Et ainsy demourames.

Monsieur, il me semble, que maintenant le roy craint, que

l’on ne face de par dela quelque chose auec le roy d’Angleterre. Et

pourtant crois je, que ayant le pouoir auec la toutalle resolution de

l’empereur, l’on viendroit a conclusion. Etencores crois je que, quant

nulle des dictes deux choses pouissent auoir elfect, s’et a dire ou que

l’empereur vinsse de par deca, ou que la senora jnfante alasse de par

dela, pourroit estre que l’on conduiroit la chose, que le roy de Portugal

se contenteroit de ce que par auant estoit dit, que eile alasse en

Espagne, non ostant qu’il s’arreste plus a l’une des dictes deux choses.

Mons r

,
je vous auertis du tout, en vous supliant treshumblement

de me vouloir fere responce sur le tout, taut de cecy et de ce que

le roy demande pour le douaire desa fille, et de l’asseurance de celuy,

et de tout le dot, comme des payemens et de toutes aultres choses

necessaires.

Monsr

, je vous supplie treshumblement, de vouloir auoir souue-

nance de moy; car sur ma foy je despens plus de six ducats tous les

jours. Et puisqu’il y a tant de choses vacantes, je vous suplie, mon-

sieur, de m’ y vouloir assister, que je soye pourueu de quelque bonne

chose; car je ne le veux sinon pour le despendre le tout au Service

de l’empereur et vostre.

Monsieur , a cause de la grande famine qu’il y a en ce pays

j’escripts presentement au secretaire maistre Jehan Lalemand, que

vous suplie de ma part de me doner vng congie de hie, selon qu’il

le vous dira plus amplement. Je vous suplie, monsieur, treshumble-

ment , de vouloir fere que je l’aye ; car sans cela selon les grans

despens je ne me scaray entretenir.

Monsr

, je vous ay dernerement escript, comme le roy se reti-

roit de ce qu’il auoit promis pour ceulx qui entendroient en l’afere etc.

Je vous aduertis
,
que encores est il en ce mesme propos , sans que

la dicte promesse estoit partiel, conuenant, qu’il non donroit sinon

cinq eens mille ducats , et que maintenant il donne neuf eens mil
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ducats. Et non obstant que la royne et moy luy auons fect plusieurs

remonstrances, toutesfois il n’amende riens en cela: dont la royne

est bien malcontente. Et je vous promet, qu’elle s’en ploye a mon

avis en toutes cboses de sorte, que l’empereur luy est si bien tenu.

Monsr

,
pour plus grand seheurte j’ay fait, que le roy despachase

ee Courier, faisant semblant de porter lettres a son facteur, et de-

dens la lettre du roy j’ay mis ceste cilTre sans nulle subscription,

afin qu’il n’y aye point de suspecte et pour tant je vous suplie tres-

humblement me vouloir pardonner, si j’ay failly. Escripte a Lixbonne

ce vinct septiesme jour de juillet. M. D. XXI.

Orig.

67 .

König Sigismund von Polen an den Kaiser *).

Cracau, 28. Juli 152i.

Serenissimo ac excellentissimo principi et domino domino Carolo,

diuina fauente clementia electo Romanorum jmperatori semper augusto

etc. , fratri et consanguineo nostro charissimo ac honorando , Sigis-

mundus dei gratia rex Poloniae, magnus dux Lithuaniae, Russiae Prus-

siaeque etc. dominus et heres, salutem et fraterni amoris atque omnis

felicitatis continuum incrementum.

Serenissime ac excellentissime princeps et domine, domine frater

et consanguinee noster cbarissime ac honorande. Intelliget maiestas

vestra ex hoc oratore ser
mi domini Hungariae et Robemiae regis,

nepotis nostri charissimi, reverendo domino Jeronimo Balbo, preposito

Posoniensi, ingens et subitum discrimen, in quo regnum Hungariae

sit constitutum. Quo succumbente
,
quod omen dominus deus auertat,

quia calamitas hec non ad vicina solum regna et dominia, sed ad vni-

uersam rem christianam haud dubie permanaret, nosque id futurum

plane prouidentes, ni ocissime tanto impendenti malo consulatur; com-

misimus eidem oratorj serenissimj nepotis nostri, pariter nostro no-

mine cum vestra m te de suhueniendo ipsi regno Hungariae, imo toti

christianitati conferre. Rogamusque plurimum vestram mtem
, ut et

fidem illi adhibere et se ita comparare dignetur, ut coniunctio nostra

et ingens commune periculum rej christianae requirit, factura mtaa

Uberbracht durch Hier. Baibus, ungrischen Gesandten. S. dessen Schreiben

ad 1 1. Aug. M ar. a. K. Nr. 70.
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uestra offitium tarn se dignum, quam nunquam alias magis necessarium

et salutare. Que felicissime ualeat et nos diligat.

Datum Cracouie die XXVIII julij anno domini MDXXI, regni nostrj

anno quinto decimo.

Sigismundus rex subscripsit.

Original auf Pergament.

68 .

Der Kanzler M. de Gattiiiara an den Kaiser *).

Dunkerke, 30. Juli 152t

.

Gutaehten, ob der angebotene Waffenstillstand anzunebmen.

Gründe dafür:

1) Ungewissheit des Erfolgs.

2) Geldmangel — nichts aus Spanien und Neapel.

3) Der Feldzug in Italien noch ohne Erfolg mit viel Kosten und

Gefahr.

4) Grosse Gefahr, wenn die Schweizer sich für Franzi, erklären.

5) Das Heer in Spanien aus Navarra zurück, wird aus Geldmangel

nicht in Frankreich eindringen.

6) Da Navarra wiedergenommen, Robert de la Mark gezüchtigt, so

kann die Annahme mit Ehren geschehen, zumal auf Ansuchen

von Frankreich und Verwendung des Königs von England, der

den Waffenstillstand wahren würde.

7) Die Jahreszeit bereits zu weit voran, um noch vor dem Winter

auf Erfolge rechnen zu können.

Gründe gegen die Annahme:

1) Vertrag mit dem Papst, nicht ohne seine Zustimmung zu ver-

fahren.

2) Der Papst hat sich trotz grosser Gefahr erst kürzlich für Karl

erklärt: durch den Waffenstillstand würde er in Gefahr bleiben.

Dann würde Niemand mehr Vertrauen haben.

3) Dann würde der Papst berechtigt sein, die Investitur von Neapel

zurückzuziehen und die Erlaubniss zur Annahme der Kaiserwürde.

4) Dann gingen alle Bewilligungen des Papstes verloren — fürs

Reich, für Neapel, für den Besitz Navarra’s, Zehnten, Ablass u. a.

) Staatspapierp z. G^st'h. Karl». V. Stuttg 1845. p. 1 . 1.e Glay Negociations II. p. 475.
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3) Dann würde der Papst sogleich mit Venedig und Franz I. sich

vertragen, mit den Schweizern vereint Karl von Italien abhalten

:

Neapel und Sicilien wären verloren.

6) Das Heer ist fast schlagfertig, die Ausgaben sind gemacht: jetzt

nicht zu schlagen würde allen Ruhm vernichten.

7) Gott steht der gerechten Sache bei. Den Waffenstillstand an-

nehmen ce seroit mectre Dieu contre vous.

8) Das jetzt kriegslustige Heer würde für das nächste Jahr den

Muth verlieren.

9) Die jetzt zu Zahlungen willigen Unterthanen würden den Willen

dafür verlieren.

10)

Karl muss jetzt vor Allem nach Kriegsruhm trachten: die Augen

der Welt sind auf ihn gerichtet. Nun die beste Gelegenheit

etwas auszuführen, das eines grossen Kaisers würdig wäre, die

Feinde in Schrecken, die Schwankenden in Furcht hielte.

Jene sieben Gründe sind mit den sieben Todsünden zu ver-

gleichen; diese zehen mit den zehen Geboten Gottes.

Jetzt gilts, Muth zu zeigen. Nassau ist überlegen, muss un-

gesäumt angreifen : dadurch wird Ruhm gewonnen, Papst und England

bestärkt, Schweizer eingeschüchtert. Inzwischen Erfolge in Italien

abzuwarten und die Verträge mit England zum Abschluss zu führen,

oder durch Wolsey die Zustimmung des Papstes zum Watfenstillstand

zu gewinnen mit der Aussicht auf baldige Declaration des Königs von

England gegen Franz.

Widerlegung der obigen sieben Gegengründe:

1) Karl ist angegriffen, der gerechten Sache fehlt nicht Gottes

Reistand.

2) Für zwei Monat reichen die Mittel für das Heer: diese Zeit nur

recht zu benützen. Das ist der Weg, mehr Geld aus Neapel,

Spanien, Indien zu ziehen.

3) In Italien ist ein guter Anfang gemacht: Neapel und Sicilien

sind gesichert, für Mailand die Ausgaben bereits gemacht: diese

Truppen nebst den der Verbündeten sind am besten verwendet,

um Franz in Kosten zu halten, und als Diversion für die N. L.

4) Gerade der Watfenstillstand würde die Schweizer den Franzosen

sichern.

3) Auch ohne Einfall in Frankreich wird das spanische Heer Di-

version machen.
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6) Navarra ist ohne des Kaisers Befehl und Mitwirkung wieder

gewonnen : also dadurch kein Ruhm, wenn von diesseits nichts

geschieht.

7) Binnen zwei Monaten lässt sich viel erreichen: dann ist’s noch

Zeit zu Waffenruhe mit Ehren und ohne Nachtheil.

Nach Portugal nichts zu antworten, bevor man mit England

im Reinen.

In der Schweiz lässt sich durch einen Gesandten mit Geld

Alles in guten Zug bringen.

Original.

«9.

Cardinal Wolsey an den Kaiser.

Calais, 5. August 1521.

Sire, apres mes treshumbles recommandacions a vostre royalle

et sacre maieste dues, plaise a icelle sauoir, en tant que je apparcois

apres plusieurs communicacions et deuises eues entre voz ambassa-

deurs et moy, de et sur l’estroicte et indissoluble conjunction d’entre

le roy, mon maistre, et vostre maieste, en quoy, l'affection et inclina-

cion des deux parties consideree, il y a vray et bon espoir, que au

plaisir de dieu icelle prendra et viendra a bon effect : a ceste cause

je vueil maintenant prendre sur moy de m’entremesler de voz affaires

comme l’un de voz seruiteurs et conseillers, non ayant moins regart a

vostre honneur et sceurte que a celluy du roy, mon maistre, propre.

Pourquoy, sire, entant que j’entens par vosdits ambassadeurs, que

vous estes en voulente et delibere auec vostre personne de inuahir le

royaulme de France auecques vostre armee roialle et puissance assem-

blee par Franscisquo Sekyn *); si je ne congnoissoie certainement,

que le roy Francois n’entend point de vous rencontrer en sa personne,

ou que l’annee ne feust si fort auancee, comme eile est; mais que

vous peussiez prosecuter auecquelque apparencede victoire, et vostre-

dite emprinse non estre constraincte par force de I’yuer qui s’aprouche,

de reculler et desister d’icelle, ayant aussi auecques cella la concou-

) Sickingen.
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rance de vostre bon et ancien amy, semblablement en personne, fourny

auec vostre, et sa noblesse et puissance: je ne vouldroie nullement

dissuader vostre maieste de vostre allee en personne en ladite journey.

Mais pour autant que Ja saison de l’annee est fort passee, etl’exploict

lequel est apparent estre faict par ledit Franscisquo Sekyn, ne peult

estre pour aultre intencion et propos, fors seullement que courir gaster

et destuire pays, parquoy l'exterminacion de France ne peult ensuyuir

jusques ad ce que toutes aultres choses estant a present en coramu-

nicacion soient parfaitz etacompliz, en quoy faisant je n’espergneray

peyne ne labeur, ne aussi negligence ou delay ne sera trouue en moy:

a ceste cause me semble, que je ne puis moins faire que de aduiser

et conseiller vostredite maieste, et le plus affectueusement que je

puis prye icelle, de vous deporter personnellement de proceder auec

ledit Franscisquo Sekyn, lequel pour perdicion de temps et desbours-

sement de vostre argent, vostre grace peult promptement luy ordonner

et commander d’entrer en France, si vous le trouuerez conuenable

par vostre conseil, pour faire tel ennuy, ainsi que pour le brief temps

se pourra faire. Et ou cas que l’entreprinse dudit Franscisquo succe-

dera et prosperera, cella pourra plus redonder a vostre bonneur,

comme estre fait par vostre subgect, qu’il ne seroit par vous mesmes;

et s’il aduenoit, que dieu ne vueille, quelque fortune contraire, ce

vous seroit moins deshonneur.

Supplyant vostredite maieste de prendre cestuy mon poure aduiz

et conseil de bonne part comme procedant de l’entiere affection et de-

uocion que je porte a vostredite maieste, en ensuyuant lequel ma vie

mectant en gaige
, vostre grace ne vous en repentirez jamais. Pryant

ausurplus nostre s
r

,
qu’il vous doint, sire, bonne vie et longue. A

Calays ce lundy Vc
jour d’aoust.

Vostre treshumble seruiteur

T. Cardinalis eboracensis.
Orig.



Die Königin Maria von Ungarn an den Kaiser. 235

70 .

Die Königin Maria von Ungarn an den Kaiser*).

Ofen 11. August 1521.

Sire, mon treshonnore seigneur et frere, je me recommande bien

a vous. Combien que par lettres du roy mon seigneur et espoux, et

par le continuel aduertissemens que aues eu de vostre ambassadeur

messire Andreas de Burgo, et aussi que vous aye vnes foys escript, du

grandt dangier de cestuy royaulme de Hongherie oppresse de la tres

grande puissance du Turcq; — toutesfois vous scaues le tout plus

particulierment du reuerendt messire Jheromme Balbo ambassadeur

qui vient presentement par deuers vous**): — J’aye prye vostre

maieste, qu’il vieulsisse donner secours et ayde le plus tost et la plus

grande que se poura faire a l’extreme necessite de cestuy royaulme,

qui est le bolleuaert de toute la chrestiennete, seloncque que le roy

et tous ses subiectz ont plaine confidence en vous comme en tres bon

et tres puissant empereur et son alyes et frere, et pour le bien de

toutte la chrestiennete, et particuliers de voz royaulmes et de nostre

frere, et pour le regardt de moy, seloncque que j’ay ordonne aud‘ mes-

sire Jheromme vous dire de ma part: je vous supplie, que a toutte

diligence a vous possible vouloir ayder le roy et moy vostre treshum-

ble et obeissante seur, et cestuy royaulme, lesquels perpetuellement

et a tousiours serons tenus et oblige a vous et a nostre maison.

*) Vergl. unten Nr. 114, Gattinara an den Kaiser, 1. Oct. z. Ende.

**) In einem Schreiben des H. Baibus an den Kanzler heisst es: Ex documentis et

mandatis a sermo rege Poloniae fidei meae commissis quatuor mihi sunt agenda.

1) Tarn apud caes. maiestatem, quam sermum regem Angliae, et demum apud

pontificem pro ope regno Hungariae ferenda totis viribus laborandum. Calami-

tas enim regno Hungariae illata, non minus eciam res Polonicas, nisi prouidea-

tur, est euersura.

2) Vt perinde nomine ipsius, sicuti regis Hungariae, agam pro vnione et

pacificacione horum principum dissidentium, ut omni deposita simultale contra

hostes fidei coniunctis viribus arma suscipiantur.

3) Vt ad quascunque pactiones et federa nomine regis Hungariae apud alios

principes deuenero, eumque inseram et astringam. Habeoque ipsius obligandi

plenam facultatem.

4) Vt, si pacificatione sequuta aliquid in communi de suscipienda expedi-

tione generalj inter hos principes constituatur, declarem nomine ipsius, quantum

equitatus et peditatus aliaque ad bellum oportuna sit in medium collaturus; et

ad ea ipsum nomine procuratorio astringam.



236 Protokoll einer Berathung im geheimen Rath des Kaisers.

Au surplus, sire, je vous prye affectueusement de faire bon

recueil aud‘ messire Jheronimo Balbo, et le tenir en vostre bonne

grace, et l’auoir pour recommande. Et combien qu’il a en cestuy

royaulme honorable et grandt estat, et est en bonne auctorite, et le

roy et son conseil Tont asseure par lettres patentes d’une grosse

eueslie; toutesfois, pour ce qu’il estytalian, il desir bien grandement

auoir de vous l’archeueschie de Berry au royaulme de Napple , et ce

beaucop plus pour l’honneur et pour estre en Ytalie
,
que pour la

rente ne prouflitz, qui n’est pas bien grande, comme scauez. Je vous

supplie, sire, le complaire, tant pour les grans seruices , comme vous

scauez, qu’il a faiz au commenchement et perfection du mariage de

moy et de ma belle seur, et aultres affaires de nostre maison, et

encoires qu’il poura faire cy apres
,
quant aussi pour le regardt de

moy; car il c’est tres bien enploye, depuis que suis en cestuy royaulme,

en mes affaires; et aussi poura bien seruir vostre maieste en la

chairge qu’il porte par deuers vous, comme j’espoire qu’il fera , et

depuis aussi en son retour par deca; car c’est vng bomme bien expe-

rimente et saige. Et tout ce que luy feres de par moy, me sera chose

tresagreable, et seray bien tenue enuers vous. A tant, treshonnore s
r
et

frere, prye dieu vous donner bonne vye et longlie, et accomplissement

de tous voz desirs. De Boude le xi jour d’aoust l’an xv'xxi.

P. S. eigenhändig.

Monsr

,
je vous prie pour les raison desusdittes, de faire pour le

roy et pour moy et pour tout le rehame, comme la nessesite le

requiert. Ausy tenons pour recommande Jeronime Baibus

vostre treshumble et tresobeissante seur

Marie.
Cfrig.

71.

Protokoll einer Beratliung im geheimen Rath des Kaisers ”)*

Brügge, Mitte August 1521.

Sur ce que fera l’empereur durant cest hyuer.

Si France luy court sus , tousiours attendant la deelaration des

Anglois, en quel liazart jl se mecte.

) In der ersten Conferenz zu Calais erklärte Wolsei , er wolle auf acht Tage

nach Brügge zum Kaiser, um ihn zu Friede oder Waffenstillstand zu bewegen.



Protokoll einer Berathungim geheimen Rath des Kaisers. 23 ?

Si les affaires vont bien, jl pourra bien ayder, sinon, jl y a grand

hazart de dissimulation ou rupture et demeurer en perpetuelle guerre

et porter seul le faiz.

Si au moins desmaintenant publicquement jl se declarast amy de

l'empereur et ennemy de France.

Si sa m ,e va en Espagne, qu’il passe par Angleterre, et qu’il

trouue Espaigne troublee, comme pourra jl conduire les mectre en

guerre, c’est assauoir de quoy payer, et de quoy sa mte
entretiendra

lad
tc guerre en Flandres et autres pays.

De tous les traitez, les faire ensemble et de maniere que, qui

rompt en un rompra tont.

De taclier a faire vn traite entre les trois du temps que Angle-

terre se doibt declarer: que ne pourra estre que ne soit Fan prochain,

et encores en septembre.

Luy remonstrer les jnuasions, et qu’il est tenu desmaintenant, et

qu’il confesse le roy de France prouocateur.

Le Cardinal veut delayer pour receuoir le terme d’octobre des

pensions.

Auoir regard a l’ayde de l’empire pour l’aoust prochain.

Tenir le mariage secret , a cause que Portugal et Espagne ne

brassent quelque mal.

Auoir regard, que l’jndampnite commence, quand le roy d’Angle-

terre se declarera, et que neantmoins jl n’est prest maintenant.

S’il vaudroit mieux auoir vne tresue cest hyuer jusques au temps

que les deux deuront commencer.

Vne difficulte grande que encores que le roy d’Angleterre ne se

declare, si a cause du mariage ou autrement le roy de France ne paye les

pensions, l’empereur payer a luy mesmes, etpourroit estre qu’il luy fau-

dra payer un an desd tes pensions auant qu’il se declare; et sur celatrou-

ueroit couleur de non se declarer sans estre paye, s’il ne voit son beau.

II ne se faut point aceorder du temps de la declaration et des

autres poinctz, que l’on ne reface le traite de nouueau, comme nul.

La Koche.

Le plustost que l’on pourra besoigner auecq les Anglois, et tenir

tous traitez secretz jusques Angleterre se declaire. Et est autant le

Er reiste am 12. ab und blieb bis zum 29. Bald nach seiner Ankunft wurde die

Berathung gehalten. Darauf folgten die Verhandlungen mit Margaretha , deren

Resultat der Tractat von 25. August.
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proufit de l’empereur, qu’il ne se declaire desmaintenant jusques a

tant qu’il soit prest, pour cependant non donner souspecon aux poten-

tatz de non laisser destruire France, et vaut mieux fraper quant et

quant (?) il se declarera , et faire vn traite simule que chacun puist

veoir , faisant narration des jnfractions etc., et des choses requises

par le pape et empereur; et que l’on remectra cecy jusques a vn

terme, et cependant Francois seront tousiours en craincte. Quant au

temps de la guerre, faire la despense et armes egales, ou que Angle-

terre payast sa part du plus que l’empereur feroit, et le temps au

may prochain; car si l’empereur n’est prest, jlz seront bien contens

prolonguer, et se pourroit les Anglois ayder de noz gens d’armes de

pardeca, et l’empereur feroit la guerre par Espaigne.

Euesque d’Elne.

II faut besoigner auecq les Anglois le plustost que l’on peut sans

les laisser trop panser. Maintenant faut aduiser le temps de la decla-

ration. Et en bien asseurant les choses ne fait grande difficulte de

delayer 1 a

d

te
declaration jusques en may; car les Francois font grande

promesse au Cardinal , et neantmoins ont soupecon des Anglois d’en-

tretenir le pape: le Cardinal croit, que ce n’est que pour auoir Fer-

rare. De declarer le mariage
,
pour plusieurs causes le faut tenir

secret jusque a lad
te declaration ; car si les Anglois ne sont prestz,

jl est plus conuenable d’attendre. Et par ainsy se fautmettre d’accord

pour capituler tout ensemble et traiter du voyage d’Espagne, et qu’il

baille ses nauieres : et n’y auroit jnconuenient que la declaration

se feit en may, quand sa mte sera en Espagne et quant et quant

entrer, et pour ce faudra recoucher l’article de l’jndampnite plus

der au prouffit de l’empereur, de sorte que ce soit a commencer

dez lad
te

declaration a la guerre.

Valance.

Quant au mariage, sa m te doibt persister qu’il se declare; et

neantmoins apres, pour monstrer de complaire au Cardinal, luy

dire, que sa m 1" est content qu’il ne se declare point jusques au

temps. Quant a la declaration, qu’il se declarat desmaintenant amy,

et ennemy de France: d’jcy au mois de may beaucoup de choses

peuuent aduenir; et qui la fera maintenant, seroit conforter noz

amiz: toutefois que les potentatz ne voudront laisser destruire
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France, et aussy le Cardinal baille bonnes raisons, pourquoy jl ne

se doibt declarer desmaintenant. Et feroit bien sa mle de declarer,

que jl jra en Espaigne; ce qu’il fera, quand jl y sera, et ce qu’il fera

pardeca; et au demourant se haster et venir a declarer au mois de

may, et regarder de faire les articles tont a vne fois.

Grand.

Persister tousiours a la declaration du mariage et guerre, car

Tun entend l’autre; et sur ce venir a reformer les articles et faire

tout ensemble vn traicte , et en jcelle consentir, lors, que lad
te decla-

ration se face apres. Mais jl faut aduiser
,
que I’empereur peut faire

maintenant, et quand jl jra en Espaigne; et considerer les affaires qu’il

aura
,
quand jl y sera arriue; et sur ce panser

,
quand sa m te

sera

prest, et selon ce limiter le temps de lad te declaration.

Berghes.

II faut tirer du Cardinal ce que Ton pourra , et non le laisser

perdre. Et quant a la declaration, desmaintenant Ton ne l’y scauroit

mener: et puisqu’il n’est prest, eile ne seroit prouffitable ; mais au

contraire , s’jl vous venoit quelque fortune. Et vous ayderez mieulx

de tenir la chose secrete , ou pour vne treue ou autrement, que, s’jl

estoit declare. Mais bien peut l’on conclurre, que lad
te declaration se

face en may prochain, et regarder cependant et desmaintenant ce que

pourrons faire.

La Chaulx.

11 faut regarder d’aller franchement auecq le Cardinal; car s’jl

gaigne vn poinct, jl voudra tousiours ainsy faire. Quant aux decla-

ration et mariage, les tenir secretz. Et quant au temps
,
jl ne pourra

estre, que l’empereur soit en Espaigne deuant la fin d’auril; que

la jl trouuera beaucoup d’affaires , et ne pourra sitost appaiser les

clioses, ny dresser la guerre pour le may prochain. De commencer

sur aoust la saison est trop tard pour pardeca: et pour ce est d’aduis,

que cela se remist a l’autre printemps apres; car jl semble, que de

se declarer deuant que l’on soit prest, jl ne seroit conuenable, pour

autant que les ennemys se pourroient fortiffier. Et qui retardera jus-

ques aud‘ printemps, sa mate pourra dresser cependant tous ses affai-

res. Et le plustost que l’on pourra conclure , c’est le meilleur a fin
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qu’il ne change , et luy faire meetre auant son proufit particulier le

plus que l’on pourra.

L’audiancier.

II se tient aux opinions dessusd te

% en adjoustant, que Ton per-

siste aux declarations desmaintenant
,
pour a ce moyen paruenir a

reformation des articles, et tacher d’auoir la declaration pour le prin-

temps prochain; car s’jl y a cependant quelque fortune , Ton pourra

conduire, que le Cardinal fera auoir vne abstinence de guerre. De se

aller en Espaigne, si l’on voit la, qu’il ne puist estre preste aud 1

prin-

temps, Ton pourra prolonguer a l’autre printemps.

Marechal.

II est d’auis de s
rs

dessusd*
9

,
que Ton persiste par bonnes per-

suasions aux declarations desmaintenant , mesmes sur couleur des

jnuasions, afin que l'on puist tirer de gaigner de Tun plus auant a la

reformation des articles; et se contanter que lad
te

declaration se face

pour le printemps prochain ; et que Ton couche les articles le plus

auant a la seurte de l empereur que Ton pourra.

Hoocbstrate.

II faut parsister ausd tes declarations
,
pour apres monstrer luy

complaire consentir a la dilation et secret de lad
te

declaration. Et

quant a la declaration du mariage, pour les raisons dessusd 1* 9
jl le

faut tenir secret. Et quant a la declaration a guerre, la saison est

maintenant tardiue, et led‘ roy d’Angleterre n’est prest, et jl pourroit

conduire quelque abstinence de guerre, s jl en estoit besoing; et pen-

dant ces deux mois aduiser de faire le pis que I on pourra en Italie et

pardeca
, y nettoyer la frontiere et laisser aller Franciske faire vn

grand degast, et apres regarder d'auoir Tournay; et si Ton entendra

le retour de Nassau, ou non, et auecq quelques compagnies prandre

Tournay; et aussy pourroit Ton par apres Therouenne ou tant et

quand, et apres faire faire treue par le Cardinal, et tenir garnisons en

Haynnau et Artbois, afin de pendant la tresue aller en Espaigne; et

haster le voyage le plus que l’on pourra, et conclure la declaration

pour le may; car de plustard l’ennemy se pourroit fortiffier. Quant

au pape , non riens traiter sans luy ,
mais quant au mariage jl n'y a

que faire; mais faut communicquer auecq le Cardinal du voyage et
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batteaux. Et seroit bon de regarder les articles cest apres disne pour

les faire reformer, et apres venir a debattre aueeq le Cardinal, et luy

dire, que son prouftit ne sera point oublie; et faire vn memoire de ce

qui sera de faire, et laisser a madame aueeq le Cardinal pour debattre

ce qu'il pourra gaigner.

Chancellier.

II a repete ce que Hoochstrate a dit, et deduict touebant son

aduis; et que larmee ne parde temps. II a dit quaucuns sont d’aduis

de tenir tout secret, autres, de faire vn traite simule, et autres, que

Ton doibt commencer par les traites a les reformer.

II est d’aduis, que l'empereur demonstre le desir de ceste amitie;

que led
1

Cardinal y aura prouffit, et que Ton veuille faire chose que

chacun cognoisse, que Angleterre est amy; et tascher de scauoir le

secret, pourtantmieux dresserles fondemens etc.; et luy monstrer de se

declarer conjoinctement desmaintenant, et sur ce debattre et regarder

de conclurre du temps de la declaration; car la conclusion est, qu'il

crainct que traictons en France; et dire, que Ton demeure ainsy , et

que au temps de lad
te

declaration concluons lors le mariage; et sur

ce venir a faire vn traite nouueau desmaintenant , la ou tout soit vny

ensemble, et tous articles; car par cest jndirect nous viendrons a le

tirer a vn nouueau traite. Et pourra Fon faire vn traite publicque, y

comprenant pape et Suisses , sans tenir les cboses en surceance jus-

ques a vn temps, mais faisant ceste ligue olfensiue et defensiue,

comme desia a este fait vn pourget. Et quant a declarer desmainte-

nant, jl n'y a que bien de dilayer, pour les causes qui ont este alle

guees , et que le Cardinal amusast tousiours les Francois, Ieur mon-

strant bonne mine , et que cependant faisons la guerre le plus fort

pourrons, tandis que lesd
ts Francois attendront paix; et que Fon tienne

tout secret en ayant sa faueur et son ayde secretement. Quant au

temps de la declaration, jl faut qu elle depende de Fallee en Espagne.

Et semble, puisque Fon veut passer par Angleterre et aller monter

en Phalemue
,
que Fon ne peut faillir de passer en temps d’hyuer en

Espagne: et quand Fon prendra bien la declaration en may, Fon peut

tousiours prolonguer , et pourroit Fon faire les mesme auitaillement

en Angleterre a Phalemue.

Monumenta Habsburgica. II, 1. 16
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L’empereur.

De persister aux declarations pour parueuir a reformer les articles,

et neantmoins dilayer lesdtes
declarations, comme a este dit. Et tenir

deux bons conseils, l'un pour le voyage d’Espagne, et l’autre pour

cela que fera Nassau. Et que l’on regarde cest apres disner les ar-

ticles deuers madame, et puis en parier au Cardinal; et apres, que

madte dame debate auecq le Cardinal.

Copie.

72.

Der Kanzler M. de Gattinara an den Kaiser.

Dunkerke, 18. August 1521.

Sire, taut et si tresbumblement que fere puys a la bonne grace

de vostre tressacree mle me recommande.

Sire, Barzia present pourteur est arriue en ce port a la mesme

heure que nous entrasmes en ceste ville, et m’a dict des nouelles

d’Espaigne ; et pour ce que par luy entendrez le tout, ne m'extendray

en ce. D’une chose vous veuil aduertir, sire, que ensuyuant l’extract

de la chiffre de Tournay il estoit question de leur enuoyer brief

secours, par mons r de La Palisse, mais que Phon le tinst secret; et

semble que en ce y a apparance de verite, car Iedit s
r de La Pallice

party auant iher de Calaix et luy vindrent de Boulogne au deuant IIP

chiuaulx et vng bon nombre de pietons pour l’accompaigner ; et pour-

roit estre que auec ceste bande l'hon pourroit bien aller secourir ledit

Tournay, que feroit grand dommaige aux subiectz, et seroit leur faire

perdre le cueur. Par quoy est mestier diligenter a fere garder les

passaiges , rompre les pontz et estre sur l’aduis. Et au surplus, sire,

vous plaisra me fere enuoyer les despeches dont laissay le memoire

a mons r
l’audiencier. Et je mectray peinne auec mess“ mes com-

paignos, de moy acquiter en la Charge ainsy qu’il appertiendra, et

m’en retourner le plustost que me sera possible, combien que j’ay

prins a nuict la goutte au pied bien aspre, et ne m’y puys soustenir;

mays j’espere, que riens ne me tiendra, que je ne retourne tost, puys-

que j’ay vne lictiere.
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Sire, vous me manderez et comandcrez voz bons plaisirs pour

iceulx accomplir de tout mou pouuoir, aydant le createur qui , sire,

vous doint bonne vie et longue auec raccomplissement de voz desirs.

Escript a Donkerque ce XVIIIe jour d’aoust 1321.

Vostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur

Itlercuriu de Gattinara.
Orig.

73.

Der Kanzler HI. de Gattinara an den Kaiser.

Gravelingen, 19. August 1521.

Sire, je vous escripuiz iher par Barzia des Dunkerque ce que

’auoye entendu du partement de mons r de La Palice de Calaix, et de

la suspicion que je tenoye a cause de la dechifre du secours de

Tournay. Maintenant je treuue la chose plus veritable et mieulx fon-

dee; car mons r
le Cardinal, veant, que je ne pouuoye aller deuers luy

a cause de ma goutte, m’a faict entendre, qu’il auoit receu lectres de

l’ambassadeur duroy, son maistre, qui estoit en France et s’en retourne

en Angleterre, lequel a rancontre le s
r de Palice qui luy ha dict en

secret, que, combien qu’il faisoit bruict, que ledit roy de France, son

maistre, l'auoit mande s’en aller deuers luy, toutesfoys la principale

cause de son partement de Calaix estoit pour s’en aller deuers mons r

de Vandosme, et assembler vistement vng dix mil pietons auec les

chiuaulcheurs qu’ilz ont, soubz couleur de se aller joindre au camp

auec ledit roy de France; mays que la principale intencion estoit de

auec ces gens de guerre aller prendre les passaiges de Tournay et

secourrir ladite ville qu’estoit en grand necessife; comme plus ample-

inent pourrez veoir par la copie des lectres dudit ambassadeur d’Angle-

terre, que ledit s
r Cardinal a dict a monsr de Badajoz et au conte de

Cariati vous vouloir enuoye; car a cause de ma goutte, et que ne me

puys encoures soustenir, les ay prie aller fere mes excuses. Et pour

ce que partiray a ceste heure pour m’en aller en lictiere jusques au

pres de la ville de Calaix, et illeques au mieulx que me sera possible

monteray sur ma mule pour auec la compaignie fere l’entree en la

ville auec monsr
le legat, et y garder les cerimonies requises: ne

feray plus longue lectre, fors que je actends les despeches que sont

16*
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demeurees a parfaire, craignant, que ce ne soit cause de mon retar-

dement, que me peseroit grandement.

Sire, vous me manderez et comanderez voz bons plaisirs pour

iceulx accomplir de tout mon pouuoir, aydant le createur qui, sire, vous

doint l’entier aecomplissement de voz desirs auec bonne et longue

vie. Escript a Greuelinghes ce XIX jour d’aoust a deux heures apres

midi, 1521.

Vostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur

Mercurin «le Csattinara.

Orig.

74.

Bnndesvertrag zwischen Kaiser Karl und König Hein-

rich VIII. *).

Brügge, 25. August 1521.

Margareta dei gratia archiducissa Austrie ducissa et comi-

tissa Burgundie vidua relicta Sabaudie etc., sacratissimi et jnuictissimi

principis domini Caroli , diuina fauente clementia Romanorum jmpe-

ratoris electi, Germanie Hispaniarum vtriusque Sicilie Iherusalem etc.

regis catholici, domini et nepotis nostri bonorandi, locumtenens, et

nos Johannes dominus deBerghis et de Walhain, miles ordinis

aurej velleris gubernator Namurcj consiliarius cambellanus et jn liac

parte procurator et mandatarius dicti sacratissimi jmperatoris electi

domini mei metuendissiini, ad jnfra scripta suffieienter deputati, vni-

uersis et singulis, ad quorum noticias presentes littere peruenerint,

salutem.

Notum facimus, quod, cum ex mutuo conuentu et colloquio jnter

jpsum electum Romanorum jmperatorem, dominum ac nepotem nostrum

honorandum, serenissimumque ac potentissimum principem Henricum,

Anglie et Francie regem ac Hibernie dominum, jamdudum liabita et

facta tantus vtrimque amor accreuerit et evaluerit, vt jnter multiplices

curas et sollicitudi nes eorundem principum nulla eorum pectoribus

altius jnsederit animi affectio, quam vt jlla sincera amicitia firmo pacis

*) An die Stelle desselben trat hernach der am 19. Juni 1522 zu Windsore ge-

schlossene Tractat. Daher wurden die Originalurkunden wieder zurückgegeben

und verbrannt.
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federe jnter eos jnito et concluso non modo constanter perseueret, sed

etiam arctioribus et jndissolubilibus amoris nexibus corroboretur et

augeatur; et quoniam jnter dictos principes ad eosdem conjungendos

nihil magis neeessarium videtur, quam quod arctissimum necessitu-

dinis et affinitatis vinculum jnter eosdem jntercedat, atque ea propter

cupiant communibus negotijs communi consilio prouidere federaque

arctiora conjungere, dictusque jmperator electus a contractu matri-

monij pro filia Gallorum regis cum eo tractati ex quibusdam veris et

legittimis causis über existal : nos jgitur Margareta, arcbiducissa

etc. locumtenens antedicta, et Johannes dominus deBerghis,

orator et procurator vt supra , tarn conjunctim quam diuisim ad jnfra

scripta specialiter deputati, de affinitatis vinculo et de arctiorj federe

jnter dictos jllustrissimos et potentissimos principes jneundo cum

reuerendissimo jn Christo patre domino Thoma, miseratione diuina

tituli sancte Cecilie trans Tiberim presbitero cardinali Ebora-

censi archiepiscopo et sanctissimi domini nostri Leonis pape decimj

a latere legato et regni Anglie cancellario ac ipsius serenissimj regis

Anglie jn hac parte locumtenente, oratore commissario et procuratore

ad jnfra scripta specialiter deputato , de matrimonio jnter prefatum

potentissimum principem C a r o 1 u m Romanorum jmperatorem electum

et serenissimam principem Mari am, dicti jllustrissimi regis Anglie

filiam nunc vnigenitam, habendo, deque perpetuo et arctiorj federe

jnter dictos principes jneundo, conuenimus concordauimus et conclu-

simus, ac per presentes conuenimus concordamus et concludimus ar-

ticulatim, prout sequitur.

1. Inprimis conuentum concordatum et conclusum est, quodpre-

fatus jmperator electus eciam per se vel procuratorem aut alio quo-

uis modo matrimonium per quecunque verba cum aliqua muliere aut

femina, cuiuscunque etatis status gradus aut conditionis existat, pre-

fata jllustrissima et preclarissima domina Maria jntra pubertatem

existente, nullo pacto contrahet nec contrabi faciet, mandabit procu-

rabit aut permittet, sed toto tempore jmpubertatis dicte domine Marie

ab omni matrimonio contrahendo se abstinebit et über omnino rema-

nebit, ac pubertatem dicte domine Marie pro matrimonio jnter jpsum

et eandem dominam Mariam tune habendo et contrahendo exspectabit,

ac eandem tune jn vxorem omnino acceptabit.

2. Item conuentum concordatum et conclusum est, quod jdem

electus jmperator ab omnj matrimonio, sic vt prefertur, über existens,
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quam primum dicta domina Maria duödecimum sue etatis annum com-

pleuerit et pubertatis sue annos attigerit, procuratorem seu procura-

tores speciale mandatum ab eo jn ea parte habentem vel habentes ad

prefatam dominam Mariam jn regnum Anglie mittet, qui quidem pro-

curator siue procuratores matrimonium per verba de presenti ad hoc

apta cum eadem domina Maria, dicti regis Anglie filia , coram notarijs

et testibus ad hoc specialiter vocatis et rogatis contrahet seu con-

trabent.

3. Item conuentum concordatum et conclusum est, quod dictus

potentissimus rex Anglie omnino realiter et cum effectu curabit et

faciet, quod prefata domina Maria filia sua primogenita durante jm-

pubertate sua et tempore ad oratores per dictum Romanorum regem

pro matrimonio jnter eum et dictam dominam Mariam contrahendo

et habendo mittendos superius limitato, per se vel procuratorem suum

aut alio quouis modo, matrimonium de presenti per quecunque verba

cum aliquo viro, cuiuscunque etatis status gradus aut conditionis existat,

nullo modo contrabet nec contrabi faciet permittet aut procurabit, sed

quod eadem domina Maria, cumprimum pubertatis sue annos attigerit,

ab omni matrimonio contrahendo sic libera tune existens, cum eiusdem

Carolj Romanorum jmperatoris electi procuratore vel procuratoribus

ad eam , vt predicitur, jn regnum Anglie misso vel missis et ad hoc

specialiter mandatum habente vel habentibus matrimonium per verba

ad hoc apta realiter et cum effectu contrahet. Promittit jnsuper et per

presentes se obligat prefatus rex Anglie, quod dictam filiam suam

dominam Mariam nulli alij mortalium jn matrimonium dabit aut tradet,

nec dari aut tradj faciet aut permittet, nisi, vt prefertur, prefato Ca-

rolo electo Romanorum jmperatorj.

4. Item conuentum concordatum et conclusum est, quod prefata

domina Maria exinde omnj dilatione postbabita procuratorem seu pro-

curatores specialiter mandatum ad hoc ab ea habentem vel habentes

ad prefatum electum jmperatorem mittet, qui quidem procurator seu

procuratores matrimonium per verba de presenti ad hoc apta cum

prefato jmperatore electo coram notarijs et testibus ad hoc specialiter

vocatis et rogatis contrahet seu contrahent; et pariformiter prefatus

jmperator electus matrimonium per verba de presenti ad hoc apta

coram notarijs et testibus ad hoc specialiter vocatis et rogatis cum

prefato procuratore seu procuratoribus, sic vt prefertur, ad eum misso

vel missis tune et jbidem realiter et cum effectu contrahet.
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5. Item conuentum concordatum et conclusum est, quod, quam

primum huiusmodi fedus fuerit publicatum, prefati Anglie et Romano-

rum reges vnanimi consensu ac communj jmpenso jmpetrabunt seu

jmpetrarj facient a romano pontifice rescriptum apostolicum siue di-

spensationem jn bona valida ac suflicienti forma factam , cuius vigore

et auctoritate jdem Romanorum jmperator electus cum jllustrissima

domina Maria
,

potentissimi regis Anglie filia primogenita, matrimo-

nium per verba de presenti modo forma locis et terminis suprascriptis

contrahere possit et valeat, nonobstante quod sint inter se secundo

consanguinitatis et affinitatis gradibus conjuncti, et quod jmpedimentum

publice honestatis justicie jntercesserit auferendo predicta et quod-

cunque aliud jmpedimentum, si quod jnteruenerit; ac decernendo,

prolem ex eodem matrimonio suscitandain fore legittimam; et quod

jdem rescriptum siue dispensationem jn valida et suflicienti forma, vt

prefertur, jmpetratum et obtentum jn manibus suis paratum habebunt,

antequam dictum matrimonium, vt premittitur, per verba de presenti

contrabatur, et antequam ad jd procuratores destinentur.

6. Item conuentum et concordatum est, quod jdem Anglie rex

heredes et successores sui suis sumptibus et expensis transmittet et

traducet transmitti seu traduci faciet transmittent et traducent trans-

mittive ac traduci facient prefatam jllustrissimam dominam Mariam,

filiam suam, taliter tamque honorifice, tarn jn apparatu persone sue

quam jn suppellectilj vasis aureis et argenteis margaritis et lapidibus

preciosis ac ceteris jocalibus ornatam, vt decet talem tantamque prin-

cipem transmitti et traduci, jntra quatuor menses predictum contractum

matrimonialem proxime et jmmediate sequentes, vsque ad et jn oppi-

dum Rrugense, si cesarea maiestas tune fuerit jn Gallia belgica, si vero

fuerit jnHispanijs, jn oppidum de Bilbair ; et quod jdem Carolus Roma-

norum jmperator electus jntra quatuor dies eandem traductionem jn

predictum locum proxime et jmmediate sequentes cum prefata jllustris-

sima domina Maria solempniter juxta canonicas sanetiones et, vt moris

est, jn facie ecclesie matrimonium contrahet et solempnisabit, prouiso

tarnen, quod prefata domina Maria post dictam traductionem erit et

continue remanebit jn custodia commissariorum prefati regis Anglie,

• donec et quousque predictum matrimonium jnter prefatum Carolum

Romanorum jmperatorem electum et jpsam dominam Mariam fuerit jn

facie ecclesie debite, vt predicitur, celebratum et solempnisatum.
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7. Item conuentum concordatum et conclusum est, quod dictus

rcx Anglie pro dicto matrimonio domine Marie antedicte principis se-

renissime cum dicto Carolo Romanorum jmperatore electo, vt prefertur,

habito et contracto nomine dotis et pro dote dicte domine Marie dabit

et solltet dariue et solui faciet dicto Carolo electo Romanorum jmpe-

ratorj eiusve deputato seu deputatis summam quadringentorum millium

scutorum seu coronarum auri terminis modo et forma sequentibus.

Videlicet primam medietatem jn die solempnisationis matrimonij et

traductionis dicte domine Marie, seu jntra octo dies extunc proxime

sequentes, et aliam medietatem jntra annum extunc proxime sequentem

;

pro qua quidem prima solutione siue medietate, et similiter pro se-

cunda, sicvt prefertur, solutis prefatus Carolus Romanorum jmperator

electus aut eius jn ea parte sulficienter deputatus litteras acquitantiales

ac sufficientem jn forma juris apocham manu sua subscriptam ac magno

sigillo suo sigillatam dictis regis Anglie commissarijs dabit tradet

sen dari et tradi faciet. Et quamquam superius dos amplissima fuerit

constituta, tarnen, si contingat dictam dominam Mariam dicto regi

Anglie ob defectum liberorum masculorum, quod deus auertat, jn regno

succedere, tune nihil omnino nomine dotis soluetur, quinymo jn eum

casum, si quid eo nomine solutum fuerit, jd totum executoribus dicti

regis Anglie per dictum Romanorum jmperatorem electum eiusque

beredes et successores soluetur et restituetur, eo tarnen acto et con-

uento
,
quod de huiusmodi solutione dotis deduci debeant super se-

cundo termino dicte solutionis dotis omnes et singule pecuniarum

summe, que eidem serenissimo regi Anglie per jpsum jmperatorem

electum vel Maximilianum cesarem , auum suum , ex mutuo seu alia

quauis obligatione debentur, si prius solute non fuerint, restituendo

cesari huiusmodi obligationum litteras cum pignoribus penes jpsum

regem Anglie pro jpsis debitis consistentibus
, siue eidem ea ratione

traditis. Si vero ex dicto rege Anglie proles maseulina fuerit suscitata,

jta vtjpsa domina Mariajn regno succedere non posset, extunc dos dicte

domine Marie complebitur et supplebitur vsque ad jntegram summam

vnius millionis scutorum seu coronarum aurj, et sic augebitur dicta

dos de sexcentis milibus scutorum auri vltra summam quadringentorum

millium scutorum supra constitutam, que tarnen jn eum casum post expi-

ratos terminos solutionum dictorum quadringentorum millium soluetur per

terminos annuos jnde sequentes ad rationem ducentorum millium

scutorum aurj quolibet anno, vsque ad jntegram et perfectamsolutionem.
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8. Item conuentum concordafum et conclusnm est, quod prefatus

Carolus Romanorum jmperator electus, Hispaniarum ac vtriusque Si-

eilie etc. rex etc. per litteras suas patentes manu sua subscriptas et

magno sigillo suo sigillatas ac jn valida et debita juris forma con-

ceptas dabit concedet et constituet ac assignabit prefate domine

Marie jn oppidis castris ciuitatibus villis territorijs siue dominijs

quinquaginta millia scutorum seu coronarum aurj annui redditus, tarn

jn ordinarijs quam extraordinarijs , deductis oneribus vltra officialium

stipendia et solitas arcium custodias, et boc pro eius doario seu dota-

licio ac donatione propter nuptias, videlicet pro vna parte dicti doarij

ea castra oppida et loca ac dominia et territoria, que dudum domina

Margareta Anglie, relicta ducis Carolj Burgundie, liabuit tenuit et

possedit jn Flandria Brabantia Hannonia Hollandia Zelandia, sub

eisdem preeminentijs prerogatiuis dignitatibus ac emolumentis, quibus

per jpsam dominam Margaretam Anglie pro eius dotario seu doario

tenta et possessa fuerant, excepto tarnen oppido Meelilime, quod ad

vitam concessum est domine Margarete arcbiducisse Austrie vidue

Sabaudie, eiusdem cesaris amite, et per eam
,
quam diu vixerit, pos-

siderj debet, et ea vita functa ad dictam dominam Mariam transibit

bijs modis et formis, quibus dicta quondam domina Margareta Anglie

jpsum oppidum Mechlinie possidebat; jnterim tarnen supplebitur eidem

domine Marie jn annuo redditu equiualente super alio opido jbidem

viciniorj sufficienter consignato ; residuum vero dicti doarij consigna-

bitur jn regnis coronarum Castelle et Arragonie super ciuitatibus opi-

dis castris et locis congruentibus et sufficientibus ad supplementum

dicte summe, videlicet dimidia jpsius summe restantis jn regnis Castelle,

et reliqua dimidia jn regnis ac dominijs corone Arragonum, bijs modis

ac formis, ac cum jllis preeminentijs prerogatiuis dignitatibus ac

emolumentis, quibus regine vidue regnorum Castelle et Arragonie

earum doarijs seu dotalicijs vti ac frui consueuerunt, et de eodem

doario siue donatione propter nuptias adeo certam et securam reddet

et assecurabit, sicut de jure communj et earundem patriarum jure et

consuetudine et per vtriusque principis consiliarios concipi et fieri possit

autdebeat: quodquidem doarium siue donationem propter nuptias pre-

fata jllustrissima princeps domina Maria habebit tenebit et possidebit,

casu quo prefatum Carolum Romanorum jmperatorem electum maritum

suum supervixerit. Quo quidem doario siue donatione propter nuptias,

vt predicitur, gaudebit et vtetur libere et quiete absque contradictione
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aut jmpedimento qugcunque ad vtilitatem suam propriam jn modum

doarij siue donationis propter nuptias, quam diu vixerit jn humanis, jn

omni casu et euentu, vbicunque locorum moram traxerit siue habita-

uerit, jn prefatis dominijs vel jn regno Anglie aut alibj; licebitque

prefate domine Marie, casu quo dictum Carolum Romanorum jmpera-

torem electum superuixerit, tarn libere et secure jntra dicta dominia

permanere ac jnde jn regnum Anglie aut alium loeum quemcunque

cum jocalibus auro aut argento ac omni suppellectile sua et seruien-

tibus familiarihus et ofl’icialibus ac alijs suis rebus quibuscunque

secure tute et libere abire et jbidem, quam diu voluerit, moram trä-

llere, et jllinc jn dominia predicta redire, quotiens et quando eidem

domine Marie placuerit, absque cuiuscunque successoris eiusdem Ro-

manorum jmperatoris electj, aut cuiusuis alterius, cuiuscunque status

gradus aut conditionis existat, contradictione molestatione vel jmpe-

dimento quocunque. Quas quidem litteras patentes doarij siue dona-

tionis proprer nuptias jn forma debita valida et efficacj confectas

prefatus Carolus Romanorum jmperator electus die et loco solempni-

sationis matrimonij predicti, ante tarnen eandem solempnisationem,

commissario siue commissarijs dicti regis Anglie eiusue beredibus aut

successoribus tradendas, ad vsum et vtilitatem prefate domine Marie

tradetseu tradi faciet, prouiso semper, quod minuta et verum exemplum

dictarum litterarum patentium per quindecim dies ante traductionem

prefate domine Marie proximeprecedentes mittantur ad prefatum regem

Anglie et eins consilium ad effectum, vtmatura deliberatione videantur

jnspiciantur et examinentur, an jn bona sufficienti valida et efficacj

forma fiant et concipiantur jn commodum et vtilitatem dicte do-

mine Marie.

9. Item conuentum concordatum ac conclusum est, quod pre-

dicta dos erit et remanebit jpsi jmperatori electo, siue ex jpso matri-

monio sit proles suscitata siue non, absque eo quod dictus rex Anglie,

prefata domina Maria aut eorum heredes debeant aut possint eam

repetere vel jus aliquod jn ea pretendere quouis quesito colore aut

jngenio, nec jn bonis quibuscunque jpsius jmperatoris electi vel suorum

heredum presentium et futurorum, nisi in eum casum, quo prefata

domina Maria succederet jn regnum, vt supra expressum est,

prouiso tarnen quod jpsa domina Maria, si superstes fuerit, dota-

licium siue doarium predictum vestimenta ornamenta suppellectilia

et jocalia sibi pertinentia, aut etiam seruientia ad decorem sue camere,
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aliaque dona gratuita per eundem electum jmperatorem constante

dicto matrimonio prefate domine Marie concedenda et danda libere

habeat teneat possideat et jn proprios vsus suo arbitrio conuertat.

10. Item conuentum et conclusum est, quod, si contingat, prefa-

tam dominam Mariam ante prefatum electum jmperatorem sine liberis

ex jsto matrimonio procreatis decedere, tune et jn eo casu omnia

bona mobilia jocalia clenodia suppellectilia et alia quecunque per

jpsam dominam Mariam relicta erunt remanebunt et spectabunt ad

jpsum electum jmperatorem, absque eo quod dictus rex Anglie aut sui

heredes aliquod jus jn eis pretendere poterunt aut debebunt, prouiso

tarnen quod dicta domina Maria jn jsto casu de predictis bonis mobi-

libus jocalibus clenodijs suppellectilj ac alijs supradictis ad valorem

viginti millium coronarum auri libere testarj ac per testamentum suum

disponere possit et valeat.

11. Item, vt predictum matrimonium jnter prefatos principes

Carolum Romanorum jmperatorem electum et dominam Mariam locis

terminis modis et formis supradictis cum effectu contrahatur et solemp-

nisetur, concordatum et conclusum est jnter oratores predictos, quod

prefatus Romanorum jmperator electus per litteras suas patentes magno

sigillo suo sigillatas et manu sua subscriptas prefato potentissimo regi

Anglie beredibus et successoribus suis obligabit se heredes et suc-

cessores suos, regna terras patrias dominia villas et oppida sua que-

cunque, ac bona sua omnia et singula, mobilia et jmmobilia, presentia

et futura, vbicunque fuerint reperta, sub pena quadringentorum milium

scutorum siue coronarum auri, quod predictum matrimonium jnter pre-

fatum Romanorum jmperatorem electum et antedictam dominam Ma-

riam, si ad legitimam nubendj etatem peruenerit, ac omnia et singula

jn hoc tractatu comprehensa matrimonium concernenda debitum juxta

formam presentis tractatus respectiue sortientur effectum, et quod

durante minore etate prefate domine Marie, vel etiam post lapsum

eiusdem
,

prefatus Carolus Romanorum jmperator electus matrimo-

nium per verba de presenti per se vel per procuratorem suum cum

aliqua alia non contrahet; et pari modo conuentum et concordatum

est, quod prefatus potentissimus rex Anglie pro parte sua per litteras

suas patentes magno sigillo suo sigillatas et manu sua subscriptas pre-

fato Romanorum jmperatorj electo heredibus et successoribus suis

obligabit se heredes et successores suos regna terras patrias domi-

nia villas et oppida sua quecunque ac bona sua omnia, mobilia et
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jmmobilia, presentia et futura, vbicunque fuerint reperta, sub pena

quadringentorum millium scutorum siae coronarum, quod predictum

matrimonium jnter predictum Romanorum jmperatorem electum et pre-

fatam dominam Mariam, si ad legittimam etatem peruenerit, ac omnia

et singula jn hoc tractatu comprehensa matrimonium concernentia

debitum juxta formam presentis tractatus respectiue sortientur effec-

tum, et quod neque per se ncque per alium quemcunque, clam vel

aperte, directe vel jndirecte, procurabit aut procurarj faciet seu pro-

curantj assensum prestabit, quod durante minore etate predicte domine

Marie, vel etiam post lapsum eiusdem eadem domina Maria, filia sua,

matrimonium per verba de presentj cum aliquo alio contrahat, proui-

debitque, ne jd per prefatam dominam Mariam fiat committatur aut

quouismodo attemptetur.

12. Item conuentum concordatum et conclusum est jnter orato-

res predictos, quod littere obligatorie vtriusque partis partium predic-

tarum, de quibus superius fit mentio, jn debita et sufficientj forma, vt

predicitur, quando dictis regibus magis expediens et conueniens vide-

bitur, expedite commissarijs vtriusque partis ad hoc debite auctori-

satis liinc jnde jn ciuitate Londonensi commissarijs regis Anglie, et

jn oppido Brugensi commissarijs prefati Romanorum jmperatoris electi,

ante pubertatem dicte domine Marie effectualiter tradentur.

13. Item, vt dictus tractatus matrimonialis firmior et validior

fiat optatumque sortiatur elfectum, actum extitit et conuentum, quod

omnia federa hactenus jnita et percussa jnter jpsos serenissimos prin-

cipes Caroluin cesarem et Anglie regem, quatenus eorum personas

dignitates regna domlnia ac subditos concernunt aut concernere pos-

sunt, et potissime jn hijs, jn quibus per presens fedus expresse dero-

gatum seu aliter conuentum non fuerit, remaneant jn suo robore,

suumque debitum ac jntegrum sortiantur elfectum. Verum propter

prerogatiuam strictioris amicitie et arctioris vinculj jnierunt et jneunt

precipuum fedus jnter eos ceteris omnibus anteferendum, ac cui per

aliud quodcumque fedus derogari non possit, jtaque jpsi serenissimj

principes, Carolus jmperator electus et Henricus rex Anglie, deinceps

perpetuis temporibus corde et animo vinti et conjuncti esse debeant,

tarn pro conseruatione personarum bonorum statuum dignitatum ac

regnorum et dominiorum suorum aut reddituum, vel jurium ad eos seu

alterum jpsorum pertinentium ac jndebite per quamuis personam

detentorum seu occupatorum, jta vt sint de cetero contra quoscunque
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amici amicorum et jnimici jnimicorum, nemine excepto. Quod quidem

fedus etiam complectatur et complecti debeat non solum ea regna et

dominia, que per quemlibet jpsorum hincjnde possidentur, cum jllo-

rum redditibus ac pertinentijs quibuscunque, sed etiam protendatur

ad jlla omnia, que per eos aut quemlibet jpsorum juxta presentis fede-

ris formam deinceps recuperarj seu acquirj poterunt
,

aut quomodo-

libet occuparj detinerj seu possiderj, jta quod de bis jdem sit tuendi et

defendendj jus, quod de presentialiter possessis detentis seu occupatis.

14. Item actum extitit et conuentum, quod, si aliquis rex prin-

ceps vel potentatus, vel quispiam alius quouis quesito colore, directe

vel jndirecte, per se vel per stipendiarios suos aut alias quascunque

jnterpositas personas, oftenderet vel oflendj faceret prefatum Carolum

electum jmperatorem jn persona bonore dignitate slatibus suis regalj

et jmperiali regnis dominijs aut emolumentis suis, vel eorum aliquod

ab eodem auferret, — jdem serenissimus rex Anglie talem offensam et

jnjuriam tanquam sibimet jrrogatam reputabit et aceeptabit, ac totis

viribus et potentia sua propulsabit adeo efficaciter, quemadmodum pro

tutela defensione et recuperatione rerum et dominiorum suorum face-

ret, et hoc bona fide et omnj fraude cessante; et pari modo, si aliquis

rex princeps vel potentatus, aut quispiam alius quouis quesito colore,

directe vel jndirecte, per se vel per stipendiarios suos aut alias quas-

cunque jnterpositas personas , otfenderet vel otfendi faceret dictum

serenissimum regem Anglie jn persona bonore dignitate statu suo

regalj regnis dominijs aut emolumentis suis , vel eorum aliquod ab

eodem auferre, — jdem sacratissimus jmperator electus talem olfensam

seu jnjuriam tanquam sibi jpsi ac jn rebus proprijs jrrogatam repu-

tabit et aceeptabit, ac eandem totis viribus et potentia sua propulsabit

adeo efficaciter, quemadmodum pro tutela defensione ac recupera-

tione rerum et dominiorum suorum faceret, et hoc bona fide et omnj

fraude cessante.

15. Item, quia jn prioribus federibus jnter jpsos principes jnitis

multi hincjnde comprehensi sunt, aliqui tanquam principaliter con-

trahentes, aliqui etiam tanquam eorundem serenissimorum principum

seu alterius confederatj et amicj, jdeo, ne per jndirectum presens

fedus violarj possit, et vt omnis calumnie seu cauillationis causa tolla-

tur, actum extitit et conuentum, quod jn hoc presenti federe nullus

penitus jnclusus seu comprebensus censeatur , siue principaliter siue

vt confederatus , nisi communj consensu jpsorum duorum principum
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ac per quemlibet jpsorum fuerit concorditer nominatus jnclusus et

admissus , nee possit alter jpsorum quempiam habere seu nominare

confederatum, qui sit alterius jpsorum hostis seu jnimicus, vel qui cum

altero jpsorum aliquam habeat controuersiam seu querelam, aut a quo

alter jpsorum principum quicquam petere seu aliter recuperare pre-

tenderet, verum etiam quantum ad boc presens fedus ceteris omnibus,

vt prefertur, derogare censeatur.

16. Item, quia jpsi principes contrahentes non solum jntendunt

ea, que possident, tuerj, sed etiam ea
,
que eis pertinent et jndebite

occupantur per Gallorum regem, communibus armis recuperare, et ad

facilitandam hane expeditionem recuperationis summe conueniret, vt

cesarea ma l” ad regna sua Hispanie debite componenda et ordinanda

personaliter se transferret, cum jude potissimum robur ad Gallos

debellandos obtinerj debeat, tum ob Hispanorum virtutem et magnani-

mitatem, tum etiam ob pecuniam, belli neruum, que jnde commodius

consequi potest: Ideo actum et conuentum extitit, quod ad preparan-

dam lnijusmodi expeditionem, quamprimum cesar jpse juxta temporis

et rerum dispositionem jntra tempus veris proximum et citra finem

mensis februarij proxime futurj poterit jter suum ad Hispaniam dispo-

nere, eiusque resolutionem jpsi serenissimo regi Anglie per vnum

mensem ante signilicauerit, tune jdem serenissimus rex Anglie sua

elasse et nauibus armatis ac sufficienter jnstructis cum competenti

artilleria ac numera saltim trium millium hominum bellatorum vel eo

numero, qui juxta temporis et casus occurrentiam ad jd necessarius

videbitur, jta eanale et mare anglicum ab jncursu hostium ac pyrata-

rum preseruabit, vt sua cesarea maiestas tute jn litus anglicum apud

Douram vel Sandwichum traijeere valeat, vbj eidem et suis per dictum

regnum Anglie transeuntibus liberum per terram aditum ac omnj

honore possibili prestabit, jpsumque cesarein jdem rex Anglie perso-

naliter vsque jn Falemut, vltimum portum regnj predicti , nisi aliter

cesari expedire videbitur , associabit
,
jnterimque disponet eandem

classem ad tute conducendum et associandum classem sue magestatis,

similiter militibus ad dictum numerum artilleria et alijs ad bellum

necessarijs jnstructam, ex Zelandia vsque jn dictum portum de Fale-

mut. In quo portu
,
priusquam cesar nauim sit conscensurus pro tran-

situ ad Hispaniam, peractis rebus, que in conuentu jpsorum principum

sunt peragenda et resoluenda pro eorum communi commodo, jdem

serenissimus rex Anglie jbidem paratas habebit easdem naues sufli-
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cienter jnstructas et armatas cum dictis tribus millibus bellatorum,

aut alio numero ad jd necessario, artilleriaque competentj, que cum

classe sue cesaree maiestatis similiter, vt prefertur, armata et jnstructa

ad Hispaniam transire debeant
,

jnter quas jdem serenissimus rex

Anglie vnam nauem precipuam pro persona sue cesaree maiestatis

sufficienter jnstructam, si jpsa cesarea maiestas eadem vti velit, et

aliquas ex dictis nauibus, jn quibus recipi possint, si opus fuerit, ali—

que persone principum nobilium ac consiliariorum suam maiestatem

cesaream sequentium, paratas habebit suis proprijs sumptibus et expen-

sis. Et vice versa, dum serenissimus rex Anglie pro expeditione contra

Gallos ex Anglia Calisiam aut alium portum transmarinum cum suo

exercitu traiecturus fuerit, cesar jpse eidem serenissimo regi Anglie

cum jllis nauibus seu heues
,
que ad traijciendum exercitum equos

artilleriam et alia jmpedimenta dicti cxercitus jn dominijs jpsius cesa-

ree maiestatis haberi poterunt, prouidebit sumptibus et expensis jpsius

cesaree maiestatis usque ad concurrentem summam jmpensarum fien-

darum per dictum serenissimum regem Anglie cum dictis nauibus et

bellatoribus pro traiectione cesaris ex Flandria ad Hispaniam. Quas

naues seu heues jdem electus jmperator tempore congruo apud Dou-

ram vel Sanduichum vel alium quemcunque Anglie portum, cum requi-

situs fuerit, transmittet; et si absens fuerit, hujusmodi requisitio fiet

serenissime domine Margarete, jpsius cesaris amite, et in eius absentia

locumtenentj huiusmodi patriarum Brabantie Flandrie Hollandie et

Zelandie etc.

17. Item actum conuentum et conclusum est, quod pro regno

Francie alijsque terris dominijs redditibus castris oppidis ciuitatibus

et territorijs a rege Francorum occupatis et detentis recuperandis

prefati principes, et eorum vterque, jn mense m ar tio anno nati-

uitatis dominj millesimo quingentesimo vigesimo tertio

se jnimicos dicti Francorum regis palam declarabunt et bellum

eidem jadicent ac contra euni tanquam contra communem liostem,

tarn per terram quam per mare, arma mouebunt et bellum gerent,

ac arma mouebit et bellum geret eorum vterque, modo et forma

sequentibus. Videlicet prefatus Romanorum jmperator electus ante

quin tu in decimum diem mensis maij dicti anni jn persona

sua propria cum decem milibus equitum et triginta milibus peditum,

aut alio maiorj numero
,

prout eidem expedire videbitur ad tantam

bellj molem sustinendam et communes hostes profligandos, satis potenti
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et valido , equis armis bombardis jnstrumentis bellicis alijsque rebus

quibuscunque ad bellum gerendum necessarijs et requisitis sufficienter

jnstructis, terras et dominia per regem Francorum possessa detenta

vel occupata suis proprijs expensis per regnum Hispaniarum ab jlla

parte, que sibi propinquior existit, vel qua jd commodius fieri posse

sibi visum fuerit , hostiliter jnuadet et aggredietur ac bellum cum

effectu geret et prosequetur, nec non similiter et eodem tempore

omnia regna et dominia jpsius jmperatoris electj vbicunque consi-

stentia, potissime jn Gallia belgica ac partibus Brabantie Lucembur-

gie Flandrie Picardie Arthesij Hannonie Hollandie Zelandie ac etiam

Burgundie, cum omnibus eorum subditis et jncolis, se bostes Gallo-

rum bellum effectualiter gerendo declarabunt eosdemque Gallos pro

jnimicis habebunt, omneque presidium auxilium fauorem et commer-

tium jpsis Gallis tanquam bostibus denegabunt, ac cum militibus ordi-

narijs ipsarum patriarum
,
quantum jn eis fuerit, contra jpsos Gallos

bellum gereut, jncursiones jn eorum fines faciendo ac eorundem Gal-

lorum personas res et bona , vbicunque et quandocunque poterunt,

capiendo auferendo et occupando. Et pari modo potentissimus rex

Anglie ante qu i ntum decimum diem maij dicto anno mille-

simo quingentesimo vigesimo tertio mare traijciet jn per-

sona propria cum decem milibus equitum et triginta millibus pedi-

tum, aut alio maiorj numero, prout eidem expedire videbitur ad tantam

bellj molem sustinendam et communes bostes profligandos , satis

potenti et valido, equis armis bombardis et jnstrumentis bellicis,

alijsque rebus quibuscunque ad bellum gerendum necessarijs et requi-

sitis sufficienter jnstructis terras et dominia per regem Francorum

possessa detenta vel occupata proprijs suis expensis ab jlla parte,

que sibi propinquior existit , vel qua jd commodius fieri posse sibi

visum fuerit, hostiliter jnuadet et agredietur ac bellum cum effectu

geret et prosequetur. Quem quidem numerum, ad minus tarn equitum

quam peditum superius specificatum, armis et ceteris necessarijs , vt

prefertur, jnstructum, vterque principum predictorum omnino habere

teneatur, nisi de communj eorundem principum consensu pauciorj

numero aut minoribus copijs rem agi voluerunt. Verum quia jpse

serenissimus rex Anglie non posset ex proprijs subditis tantum equi-

tum numerum commode congerere, cesarea maiestas ex suis subditis

aut alijs equitibus germanis, sumptibus tarnen jpsius serenissimi regis

Anglie, eidem prouiderj curabit de eo numero equitum, qui eidem sere-
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nissimo regi Anglie pro dicto suo exercitu necessarius esse videbitur;

eodemque modo jpsi serenissimo regi Anglie sua jmpensa conduci et

leuari permittet quoscunque pedites eiusdem cesaris subditos, quando-

cunque eidem regi Anglie expediens fuerit; et si jdem rex Anglie ali-

quo tempore cum hostibus esset conflicturus ac bellaturus, et milites

ordinarij jpsius cesaree maiestatis jn Gallia belgica et patrijs supra-

dictis constituti ad jd vocati et requisiti fuerint, vt eidem regi Anglie

jn dicto conflictu assistere et cum suo exercitu contra bostes pugnare

velint, quam primum jd locumtenenti cesareo patriarum predictarum

significatum fuerit, nisi verum et justum sine tictione aut fraude sub-

sistat jmpedimentum , tenebitur cum jpsis militibus ordinarijs ac cum

omni alio auxilio possibilj eidem Anglorum regi jn dicto conflictu

assistere, sine tarnen jpsius regis jmpensa quoad bujusmodi militum

ordinariorum stipeiulia.

18. Item actum conuentum et conclusum est, quod, cum jpse

Gallorum rex, contra quem, vt prefertur, bellum terrestre jncipietur

et geretur, babeat teneat et possideat dominia terras loca maritima

portus aut littora marj adjacentia siue contigua, prefati principes con-

trahentes non solum per terram modo et forma suprascriptis guerram

facient, verum etiam per mare bellum gerent, et eorum vterque faciet

et geret, cum tanta tarnen nauium classe, quanta jnferius declarabitur,

militibus siue bominibus armatis, bumbardis siue jnstrumentis belli-

cis, telis, victualibus et alijs quibuscunque ad bellum nauale geren-

dum necessarijs et requisitis sufficienter jnstructa, quam jntra dictum

mensem martij annj predictj ad mare realiter et cum effectu pro-

prijs suis expensis mittent , ac sic mittet et mittj curabit et faciet

eorum vterque, per se modo et forma sequentibus. Videlicet dictus

Romanorum jmperator electus naues cum tribus milibus hominum

armatorum, vel maiori numero, si jpsis contrabentibus communi con-

sensu expedire videbitur, ac ceteris necessarijs similiter, vt prefertur,

jnstructas, ad bellum nauale gerendum aptas, vt predicitur, mittet;

nec non potentissiinus rex Anglie naues cum totidem milibus hominum

armatorum et ceteris necessarijs similiter, vt prefertur, jnstructas ad

bellum nauale gerendum aptas, sicut predictum est, mittet. Que qui-

dem naues omnes et singule ad mare jpsius communis hostis regnis

terris patrijs et dominijs proxime adjacens nauigabunt ac jbidem

continue remanebunt huc et jlluc nauigando, dictum communem hostem

eiusque regna patrias terras et dominia ac subditos suos
,
quantum

Monumenta Habsburgica. II. 1. 17
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poterunt, jnfestando molestando et deuastando, ac sese ceterosque eo-

rundem principum amicos eorumque regna patrias et dominia defen-

dendo ; ac quotiens et quando opus fuerit, simul se conjungent, vt vnitis

eorum viribus jpsi communi hosti resistere atque eundem jnfestare et

debellare possint, et possit eorum vterque. Nec licebit alterj principum

predictorum naues, sic vt prefertur, missas jnde reuocare aut earun-

dem nauium siue hominum numerum diminuere sine mutuo dictorum

principum expresso consensu et voluntate, sed, si casu aliquo contingat

numerum nauium aut gentes armorum per terram vel per mare hostium

jnuasione aut maris tempestate capi deuinci aut alio quouis modo

diminui
,
quod deus auertat, tenebitur jlle principum predictorum,

cuius exercitus vel classis, sicut prefertur, casu capietur seu diminue-

tur, jllum seu jllam jntra mensem, vel quam primum jd fieri poterit»

jnstaurare supplere et de nouo reficere et ad perfectum numerum

superius limitatum realiter et cum elfectu resarcire et reparare sine

omnj dolo fraude dilatione aut alia excusatione quacunque. A qua

quidem jnuasione et bello terrestri et maritimo sic jnito desistere,

aut tractatum pacis siue jnducias treugas vel guerrarum aut bellj

abstinentiam jntelligentiam aut appunctuamentum quodcunque cum

jpso communi jnimico, aut aliquo alio eius nomine, neuter principum

predictorum, per se vel per alium siue alios, jnire facere tractare

conuenire aut concludere, vel alicui jneunti facienti tractanti conue-

nienti aut concludenti, seu tractare conuenire aut concludere volenti,

tacite vel expresse , directe vel jndirecte, dicto facto vel scripto con-

sentire quouis modo possit aut debeat absque alterius principis scien-

tia notitia et voluntate ac de eius expresso consensu; et si quid tale

alteri dictorum principum per dictum communem hostem, vel alium eius

nomine, motum vel suasum fuerit, jlle, cui talia inota vel suasa fuerint,

statim et jmmediate absque omnj dilatione jd ipsum alteri dictorum

principum clareper suas litteras signilicabit et explanabit cum Omnibus

et singulis eiusdem motionis etsuasionis qualitatibus et circunstantijs.

19. Item actum conuentum et conclusum est, quod, si alteri

dictorum principum communem hostem, sic vt prefertur, per se aut

capitaneum suum generalem jnuadere volentj post primam trajectio-

nem necessarium fuerit mare traijcere et per regna patrias dominia

ciuitates territoria vil las siue oppida portus maris aut aquas dulces

alterius principum predictorum jre equitare nauigare et exercitum

ducere, princeps jlle, qui ad hoc fuerit requisitus, non solum liberum
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transitum accessum et recessum per hujusmodi loca absque fraude

dolo jmpedimento seu resistencia quacunque, verum etiam eidem sic

transire et exercitum ducere aut rriare traijcere volenti naues ad hoc

aptas currus equos plaustra vehicula commeatus et omnis generis

victualia et alia quecunque tanto exercitui necessaria dabit et summi-

nistrabit , ac cum effectu darj et sumministrarj faciet , sumptibus

tarnen et expensis transeuntis siue transitum requirentis, prouiso sem-

per quod dominus princeps aut eius capitaneus generalis seu locum-

tenens, sic vt prefertur, exercitum ducens nihil hostiliter aget faciet

aut attemptabit , vel agi fierj aut attemptarj procurabit vel permittet

jn principis transitum, vt premittitur, concedentis eiusve subditorum

dampnum aut graue prejudicium.

20. Item actum conuentum et conclusum extitit
,
quod , si ante

jnicium mensis nouembris proxime venturj arma non cessauerint jnter

cesarem et regem Gallorum , vel hijs cessantibus per jpsum regem

Gallorum bellum renouaretur ac arma denuo mouerentur, hijs casibus

seu altero jpsorum jdem serenissimus rex Anglie jn transitu sue cesa-

ree maiestatis ad Hispaniam per regnum Anglie, etiam non expectato

termino prestituto , tenebitur se hostem Gallorum declarare huiusmo-

dique declarationem Gallorum regi jnfra vnum mensem jnde proxime

sequuturum jnsinuare ; eandemque declaracionem faciet jdem serenis-

simus rex Anglie, si post transitum cesaree maiestatis ad Hispaniam

jpsorum Gallorum culpa bellum renouaretur ac arma denuo moueren-

tur ante tempus predictum ad declarationem prefmitum. Qua declara-

tione facta classis jlla, que per dictum regem Anglie ad jter Hispanie

parata fuerit, sed eodem numero bellatorum ac cum equali classe et

similj numero bellatorum ex parte jpsius cesaris
,
quam primum jpse

cesar Hispanum littus attigerit, continuo per mare discurrent huc et

jlluc nauigando et hostes jnfestando , vti superius expressum est; eo

tarnen addito
,
quod huiusmodi classis hincjnde sic disponenda non

nisi ad offendendos hostes, quemcunque portum maris durante bello

jntrare valeat, nisi ventorum jmpetu aut pro necessaria prouisione de

trimestrj jn trimestre duntaxat, et vltra hanc classem suppetias ter-

restres hincjnde contra eundem Gallum ad reppellendam quamcun-

que jnuasionem conuenientes sibi ipsis mutuo prestare tenebuntur,

sumptibus et expensis prestantis jpsas suppetias; acjnsuper, si ali—

quis princeps post dictam declarationem, vel etiam ante, regna patrias

vel dominia alicui predictorum contrahentium pertinentia et possessa
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jnuaserit, tune et jn eo casu sibi juuicem assistere et jnuare ac sup-

petias conuenientes suis sumptibus prestare bona fide tenebuntur pro

talis jnuasionis repulsione, et se jnuasoris bostein declarare.

21. Item, quia ex viso decreto jmperij constet et appareat, quod

eiusdem jmperij subsidium applicarj non poterit jn executionem pre-

sentis federis contra regem Gallorum, actum et conclusum est, quod

dicti principes in eorum conuentu jnter se modum conuenientem

mutuo consensu concipient, statuent et conuenient, quo pacto Alemanj

adduci possint, vt et regem Francorum jnuadant et, ne eidem Fran-

corum regi contra alterum principum predictorum quibusuis stipen-

dijs jnseruiant aut vllo modo ej jnseruire debeant.

22. Item actum concordatum et conclusum est, quod, si quis

principum predictorum post declarationem jpsius regis Anglie, vt pre-

mittitur, fiendam et bellum communibus armis jncohatum contra dic-

tum regem Gallorum terras ducatus comitatus ciuitates castra oppida

villas aut territoria ad alterum eorundem spectantia aut pertinentia

armis aut alio quouis modo recuperauerit obtinuerit et possederit, jlle,

qui sic dictas terras ducatus comitatus ciuitates castra oppida vil-

las aut territoria recuperabit obtinebit et possidebit , teneatur eadem

ad vsum alterius, ad quem pertinent, seruare et jntra mensem, post-

quam requisitus fuerit, commissario jllius , ad quem pertinent, sufli-

cienter deputato eadem sic recuperata obtenta et possessa plene et

jntegre restituere; de bijs autem, que jnterea per jpsum cesarem suis

armis duntaxat recipi acquirj et obtinerj poterunt, siue presidio siue

jmpensa jpsius regis Anglie, si quid rex jpse ad se spectare censuerit,

jnuicem de boc jnter se concordabunt, babita ratione jmpensarum per

cesarem jn bello factarum ,
secundum ratam rerum acquisitarum re-

spectiue dictis principibus pertinentium.

23. Item actum et conuentum extitit, quod ad tollendam omnem

ditTicultatem buiusmodi expeditionis fiende contra Gallos, et ne

jmposterum circa jmpensarum contributionem aut rerum recupe-

randarum vel acquirendarum diuisionem aliquis scrupulus dubitationis

jemergat, debeat, antequam presens fedus declaretur seu publicetur,

et priusquam jpsa expeditio contra Gallos jncobetur, seu ad jd classis

et arma jn vim presentis federis parentur, ac ante tempus ad jd pre-

fixum declararj concordarj et conclndj
,
quid vnusquisque contrahen-

tium recuperare pretendat ac babiturus sit de bonis dominijs ac terri-

torijs per dictum Gallorum regem occupatis aut quomodolibet pos-
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sessis, jta quod juxta annuum redditum rerum reeuperandarum vnus-

quisque contrahentium ratam expensarum sustineat, nec alter jpsorum

jmpensis jndebitis vltra portionem suam pregrauetur, verum vnusquis-

que pro rata connnodi consequendi contribuat; et huiusmodi decla-

ratio , vt premittitur , fienda extunc jn scriptis redigi debeat , sicque

redacta perjnde habeatur, ac si jn presenti federe seu tractatu de

verbo ad verbum jnscreretur absque aliqua presentis federis jnnoua-

tione seu derogatione.

24. Item, si quispiam jpsorum principum contrahentium quic-

quam aliunde recuperare voluerit, aut aliquos forsan rebelles autjnde-

bitos turbatores comprimere et vrgere, vt debito jurj pareat, velut si

serenissimus rex Anglie vellet regnum Scotorum regno Anglie subij-

cere aut Hiberniam ad debitam obedientiam reducere , aut si cesar

vellet Gheldriam seu Frisiam aut aliud quidquam ad se pertinens

aliunde recuperare aut rebelles plectere , vel si Scotj seu alij jn

regem Anglie, aut Gheldrenses vel alij jn cesarem arrna mouerent;

actum extitit et conuentum
,
quod jn quolibet dictorum casuum jpsi

principes contrahentes sibi jpsis ad jnuicem assistere juuare ac sup-

petias competentes prestare teneantur. Jn quorum quidem casuum quo-

libet, postquam bellum contra hos gerj ceperit et bostilitatis declaratio

publice facta fuerit, dictus Romanorum jmperator electus dictos Sco-

tos rebelles et alios quoscunque prefati regis Anglie jnimicos a com-

mertio etjntercursu omnium regnorum patriarum dominiorum et sub-

ditorum suorum expellere et penitus excludere teneatur; et similiter

dictus Anglie Rex Gheldrenses Frisios rebelles et alios quoscunque

prefati electi Romanorum jmperatoris jnimicos a commertio etjnter-

cursu omnium regnorum patriarum dominiorum et subditorum suorum

expellere et penitus excludere teneatur.

25. Item, vt huiusmodi fedus maiorj stabilimento firmetur, actum

extitit et conuentum, quod jnter dictos principes sit mutua jntelligen-

cia et jn rebus agendis mutuus consensus, jta quod dicta cesarea

maiestas ac jpse serenissimus rex Anglie deinceps a data presentium

sine vtriusque jpsorum mutuo consensu nequaquam tractabunt seu jni-

bunt cum Gallorum rege seu alio quouis principe seu potentatu , aut

quauis alia persona, aliquod fedus seu aliquam ligam vel amicitiam

sub quibusuis verborum formis jn preiudicium presentis federis, vel

propter quod directe vel jndirecte presenti federi preiudicium gene-

rari possit; quinimo, si que federa per alteram dictarum maiestatum
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hactenus cum alijs jnita fuerint seu imposterum fierj contingeret, que

huic federj quomodolibet contrariarj seu preiudicare viderentur, volue-

runt et volunt huiusmodi fedus ligam amicitiam et arctiorem conjunc-

tiouem tanti esse roboris et eflectus, vt ceteris omnibus contractibus

capitulationibus tractatibus et federibus contrariantibus preferatur, et

perpetuo firmum remaneat ac stabile, nequaquam rescindendum nisi

expresso consensu ambarum maiestatum , non obstantibus quibuscun-

que clausulis, etiam derogatorijs derogatoriarum forsan jn contrarium

appositis seu apponendis, reliquis jn jpsis prioribus federibus com-

prehensis
,
quibus per presens fedus expresse derogatum non extitit,

jn suo robore duraturis, tarn quoad jntercursum mercium quam quoad

alia jpsarum maiestatum patrias dominia ac subditos concernentia,

quibus per presens fedus nequaquam jnnouatum censeatur.

26. Item conuentum concordatum et conclusum est, quod, siprop-

ter huiusmodi necessitudinis et affinitatis vinculum jnter prefatos prin-

cipes contrahentes contractum, aut huiusmodi strictioremjntelligenciam

jnter eosdem principes jnitam, et suppetias prestandas, aut declarationem

adjd fiendam Franciscus Francorum rex, heredes aut successores sui

census pensiones aut pecuniarum solutiones quascunque prefato regi An-

glie heredibus et successoribus suis per federa pacta et obligationes

jnter eosdem prius jnita et conuenta solui debitas subtraxerit non soluerit

soluere cessauerit et requisitus soluere per mensem postea distulerit,

tune etjn eo casu prefati principes se hostes jpsius Gallorum regis decla-

rabunt et arma contra eum mouebunt , et tune jn eum casum prefatus

jmperator electus heredesque et successores sui prefato Henrico Anglie

regi eiusque heredibus et successoribus pro jndempnitate eiusdemsum-

inam centum triginta tri um millium trecentarum et quin-

que coronarum aurj boni et justi ponderis singulis annis ad duos

annj terminos soluet seu solui faciet loco terminis modo et forma

sequentibus. Videlicet si prefatam pensionis et pecuniarum solutionis

subtractionem et cessationem primo die maij fierj contigerit , tune

primo die nouembris dictam pensionis et pecuniarum solutionis sub-

tractionem et cessationem proxime sequentis summam sexaginta sex

millium octingentarum et duarum coronarum aurj jn oppido Calisie,

et jn primo die maij extunc proxime sequentis summam sexaginta sex

millium octingentarum et duarum coronarum aurj similiter jn dicto

oppido Calisie , et jn primo die nouembris extunc proxime sequentis

summam sexaginta sex milium octingentarum et duarum coronarum
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aurj similiter jn eodem oppido Calisie , et jn primo die maij extunc

proxime sequentis summam sexaginta sex millium octingentarum et

duarum coronarum aurj similiter jn eodem oppido Calisie; vel si pre-

fatam pensionis et pecuniarum solutionis subtractionem et cessationem

primo die nouembris fieri contigerit , tune primo die maij dictam

pensionis et pecuniarum solutionis subtractionem et cessationem pro-

xime sequentis summam sexaginta sex millium octingentarum et dua-

rum coronarum aurj jn oppido Calisie, et jn primo die nouembris

extunc proxime sequentis summam sexaginta sex millium octingenta-

rum et duarum coronarum aurj similiter jn dicto oppido Calisie, etjn

primo die maij extunc proxime sequentis summam sexaginta sex millium

octingentarum et duarum coronarum aurj similiter jn oppido Calisie,

et jn primo die nouembris extunc proxime sequentis summam sexa-

ginta sex millium octingentarum et duarum coronarum aurj similiter

jn eodem oppido Calisie, et sic de sex mensibus jn sex menses et de

anno jn annum jn terminis predictis jn prefato oppido Calisie, jn

vtroque euentu casuum predictorum, donec et quousque predictus

Romanorum jmperator electus heredes et successores sui prefato regi

Anglie heredibus et successoribus suis pro huiusmodi pensionis et

pecuniarum solutionis subtractione et cessatione plene satisfecerit

siue satisfecerint, vel predictus Anglie rex jn eodem regno Francie

per bellum, sic vt prefertur, per eosdem communiter gerendum terras

patrias ducatus aut dominia vsque ad valorem annuum dicte summe

centum triginta trium millium trecentarum et quinque coronarum aurj

jn redditibus ordinarijs siue extraordinarijs , Omnibus oneribus solitis

deductis, recuperauerit, vel ad appunctuamentum cum Francorum

rege cum consensu eiusdem Romanorum jmperatoris electi deuenerit,

per quod eidem regi Anglie de predicta summa centum triginta trium

millium trecentarum et quinque coronarum aurj sibi beredibus et

successoribus suis singulis annis per Francorum regem soluenda per

federa pacta et obligationes prouisum fuerit. Pro qua quidem solu-

tione, sic vt prefertur, bene et fideliter absque omni dolo fraude et

dilatione quacunque facienda dictus Romanorum jmperator electus per

litteras suas patentes manu sua subscriptas et magno sigillo suo sigil-

latas bona fide et jn verbo regio obligabit, et per presentes etiam

obligat, se heredes et successores suos , regna terras patrias et

dominia ac bona sua quecunque mobilia et jmmobilia presentia et

futura subditosque suos, et eorum bona, vbicunque fuerint reperta;
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renunciando jn hac parte et expresse ac jn vim pacti omni preui-

legio cautele, juris beneficio ac Omnibus et singulis exceptionibus et

defensionibus, tarn juris quam facti, quibuscunque, quibus presentium

effectus quomodolibet jmpedirj posset, et jnsuper ad omnium et sin-

gulorum firmiorem obseruantiam jdem Romanorum jmperator electus

obligabit se sub penis camere apostolice per Obligationen! denisi.

27. Item conuentum concordatum et conclusum est, quod , casu

quo rex Anglie per bellum per eum gerendum terras aliquas patrias

ducatus aut dominia jn regno Francie vsque ad annuum valorem cen-

tum triginta trium millium trecentarum et quinque coronarum auri se

non extendentia recuperauerit, aut ratione obsidum aliquid de predictis

pecuniarum summis consecutus fuerit, tune et jn eo casu rata portio

valoris annui eiusmodi terrarum aut dominiorum sic recuperatorum;

aut precuniarum ratione obsidum sic solutarum, de dicta annua solu-

tione centum triginta trium millium trecentarum et quinque coronarum

aurj per dictum Romanorum jmperatorem electum , vt prefertur, regi

Anglie soluenda deducetur defalcabitur et subtrahetur.

28. Item conuentum concordatum et conclusum est, quod pre-

fatus Romanorum jmperator electus coram aliquo judiee ordinario jn

loco per eum eligendopro tribunali sedente, ac duobus notarijs publicis

jn actorum scribas per eundem judicem assumptis, et alijs testibus ad

boc specialiter vocatis et rogatis, et jn presentia commissarij seu com-

missariorum prefati regis Anglie ad boc sufficienter deputatorum, jntra

quatuor menses post declarationem et publicationem presentis tractatus

proxiine sequentes personaliter comparebit, seque libere sponte et

voluntarie submittet eidem judici et eins jurisdictionj et cobertionj

jurisdictionem eiusdem judicis prorogando, et coram eodem judiee sic

pro tribunali sedente jn presentia commissarij seu commissariorum

notariorum et testium predictorum libere sponte et ex eins certa

scientia tune et jbidem recognoscet et confitebitur palam publice et

expresse, se presentem tractatum per oratores et procuratores suos

sutFicientem auctoritatem habentes pro matrimonio jnter jpsum Roma-

noruin jmperatorem electum et Mariam
,

jllustrissimi regis Anglie

filiam vnicam, babendo sub quibusdam modis formis et capitulis jn

eodem plenius specificatis fecisse contraxisse et conclusisse, effec-

tualiterque requiret jdem electus Romanorum jmperator prefatum ju-

dicem tune pro tribunalj sedentein, vt jn personam suam sententiam

excommunicationis, et jn regnum patrias et dominia sua quecunque



Bundesvertrag zwischen Kaiser Karl und König Heinrich VIII. 265

sententiam jnterdictj jn scriptis ferat et fulminet exnunc prout extunc,

et extunc, prout exnunc, nisi, vt predicitur, presentem tractatum, ac

omnia et singula capitula eiusdem, fideliter obseruabit et obseruari ab

alijs, quantum jn jpso est, faciet, et quod jn euentu non obseruationis

huiusmodi tractatus, aut alicuius eiusdem articulj, jdem judex

eundem Romanorum jmperatorem electum sic excommunicatum,

ac regnuin patrias terras et dominia sua quecunque jnterdicta fuisse

et esse denunciet et denunciare faciat et mandet; rogabitque jnsuper

jdem Romanorum jmperator electus notarios predictos, vt super pre-

missis omnibus et singulis vnum vel plura confieiant jnstrumentum seu

jnstrumenta autenticum seu autentica, signis et subscriptionibus eorun-

dem notariorum signatum seu signata; atque eundem judicem simi-

liter rogabit, vt jdem jnstrumentum sigillo suo communiat, aut aliquo

alio sigillo auctentico ad suam specialem requisitionem communirj

faciat et procuret: quorum quidem jnstrumentorum vnum jn publicam

formam, sic vt prefertur, redactum et sigillatum commissario vel com-

missarijs prefati regis Anglie tune presenti vel presentibus jdem

Romanorum jmperator electus tune et jbidem Iradet seu tradi faciet

cum effectu. Et pari modo rex Anglie coram aliquo judice ordinario,

vt supra, pro tribunali sedente, ac duobus notarijs pnblicis jn actorum

scribas per eundem judicem assumptis, et alijs testibus ad hoc spe-

cialiter vocatis et rogatis , ac jn presentia commissarij sen commissa-

riorum prefati electi Romanorum jmperatoris ad hoc sufficienter de-

putatorum, jntra quatuor menses post declarationem et publicationem

presentis tractatus proxime sequentes personaliter comparebit seque

libere sponte et voluntarie submittet eidem judici et eins jurisdictionj

et cohertionj, jurisdictionem eiusdem judicis prorogando, et coram

eodem judice sic pro tribunali sedente jn presentia commissarij seu

commissariorum notariorum et testiuin predictorum libere sponte et

ex eius certa scientia tune et jbidem recognoscet et confitebitur palam

publice et expresse, se presentem tractatum per oratores et procura-

tores suos sufficientem auctoritatem babentes pro matrimonio jnter

filiam suam ebarissimam, dominam Mariam, et prefatum jmperatorem

electum hoemodo sub quibusdam modis formis et capitulis jn eodem

plenius specificatis fecisse contraxisse et conslusisse, etfectualiterque

requiret jdem rex Anglie prefatum judicem tune pro tribunali sedentem,

vt jn personam suam sententiam excommunicationis, et jn regnum

patrias et dominia sua quecunque sententiam jnterdicti jn scriptis
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ferat et fulminet exnunc, prout extunc, et extunc, prout exnunc, nisi,

vt predicitur, presentem tractatum ac omnia, et singula capitula eius-

dem, fideliter obseruabit et obseruarj ab alijs
,
quantum jn jpso est,

faciat; et quod jn euentu non obseruationis huiusmodi tractatus, aut

alicuius eiusdem articulj, jdem judex eundem Anglie regem sic excom-

municatum , ac regnum patrias et dominia sua quecunque jnterdicta

fuisse et esse denunciet et denuntiarj faciat et mandet; rogabitque

jnsuper jdem Anglie rex notarios predictos, vt super premissis Om-

nibus et singulis vnum vel plura conficiant jnstrumentum vel jnstru-

menta auctenticum vel auctentica signis et subscriptionibus eorundem

notariorum signatum seu signata: atque eundem judicemsimiliter roga-

bit, vt jdem jnstrumentum sigillo suo communiat, aut aliquo alio sigillo

auctentico ad suam specialem requisitionem communirj faciat et procu-

ret: quorum quidem jnstrumentorum vnum jn publicam formam, sic

vt prefertur
,
redactum et sigillatum commissario vel commissarijs

prefati jmperatoris electi tune presenti vel presentibus jdem Anglie

rex tune et jbidem tradet seu tradi faciet cum effectu.

29. Item si contingat, prefatum matrimonium per mortem pre-

fate domine Marie, quod deus auertat, non sortiri effectum, et quod

dictus rex Anglie babeat filium, et dictus Romanorum jmperator electus

ex alio matriinonio habuerit filiam , vel e conuerso dictus rex Anglie

filiam et predictus Romanorum jmperator electus filium: tune et jn eo

casu conuentum concordatum et conclusum est
,
quod ad maiestates

predictas et eorum domos et familias perpetuo necessitudinis et affi-

nitatis vinculo connectendas jnter dictorum principum proles, vt pre-

fertur, suscitandas matrimonium contrahetur et celebrabitur modo

forma loco et terminis jnter prefatos principes tune concordandis et

concludendis.

30. Item conuentum concordatum et conclusum est, quod pre-

fatus Romanorum jmperator electus coram oratore vel oratoribus, com-

missario vel commissarijs, procuratore vel proeuratoribus prefati regis

Anglie, quamprimum ad hoc per eosdem oratorem vel oratores, com-

missarium vel commissarios legittime requisitus fuerit, absque omni

dilatione, tactis sacrosanctis dei euangelijs, juramentum jn scriptis

prestabit, quod presentem tractatum, ac omnia et singnla capitula jn

eodem contenta, bona fide obseruabit realiter et cum effectu; jdemque

juramentum, sic vt prefertur, jn scriptis redactum et prestitum, ac

manu sua propria tune et jbidem signatum, oratorj vel oratoribus
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prefati regis Anglie jbidem presenti vel presentibus realiter tradet;

et similiter rex Anglie coram oratore vel oratoribus, procuratore vel

procuratoribus, commissario vel commissarijs prefati Romanorum jm-

peratoris electi, quam primum ad boc legittime fuerit requisitus, abs-

que omni dilatione, tactis sacrosanctis dei euangelijs, juramentum jn

scriptis prestabit, quod presentem tractatum, ae omnia et singula ca-

pitula jn eodem contenta, bona fide obseruabit et ab alijs
,
quantum

jn eo erit, realiter et cum efFectu obseruarj faciet; jdemque juramentum

suum, sic vt prefertur, jn scriptis prestitum et manu sua propria tune et

jbidem signatum, dictis oratoribus prefatj Romanorum jmperatoris

electj jbidem presentibus realiter tradet.

31. Item conuentum concordatum et conclusum est, quod vterque

regum predictorum per litteras suas patentes magno suo sigillo sigil-

latas et manibus suis subscriptas presentem tractatum , ac omnia et

singula jn eodem contenta, acceptabit ratificabit et jntra mensem

datam presentium proxime sequentem confirmabit, easdemque litteras,

sic vt prefertur, signatas et sigillatas jntra dictum mensem vicissim

et mutuo tradet tradiue faciet cum effectu.

32. Item conuentum concordatum et conclusum est, quod presens

tractatus, ac omnia et singula eapitula et articulj contentj jn eodem,

seruentur secretissimi, nec cuiquam mortalium, nisi secretissimis con-

siliarijs vtriusque principis, prius ad buiusmodi secretum seruandum

specialiter per dictos principes respectiue juratis, pandantur aut reue-

lentur, donec jd per jpsas maiestates communj consensu publicandum

videbitur.

Sequitur tenor commissionum.

In quorum omnium et singulorum premissoruni fidem et testimo-

nium nos Margareta, arehiducissa Austrie ducissa Rurgundie etc.,

dicti domini jmperatoris electi Iocumtenens, et Johannes dominus

de Rergis, oratores commissarij et procuratores conjunctim et di-

uisim ab eodem deputati, liijs presentibus litteris manibus nostris

signatis sigilla nostra duximus apponenda.

Datum jn oppido Rrugensi vigesima quinta die mensis
augusti anno domini millesimo quingentesimo vigesimo

primo. Cosignatum sub plica: Marguerite J. de Rerghes.
Copie.
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Ratification des Kaisers.

Carolus etc. Vniuersis et singulis, ad quorum notitias presentes

literaeperuenerint, salutem. Notum facimus, quod, quum inter serenmam

principem amitam nostram chariss
mam

, dom. Margaretam , archidu-

cissam Austrie ducissam et comitissam Burgundiae viduam relictam

Sabaudiae, locumtenentem nostram, et Joannem dominum de Bergis et

de Valhain, militem ordinis nostri aurei velleris gubernatorem Na-

murcij consiliarium cambellanum et in ea parte procuratorem et man-

datarium, specialiter a nobis deputatos, et revermum in Christo patrem

Tbomam, miseratione diuina tituli sanctae Ceciliae trans Tyberimpres-

biterum cardinalem Eboracensem arcbiepiscopum et s
mi

D. N. Leonis

papae decimi a latere legatum, et regui Anglie cancellarium, car
mi

con-

sanguinei fratris ac auunculi nostri Henrici , dei gratia regis Angliae

et Franciae ac domini Hyberniae, locumtenentem oratorem commis-

sarium et procuratorem specialiter deputatum, quidam tractatus de

matrimonio inter nos et ser
mam principem Mariam, jpsius carmi fratris

et auunculi nostri Henrici Angliae et Franciae regis liliam nunc vnicam,

habendo; deque perpetuo et arctiori foedere inter nos stabiliendo die

vicesima quinta mensis augusti proxime praeteriti, initus et conclusus

fuerit, cuius tenor sequitur.

(H i c inseratur tenor capitulationis.)

Nos igiture. jmperator et rexprefatuseundem tractatum ac omnes

et singulos articulos eiusdem, necnon omnia et singula capitula in

eodem contenta
,
quantum nos baeredes et successores ac subditos

nostros concernunt, aut concernere possunt, acceptamus approbamus

ratificamus et confirmamus, supplentes omnes tarn juris quam facti

defectus, si qui forsitan ob defectum mandati uel aliter interuenerint,

promittentes bona fide et in uerbo caesareo ac regio, nos dictum

tractatum ac omnes articulos eiusdem omniaque et singula capitula

contenta in eodem, quantum nos baeredes et successores aut subditos

nostros tangunt aut tangere possunt, in uiolabiliter obseruaturos et

nullo vnquam tempore contrauenturos. Ad quae omnia et singula bene

et fideliter perimplenda obligamus nos baeredes et successores nostros

regna patrias terras dominia et bona nostra quaecunque, barum testi-

monio literarum manu nostra signatarum maiorisque sigilli nostri mu-

nimine roboratarum. Datum in oppido nostro Bruxellensi die . . . .
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mensis septembris anno dominj millesimo quingentesimo vicesimo

primo.

Minute.

Ratificatio super literis acceptilationis *).

Carolus etc. Vniuersis et singulis ad quorum notitias praesentes

litere peruenerint, salutem. Notum facimus, quod, cum inter ser"‘
a,n

principem amitarn nostram car
mam dominam Margaretam, archiducissam

Austriae ducissam et comitissam Burgundiae viduam relictam Sa-

baudiae locumtenentem nostram, et Joannem dominum de Bergis et

de Valhain, militem ordinis nostri aurei velleris gubernatorem Na-

murcij consiliarium cambellanum et in ea parte procuratorem et man-

datarium, specialiter a nobis deputatos, et reuermum in Christo patrem

Thomam, miseratione diuina tituli sanctae Ceciliae trans Tyberim pres-

biterum cardinalem Eboracensem archiepiscopum et Sanctmi D. N.

Leonis papae deeimi a latere legatum et regni Angliae cancellarium,

car"'
1 consanguinei fratris ac auunculi nostri Henrici, dei gratia regis

Angliae et Franciae ac domini Hyberniae, locumtenentem oratorem com-

missarium et procuratorem specialiter deputatum, quidam tractatus de

matrimonio inter nos et ser
mam principem Mariam, ipsius car

m
‘ fratris

et auunculi nostri Henrici, Angliae et Franciae regis, filiam nunc vni-

cam, habendo, deque perpetuo et arctiori foedere inter nos stabiliendo

die vicesima quinta mensis augusti proxime praeteriti initus et con-

clusus fuerit; et cum sequenti die, videlicet vicesima sexta dicti mensis

augusti proxime praeteriti per ipsam car
mam amitarn et locumtenentem

nostram dictumque dominum de Bergis, procuratorem et mandatarium,

in vim potestatis eisdem et cuilibet jpsorum per nos attributae, facta

fuerit acceptilatio et liberatio sexcentorum millium scutorum auri solis,

modis et formis contentis in literis dictae acceptilationis et liberationis.

Quarum tenor sequitur, videlicet:

Margareta etc.

(H i c inseratur tenor i p s a r um literarum accepti-

lationis.)

Nos igitur e. jmperator et rex praefatus dictas literas acceptila-

tionis ac omnia et singula in eis contenta, quantum nos haeredes et

*) Ohne Zweifel nur Entwurf, nicht ausgefertigt.
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successores nostros concernunt aut concernere possunt, acceptamus

approbamus ratificainus et confirmamus, supplentes omnes tarn juris

quam facti defectus, si qui forsitan ob defectum mandati vel aliter in-

tervenerint; promittentes bona fide ac in verbo caesareo et regio,

ipsas litteras acceptilationis ac omnia et singula in eis contenta, quan-

tum nos haeredes et successores nostros tangunt aut tangere poterunt,

inuiolabiliter obseruaturos, et nullo vnquam tempore contrauenturos.

Ad quae omnia et singula bene et lideliter perimplenda obligamus nos

haeredes et successores nostros, regna patrias terras dominia et bona

nostra quaecunque, barum testimonio literarum manu nostra signata-

rum maiorisque sigilli nostri munimine roboratarum. Dat. etc.

Minute.

Eides-Instrument des Königs Heinrich VIII *).

Nos Heinricus, dei gracia Anglie et Francie rex, fidei defensor

et dominus Hibernie, per hec sancta dei euangelia per nos corpora-

liter tacta promittimus et iuramus, quod tractatum afFinitatis strictioris

coniunctionis ac indempnitatis de data vicesimi quinti diei mensis

augusti anno domini millesimo quingentesimo vicesimo primo nostro

nomine ac serenissimi principis Caroli Romanorum imperatoris electi

semper augusti, Hispaniarum vtriusque Sicilie, Hierosolyme etc. regis,

nepotis nostri et fratris charissimi, initum et conclusum per reueren-

dissimum in christo patrem dominum Thomam, miseratione diuina

tituli sancte Cecilie trans Tiberim presbiterum cardinalem archiepi-

scopurn Eboracensem apostolice sedis a latere legatum supremumque

regni nostri Anglie cancellarium ac nostrum in ea parte locumtenen-

tem oratorem commissarium et procuratorem ad id etiam speciale

mandatum habentem, et illustrissimam dominam Margaritam, archi-

ducissam Austrie ducissam et comitissam Burgundie, viduam relictam

Sabaudie et dicti charissimi fratris et nepotis nostri amitam charissi-

mam ac in ea parte Iocumtenentem, et magnificum dilectum fidelem

Johannem dominum de Bergis, militem ordinis aurei velleris, consil-

liarium et cambellanum ac in ea parte oratorem procuratorem et com-

missarium ex parte dicti charissimi fratris et nepotis nostri ad id

*) Vergl. Le Glay Negociations T. I. precis hist. p. 164.
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speciale mandatum habentes. Ac omnia et singula eapitula in eodeni

tractatu contenta, in quantum nos concernunt, fideliter obseruabiinus

et perimplebimus , nec non a subditis nostris obseruari et perimpleri

faciemus. Ita nos deus adiuuet et bec sancta dei euangelia.

Henry.
Original auf Pergament.

75 .

Der Statthalter von Genua Ottaviano Fregoso an den

Kaiser,

Genua, 26. August 152i.

Serenissime et jnuictissime princeps ac domine nobis plurimum

colende. Post humiles commendationes. Yltimamente piacque a v.

caes. mta per la incredibile sua prouidentia e benignita raffermare cum

stabilissime conditioni et cautele ad humilem richiesta nostra la pace

tanto inanti da suoi antecessori concessane, et sempre sanctissima-

mente tra quelli et noi osseruata cum assaissimi nostri commodi

etbeneficii, del che ne rimanemo a quella, quanto si possa dir,

obligati, che de la seruitu nostra habia fatto cosi vero et grato

indicio. Ale quali cose pensando non potemo credere , ehe per

aleun modo v. caes. mta
se sia inclinata ad commettere a suoi ofti-

ciali de i regni de Napoli et Sicilia, ehe senza alcuna nostra culpa

detenessero subitamente in ogni loco de i detti regni li beni d’ogni

sorte de questa nostra cita et natione, come da nostri citadini et mer-

cadanti ehe iui negotiano siamo nouamente cum graue nostra molestia

auisati. Anzi judicano al tutto, che l’habiano senza alcuna notitia di

quella fatto, et da lor stessi exequito ; ehe certamente non po essere,

che v. caes. mta

, la quäle d’ogni sua simplice parola e promessa sempre

e stata osseruantissima, se sia mossa ad pensar cosa che fusse in aleun

modo contra vna sua fede cum tanti pegni corroborata et autenticata

et fatta palese a tutto lo mondo , specialmente hauendo noi in ogni

cosa fidelissimamente mantenuto tutto il tenor di quella, et essendo

per mantener, ne pur in vn minimo punto contrauenutogli, per esser,

como siamo, subditi de la christianissima mta

,
per alcuna occorrentia

che sia stata o sia tra quella mta
o la vostra. Percio cum tanto miglior

animo et speranza caldissimamente la pregamo, che si degne com-

mettere, che incontinente li beni nostri gia detenuti siano relaxati, et
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per Io aduenire siano secundo il consueto sicuri in ogni loco de la

jurisditione de v. m‘% come ricercano i pacti communi , cum tanta

prudentia et maturita sanciti vltimamente di nouo, et comprobati da v.

mta
, medianti li quali e stato per il passato cosi frequente et cosi amico

commercio tra le nationi subdite a v. m‘a
et noi , che sono hormai piu

Genouesi in le terre di v. mta

, che qui a Genoua. El quäle al presente

violare o impedire senza alcuna nostra colpa sarebe ruina de infiniti

liomini da bene, et poco rileuo di quella. Cosi v. m ta ne liberera di

questa anxieta et alfanno, et fara, cbe a lei non potra esser imputato,

che non habia ogni scrupitloso rispetto a la sua regia fede, essendo cum

questa justissima prouisione per obligarne in perpetuo. De li quali tutte

cose ad longo parlera cum v. mta qualche citadino nostro di quelli , li

quali negociano costi di commissione nostra, et ad quelli circa tal

negotio si degnera v. m ta
dare pienissima fede, et expedirli secundo

el desiderio nostro. Felicissime valeat caes. m' as
vestra, cui nos et

nostra omnia humilime comendamus. Genue die XXVI augusti MCXX
primo.

Octauianus Fregosus, regius gubernafor, et Consilium Antianorum

ciuitatis Genue.

Renedictus.
Original.

76 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 31. August 152t.

Sire treslnimblernent a vostre tresnoble grace nous recom-

mandons.

Sire, par voz lectres du XXIXme de ce mois et celles de monsr

de Nassou que nous auez enuoye , nous sommes estez auertiz des

moyens et conditions de la reddition de Mouson a vostre honneur et

proufFit : dont sommes tres ioyeulx, et auec vous en louons dieu.

Monsr
le Cardinal fut liier mal dispose. Lequel nous enuoya dire,

que a cause de ce que il s’estoit trouue lasse et comme en fieure, jl

ne parleroit a nous ne aux ambassadeurs de France pour le jour.

Toutesfois nous luy auous enuoye vostredite lectre, auec celle de

monsr de Nassou, et luy ont este voz bonnes nouuelles tresagreables.

Lesquelles sont venues en bonne saison pour rebouter et rabatre le

bruyt qui couroit icy, tant a cause des lectres que les ambassadeurs
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d’Angleterre deuers le roy de France ont escript, qae a cause que

les Francois estans icy se vantoient d’auoir deux ou trois grosses

armees en diuers lieux, et que Mouson estoit sy forte et sy bien pour-

ueue de toutes choses, qu’elle n’estoit point prenable d’vng an- II a

requis et recouure de nous Ia copie desdites lectres, pour incontinant

en auertir le roy d’Angleterre.

Sire, nous prions a taut nostre s
r

,
qui vous doint bonne et

longue vie et l’entier acomplissement de voz nobles desirs. De Calais

tce dernier d’aoust VCXXI.

Depuis cestes escriptes monsr
le Cardinal a enuoye deuers nous, et

nousa prie d’estre deuers luy a deux heures apresdisne, laouse trou-

ueront l’ambassadeur du pape et les ambassadeurs de France. Et est

son intencion de proposer la sehurte des pescheurs, vne cessation de

guerre par iner, en la iner d’entre Flandres et Angleterre, et vne

abstinence de guerre par la terre a quelque distance de ce lieu et

lieux voisins de la terre englesse; et que voz postes puissent courir

en Espaigne par le royaulme de France.

Quant a asseurer la pescberie de vostre couste, nous ne y en-

tendons faire dilficulte, taut pour ce que sauons que auez este de cest

aduis, que pour ce que congnoissons que voz subgectz se mestront plus

voulentiers en mer moyennant seurte ou saulfconduyt, que soubzcou-

leur des nauieres que mettez sus pour les conduire. Les aultres

points ont plus de dilficulte, et ne y ferons riens legierement sans

vostre ordonnance.

Nous sommes este aduertys, que mons r de La Palice a son par-

tement de ce lieu a dit a vng des principaulx olFiciers de ceste ville,

que, se vous pensez que le roy de France combate vostre armee, que

vous vous abuzes; car le roy de France et son conseil congnoissent

bien, que de perdre par eulx vne bataille se seroit la perdicion du

royaulme de France. II ne nyoit point, que ne puissez bien gaigner

aucunes places sur voz frontieres; mais se vostre armee entre en

pays, ilz vous copperont les viures de sorte, que vostre armee ne y

pourra longuement sejourner. Escript comme dessus.

Voz treshumbles et tresobeissans subgects et seruiteurs

Ulercurin de Gattinara.

LTeuesque de Badajoz et d'Elne.

Comes C'ariati. G. de Pleine. J. Laurens.
Orig.

Monuuienta Habsburgica. II. 1. 18
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77 .

1. de Gattinara an den Kaiser.

Calais, 31. August 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recommande.

Sire, par les lectres communes respondons par ensemble a celles

que vous ha pleu nous escripre de la prinse de Mouson, de laquelle

nou seulement nous, mays toutz les Angloys se rejoyssent, et mesmes

inons’’ le Cardinal, lequel auoit ce mesme jour receu lectres de France

par l’ambassadeur du roy, son maistre, pleines de toutes bourdes, et

toutes a contrepoil. Et au mesme instant que voz lectres arriuerent

le s
r de Boulan estoit deuers moy pour me comuniquer lesdites le-

ctres de France
,
qu’estoient escriptes a Troye ou le roy de France

estoit. Et contenoient en substance: que le roy de France luy auoit

dict, qu’il auoit visite toute sa frontiere, et qu’il auoit trouue ses

villes si bien pourueues, qu’il ne doubtoit poinct toute vostre puis-

sance. Et qu’il auoit par ses espies, que Francisque estoit joinct auec

mons r de Nassou; et que toute vostre armee n’estoit que XIm pietons

allemans, lX ,n du pays et IIlI
m chiuaulx, et que en vng an ne scau-

roient prendre Mouson, combien qu’il feroit tost leuer le siege; disant

qu’il auoit Xll
m

Suisses qu’estoient nouellement arriuez a Oustun,

XVIlIm auanturiers et ll
m liommes d’armes, pour seruir contre vostre

armee; et que son admiral estoit arriue a Bayonne auec XIIm liommes

d’armes VI"* lanzequenetz et XVIII"’ Gascons, et bonne bande d’Artil-

lerie, et feroit bien a la part aux Espaignards, et les mectroit a la rai-

son. Et du couste d’Ytalie il auoit nouuelles, que le s
r
de l’Escut auoit

delfie le s
r Prospere Colonna , et luy auoit enuoye vng cartel , conte-

nant ses trahisons et mescbansetes, et s’il se tenoit de bien, qu’il

deust venir a la bataille. Et disoit, que Iedit roy de France auoit en

Italie de sa part et des Veniciens II
m liommes d’armes, IIII'

n cbeuaulx

legiers, XII"’ Suisses, Xm auanturiers , et XVIII"1 pietons veniciens.

Et celon le contenu sembloit que tout estoit sien. Mays puys que ledit

s’ de Boulan eust entendu ma responce, et que conforme a icelle sur-

uindrent voz lectres auec les bonnes nouelles lesquelles enuoyay incon-

tinant comuniquer a monsr
le Cardinal, tout le monde ba este resioy.

Sire, j’ay veu les lectres de Borne, et ay comunique audit s
r Car-

dinal ce que seruoit a propos, et mesmes le passaige des pietons alle-
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mans, et Pespoir d’auoir Parme. Et eseripz a monsr de Pallence et a

Pedro Garcia ce que Phon doit escripre a Rome et a Naples. Et sur

ce , sire, me manderez et commanderez voz bons plaisirs pour iceulx

accomplir de tout mon pouuoir, aydant le createur qui, sire, vous doint

Rentier de voz desirs auec bonne et longue vie. Escript a Calaix

ce dernier jour d’aoust.

Vostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur

Mercurin de (*attinara.

Orig, (eigenhänd.)

78 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 1. September 1521.

Sire, nous auons este ce jourdhuy apres disne deuers monsr
le

Cardinal, la ou se sont trouuez Pambassadeur du pape et les ambas-

sadeurs de France et de Venize. Et en presence de nous et aultres

ambassadeurs dessusdits jl a dit, comment il estoit traueille du voiaige

de Bruges que il auoit empris et fait pour satisfaire au desir du roy

d’Angleterre, que est de pouuoir trouuer moyen pour mettre la chre-

tiente en paix: ouquel voiaige luy et ceulx de sa compaignie auoient

estez par vous honnorablement receuz festoyez et deffroyez a voz

grandz fraitz et despens; et par plusieurs Communications que il auoit

eu auec vous, vous auoit trouue prince d’entendement de vertu et de

honneur. Et que pour vous persuader la paix a part et en presence

de vostre conseil il a consumme beaulcop de temps, lequel dieu mercy

ne est pas perdu; car a sa requeste, et sur ce que il se est fait fort

pour nostre sainct pere comme menbre du sainct siege appostolicque,

que il entendra au bien et a la paix de chretiente, jl a tant fait, que

vous nous auez enuoye auec pouuoir pour communicquer et traicter

paix. Et nous a tous prie et requis de diuiser priueement les vngs

auec les aultres sans entrer en rigueur ou aigreur de parolles, et que

chacun s’emploiast pour trouuer moyen de paix au plus grand hon-

neur et proulfit de noz maistres et leur subgectz que possible sera.

Le cbancellier de France a dit que, comme ledit Cardinal sauoit

bien, il estoit iey venu a la requeste du roy d’Angleterre pour radres-

ser la paix, et que il n’auoit aucun pouuoir de traicter auec les am-

18 *
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bassadeurs du pape ne pour les affaires concernans le pape. Et a dit,

que le pape leur a failly au temps que le roy de France le reputoit le

meilleur et plus seur amy que jl auoit en ce monde. Dont luy en

pourra prendre comme il a merite.

A quoy a respondu ledit Cardinal
,

que il ne croyoit point que

nostre sainct pere ayt failly a ses promesses, se Ton ne luy en a donne

juste occasion; mais pour ce que ledit chancellier disoit, que il

n’auoit nul pouuoir de traicter auec le nonce du pape, et que d’aultre

part ledit nonce disoit, que jl n’auoit nul pouuoir de traicter auec les

ambassadeurs de France. Icelluy s
r
Cardinal a dit, que jl se faisoit

fort pour le roy de France, et aussy pour nostre sainct pere
,
que jlz

seront contens, que Fon aduise de trouuer bon moyen sur les dolean-

ces et differeritz d’entre le pape et le roy de France aussy bien que

sur ceulx qui sont entre vous et ledit roy de France.

Le nonce du pape a dit que, puis que ledit cbancellier de France

n’auoit aucun pouuoir toucbant les affaires concernans nostre sainct

pere, que se ne seroit point Fhonneur de sa sainctite, que il entrast

en aucune communication.

Nous auons dit, que nostre pouuoir contient expressement de

aduiser et traicter sur les differentz en presence et du gre du nonce

de sa sainctite ; et que vostre mate
poursuit par armes les iniures vyo-

lences et tors a vous faitz, ce que auez deu et peu faire; neantmoings

eil vertu de vostre pouuoir nous estions prestz pour entendre et

besoingner a trouuer vne paix a vostre satisfaction et contentement,

entreuenant et presente ledit nonce a toutes Communications.

Et eombien que les ambassadeurs de France ont este et sont

contens et comme peult sembler desirans de comunicquer sur touts

differentz aussy bien concernans le pape
,
que vous ont requis que

les pouuoirs fussent veuz d’une part et d’aultre; toutesfois soubz

vmbre du bon jour de demain nous auons remis et diloiye la vision

des pouuoirs, et aussy d’entrer en Communications sur les doleances

et differentz que auons de tous costez jusques a lundi apres disne,

endedans lequel temps esperons, que les postes nous apporteront

vostredit pouuoir.

Depuis ledit Cardinal a propose quatre pointz lesquels jl a desire

d’estre vuydez incontinant.

Le premier point, que les pescbeurs d’ung party et d’aultre

puissent pescher seurement.
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Le second, que Ja terre englesse soit seure pour tous ceulx qui

y hanteront, et que l'on ne fasse nulz exploitz de guerre en icelle; et

que nulz gens de guerre passent ou repassent par icelle terre pour

aller adommaiger bruler ou piller ceulx de leur party contraire.

Le tiers
,
que es portz haures et dunes et destroiz d'Angleterre

ne soit faite aucune inuasion ou hostilite par ceulx de l’ung des par-

tys sur l’aultre.

Le quart
,
que il soit deffendu a toutes gens de guerre de deux

party de prendre ou adommaiger les corps ou biens de ceulx qui

apporteront viures en ce lieu de Calaix depuis Sainct Omer jusques

icy, depuis Nieuport jusques icy et depuis Monstreul jusques icy; et

que soit pourueu
,
que les ambassadeurs de France leurs seruiteurs

et messaigiers puissent aller et venir seurement de ce lieu jusques a

Monstreul , et voz ambassadeurs leurs seruiteurs et voz messaigiers

puissent aler et venir seurement jusques a Nyeuport durant ceste

journee , et jusques a ce que lesdits ambassadeurs d’ung couste ou

d’aultres soient de retour es lieux dessusdits.

Les ambassadeurs de France ont requis delay de pouboir auertir

le roy leur maistre auant que conclure sur ces pointz , et nous auons

requis semblablement delay de vous en aduertir; toutesfois sur ce

que ledit Cardinal a presse de y prendre resolucion incontinant de

tous costez, a este aduise, que ledit Cardinal feroit mettre par escript

lesdits articles lesquelz seront monstrez d'ung couste et d’aultre pour

les arrester, se il est possible. Parquoy, sire, vostre plaisir sera nous

en mander vostre bon plaisir. Et quant a nostre aduis nous semble, a

correction, que ne y deuez faire difFiculte touchant la seurte de la

pescherie la terre englesse et mer d'Angleterre. Ledit s
r Cardinal a

mis ordre aux cerymonies quant a parier aler et seoir: assauoir que

le chancellier de France, lequel vous a tousiours nomme roy catholi-

cque, vous nommera roy des Romains esleu empereur, ce que ledit

chanceliier dit a delaisse pour raccostumence que il a retenu jusques

a oeres de vous nommer roy catholicque; et que de nostre part

nous nommerons le roy de France le roy tres chrestien. Quant a

seoir et aler par la ville voz ambassadeurs auront la main droite et

les ambassadeurs de France la senestre; toutesfois quant il yra par

la ville il entend, que jl ne sera acompaigne que d’ung ambassadeur de

chacun party, et les aultres demoreront au logis.

Sire , de ce que suruiendra nous nous mettrons en debuoir vous

en aduertir journellement.
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Sire, nous nous recommandons tresbumblement a vostre noble

grace, priant nostre s
r vous donner bonne et longue vie auec l’acom-

plissement de voz nobles desirs. De Calaix ce premier de septem-

bre Y'XXI.

Yoz tresbumbles subgectz et seruiteurs tresobeissans

IMercurin de Ciattinara.

I/eucsque de Badajoz et «t’EIne.

Comes Cariati.

Ci. de Pleine.

I. Laurens.
Orig.

79 . -

Der Kaiser an seine Gesandten in Calais.

Brüssel, 3. September 1321.

Tres chers et feaulx. Nous auons receu deux voz lectres du der-

nier d’aoust et premier de septembre ; et par icelles entendu bien au

long voz comunicacions, ensemble aussi la proposicion de mons r
le

legat, que auons trouuee fort bonne.

Et pour responce quant aux quatre pointz qui ont este mis auant

par led‘ s
r
legat, assauoir que les pescbeurs d'ung party et d’aultre

puissent pescher seliurement, vous aduertissons
,
que dcpuis vostre

partement nostre admiral de Flandres auec l’assistance de ceulx de

noz pays de Hollande Zeellande et aultres voysins de la iner ensuyuant

nostre ordonnance et commandement a fait dresser vne bonne armee

de mer d’ung bon nombre de basteaulx, et est la despence faicte en

lad
1 armee quasi prest a mectre voysle

:
parquoy est bien tard pour

dresser le point dessusd 1

, contenant lad
1
' pescberie, veu que nosd 9

subgectz de par deca ont este fort adommagez par lesd
9 Francois, et

qu’ilz ont voluntairement acorde fourny a lad
e despence pour eulx ayder

a reuancber. Toutesfois nous auons aduise d’escripre a nostred 1 admi-

ral pour scauoir au vray Testat de nostred" armee de mer, et aussi

son aduis sur le fait de lad
e pescbe d’une part et d’aultre, ainsi qu’il

vous a este propose; et sa responce eue nous aduiserons ce qu’il

sera de faire pour le myeulx, et vous aduertirons de nostre bon play-

sir. Cependant vous pourrez entretenir les malieres sans y riens con-
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clure, actendu que les ambassadeurs de France mesmes, comme le

nous escripuez par vozd es
lectres, ont semblablement requis delay pour

aduertyr le roy de France, leur inaistre.

D’aultre part fait a considerer, que, si la treue par mer pour le

fait de lad*" pescherie se faisoit presentement ,
nous enuoyerons touz

les ennemyz, et a plus grosse puissance , a l’encontre de noz bons

subgectz d’Espagne, dont ilz auroient bonne cause eulx douloir et

plaindre, les mectant en si gros dangier , et toute la Charge de la

guerre de mer sur eulx. A quoy est besoing auoir bon regard ; car

nosd* subgectz d’Espagne , assauoir les Biscayns font tres bonne et

forte guerre, taut aux Bretons que aultres Francois, de sorte qu’ilz

ont bien affaire eulx garder en tant de lieux. Et quant nostre puis-

sance seroit ainsi coppee , separee et diminuee, il redonderoit a la

prosperite de nozd 9 ennemyz: que nous fait persuader, que, si tant

estoit
,
que fussions deliberez d’encliner a quelque treue , et vault

myeulx, qu’elle se face par mer, par terre et en touz noz royaulmes

et pays, que d’en faire diuision, dont ne peult proceder que tout mal

et brouyellerie. Desquelles choses vous auons bien volu aduertyr si au

long, afin que y pensez , et nous aduertissez sur ce de vostre bon

aduis, en ayant prealablement comunicacion auec mons r
le legat de

tout ce que dessus; car nous voulons tousiours ensuyr son bon conseil

pour le vraye confiance que auons en luy.

Touchant le second point, que la terre englesche soit seheure;

et le tiers, que es portz et haures d’Angleterre ne soit faicte aulcune

inuasion; et le quart, que ceulx qui apportent les vyures a Calaix

soient seheures ; et pareillement des seruiteurs et messagers d’une

part et d’aultre que yront et viendront durant ceste ambassade: nous

trouuons lesd
3

trois pointz assez raisonnables et bonnestes, puisque led‘

s
r legat les a mis auant a bonne fin: mais nous entendons restraindre

quant au seheur allee et venir a Calaix desd s seruiteurs et messagers,

que cela ne s’extendra a aultre que aux ambassadeurs, seruiteurs et

messagers venans et allans deuers eulx, desquelz les noms soient

declarez d’ung couste et d’aultre. Et quant aux limites
,

qu'ilz soient

restrainctz , assauoir quant a la seheurte desd 9 ambassadeurs , serui-

teurs et messagers francois, ce soit dez Calaix a Bouloigne ; et quant

aux nostres, qu’ilz ayent seheurte des Calaix a Dunkerque. En quoy

faisant sera garde egualite, et soubz led
es condicions forme et maniere

sommes contant, que le consentez , combien que de nostre couste
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soyons assez asseure a cause du passage de la riuiere de Grauelin-

ghes, corame scauez, et que la terre englesclie est seheure.

Nous vous enuoyons noz lectres patantes de pouoir ensuyuant ce

que nous escripuez , et ne peult nuyre la dillation jusques a oyres.

Vous regarderez de perseuerer tousiours a faire toute la faueur et

assistance au nonce de nostre sainct pere le pape, qu’il vous sera

possible. Et luy pourrez comuniquer vostred 4

pouoir, afin qu'il

cognoisse nostre bonne alfection enuers sa sainctete , et que ne le

voulons james habandonner pour chose du monde.

Quant aux ceremonyes ordonnees par led
4

s
r
legat, vous le mer-

cierez de nostre part, qu’il pense tant a nostre honneur et reputacion,

et desirons au surplus, que nous aduertissez de voz nouuelles le plus

souuent que pourrez. Et vous nous ferez playsir, Donne etc.

Minute.

80 .

Oer Kaiser an M. de Gattinara.

Brüssel, 5. September i521.

Oe par l empereur.

Tres eher et feal chancellier, nous auons receu quatre voz let-

tres des XXVIII® XXIX e
dernier d’aoust et premier de ce mois , et

vous scauons bon grey de la peyne et dilligence que faictes a nous

escripre souuant de noz affaires, vous priant continuer.

* Aussi nous auez fait singulier plaisir et bon seruice de nous

aduertir des diuises que monsr
le Cardinal vous a tenues ,

et mesmes

de l'aduertissement des passages de Tournay, de quoy le mercierez

de nostre part, comme bien seaurez faire. Et luy direz, que ensuiuant

son bon aduis et conseil auons incontinant fait faire dilligence pour

leuer II
m

pietons en Flandres, II
m en Haynau, mille au pays bas d’Al-

lemagne , et deux eens hommes d’armes, lesquelz sont desia tous

prestz auxdits passages pour resister a l’emprinse desdits Francois,

et si auons fait acoustrer et rornpre iceulx passages , de sorte que

deux de noz gens en vauldront bien quatre des aultres. Aussi auons

incontinant mande quatre mille bons pietons allcmans et mille cheuaulx

de ceux que auoit nostre cousin de Nassau; et esperons, que dedans

trois ou quatre jours ilz seront aux passages du couste de Haynault

;
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car nostre grantle armee qu’est deuant Maysieres est puissante assez

d’austant qu’ilz demeureront eneoires enuiron XXVIm pietons et liuit

ou IX ,n cheuaulx, et sont tout gens esleuz. Nous faisons aussi venir

force artillerie d’Allemaigne , et en faisons a dilligence acoustrer et

monter de l’aultre en ce pays, de sorte que auec icelle et l’amas des

gens dessusdits que nous faisons faire
,
pretendons que ne sera pas

maindre d’enuiron Xm pietons et II
m cinq eens clieuaulx, pourrons

faire quelque bon exploit, soit sur Tournay ou Therouenne, ou la nous

verrons pour le myeulx. Et d’aultre part nous sommes tout prest

auec ceulx de nostre maison ou il y a bon nombre de bons hommes

d’armes equippez , comrae il appartient pour aller baller secours a

cellede nosdites deux armees que nous verrons estre necessaire pour

nostre bien et seruice.

Quant aux lettres de France que le s
r de Boulan vous a com-

muniquees, vous en mercierez aussi de nostre part ledit s
r
legat; et

luy pourrez dire, que ce sont semblables nouuelles a celles que lesdits

Francois disoient d’Espagne de la nouuelle mutination
,
prinse de la

royne madarne nostre mere, et descapitation du prieur de saint Jehan:

toutes cboses controuees ausquelles ne fault adiouster foy. Et voul-

drions bien, qu’il pleust a dieu, que la sayson fust plus grande pour

aller sercher de bien pres, si leur puissance seroit teile que de vou-

loir actenter la bataille; car a nous ne tiendroit ny tiendra, s’ilz y

veullent entendre. Aussi vous prierez de nostre part audit s
r
legat,

qu’il nous veulle tousiours aduertyr de toutes nouuelles qu’il pourra

entendre.

Quant a la minute de la lettre, nous auons ordonne de la faire.

Et depuis auons entendu par vosdites derrieres lettres, que mons r
le

legat la feroit: dont sommes bien joyeulx, et desirons que lesollicitez

de l'auoir pour la nous enuoyer, comme il luy semblera que soit

temps.

Et quant a la pouldre, vous en mercierez aussi ledit s
r
Cardinal,

et luy direz
,
que auons fait donner ordre en Anuers pour ensuyr son

aduis et conseil, de sorte qu’il sera tenu bien secret ; mais nous desi-

rons, que priez ledit s
r
Cardinal, qu'il nous fasse ce playsir que de

nous faire auoir plus grand nombre de pouldre, soit de celle dudit

Calaix ou de Londres, s’il est possible aulcunement, actendu la bonne

execution que font noz gens , et que deans peu de temps luy ferons

le tout rendre sans point de faulte.
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Nous escripuons au docteur messire Josse nostre conseiller, afin

qu’il nous renuoye les papiers toucliant rindulte et decymes, et desi-

rons que les mettez en vostre paquet pour la premiere poste.

Nous vous enuoyons aussi les lettres venues de Rome et de

Naples pour auoir sur le tout vostre aduis. Semblablement vous enuoy-

ons la lettre de main de secretaire toucliant vostre retour lequel

desirons austant que vous mesmes.

Toucliant le surplus contenu en voz lettres comunes, y faisons

responce conime verrez.

Pourquoy ferons a tant fin a cestes. Donne etc.

Minute,

81 .

Der Kaiser an den Cardinal Wolsey.

Brüssel, 3. September 1521.

Monsr
le Cardinal ,

mon bon amy. Depuis vostre partenient me

sont suruenues aulcunes cboses fort importantes , lesquelles ne se

peuent bonnement depescher sans la presence de mon grand chancel-

iier et les pieces estans en ses niains. A ceste cause je luy escriptz

par ce porteur, que j’enuoye tout expres , a fin que incontinant en la

meilleure dilligence qu'il pourra il s’en retourne deuers moy. Si vous

prie , mons r
le Cardinal, en vouloir estre contant, et me renuoyer

mond 1

cbancellier , en retenant les aultres mes ambassadeurs aupres

de vous. Et ce faisant me ferez singulier playsir. A tant, mons r
ca-

dinal, mon bon amy, nostre s
r vous ayt en sa garde. Escript a Bru-

xelles jour de September XXI.

Minute.

82 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser *).

Calais, 3. September 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere pouons a vostre bonne

grace nous recomandons.

*) Vergl. den Bericht der französischen Gesandten vom 7. September bei Be Glav,

Negociations etc, T. II, p. 494.
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Sire, par les dernieres lectres, tant comunes que particulieres,

escriptes le premier de ce moys , aurez entendu nostre besoigne jus-

ques lors, et cotnme estions remis au jour ensuyuant que fu ilier, pour

veoir les pouoirs d’ung couste et d’aultre, et eomencer entrer en

besoigne pour entretenir les choses en bon espoir. Et pour ce

que nostre pouuoir n’estoit arriue dont nous donons merueille, fusmes

d’aduis
,

que pour non mectre les choses en rompture et pour non

auoir honte a l'assemblee , debuions confidentement declarer a rnons 1
’

le Cardinal, comme nostre pouuoir n’estoit encoures arriue , et luy

prier, vouloir trouuer quelque excuse pour differer l’assemblee a aul-

tre jour, ou qu'il voulsist estre content, que moy chancelier fisse du

malade, monstrant d'auoir la goute: et a cest eflect moy de Bada-

joz et d’Elne me transportay deuers led
1

s
r
Cardinal, luy declarant ce

que dessus. Eequel se monstra desplaisant de ce que n’auions led
1

pouuoir pour donner couleur aux afferes, doubtant, que par ce les

Francoys pourroient entrer en suspicion. Neantmoins led
1

s
r Cardinal

ne fu d’aduis de dislayer aulcunement ladicte comunication et assem-

blee; et que luy proposeroit aultres choses, de sorte qu'il ne seroit

mestier parier des pouuoirs. Et ainsy ensuyuant son conseil , nous

trouasmes a l’heure deuers luy ou vindrent tantost apres lesd
5 ambas-

sadeurs de France. Et illeques estans toutz assiz, nous a la dextre et

les Francoys a la senextre, led
1

s
r
Cardinal cotnenca a mectre en auant

les articles qu’il auoit faict pouriecter, sur les quatre poinctz dont

vous aduertisines par noz lectres du dernier d'aoust, et nous en bailla

a chascun vnne copie. Et fusmes les deux partycs de aduis, de les

veoir a loysir en noz lougiz , et apres y pourrions mieulx prendre

resolucion d’ung comun accord, en remectant la conclusion d’iceulx a

ce jourdhuy. Et neantmeins a fin que nostre assemblee ne semblast

estre frustratoire, led
1

s
r
Cardinal demanda, se vouüons aulcunne cliose

dire sur la matiere principale pour laquclle estions assemblez , afin

que l’hon puist trouuer quelque bonne ouuerture d appoinctement. Sur

quoy demeurasmes vng peu en cerimonies pour scauoir qui parleroit

premier, disant le chancelier de France, que nous estions les deman-

deurs, et que debuions premiers parier; et moy chancelier respon-

dant par comung aduis, que nous n’estions icy demandeurs, ains estions

icy venuz de part vous a la tres grande instance de mons r
le Cardinal,

pour oyr et respondre, et pour donner a cogneistre, que justement

auiez prins les armes, comme inuahy etprouoque. 11 repliqua en inter-
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rogant, si nous n’entendions ricns demander. Sur quoy luy diz
,
que

vous poursuyuiez voz actionset querellespar armes, ainsy que raisona-

blement pouuiez et debuiez ; et quant nous les aurions ouy parier, ilz

cogneistroient, si vouldrions riens demander de part vous, et si les

vouldrions recouurer ou demeurer en termes de simple detfence.

Sire, apres ces cerimonies Ied‘ chancelier de France comenca a

parier , et fit par son preambule vnne protestacion a dieu et a toutz

les sainctz, qu il ne diroit que clioses veritables. Et apres comenca a

narrer, comme par le traictie de Noyon auoit este traictie mariaige

entre vous et madame Charlotte de France , et vous auoit donne en

doct son royaulme de Naples a Charge de payer C m
escuz par an jus-

ques a la consumacion, et moyenant les sehurtez contenues aud‘

traictie; et que vous contreuenant a icelluy auiez este en diuerses

practiques de vous marier ailleurs, auiez sur ce demande dispensa-

cion au pape, et la faict demander par vostre ambassadeur don Jehan,

n’auiez baille les sehurtez de mariaige, ne paye les deniers pour

Naples; et auec ce luy auiez empesehe le ressort et souverainnete de

Flandres et d’Artoys, auiez recepte ses enemyz, mesmes le Cardinal

de Syon et le duc de Barry*), et fauorize les banniz de Millan, fai-

sant dresser les armes contre luy pour le chasser dud* Millan, et que

auiez faict vostre elfort pour Fempescber, qu’il ne puist auoir alliance

aux Suisses pour sa deffence, et que apres l’auiez delfie, et pour luy

faire guerre auiez conduict a vostre soulde gens estrangiers qui

n’estoient voz subiectz en aulcunnes des qualitez comprinses au

traictie; et auiez faict inuabir courrir et piller son payz par voz gens

de guerre; et faict prendre et desmolir le chasteaux de Messoneourt

qu’estoit, comm’ il dict, du fied de France a cause de Mouson. Par les-

quelles cboses il maintenoit, que vous estiez le premier violateur et

infracteur des traictiez. Et que led* roy de France licitement auoit

peu assister le roy de Nauarre au recouurement de son royaulme

ensuyuant led
1

traictie de Noyon. Et quant a messire Robert, il ne

seroit trouue qu’il y eust baille aulcunne assistence, ains auoit tenu son

camp sur les frontieres sans piller vng pollet en voz pays ne fere

aulcunne inuasion; et que ce non obstant vous auiez faict marcher

vostre armee en ses pays, faict prendre Mouson, et proceder oultre

:

qu’estoient toutes cboses contre les traictiez. Et en concluant son ser-

mon qui fu assez long, demanda, que deussions declarer de part vous.

Ki'. Sforza, der von Franz I. aus Mailand verdrängte Herzog.
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si vous entendez entretenir et obseruer les traictiez, tant du mariaige,

que des aultres choses, ou non; et en cas que vous le veuillez obser-

uer, que vous fournissez et accomplissez le contenu en icelluy, que

reparez les choses faictes au contraire, ensemble les dommaiges et

interez soustenuz a ceste cause.

Sire, pour respondre au proposer que dessus, moy chancelier

de part v. m te
reprins le preambule dudict chancelier de France,

disant, que la proctestacion qu’il auoit faicte, de vouloir dire verite,

estoit saincte et juste, si les efl’ectz s'en fussent ensuyz telz , et que

les actes subsecutifs ne se trouassent contraires a icelle proctesta-

cion; mays que, a bien considerer les choses par luy proposees, elles

se trouueroient fort allienees de verite. Car par le traictie de Noyon

ne se trouueroit faicte aulcunne mencion de madame Cbarlote, que

lors n'auoit nom ny estre, et n’estoit nee ne cogneue, ains estoit en-

coures au ventre de sa mere, sans ce que auec eile ou en son nom ait

despuys sa natiuite este traicte aulcung mariaige. Et coinbien que

aud‘ traictie de Noyon eust este faicte vnne subrogacion condicionele,

en cas que madame Loyse yroit de vie a trespas, et que de la grosse

de la reyne sortist aultre fdle, neantmeins tel traictie condicionel

seroit de nul effect, et n’auroient lieu les peinnes y apposees; et aussy

que par led
1

traictie de Noyon ne seroit trouue, que le royaulme de

Naples eust este baille en doct, car il ne pouuoit bailler ce qu’il n’auoit.

Et pose que led
1

roy de France eust baille le droict qu’il pretendoit

aud‘ royaulme, il n'eust pour ce riens donnc , actendu qu’il ny auoit

nul droict, tant pour ce que le roy Loys son predecesseur auoit este

priue par pape Julie de tout le droict qu’il pourroit pretendre comme

descheu du lied pour causes legittimes, en baillant par ce l’entiere

inuestiture dud‘ royaulme au roy catolique et a ses successeurs
,
que

aussy pour ce que led
1 roy Loys , si aulcung droict eust eu aud 1

royaulme, que non, il auoit baille en docta la reyne Germainne sa niepce ;

et par consequent les C ,n
escuz, promyz a ceste cause ignorant voz

droictz a cause de la nouuelle succession ne seroient raisonablement

deliuz, ains pourriez licitement demander restitution de tout ce que

auriez indebuement paye, combien que v. mte
auroit tout jour conti-

nue le payement jusques a ce que led
1 roy de France par son ambas-

sadeur en Espaigne vous declara
,
qu’il tenoit les traictez pour rom-

puz, en cas que ne luy baillissiez ostaiges pour le mariaige auxquels

n’esties tenu. Et puys que deslors il tenoit les traictiez rompuz,
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n’estoit raison de payer plus oultre, joinct que par faulte de paye-

ment led‘ traictie n’eust pour ce este rompu , actendu que par led
1

traictie estoit aultrement pourueu en ce cas. Et quant aux aultres

sehurtez du mariaige eontenues aud' traictie, que l'hon ne vous en

pouuoit riens imputer; car elles debuoient estre reciproques et

n’estoient baillees d'unne part ne daultre, et que v. in. ne debuoit

bailler lesd s sehurtez sinon des personnes et vi lies que vous seroient

denoinmees par led‘ roy de France : ce que jamays n'auoit este faict;

et sans auoir les noms ne pouuiez estre en culpe. Et qu'il ne seroit

trouue rentable
,
ne scauroit justiffier ce qu'il disoit des practiques

d aultre mariaige et de la dispensacion demandee au pape, que luy fu

nye expressement, luy demonstrant, que v. mte
auoit en ce tenu pro-

messe, et combien que plusieurs mariaiges vous eussent este olfertz,

dont eussiez peu auoir promptement lignee, neantmeins auiez souffert

ceste actente, pour non estre argue d'auoir enfrainct les traictez, sans

veoir premiers l'infraction euidente dud 1 roy tres cbrestien. Au regard

du ressort et souuerainnete de Flandres et d’Artoiz respondiz
,
que

d'anciennete les roys de France n'en auoient vse ainsy qu'il en veult

vser a present; que les inuestitures ne font mencion que du ressort

et souuerainete accoustumez; et que par le traictie de Perone lesd
s

pays demeurent libres de tout ressortet souuerainnete, et ainsy les

ti nt monsr
le duc Charles jusques a son trespas ; et si despuys est

faict aulcung traictie au contraire, il n’a este obserue, et demeure nul

et de nul effect, joinct que maintenant v. m te pour estre esleue au

souuerain degre de la dignite imperiale ne peult en cbose quelcunque

auoir aultre superieur sur luy. Quant au Cardinal de Syon et duc de

Barry, qu'ilz sont princes de l'empire, voz subiectz et seruiteurs , et

qui estoieut nourriz au seruice de l'empereur, vostre grand pere, les-

quelz ne pouuiez bonnement deslaisser; et en vous seruant d'eulx

n’auez riens faict contre les traictiez. Et quant a Millan , ce ha este

despuys la rompture dud‘ roy de France et pour cause juste, actendu

que cest fied de l'empire; et que led 1 roy de France n'y ha aulcung

droict, et jamays n'en ha este inuesty, ne de v. m t,> ne de l'empereur

Maximilien , tellement que, quant oyres il y eust eu quelque droict,

que non, il eust este deuolu et luy en seroit descheu pour cause de

fied non faict. Touchant les Suisses
,
que v. mte

les tenoit comme

subiectz et membre de l'empire, et oultre ce auoit este eulx lighe

hereditaire pour ses pays patrimoniaulx, qu'il y a plus de cent ans
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qu elle dure; et que licitement luyauriez peu empescher lesd
s Suisses,

lesquelz il ne pouuoit ne peult auoir sans contreuenir aux traictiez.

Et qu’il ne seroit trouue que yous l'eussiez deflye, combien que eus-

siez dict
,
que tiendriez les traictiez pour rompuz, que se doit enten-

dre ciuilement et n’emporte deffiance ; car v. mte
n’auoit pas prins

pour deffiance semblables motz que luy fusrent dictz en Espaigne, de

tenir les traictiez pour rompuz en eas que ne bailissez les ostaiges

auxquelz n’esties tenu; et d’aultant plus en cecas, que la eondicion

estoit juste de tenir les traictiez pour rompuz en cas que messire

Robert ou aultre quelcunque des denommez vous eust inualiy contre

la forme desd s

traictiez. Et aussy ne sera trouue
,
que ayez conduict

a vostre souldee aulcungs estrangiers qui ne soient voz subiectz en

toutes qualites compi inses auxd s
traictiez, soit a cause de l'empire ou

de voz pays patrimoniaulx. Et pareilleinent ne sera trouue, que auant

l’inuasion par luy faicte ayez faict courrir prendre ne piller son pays,

ains seulement faict proceder contre messire Robert et ses places

comme inuaseur ayant comence le debat. Et de vouloir dire, que le

chasteau de Messoncourt soit du fied de France, ne se trouueroit

fonde; car par anciens tiltres, inuestitures et aultres escriptures,

monstrerions
,
que de toute ancienete c’estoit du fied de Luxembourg,

et mesmes l’aucteur dud‘ messire Robert l’auoit ainsy recogneu. Et

que led
1 messire Robert n’eust peu en vostre preiudice le recognei-

stre d’aultre lied. Et par ainsy en toutz les poinctz par luy touchez

ne pouyez aulcunement estre dict ou repute infracteur ou violateur

desd s

traictiez; mays bien par le contraire led‘ roy tres chrestien se

pouuoit dire non seulement infracteur et violateur desd 5
traictez, ains

vray inuaseur turbateur et prouocateur, en recepuant a ses gaiges et

en sa protection messire Robert vostre subiect rebelle; et par luy

auec aultres gens de guerre de ses ordinances, et capitainnes de sa

garde et aultres subiectz de France, par assemblee faicte en la princi-

pale eite de son royaulme publiquement a son de tambourins — dont

il ne pouuoit pretendre ignorance et estoit en son pouuoir de le pro-

biber et empescher — auoit en contreuenant auxd 3
traictiez , vous

faict deffier , inuahir vostre duclie de Luxembourg , assieger vostre

ville de Vireton, la baptre de artillerie, et estant reboute auoit pille

et brusle voz pays et subiectz, et mesme vng villaige du conte Felix

de Werdemberg. Et auec ce led
1 roy de France empeschant l'antise

et conuersacion permise par les traictiez , auoit faict rompre voz
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postes, retenir voz messaigers et voz lectres, les baptre emprisoner et

composer, empeschant entierement le passaige a voz courriers; auoit

luy mesmes commis la faulte qu’il veult attribuer a vous, d’auoir con-

ti uict contre la forme des traictez
,
pietons estrangiers a sa souldee,

comme Suisses et lansquenetz
,

qui ne sont ses subiectz en qualite

quelcunque, ains sont les vostres , tant a cause de l’empire que de

vostre maison d'Austrice; et mesmes auoit conduict et prins a son

seruice le conte de Furstemberg Guillaume, vostre subiect rebelle;et

induict les ducs de Wirtemberg , Gheldres et Lunembourg a vous

fere la guerre, leur ministrant deniers a cest efTect, adherissant a voz

enemyz et les soustenant et fauorizant, et faisant auec eulx traictiez

contraires aux vostres, s'etforcant contre le debuoir de fidelite qu’il

se dict auoir au sainet empire, empescber vostre coronacion en Italie

es lieux accoustumez, veuillant de faictz et de parolles adommaiger,

diminuer et detraire vostre dignite imperiale et vostre renomee et

reputacion, macbinant et practiquant de diuertir les electeurs princes

et estat de l'empire, qu'ilz ne vous baillassent obeissance, ayde ne

assistence. Et non content de ce s'estoit vante vous vouloir surpren-

dre voz royaulmes, traictie et practique de inuahir et vsurper Naples

et Secile, et de faict auoit inuahy et occupe le royaulme de Nauarre,

et inuaby Castille, pille et brusle aulcungs lieux et assiege la eite

del Grogno par ses gens de guerre, en intencion de pis fere, et s’il

n eust este reboute
,
par la vertu de voz bons subiectz d'Espaigne.

Pour lesquelles causes, et aultres plusieurs que je laissoye pour lors,

concluoye, que led
1 roy tres ebrestien estoit notoirement infracteur

et violateur des traictiers, inuaseur et premier prouocateur de ceste

guerre, comme oflfroye fere apparoir par lectres et aultres enseigne-

mentz, demonstrant clerement, que l'inuasion de Nauarre ne se pour-

roit excuser par le traictie de Noyon, auquel n'estoit satisfaict non

ayant vostre m te cogneu et entendu le droict des aduersaires, et non

ayant jamays retfuse de fere la raison; et aussy que quant a ce le

traictie de Londres estoit a preferer a cellny de Noyon. Dont s’en

ensuyuoient deux conclusions: l'unne, que le roy d'Angleterre debuoit

en vertu des traictiez se declarer ennemy dud‘ roy de France, et luy

fere la guerre jusques a ce qu’il ait resduict les choses par luy

inuahyes et occupees au premier estat, et resarcir les dommaiges

fraiz et interez soustenuz par v. mte
, a cause desd s inuasions, celon

qu'ilz seroient liquidez ; l'aultre, que toutes les querelles anciennes
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qu'estoient suspendues par lesd
s
traictiez demeuroient en leur entier,

et vous estoit ouuert le chemin de les pouuoir licitement poursuyr

par armes, en cas que paisiblement l'hon ne voulsist restituir Iesd
e3

choses oecupees qu'estoient grandes, ayant esgard a celles de la

maison de Bourgongne, a celles d’Espaigne et a celles de l’empire,

de quelles se feroit particuliere declaration quant l'hon y voul-

droit entendre. Et par ce satisfaisant aux interrogatoires dud‘ chan-

celier de France et aux declaracions qu’il demandoit de part vous

estre faictes, luy fu respondu
:
puysque les traictiez estoient rompuz

par leur culpe et faulte, v. mte n’entendoit ne debuoit entretenir ne

obseruer lesd
s
traictiez ne du mariaige ne des aultres choses, et ne pre-

tendoit d'estre en riens tenu, ne debuoir aultre chose, accomplir ou re-

parer; ains plus tost entendiez led
1 roy de France estre tenu a restituer,

comme dict est , toutes le choses oecupees, ensemble les fruictz inde-

huement perceuz les domaiges et interes soustenuz, desquelz feriez

poursuyte par armes jusques aultrement vous en seroit faicte la raison.

Sire, apres ce discours ainsy amplement faict led
1 chancelier de

France voulsit repliquer, mays par resolution il ne sceut dire chose

qui eust apparence ne couleur, et que l'hon ne cogneust assez, que

sa protestacion de dire verite n'auoit pas bien este obseruee ; et

monstroit bien
,
qu'il soustenoit mauluaise cause. Dont monsr

le Car-

dinal, pour mectre fin a la journee, puysqu'il estoit tard, dict, qu'il

seroit bon que lendemain, qu'est ce jourdhuy, deussions venir d'ung

couste et d'aultre auec les traictiez et pieces par nous alleguez pour

justiffier ceste inuasion; et que le roy, son maistre, puisse cognestre,

auquel il doit raisonablement assister et bailler ayde. Sur quoy led
4

chancelier de France dict, qu'il vauldroit mieulx, que nous pousis-

sions noz faictz par escript, et qu’il pouseroit les siens, et pourrions

sur ce bailler telles justifficacions que nous vouldrions. Mays je

luy diz
,
que n'estions pas en jugement pour fere proces par escript

ne actes judiciaires , ains que seulement pour satisfaction du roy

d'Angleterre et de mons r
le legat son lieutenant estions enuoye de

part vous pour luy fere entendre les tortz injures et oflences a vous

faictes, et veoir, si l'ou y scauroit trouuer quelque honneste et raiso-

nable moyen d’appoinctement; et que n'estions pas deliberez de pro-

ceder par escript; mays s'ilz vouloient comuniquer, nous serions toutz

jour prestz d'y entendre; et que sur les traictiez et tiltres que nous

monsterions auec lectres et informacions d'unne part ou d'aultre l'hon
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pourroit cogneisfre le droict ou le tort d'ung chascun , et sur ce

aduiser les moyens necessaires. Lors led
1

chancelier de France print

temps de deux ou troys jours pour venir mieulx instruict. Et ce jour-

dliuy que debuions comuniquer des articles que nions r
le Cardinal

nous auoit baille sur les quatre poinctz que dessus led 1

chancelier ba

enuoye s'excuser, qu'il estoit mal dispose, et l'auons remis a demain.

Et esperons que en actendant yostre responce les choses seront si

pres approuchees, qu'il n’y fauldra que la conclusion, puysque tout

est pour le bien de voz subiectz. Et sur la matiere principale ha este

remise nostre comunicacion a vendredi prouchain , a quoy n’auons

faict aulcunne difficulte, puysque l'intencion principale est de dislayer.

Sire, mond‘ s
r

le Cardinal nous bailla ce jourdbuy yng extraict

d'unne lectre que l ambassadeur d’Angleterre estant en France luy

escript et ha Charge la vous enuoyer, ce que faisons. Et combien que

ne croyons pas bien ce que le roy de France dict, et que ne pensons

qu'il se doie trouuer en personne, ne qu'il doie estre si hardy de don-

ner la bataille, ne aussy qu'il ait tant de gens qu'il dict, mesme des

Suisses; toutesfoys il est bon de estre aduerty de tout, a fin que v.

mte
ait bonnes espies a scauoir la verite, et qu'il pouruoye en temps,

et preuenir voz gens, qu ilz soient sur leur garde. Led 1

s
r Cardinal

m’a aussy enuoye la minute de la despeche qu'il fa fere de son couste.

Et conforme a ce ay dresse moy chancelier les minutes de ce que se

doit despecher de part vous, lesquelles enuoye a mons r
l’audiencier

pour les despecher a diligence, et, s il est possible les renuoyer auant

mon partement d’icy: lequel sera plus brief que pourray, et le plus

tost que pourray bonnement me destraper; combien que mons r
le Car-

dinal dict tout jour, qu’il fault premiers mectre les choses en quelque

bon trahin, et non laisser ces Francoys du tout dehors de espoir, a

fin de les etretenir.

Sire, yous nous manderez et comanderez tousiours voz bons plaisirs

pour iceulx accomplir de toutz noz pouuoirs, aydant le createur qui,

sire, vous doint bonne vie et longue auec lentier accomplissement de

voz desirs, Escript a Calaix ce soir a la mynuict IIP jour de sep-

tembre 1521.

Despuys ces lectres escriptes ba este retarde ceste poste jusques

a ce jourdbuy IIIP et ce matin, et aussy a l'apres disner auons entendu

a la despeche des articles de la peche, et des quatre poinctz dont

vous auons par cydeuant aduerty. Et summes pres que d’accord, et
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serons pres de les signer demain, si n’auons faulte du pouuoir, que

nous seroit grande honte et pourroit causer entiere rompture. Le

chancelier de France auoit enuoye deuers moy soubz couleur desd3

articles vng de ses conseillers, et au sortir de mon lougiz maistre

Josse l’accompaigna, auquel led
1

conseiller demanda, s'il ne seroit

possible trouuer quelque appoinctement , disant, que le pape estoit

cause de tout le mal, et qu’il estoit double Florentin. Et combien que

led
1

maistre Josse ne ousa entrer en deuis quelcunque sans ordonance,

neantmeins par aduis de mons r
le Cardinal , et pour taster ce que les

Francoys vouldroient dire, auons enuoye led‘ maistre Josse soubz la

mesme couleur desd 5
articles deuers led

1 chancelier de France, le-

quel ha dict aud‘ maistre Josse: vous pensez, pour vostre orgueil et

pour parier hault, nous fere humilier, mays vous nous faictes croistre

le cueur, et verrez en brief ce que en sera, et ne diray de troys

jours ce que j’en pense. Despuys ayant ordonne entre nous, que par

led 1 maistre Josse se debuoient comuniquer aud 1 Cardinal lesd
5 deuises,

icelluy maistre Josse trouua, que led
1 chancelier estoit auec le Car-

dinal. Et cependant se mit a deuiser auec aulcungs conseillers de

France qu’estoient la, qui luy disrent, qu’il estoit temps de aguiser

les costeaulx; et que auant la fin de ce moys l’hon entendroit aultres

choses. Et apres que le chancelier fu party , led
1 maistre Josse vint

au Cardinal, luy comuniqua ce que dessus, et led‘ Cardinal luy dict ce

que led
1

chancelier luy auoit dict; et que nous le ferions plus superbe;

et que led
1

Cardinal luy auoit respondu, que les Francoys estoient su-

perbissimes, et qu’il ne scauoit, comrne il disoit, qu’ilz viendroient

plus superbes. Et luy repliqua, que nous le contraindions a ce. Et

luy dict, que a Tournay auiez perdu VIII
C bommes, et que aultres

choses s’ensuyroient.

Voz treshumbles et tresobeissans subiectz et seruiteurs

Itlercurin de Gattinara.
Conies Cariati.

«F. Laurens«
L’euesque de Badajoz et d’Elne.
G. de Pleine.

Original.
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83 .

M. de Gattinara an den Kaiser.

Calais, 6. September 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recomande.

Sire, iher au soir, ainsy que la porte se debuoit clourre, arriue-

rent voz lectres du III
e de ce moys, et celluy qui les apporta est la

poste de Oudembourg, lequel me dict que le courrier qui les deburoit

apporter est illeques demeure malade et en dangier, et l’auoit prie de

m’apporter lesd
es

lectres, qu’estoient vnne bougiete toute pleine, tant

des alleres de Naples Secile Romme Cathalogne et Yalance: et auec

icelles y auoit nostre pouuoir qui est venu au besoing, et aussy le

serement, ensemble les lectres pour mon retour. Et combien qu’il

fu tard, enuoyay incontinant par mons r d’Elne et maistre Josse, eo-

muniquer a monsr
le Cardinal le contenu de vozd es

lectres. Et luy

disrent que j'auoye aultres clioses en zilTre venant de Suisses et de

Rome, et aussy du camp de Parme, que je luy comuniqueroie. Ce

jourdhuy, il me manda que je voulsisse ce matin disner de bonne

heure, et me trouuer deuers luy a mydi ou deuant vnne heure; ce que

j’ay faict auec le nunce et mes collegues. Et illeques luy auons co-

munique les nouuelles, comme Masieres parlamentoit, la nouuelle

armee que faisiez mectre dessus, les nouuelles de la reuocacion des

Suisses qu’estoient allez au seruice de France, les tumultes faictz

entre eulx et les capitaines tuez a cest effect, les cantons qui se co-

mencoient a declarer pour le pape et pour vous , et la resolucion

d’enuoyer leurs gens auec le Cardinal de Syon, et la disposicion des

deniers faicte a cest elfect de XL m ducas oultre les XXXm qu’estoient

desia deposez a Zürich ; et aussy comme les lansquenetz estoient

arriuez au camp deuant Parme le XXl e du moys passe; que l’hon tenoit

assiege la eite, et auoient comence baptre; que les Francoys comen-

coient a parlamenter; et que cependant les bannys de Millan auoient

courru jusques a Plaisance, et auoyent prins toutes les places villes

et chasteaux des territoires de Parme et Plaisance, et le tont jusques

a Pauye, en tuant toutz les Francoys qu’ilz trouuoient: et estoient

cliiefz desd s bannyz le conte Palauesin, et Segnorin Visconte, et

messire Matthieu Beccaria qui fu a Yormes; et comme Phon escripuoit,

qu ilz tenoient la victoire en la inain. Desquelles clioses led
1

s
r
car-
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dinal fu tres ayse et joyeulx, et cogneut bien, que ces nouuelles estoient

fort discordantes de celles que semoyent les Francoys; et me pria

luy bailler vng extraict desdes nouuelles pour enuoyer au roy, son

maistre; ce que j’ay faict.

Sire, led‘ s
r Cardinal ayant veu nostre pouuoir m’a demande,

pourquoy n’auions faict mencion en icelluy especialement des diffe-

rens estans entre vous et le roy de France, et que Thon deust traicter

auec l’entretenement du roy, son maistre
,

et que nous l’auions ainsy

restrainct de non riens fere sans le pape ou ses ministres ayant pou-

uoir expres. Je luy respondiz, que pour la conuencion que vous

auyez auec le pape, de non traicter sans luy, ne pouuiez fere mencion

du roy de France, sans donner a cogneistre, que eussiez inclination

a ce traictie desmaintenant, que n’eust este conuenable, ains eust mis

le pape en suspicion et les Francoys en orgueil : a quoy auez voulsu

obuier; et quant au roy, son maistre, c'estoit assez de soy bien en-

tendre ensemble; et que enelfect le tout se deust fere par sa main et

dud‘ s
r
Cardinal commeson lieutcnant sans en fere mencion au pouuoir,

puysque led‘ pouuoir ne faisoit mencion d’aulcungs differens parti-

culiers. Et au regard du pape il estoit necessaire le faire ainsy, a

fin de l’entretenir en bon propos, et qu’il ne puist doubter, que l’hon

voulsist fere aulcunne cbose sans luy. Dont led
1

s
r Cardinal s’est con-

tente, et aussy le nunce qui pareillement a veu le dict pouuoir.

Sire, led' s
r
Cardinal, apres auoir veliu ce que vous escripuez

toucbant les quatre poinctz dont vous aduertismes par noz lectres du

dernier d’aoust, ce trouua vng peu marry de ce que ne vouliez con-

sentir a rassehurement de la pescherie, ne aussy a rassehurement des

ambassadeurs et leurs seruiteurs, sinon jusques a Boulogne et Dunker-

que; et doubtoit, que les Francoys ne prinsent souspecon, et que ce

puist porter dommaige a l’entretenement du surplus. Et vouloit, que

nous deussions signer lesd
3

articles, assehurant entierement lad*"

pescherie, et lesd8 ambassadeurs et seruiteurs indilferantement et sans

liinites. Et oultre les articles de la seburte du territoire angloys et de

leurs portz et deunes a faict adiouster aultre article de assehurer en

toutz portz toutz les nauires et biens angloys, tant de vostre couste

que du couste de France, combien que quant a vous il n'estoit mestier

pour les traictiez que auez ensemble; mays il dict l’auoir mis pour

les Francoys; a fin qu’ilz puissent aller charger des vins en France

sans dangier, pour s’en fournir toute l’annee, dont ilz pourront vous
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en fere part. Et eombien que ce ne vous puist nuysre, et que les

Francoys le leur accordent, nous en (avons) aussy este contant soubs

vostre bon plaisir, sans pour ce vouloir signer lesd
8

articles jusques

a ce que ayons aultre ordonance de v. mte
; et aussy a condicion, que

nous aurons vnne lectre a part du Cardinal comme lieutenant du roy,

son maistre, que par lesd
3
articles ne se puiste entendre estre innoue

ou preiudicie aux traictiez faictz a Bruges: ce qu’il nous ba accorde.

Et despuys en presence du cbancelier de France ha este dict
,
que

l’bon mectroit a net lesd
3
articles , et vng cbacun de nous en auroit

vng double, que pourrions enuoyer a noz s
rs

et maistres d’unne part

et d’aultre, et deans huict jours atioir sur ce responce pour scauoir,

s’ilz le veuillent approuuer et ratiffier, et en ce cas auoir les lectres

ratifTicatoires despechees de toutz coustez pour les pouuoir publier,

comme il appertient. Et si lesd
3
articles seront prestz auant que ceste

poste parte, que ne sera jusques a demain matin, l’hon les vous en-

uoyera. Et s’il ny a aultre raison que ce que escripuez de l’armee

de mer qu’auez faict dresser, et de non mescontenter les Espagnolz,

me semble, que la sehurte de la pescherie, ainsy que l’article est

couche, n’empes^heroit poinct, que vostre armee de mer, si eile estoit

preste, puist mieulx adomaiger les enemyz sur les aultres nauires de

marchandise et de guerre, et fortiffier les Espaignolz se joindant auec

eulx, que de tenir lad' armee de mer occupee seulement a la garde

et sehurte des pescheurs; toutesfoys je m’en remectz au plus saiges

et plus experimentez en telz alleres, car ce n’est pas mon gibier.

Sire, led
1

s
r Cardinal ha veu les lectres qu’il vous a pleu luy

escripre touchant mon retour; et ay trouue ce que je vous dis a mon

partement, que, quant je seroie icy, il se rendroit plus difFicile a me

laisser retourner deuers vous. Il confesse bien, qu’il vous ba promys,

qu’il ne me tiendroit icy que six ou huict jours, mays il dict, que je

vous faiz plus de seruice ycy, que je ne feroye la; et que ne deburiez

vouloir pour II
nn escuz

,
que je n'y fusse venu pour vostre honneur,

disant beaucop de parolles a ce propoz. Je luy ay dict, que les aultres

qui sont icy le feront aussy bien que moy, et mieulx; car ilz sont

aussi bien instruictz que meilleurs clers, et ont plus fresche memoire

des loys et droictz
,
que je ne puys auoir a cause des aultres grandes

occupations; et que je faictz grande faulte a voz aultres grandz afferes

qui demeurent suspenduz pour mon absence. Sur quoy il m’arespondu,

que, si je m en alloye, il scauoit bien, que le chancelier de France ne
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vouldroit demeurer. Et si luy s’en alloit, ne pourroit led‘ s‘‘ Cardinal

par lionneur demeurer, ains laisroit quelcungs de ses prelatz et s
rs du

conseil en son lieu, que seroit mectre les choses en rompture. Neant-

meins me dict, qu'il estoit content monstrer voz lectres aud 1 chance-

lier de France; et s’il le pouuoit induisre a se consentir, que je m’en

retournasse, et que non obstant mon absence luy ne s’en voulsist re-

tourner, ains demeurer icy, il seroit content me laisser aller; aultre-

ment, pour non mectre les choses en rompture, il vous escriproit, pour

me mander demeurer icy. Et apres que icelluy s
r
Cardinal a eu comu-

nique a part aud‘ ehancelier de France le contenu de vosd63
lectres,

le persuadant, comme il dict, a se contenter de mon allee, il m’a dict

pour responce, que led‘ ehancelier de France vouldroit bien, que je

ne fusse poinct venu icy, car j’estoye trop aygre, et n’estoye pas pour

condescendre a quelque bon appoinctement; mays puys que j’estoye

venu, il n’y seroit poinct lionneur ne a luy ne auroy, son maistre, que

je m’en alisse et luy deust demeurer; toutesfoys icelluy ehancelier de

France ne s’estoit poinct voulsu resouldre sur ce, et y vouloit penser

encoures. Et vouldroye bien
,
que sa pensee tust selon mon desir,

qu’il se voulsist contenter de mon retour. Je bailleray deans deux

jours aud 1

s
r
Cardinal les aultres lectres que sont escriptes de vostre

main, et feray plus grande instance, mays je me doubte, que vous ne

vous laissez gaigner par les lectres dud 1

s
r Cardinal pour luy com-

plaisre; que me tourneroit a regret.

Sire, led‘ s
1

Cardinal m’a dict, que led
1

ehancelier de France luy

auoit dict en secret, que le roy, son maistre, n’estoit poinct delibere de

donner bataille, mays bien se vouloit mectre en camp pour empescher

vostre armee, que ne passast vers Reins, et pour leur empescher les

viures. Je luy diz, que l’armee de France n'estoit pas pour adomaiger

la vostre, ne pour Fempescher d’aller a Reins ou aultre part; et que

l’bon le pourroit constraindre ou de combatre ou de se mectre en

garnison deans Reins ou aultres villes. Il desire fort la prinse de

Tournay auant toutes choses; et doubte, que la nouuelle armee ne

soit souffisante. Je luy ay dict, que le tout se fera bien, et qu’il n'en

doit doubter; et qu’il verra les choses plus faciles qu'il ne cuyde.

Dont il se monstre content, et vouldroit bien, que le tout fu desia bien

parfaict a vostre desir. Led 1

s
r Cardinal m’a aussy dict, que led‘ chan-

celier de France l’auoit requis d'escripre vnne lectre a la mere du

roy, son maistre, de laquelle icelluy ehancelier luy debuoit bailler la
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miaute, par laquelle il deburoit prier lad
e dame, quelle deust per-

suader au roy, son filz, de non aller au camp ne donner bataille; et

qu'il se voulsist condescendre a fere tresues ou abstinence de guerre.

Je luy desconseillay la dicte lectre, disant, que les Francoys en feroient

leur proufFit, et disroient, que led
1

s
r
Cardinal l’auroit escript a vostre

requeste. Semblablement luy dis que, si les tresues ne s’ensuyuoient

et que vostre armee prospera tellement que la puissies yuerner sur

voz ennemyz et au despens d aultruy, les Francoys pourroient dire, que

led‘ s
r Cardinal les auroit abusez moyenant lad

tc
lectre, sur quoy il ma

dict qu'il verroit la minute et se garderoit bien descripre chose dont

les Francoys deussent prouffiter, et n’y mectroitriens qu’il ne voulsist

bien qu'ilz monstrassent par tout.

Sire, je parlay aud‘ Cardinal de la pouldre en quelque meilleur

nombre, soit d'icy ou de Londres. J1 me dict, que d’icy n’y auoit

remede pour le present; mays de Londres il ne scauoit; et qu’il en

escriproit. J1 dict que vous en auez trouue dedans Mouson bonne

prouision, celon que voz lectres le contenoient. Je ne luy ay sceu que

dire, puys qu’il auoit veu les lectres, fors que croyoie, que le secre-

taire s'estoit equiuoque; et si vous n’en eussies mestier, ne la deman-

deriez, mesmes ayant intencion de la rendre. J1 dict, qu’il en fera

son mieulx pour voz seruir. Je luy ay parle des lectres des pensions,

que vous auiez mande les despecber a monsr l’audiencier celon son

memoire. J1 desire auant mon partement les auoir ensemble les ra-

tilTicacions dont ay enuoye les minutes aud‘ audiencier, et deliurera

en mes mains celles qu’il doit deliurer du roy, son maistre, qu'il ha

desia faict escripre et despecber, et les ha enuoye signer par led‘ s
r

roy. Et luy ay deliure le serement que m'auez enuoye, dont il ha este

content. J1 desire aussy que, quant je partiray, je luy laisse les lectres

originales que le roy de France escripuoit au conte de Carpy, pour

les monstrer aux estas d'Angleterre. Sur quoy me pourrez mander ce

que vous plaisra en estre faict. Et me semble, qu’il n'y aura poinct

de mal de luy complaisre en ce, auec promesse de les rendre; com-

bien que c'est assez, qu’elles vous seruent icy pour vostre justiffi-

cacion.

Sire, quant a la dispute faicte ce jourdhuy, et des aultres par-

lees en ceste comunicacion
,

je m’en remectz aux lectres comunes.

Et pour ce que monsr
le Cardinal m’a prie vouloir rediger par escript

toutes noz disputacions pour les porter auec luy, vous pourrez aussy
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a mon retour entendre le tout plus amplement. Et cependant, sire,

me manderez et comanderez voz bons plaisirs pour iceulx accomplir

de tout mon pouuoir, aydant le createur qui, sire, vous doint bonne et

longue vie, auec l’entier de voz desirs. Escript a Calaix ce soir a la

mynuict 6 jour de septembre 1521.

Vostre tresbumble et tresobeissant subiect et seruiteur

IVIercurin de Clattinara.

Original.

84.

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 7. September 1521.

Sire, le plus humblement que pouons a vostre bonne grace nous

recommandons.

Sire, nous auons receu voz lectres du III
e de ce mois, lesquelles

nous auons communiquees a mons' le Cardinal d'Yorck, lequel apres

auoir le tout bien entendu ne a voullu changer propos ny oppinion

touchant la pescberie et la restriction des limites a Boulongue pour

les ambassadeurs de France, seruiteurs et messaigiers, et jusques a

Dunckerque pour nous noz seruiteurs et messaigiers. Les raisons qui

le meuuent sont
:
que la pescberie de voz subgectz sera trop mieulx

asseuree par le moyen de seheurte et saulfconduit pour les pescheurs,

que par les nauieres de conduite, Icsquelz ne se peullent point tou-

siours tenir ensemble et estre au pres des pescheurs , lesquelz vont

pescher en diuers lieux loings les vngs des aultres. Et semble audit

s
r
Cardinal, que, sy vous enuoyez les nauieres que auez mys sus pour

fortiffier les Biscains, vous ferez plus pour eulx, et piz pour voz en-

nemys, que de faire conduire les pescheurs. Et quant a ladite restric-

tion, il ne Fa trouue point raisonnable, veu que par les communicqua-

cions que auons eu auec les ambassadeurs de France auparauant la

reception de vosdites lectres ilz ont tousiours dit, qu ilz ne seroient

point a seurte jusques a ce que ilz seroient a Abeuille, a cause que de

Hesdin et d’aultres lieux Fon peult courir entre Boulongue et Mons-

treul, et aussy entre Monstreul et Abeuille. Et ledit s
r
Cardinal dit,
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que ambassadeurs doibuent aler seurement, et que cest affaire con-

cerne le roy, son maistre, lequel pour redresser la paix en chretiente

et pour le bien d’icelle a prie le roy de France d’enuoyer ses ambas-

sadeurs en ce lieu.

Sire, auparauant la reception de vozdites lectres les articles que

vous enuoyons presentement estoient conceuz et aduisez d’une part

et d’aultre pour les causes dessusdites present le nonce de nostre

sainct pere, lequel est tousiours present en toutcs communicacions

;

toutesfois a cause des difficultes en vosdites lectres nous ne les auons

point signez. Se vous vous contentez desdits articles-, vostre plaisir

soit enuoyer voz lectres de confirmacion et vnes lectres de sehurte et

saulfconduit pour les pescheurs, narration faicte en icelles selon l'ar-

licle de ce faisant mencion. Les ambassadeurs de France ont sembla-

blement enuoye leurs articles deuers le roy, leur maistre, et font leur

compte d’auoir responce en dedens huit jours.

Hyer apres disne nous communicasmes auec mess 3
les ambassa-

deurs de France en presence de mons r
le Cardinal et du nonce de

nostre sainct pere. Et combien que a la derniere assamblee le chan-

celiier de France replicqua aux responces que je vostre chanceliier

auoye faictes, et que c’estoit mon tour de parier; neantmoings icelluy

chanceliier a voullu auoir la parolle. Et premiers a contendu de de-

monstrer, que par le traicte de Londres ne a point este derogue au

traiete de Noyon, et que il a peu assister le roy de Nauarre : ce que

neantmoings il n’a point fait jusques a ce qu’il a este defye de vous.

Et dit, que au temps dudit traicte de Londres le roy de Nauarre estoit

en son entier de poursuir, que entendissiez son bon droit et le con-

tentissiez a la raison, et les choses estant en tel estat, le roy de

France ne entendoit de Iuy faire assistence; mais les choses estans

en aultres termes, assauoir apres que n’auez pas contente le roy de

Nauarre, ce eas est vng cas separe et liors du traicte, en maniere que

par justice et raison le roy de France est demore oblige de la pro-

messe de laquelle il estoit entenu enuers le roy de Nauarre. D aultre

part les traictez doibuent estre interpretez selon Fintencion des con-

tractans : le roy de France ne ses ambassadeurs en faisant icelluy

traicte de Londres ne pensa oncques de habandonner le roy de

Nauarre ; du couste du roy d’Angleterre Faffaire de Nauarre ne le

touche de riens, et en traictant a Londres il n‘y a eu nully de par vous

ne de par le roy de Nauarre auquel le royaulme touche. Parquoy



Die Gesandten in Calais an den Kaiser. 299

n’est vray ne vraisemblable, que touehant Nauarre l’on se soit departy

du traicte de Noyon.

En apres, pour demonstrer, que la paix a este de par vous en-

fraincte, dit, que quant don Jan Manuel passa par Milan, il parla a

plusieurs Millanois pour les attirer a vostre faueur, et leur donna a

congnoistre, que les cboses changeroient en brief temps.

Que Jeromme Adorne et aultres rebelles estans a Rome ont par

luy estes recuilliz soustenuz et entretenuz en bon espoir, et que il a

poursuy enuers nostre sainct pere l'expulsion des Francois hors la

ducbie de Mylau, et que ceste coniuration est pour le present bien

aduerse par aucuns lesquelz ont estez executez, et aultrement.

Dit aussy, que auez soustenu le duc de Bari et Cardinal de Syon

ennemys du roy, son maistre, et qu’auez fait assembler des estran-

giers sur les frontieres de son royaulme contre ledit traicte de Lon-

dres, par lequel, se l’ung des contrabans fait assemblee de gens de

guerre estrangiers dont l’ung des confederez pourroit auoir suspicion

a l’encontre de luy, icelluy procurant a faire telles assemblees est

excluz dudit traicte et repute comme contreuenant a icelluy. Et que

auez fait delfendre les ressors de Flandre et d'Artois
, au moyen de

quoy le procureur general a Paris procedera a l encontre de vous

pour faire declairer lesdites contez estre commises au roy, sondit

maistre , delibere de faire executer par la force les sentences que

Ton en rendra, et recouurer par les armes les royaulmes de Naples

et d'Arragon esquelz il a droit, et plusieurs aultres pieces que tenez,

dont luy faictes tort. Je chancellier luy ay respondu sy amplement a

ce que il dit liyer, et que il auoit dit a la derniere communication, que

se seroit chose trop longue de rediger par escript. Parquoy souflira vous

aduertir des responces touehant aucuns pointz principaulx. 11 auoit dit

a certain propos touehant le royaulme de Naples, que il estoit annexe

a la couronne de France, et que le roy Loys n’auoit peu donner son

droit en mariaige a la royne Germaine; a ceste cause luy ay dit que,

sy ainsy est, il s’ensuyuoit doneques leur notoire deception, et que du

commencement du traicte de Noyon ilz n'entendoient tenir ce qu ilz

promettoient; car s il ne l’auoit peu bailler en doct a la royne Ger-

maine, encoires moings le pouuoit bailler a sa fille viuant ladite royne

Germaine ; et pour ce en faisant ledit traicte de Noyon luy et ses collegues

vous eussent cierconuenu malicieusement, de donner en doct ce que

ne se pouuoit bailler. Et pour luy respondre audit traicle de Noyon
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en tant que touche Nauarre, luy ay dit, que don Henry d’Alebrecht ne

a point ensuyuy le contenu dudit traicte de Noyon; car jamais ne

vous a presente vision et copie de ses tiltres, ne fait apparoir dn droit

que il pretend au royaulme de Nauarre, ne acomply les aultres qua-

litez dudit traicte; et que vous n’auyez jamais reffuse de faire la rai-

son: parquoy le roy de France ne peult soustenir par raison, que vous

soyez en faulte et culpe d’auoir contente le roy de Nauarre selon

raison ensuyuant ledit traicte.

Et quant aux raison par luy alleguees pour donner a entendre,

que ledit traicte de Londres ne derogue point soufTisament a celluy

de Noyon, je luy ay demonstre le contraire; car par icelluy traicte

vous estes compris comme principal contraliant, et auez acepte icel-

luy traicte : ce que jamais n’eussiez fait, se n’eust este, que par icel-

luy deussiez estre deffendu et assiste en toutes choses par vous tenues

possessees et occupees aussy bien, que les roys de France et d’An-

gleterre en ce que ilz tcnoient ocupoient et possessoient au temps

dudit traicte; et est cbose toute clere, que Fintencion du roy d’Angle-

terre et de monsr
le Cardinal a tousiours este, que en vertu d’icelluy

traicte chascun des contractans puisit viure en paix; dont le contraire

seroit, se le roy de France eust peu faire la guerre en Nauarre.

D’aultre part au temps du traicte de Londres le temps, en dedens

lequel ledit don Henry d’Alebrecbt debuoit faire ses poursuites enuers

vous en vertu du traicte de Noyon, estoit long temps expire; et sy bien

jl ne a consentu au traicte de Londres, cela ne empesche, que le roy

de France principal contractant ne soit oblige de Fentretenir.

Quant a ce qu’il a dit de don Jan Manuel, j’ay dit, que Jeromme

Adorne est vostre vassal et subgect, et ne le tenez point pour rebelle;

et que ledit don Jan Manuel jamais n’a eu charge de vous, de recuillir

ne tenir en espoir les rebelles de Millan; et que ne croyez pas, que il

ayt fait. Mais quant il auroit fait ce que Fon luy mest sus, depuis que

le roy de France vous a meu guerre, il ne a fait synon ce que il doit

faire.

Quant au duc de Bar il a este norry auec Fempereur que dieu

absoille, et sera trouue auoir meilleur droit a la duehie de Millan,

que ledit roy de France qui n’a nulle inuestiture vaillable. Et le Car-

dinal de Syon est vng prince de Fempire duquel vous vous pouez

et debuez seruir. Quant aux gensdarmes estrangiers que ilz dient que

auez assemble, j’ay respondu, que auez asseinble voz subgectz, que
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l’article de ce faisant mencion contient parolles de futur, queicelluy

traicte est fait pour voz subgectz presens et aduenir ; et que auez este

inuahy par messire Robert et en Nauarre auant que eussiez assemble

vng seul pieton aleman ou de voz pays de Flandres.

Touchant le ressort et hommaige de Flandres et d’Artois j’ay

dit, que en temps de paix Fon ne a aucnnement dessobey au ressort

accoustume ensuyuant les traictez de paix de ce faisant mencion, et

que vous ne auez point reffuse de faire hommaige de la conte de

Flandres; toutesfois a cause de la dignite imperiale a vous suruenue,

laquelle est par dessus toutes aultres dignitez, jl est soustenable de

droit, que toutes recongnoissances de fiefs enuers aultruy est suspendue.

Et pour fonder la deffence par vous faite touchant lc ressort fault

entendre, que par l’hostilite du seigneur enuers son vassal le seigneur

doit perdre sa superiorite directe aussy bien que vng vassal lequel

enuahit son seigneur doit perdre son fiefz. Parquoy, et que le roy de

France vous a meu guerre, et a rompu tous les traictez de paix que il

a enuers vous, et a son tort vous est deuenu ennemy, vous auez peu

licitement deffendre lesdits ressort.

Quant aux vielles querellesdont il a fait mencion, je luy ay dit, que

il n’y en yauoit point vnejuste et raisonnable, etquedieuvous a donne

de la puissance pour deffendre le vostre; mais que taut a cause de

l’empireque desroyaulmes d’Espaigne et de la maison de Bourgongne

vous auez bon et vray droit touchant plusieurs duchiez et grosses

seignories que le roy de France vous detient a tort et vsurpe.

Ledit s
r Cardinal, apres auoir ouy ce que a este dit d’une part

et d’aultre, et sans me laisser acheuer, a voulsu entrerumpre et a dit,

que le tout estoit bien fort debatu d’ung couste et d’aultres; toutes-

fois il restoit a veriffier plusieurs points dont d’aucuns les traictez

alleguez d’une part et d’aultre pourroient estrebons juges. Mais quant

a luy, se oeres chacun de nous eust fait apparoir de ce que il a dit

par preuue souffisante, s’il ne a y point inteneion d’en estre juge, ne

de y riens ordonncr synon par commun consantement des ambassadeurs

des deux parties; car il ne a Charge du roy, son maistre, synon de en-

treuenir conune mediateur pour radresser la paix. A ceste cause son

oppinion est, que l’on ne perde plus temps pour demonstrer, qui est

agresseur, ne aussy sur les anciennes querelles, lesquelles ont longue-

ment dormy; mais que entre cy et lundy chacun pense sur les affaires,

pour lors entreren communication des moyens par lesquelz l'on pourroit
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paruenir a releuer et remectre sus la paix entre nostre saint pere

vous et le roy de France.

Le chancellier de France a dit, que il n’auoit point Charge de

entrer en Communications sur les anciennes querelies, et que, se vous

voullez entretenir la paix et les traictez que auez ensemble, le roy

son inaistre les entiendra de sa part.

Et quant a l’infraction de la paix, sondit maistre sera content de

payer tous voz dommaiges et interestz, en cas qu’il soit declere vyola-

teur de ladite paix, moyennant que de vostre part soyez content de

payer tous les dommaiges et interestz que sondit maistre a eu, en

cas qu’il soit dit, que auez le premier vyole et enfrainct ladite

paix. Et au surplus ses pointz vuydez dit, que besoing seroit de

bailler meilleurs sebeurtez que Fon ne a baillees par cy deuant.

Sire, lundi nous orrons ce que mettra en auant ledit Cardinal, et

tirerons le plus auant que pourrons de l’intencion des ambassadeurs de

France, sans dire ou entrer en matiere a vous preiudiciable. Et vous

aduertirons journellement de ce que suruiendra. Mais nous vous

aduertissons, que les postes n’ont que vng cbeual et sont tres mal

montez; parquoy doubtons, que ilz ne vouldront point courre sy sou-

uent que nous vouldrons.

Nous auons receu le pouuoir que nous auez enuoye; ledit s
r Car-

dinal et le nonce le ont veu et le treuuent en bonne forme.

Sire, nous prions a tant nostre s
r

,
qui vous doint bonne et longue

vie auec Faccomplissement de voz nobles desirs. De Calaix ce VII
mc

de septembre V CXXI.

Voz tresbumbles et tresobeissans subgectz et seruiteurs

IHercurin de Gattinara.
C'omcs Cariati.

«J. Laurens.
G'euesque de Badajoz ei d’Elne.

G. de Pleine.

Original.
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85 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 9. September 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere pouuons a vostre bonne

grace nous recomandons.

Sire, despuys noz dernieres lectres du VIIC de ce moys, mons r

le Cardinal enuoya deuers moy chancelier son maistre d’hostel me

dire, qu’il desiroit que toutz noz, qu’estions iey deputez de part vous,

fussions a la messe et au disner auec luy; et s'il me sembloit, il

vouldroit auoir le chancelier de France seid auec nous, ou si non,

qu’il le laisroit. Je luy respondiz que, s’il vouloit bailler lieu au chan-

celier de France apres toutz voz ambassadeurs
,
puy que toutz en-

semble ne representions que vne personne, nous ne ferions difficulte,

qu’il y fust, mays s’il vouloit preceder le meindre de nous, ne le

pourrions souffrir pour nostre debuoir; et qu'il vauldroit mieulx, ou

que le chancelier de France demeura ou s’il le vouloit auoir, qu’il

prinst seulement l’ung de nous, et luy bailler la place qu’il apper-

tenoit a vostre preheminence. Finablement il conclut, que nous yrions

toutz, et que ledit chancelier de France demeurroit; et le demande-

roit aultrefoys sans nous auec ses compagnons. Et ainsy fusmes ilier

matin a la messe et au disner auec luy. Et a nostre introyte deuers

luy moy chancelier luy prcsentay les lectres de vostre main touchant

mon renuoy, datees troys jours apres les premieres, dont il se print

a rire, saichant la conclusion qu’estoit prinse en sa presence, disant

neantmeins, qu’il ne conuenoit au bien de voz afferes, que je me deusse

partir
,
pour les raisons qu’il dic-t vous auoir escriptes. Neantmeins

qu’il feroit son debuoir et tout le possible pour induisre le chancelier

de France a se contenter de mon partement; et si ledit chancelier de

France se contentoit de demourer, en m'en laissant aller, icelluy s
r Car-

dinal satisferoit au desir de vostre m‘e
, aultrement, si nous en allions

toutz deux, il fauldroit aussy, que ledit s
r
Cardinal s'en retournast en

Angleterre; car il ne pourroit iey demeurer par honneur du roy, son

maistre , ne de luy. J1 doit parier ce jourdhuy audit chancelier de

France, et luy monstrer vozdites lectres escriptes de vostre main.

Sire, en allant et tournant de la messe, et aussy deuant disner

et apres ledit s
r
Cardinal eust beaucop de deuises auec nous, tant par-

ticulierement que par ensemble : et entre aultres nous dict, qu’il auoit
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aduerty Ie roy, son maistre, de soa besoigne deuers vous, et de l'honeur

que luy auiez faict, et des excellentes qualitez et vertuz de vostre

personae biea amplemeat, et qu’il auoit eu respoace, que ledit roy,

soa maistre, auoit eu plus de plaisir et auoit moastre plus graad joye,

d’auoir enteadu les grandes vertuz et preheminentes qualitez de vostre

persoaae, que de tout le demouraat ; et que c’estoit la chose qu’il extimoit

le plus, comme la raison veult. Et sur ce poinct nous ha monstre vne lectre

en angloys, dont il nous ha declare les motz estre telz que dessus. Dict

aussy, que sur le principal besoigne de vostre allee en Espaigne il sem-

bloit au roy, son maistre, quel’armee deiner de III
m bommes de guerre

d’ung couste et d’aultre ne luy sembloit souffisante, estant en guerre

auec France; et qu’il n’y fauldroit pas aller a moings de 10 m hommes

de guerre, et encoures qu’ilz fussent gens experimentez sur la mer,

et non pas alemans; et que pour la mer deburiez plustost auoir des

Espaignolz. Sur quoy il dict desia auoir respondu audit s
r roy, qu’il

y auoit vng article de croistre ou diminuer l’armee, celon la qualite

du temps et des alleres. Et quant il viendroit a ce poinct, qu’en vse-

riez de comung conseil , ainsy que verriez d’ung couste et d’aultre

les alleres disposez. Oultre ce nous ha dict, que sambedy dernier

parlant a mons r de la Bastye, ambassadeur ordinaire en ceste court

pour le roy de France, et luy demandant nouuelles du roy, son maistre,

et s’il scauoit ou il estoit, et ce qu’il faisoit, il luy dict, qu’il estoit

plus de liuict jours, qu’ilz n’en auoient nouuelles, et ne scauoient ou

il estoit. Et lors ledit s
r
Cardinal luy demanda, a quoy cela pouuoit

tenir, et dont procedoit, que ledit roy tres chrestien, aiant si grand

puissance et taut de gens d’armes, et si grosse armee de Suisses,

lansquenetz et aultres, ne se monstroit aultrement, et se laissoit ainsy

prendre ses villes et piller ses pays et subiectz. A quoy ledit s
r de

la Bastie respondy, qu'il ne scauoit; et doubtoit, qu’il ne fust tant

altere du regret qu’il auoit a veoir si grande puissance contre luy, et

n’y pouuoir remedier, que pour ce il se deburoit trouuer mal dispose.

Sur quoy ledit s
r Cardinal luy dict, que ledit roy tres chrestien deb-

uroit plustost craindre les vertuz et qualitez de vostre personne, que

de craindre vostre armee; luy disant, qu’il vous auoit vehu tout ver-

tueulx, tant craignant dieu et tant remply de toutes vertuz et bonnes

qualitez, qu’il n’estoit pas merueille, si dieu vous faisoit prosperer.

Dont ledit s
r de la Bastie demeura fort estonne. Lesquelles choses,

sire, ledit s
r
Cardinal nous dict, que les vous deussions escripre, afln
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que fussiez tant plus enclin a perseuerer en voz bonnes meurs et

vertuz, aymer seruir et craindre dieu qui vous aydera tout jour en

vostre bon droict, et soustenir voz justes querelles, comme il a faict

jusques oyres.

Sire, ledict s
r
Cardinal nous dict dauantaige que tout a celle heure

le tresourier de ceste ville luy estoit venu dire, comme vng bon mar-

cliant de ceste ville estoit alle a Boulogne aclieter des vins desquelz

auons icy grand necessite; et que l’hon luy auoit laisse aclieter les

vins, et apres le capitainne ne luy auoit voulsu donner congie de les

charger, disant plusieurs grosses parolles, et mesmes, qu’il scauoit

bien, que le roy d’Angleterre se vouloit declarer contre le roy son

maistre
;
qu’il faisoit armer ses nauires et auoit faict fere les monstres

de 10m archiers pour les vous enuoyer et vous assister; et que ledit

s
r
Cardinal auoit este deuers vous et auoit conclu ce que luy auoit

pleu; et que les Anglois ne tenoient pas bien leur promesse. Ce que

ledit Cardinal a prins fort a cueur, et a incontinant enuoye deuers le

chancelier de France ledit tresourier et le s
r de Boulan

,
pour luy

remonstrer ce que dessus, et luy dire de sa part, qu’il ne seroit con-

tent, s’il ne disoit dont luy venoient ces parolles, ou qu’il les reuo-

casset. Lesquelz s
rs ayant parle audit chancelier, ont faict rapport

audit s
r Cardinal, que ledit chancelier estoit desplaisant desdites pa-

rolles; et que desia il auoit escript audit capitainne, qu’il ne debuoit

penser ne croire teile chose. Et que quant a luy, il ne croyoit ne du

roy d’Angleterre ne dudit Cardinal, qu’ilz voulsissent contreuenir a

leurs promesses. Et pour mieulx corroborer sa creance dict, que auant

ilier vng des gens dudit chancelier sur le rapport d’ung Italien affer-

moit estre vray
,
que en Angleterre se faisoient monstres de pietons,

et s'apprestoient nauires de guerre ; et que ledit chancelier auoit faict

venir icelluy qui pourtoit les nouuelles deuers luy, l’auoit interrogue,

s'il auoit vehu ce qu’il en disoit; lequel respondy, qu’il auoit vehu

fere monstres d'aulcungs archiers que l’hon disoit debuoir estre jus-

ques a 10m , et interrogue, s’il scauoit, a quel effect se faisoient les-

dites monstres, et de part cuy, dict qu’il ne scauuoit aultre chose,

fors que l’hon disoit, que c’estoit de part les prelatz d’Angleterre,

qui disoient, les vouloir enuoyer en ayde du pape qui de ce les auoit

requis; et que a ceste cause ledit chancelier de France auoit deffendu

de non en parier plus, disant, que le roy, son maistre, se tenoit tout

assehure du roy d’Angleterre ; et que, s’il faisoit gens, ce seroit plus-

Monumenta Ilabsburgica. IF. 1. 20
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tost en faueur de France, que contre, et que ainsy l’auoit escript audit

capitaine de Boulogne. Toutesfoys, quant au vin que l’aultre auoit

achete, il n’est poinct question de l’auoir, mays ledit chancelier ha

dict, qu’il en faisoit venir luy mesme et en donroit vnne demy douzeinne

de tonneaulx a mons r
le Cardinal, auquel auons dict, qu’il en doit fere

fere bonne credenee et essay auant qu'en boyre: ce que ledit s
r
fera.

Et nous ba confesse, qu'il est vray que auant son partement d’Angle-

terre il auoit dispose de fere apprester 10 ra
arcbiers secretement

soubz vmbre des gens d’eglise, mays il dict, que monsr de Canturbery

a faict fere ses monstres trop descouuertes. Neantmeins, sire, quelque

chose que le chancelier de France monstre, de non auoir suspicion

du roy d’Angleterre ne du Cardinal , et qu'il monstre si bonne con-

fidence, comme il dict, nous croyons que au secret il en soit au con-

traire, et qu’il y ait plus de suspicion que de bonne confidence. —
Nonobstant que tout redundera a vostre bien et prouffit; car d’aultant

plus qu’il se doubteront des Angloyz, ilz seront en plus grand crainte;

et non ayant aultre reffuge ne aultre espoir que d’auoir paix ou treuue,

qu’ilz cogneissent ne pouuoir auoir si non par la main dudit s
r Car-

dinal, ilz seront taut plus constraincts a fere tout ce que vouldra ledit

Cardinal, et a luy monstrer plus grande confidence; et d’aultant plus

que le roy d’Angleterre et Cardinal cogneistront, que les Francoys

ayent suspicion d’eulx, ilz seront tant plus enclins a se declarer plus-

tost en vostre faueur, et vous bailler ayde et assistence contre le roy

de France, comme il est raisonnablement tenu en vertu des traictez.

Sire, en escripuant cestes l’herault Richemont est venu deuers

nous, et nous a dict, que tout a ceste lieure estoit arriue vng seruiteur

de l’ambassadeur d’Angleterre estant en France, qui auoit apporte

lettres a monsr
le Cardinal qu’estoient en chifre, et quant eiles seroient

deschifirees, nous aduertiroit. Le dict seruiteur dict de bouche, que

vendredi dernier estoient venu nouuelles aTroye, que Masieres estoit

prinse; et tantost apres vindrent nouuelles contraires, qu'elle tiendroit

encoures aulcungs jours en actendant secours; et que dedans estoit

la fleur des gens d’armes de France; et a ceste cause le roy de France

estoit resolu de partir ce jourdhuy de Troye, auec son armee pour

venir rancontrer la vostre et leuer le siege de Masieres. Et dict, que

mons r de Bourbon y venoit auec 10™ pietons et Vm hommes d’armes,

mays croyons qu’il vouloit dire V c
. Dict, que des 12m Suisses qu’il

debuoit auoir, il n’en auoit que 6 ,n
assez mal en ordre, lesquelz
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u’auoient pas vnne piece d’arnoys sur eulx. Parquoy seroit bon, que

v. mte
deust aduertir mons r de Nassou, de diligenter l’expedicion dudit

Masieres, auant que le secour leur viegne; combien que nous pensons,

que le s
r de Nassou ne dormira, et y fera son debuoir; toutesfoys,

sire, sera bien, si yous n’auez desia nouuelles de la prinse dudit

Masieres, que vous aduertissez a diligence ledit s
r de Nassou, afin

qu’il soit sur sa garde, et qu’il ait l’euil de toutz coustez. Ledit mes-

saiger d’Angleterre dict aussy, qu’il ha este arreste a Parys bien buict

beures, que l’bon luy ha prins ses lectres et ouuertes; mays pour ce

qu’elles estoyent en angloys et en cbiffre, Phon les a rendues. II dict

aussy, que en passant a Monstreul l’hon aprestoit plusieurs pieces

d’artillerie , et disoit Phon
,
que ceulx de la garnison d’illeques et de

Boulogne et d’Ardre et d’aultres lieux circonvoisins se debuoient assem-

bler pour fere ceste nuict quelque emprinse; et que Phon disoit,

qu'ilz auoient emprinse sur Tournaham. Dont auons incontinant ad-

uerty le capitainne dudit Tournaham par messaiger expres ; et luy auons

escript, qu’il se tiegne sur sa garde , et qu’il aduertisse a diligence

mess rä de Beaurain, de Flectres et d’Ysanghiens , et aultres voysins,

pour le secourir, s’il est mestier. Desquelles clioses, sire, vous auons

bien voulsu advertir a diligence sans actendre la comunicacion que

debuons fere a ceste apres disner; de laquelle, sire, vous aduertirons

apres, ensemble de ce que nous comuniquera ledit s
r Cardinal apres le

deschiffrement desdites lectres, esquelles ne faisons doubte qu’il y aura

beaucop de bourdes que le roy de France dira.

Sire, nous prierons a taut le createur, qu’il vous donne bone vie

et longue auec l’accomplissement de voz desirs. Escript a Calaix c

IXe
jour de septembre.

Yoz treshumbles et tresobeissans subiectz et seruiteurs

Mercurin <le Grattinara»

Comes Cariati»

•9oos.se Lanrens.
Li'euesque de Badajoz et d'Elne*

G. de Pleine.

Orig.

20 *
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86 .

Die Gesaudten in Calais an den Kaiser.

Calais, 10. September 1521.

Sire, tant et si treshumblement que faire pouuons a vostre

bonne grace nous recommandons.

Sire, despuys la poste que despescbasmes iber, nous trouasmes

le nunce du pape et nous deuers mons r
le Cardinal a deux heures

apres disner, ou aussi se trouuerent le chancelier et aultres ambassa-

deurs de France en la maniere accoustumee. Et illeques apres l'in-

troite faict par mons r
le Cardinal, en reprennant la conclusion de la

precedente assemblee, qu'estoit de apporter les pouuoirs et traictez

d’ung couste et d'aultre, et si les pouuoirs se trouuoient souffisantz,

l'hon pourroit regarder au surplus sur les traictez , la justifTication

des choses debatues d'une part et d'aultre. Et ainsy le cbancelier de

France dict
,

qu'il auoit deux pouuoirs , l'ung qu'il auoit apporte la

premiere foys qu'il vint icy, auquel estoit comprins mons r de la Palice,

et icelluy ne faisoit mencion du pape; et que despuys nostre retour

icy, cntendant, que ne vouldrions riens traicter sans le pape et sans

l'entreuenement de son nunce, il auoit faict venir aultre pouuoir a cest

effect, auquel leur estoit donne puissance de traicter aussy bien auec

le pape comine auec v. m te
: et icelluy fu par luy exbibe et leu par

monsr
le Cardinal, sans estre scelle, disant ledit cbancelier de France,

qu’il auoit le seau auec luy pour le sceller. Et ce pouuoir estoit faict

pour par moyen du roy d'Angleterre et dudit s
r Cardinal se trouuer

en ceste ville, et auec les deputez du pape et vostres traicter et ap-

poincter des dilferents debatz et discordz meuz entre luy et vous , et

aussy de ce qui peult concerner le pape, et en icelluy vous nomine

seulement roy de Castille. Et apres a este veu et leu par ledit s
r Car-

dinal le pouuoir qu'il vous a pleu nous bailler, qui ne faisoit aulcune

mencion du roy de France, ains estoit general pour traicter auec toutz

roys et princes , entreuenant le consentement du pape et en presence

de ses ministres: lesquelz pouuoirs veliuz ha este dict, que l'lion

pourroit trouuer a redire a l’ung et a l'aultre ; mays si les choses se

approuchoient, qu’il y eust apparance de appoinctement , 1‘hon pour-

roit, s'il estoit mestier
, auoir nouueaulx pouuoirs. Lesdits pouuoirs

ainsy visitez , auant que venir a la vision des traictez
,
pour ce que a

ladite precedente assemblee le chancelier de France auoit dict bien
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alfermement
,

qu'il me vouloit bailler sa teste , si Jes Iectres du roy,

son maistre, escriptes au conte de Carpy contenoyent , ce que disoye

moy cliancelier touchant messire Robert , ne que le roy, son maistre

luy eust jamays bailler assistence ne ayde, ne ordonnance ou comman-

dement pour fere ce qu'il auoit faict contre vous: je cliancelier reprins

ces paroles, disant, que je luy vouloye monstrer, qu'il auroit perdu sa

teste. Et puys que nous estions en la jurisdicion du roy d’Angleterre,

et que icy estoit faicte ladite promesse et par moy acceptee
,

je re-

queroye ledit s
r Cardinal comme lieutenant, veoir et entendre bien le

contenu desdites lettres originales, et apres m'en fere la justice, non

pas pour auoir sa teste effectuelement, mays que pour la racheter il

se contentast, que je m'en allasse, et que luy demeurast icy a besoi-

gner auec les aultres. Et ainsy par parolles joyeuses entrasmes a

veoir lesdites Iectres en plusieurs et diuers passaiges sur les poinctz

qui touchoient le plus, et qui mieulx seruoient a nostre propos, bien

pesant les motz la ou il estoit mestier , combien que ledit cliancelier

de France les vouloit tout jour Interpreter a son appetit, disant, que

luy auoit conceu et dicte lesdites Iectres, et qu'il scauoit mieulx l'in-

tencion d'icelles, et en debuoit estre plus tost creu que nous; mays luy

fu respondu, que son interpretacion pourroit trop violer le texte, et qu'il

se failloit tenir a la lectre, laquelle auoit son interpretacion de droict celon

la substance des motz. Et fu entretenu le debat de l'interpretacion des-

dites Iectres si longuement, que pour lorsne fujiossible venirala vision

des traictes, mesmes se trouuant monsr
le Cardinal lors vng peumaldi-

spose de fluxe, Iequel a ceste cause, et pour soy aligerir de peinne, proposa

de commectre aulcungs conseillers de sa part, et que nous pourrions

aussy commectre aulcungs de entre nous d'une part et d’aultre pour

veoir les poinctz necessaires desdits traictez et les noter , et enten

dre bien au long toutes les difficultes, pour apres le tout bien entendu

en fere le rapport audit s
r
Cardinal, et aduiser des moyens et expe-

dientz pour paruenir a quelque bonne resolucion; et que lesdits

deputez se pourroient trouuer en la maison du conseil de deux jours

vne foys, et commencer le mercredy a deux lieures apres mydy, et

ainsy successiuement l'ung jour et l'aultre non, jusques a la perfection

de la matiere. Que sollt bons moyens pour dislayer.

Sire , apres ceste communicacion , et que les ambassadeurs de

France s'en fusrent allez, demeurasmes encoures vng espace de

temps auec ledit s
r
Cardinal, Iequel nous dict, qu'il auoit eu au disner
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le cliancelier de France et ses collegues, et qu'il auoit monstre les

lectres escriptes de vostre main pour le retour de moy cliancelier;

et qu'il n’auoit peu conuertir ledit cliancelier de France a soy

contenter de mon allee, ains luy auoit dict que, quant il scauroit,

que je fusse resolu de mon allee, il s’en yroit le premier; et par

ainsy ledit s
r Cardinal ne pourroit demeurer, et le tout yroit en

rompture. Sur quoy , sire
,
pourrez aduiser ce que vous semblera

mieulx, et nous en mander vostre bon plaisir. Aussy, sire, ledit sr

Cardinal nous ba communique les nouuelles qu'il auoit de France,

et nous en ba faict bailler vng extraiet translate en francais, lequel

vous enuoyons, qu'est assez plus ample que ce que vous escripuismes

ilier, combien que ne croyons, qu'il y ait teile puissance, ne qu'il face

ce qu'il dict. Et mesmes nous croyons, que ledit roy de France dict

a l'ambassadeur d'Angleterre tout le contraire de ce qu'il pense et qu’il

veult fere, d'aultant que en la mesme lectre est dict que, quelque sem-

blantqu’ilz facent auditambassadeur, luy semble, que ledit roy de France

n'a pas la confidence bonne au roy d'Angleterre ne audit Cardinal. Tou-

tesfoys ledit s
r
Cardinal craint fort, que vostre arrnee ne soit mise en

quelque necessite ou de viures ou aultrement. Et pour ccluy semble,

que ne debuez dismembrer vostredite armee aulcunement, ains plus-

tost la ranforcer des gens de chiual qui sont demeurez auec vous , et

differer l'aultre emprinse; et que debuez auoir bonnes espiez pour

estre journelement aduerty de ce que font voz ennemiz , et quelles

gens ilz ont, et en quel ordre ilz marchent. Et si l’hon entern! quilz

se veuillent emparquer , entre vostre armee et les viures, comm'ilz

disent, semble que, auant qu’ilz s'emparquent, vostre armee doit mar-

cber au deuant de celle des Francoys et les constraindre a combatre

auant qu ilz puissent auoir clos ne fortifile lern* camp : car ainsy I lion

les pourroit prendre au despourueu , et en auoir meilleur marchief.

Desquelles choses, sire, il nous ba prie vous aduertir de sa part; ce

que faisons , combien qu'ent- ndons assez, que ceulx qui sont sur le

lieu et ont le soing et garde de vostre armee , auront l'euil au boys.

Toutesfoys il est bon les aduiser.

Sire, nous prions a lant le createur, vous donner bonne vie et

longue auec l'entier de voz desirs. Escript a Calaix ce X c
jour de

septembre 1521.

Sire, despuys cestes lectres escriptes mons r
le Cardinal nous ha

mande par monsr
le tresourier, comme Ardre estoit prinse de noz
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gens. Et dict, que cest le capitaine de Tournaham auec enuiron cin-

quante hommes, et non plus. Car estant ledit capitaine de Tournaham

aduerty de nous, que les Francoys auoit quelque emprinse, et

qu’il fist bon guet, il nous fit la responce que vous enuoyons. Et

ayant ses espies il fu aduerty, que les gens d’armes francois

estoient sortyz dudit Ardre, et que les gens abandonoient la ville

et emportoient toutz leurs biens dehors, pour la crainte qu’ilz

auoient, que noz gens ne fournassent a assaillir ladite ville; et ce

que l’hon disoit qu’ilz y debuoient retourner auec artillerie : et

par ainsy estant ledit capitaine aduerty de ce que dessus, s’en

alla prendre ladite ville d Ardre sans resistence. Et n’y ha trouue

nulz viures dedans, ne chose que gaires vaille, reserue 1’artillerie.

Ledit s
r Cardinal desire, que l’hon face abatre les murailles, a

quoy fault gens et temps ; ou que l’bon mecte le feug par tout,

que sera pitie pour les subiectz. Nous escripuons a monsr de

Beaurein, que, s’ilz ne la peullent bien garder jusques a ce qu’ilz

aient aultre ordonnance de vous, qu’ilz en facent selon qu’ilz trou-

ueront pour le mieulx, soit de raser les murailles et remplir les

foussez, ou de brusler les portes et mectre le feu en la ville,

ainsy que leur semblera pour le plus sebur. Nous esperons, sire,

que journelement dieu monstrera de plus en plus, vostre querelle

estre juste, par efiectz qui s’en ensuyront.

Yoz treshumbles et tresobeissans subiects et seruiteurs

Mercurin de Oattinara.
Comes Cariati.

•foosse Laurens.
Li’euesque tle Badajoz et d'Elne.
CI. de Pleine.

Orig.
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Der Kaiser an seine Gesandten in Calais.

Brüssel, 11. September 1521.

De par l’empereur.

Tres chers et feaulx. Nous auons receu deux voz lettres du

III
e
et YIe de septembre , et par icelles entendu bien au long de

vostre besoigne, principalement de ce que a este propose de nostre

pari par vous chanceliier : en quoy auez fait olfice de bon et sage
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seruiteur a l’honneur de nous et de vous tous. Dont sommes gran-

dement contans, et vous aduerlissons, que ce nous a este singu-

lierement playsir ,
comme par noz lettres particullieres escripuons a

vous chanceliier, ensemhle aussi de vostre demeure par dela pour le

bien de noz affaires, et complaire a mons r
le legat; combien desire-

rions vostre retour icy, comme vous mesmes, et nous desplaist, qu’il

n'y a aultre remede.

Touchant les quatre pointz miz auant par ledit s
r
legat, nous

auons veu les articles de ce faisant mencion
,
que par la derniere

poste nous auez enuoyez. Et combien qu'ilz nous soient de peu de

fruict, actendu l’appareil de nostre armee, et pour aultres causes que

pouez assez panser; ce neantmoins, puisque la cliose a este pour-

parlee si auant , et que telz articles ne peuuent durer a la longue,

vous aduertissons, que sommes contant, que les signez et nous enuoyez

les minutes, tant pour noz lettres de confirmation desdits articles que

de celles de la seheurte et saufconduyt pour les pescheurs, et sem-

blablement pour les messages francois, affin qu’ilz soyent asseurez de

noz gens d’armes et garnisons par le cartier d’Artois. Et nous le

ferons depesclier en faisant par le roy de France le semblable quant

auxdits pescheurs; car de saufconduyt pour noz messages n’est nul

besoing. Bien vouldrions veoir le saufconduit dudit roy de France

auant que depesclier le nostre, pour tant mieulx les rendre conforme.

Et aussi trouuerions hon qu’il se fit mention auxdits articles, comme

le nonce de nostre saint pere y est entrevenu. Toutesfois nous le

remectons a voz discretions, ensemhle aussi le surplus des Communi-

cations sur le fait de noz anciennes et nouuelles querelles et de sca-

uoir le plus auant que pourrez de l’intencion des Francais, afin de

nous en aduertyr continuellement, comme auez accoustume. Et nous

ferez playsir de tousiours nous escripre bien au long les propos d’ung

couste et d’aultre, pour de myeulx entendre toutes choses.

Et quant aux postes , elles sont assises par les Anglois, et ne

courront non plus qu’elles font maintenant, synon par messagers, les-

quelz vont et vyennent d'icy a la pour neuf florins d’or. Et quant

nous enuoyerez quelcun de voz gens , le ferons payer incontinant

de son voyage: parquoy ne fetes faulte a nous escripre souuent.

Donne etc.

Minute.
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88 .

Der Kaiser an M. de Gattiiiara.

Brüssel, 11. September 1521.

De par l’empereur.

Tres eher et feal chanceliier. Nous auons receu voz lettres du

VI de ce mois, et tant par icelles que par les contmunes escriptes de

vostre main, et encoires par les lettres de monsr
le legat d’Angleterre

auons bien entendu, comme par vostre Science experience et pro-

fondes raisons auez tres bien debatu noz drois a nostre auantage et

grand honneur. Dont vous scauons hon grey, et vous mercions; car

nous auons trouue vostre propose fort a nostre contantement, ne

vouldrions pour bien grande chose, que ne fussiez este a Calaix;

vous aduertissant, que de cestuy seruice par dessus les aultres que

nous auez fait et faictes chacung jour, nous le tiendrons en nostre

bonne souuenance.

Vous scauez, que la principale cause, pourquoy ledit s
r
Cardinal

nous a escript est pour vostre demeure, sans laquelle il dit que toutes

choses demeurront en rompture, que ne viendroit a propos de noz

affaires; car la tresue nous sera necessaire, quant viendra au temps.

Et cognoissons bien, qu’il n’y a nul qui sceut mieulx dresser les ma-

tieres selon la disposicion du temps et de noz affaires
,
que vous

ferez; car vous entendez toutes choses, vous auez l’affection a

uostre honneur prouffit et seruice, et aussi nous auons nostre

vraye confidence a vous. A ceste cause auons aduise, qu’il vaul-

dra myeulx, que demeurez audit Calaix. Ce que vous ordonnons

faire, et prenons couleur
,

que c’est a requeste dudit s
r Cardinal

auquel en faisons responce, comme verrez par la copie de noz

lettres que luy presenterez , en luy disant pour credence ce que

vous samblera bon des choses contenues en cestes et en noz let-

tres communes.

Aussi mercierez ledit s
r

Cardinal de ce qu’il vous commu-

nique journellement pour nous en aduertyr, et le prierez de con-

tinuer.

Quant aux quatre pointz que auez acordez soubs nostre bon

playsir , vous en faisons responce par nosdites lettres communes.

Et ferez bien de recouurer de mons r
le Cardinal la lettre a part,

dont nous escripuez qu’il vous doit bailler comme lieutenant du
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roy, son maistre. Et quant a nostre ratiflicacion des articles sur

lesdits quatre pointz, et aussi du saufconduyt sur ce necessaire,

desirons, que vous en faictes les minutes par dela , comme le

entendez, et les nous renuoyez par ce porteur, et incontinant ferons

depescher le tout. Bien vous voulons dire, que lesdits articles

pourroient estre a la longhe a nostre desauantage ; car par iceulx

la marchandise se mectroit toute en Angleterre, et reculeroit le

trahin de par deca, comme pouez assez panser.

Vous solliciterez encoires le fait de la pouldre; car eile nous

sera fort necessaire pour Tournay. Et quant a la lettre que le

chancellier de France a requis audit s
r Cardinal escripre a la mere

du roy de France , vous luy auez tres bien respondu. Et voul-

drions bien, que plustost il le persuadat a venir donner la bataille

;

car il nous y trouuera tout enclin. Et a cest effect, sachant, que

ledit roy de France fait faire grand amas de gens, nous faisons

aussi renforcer nostre armee laquelle yrons veoir en personne le

plustost que pourrons
, de sorte que serons premier aux champs,

que led‘ roy de France, s’il y veult venir.

Quant aux lettres du conte de Carpy*), vous les pourrez

deliurer audit s
r

Cardinal, quant viendra au partement, et retenant

vne copie autentique d’icelles, auec promesse de les rendre.

Nous vous enuoyons la deschiffre des lettres de Portugal**):

et trouuons cest affaire fort parplex pour plusieurs raisons que

pouez assez panser. Lesquelles auons fait mettre en escript par

l’euesque de Palence , ainsi que verrcz. Si desirons, que commu-

niquiez ce que vous en semblera bon a monsr
le legat, afin qu’il

nous vuelle conseller quelque bon expedient en ceste matiere, et

nous dresser la minute de la responce desdites lettres de Portu-

gal, laquelle se pourra fere en vostre nom; et la nouz enuoyez

seheurement par ce porteur, auec ce que ledit Cardinal vous auoit

dit a ce propos, alin que puissions depescher cellui qu’est venu,

le plustost que pourrons; car le roy de Portugal Fa enuoye a ses

propres despens, et est son seruiteur et officier. Et si vous samble

*) König Franz an seinen Gesandten zu Rom, den Grafen A. de Carpi, 19. Juni 1521.

Papiers d'Etat de Granveile T. I, p. 1 16, vergl. Statepapers, I, p. 27 u. 34.

**_) Siehe oben Nr. 66, Barroso an Gattinara.
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bon, que enuoyons ladite responce par luy, le ferons, synon, l’en-

uoyerons par noz messagiers d’Espagne.

Nous vous enuoyons aussi vne lettre pour nostre grand escuyer,

laquelle luy auons acordee, et vous ordonnons la signer et la nous

renuoyer. Semblablement vous enuoyons vne aultre lettre touchant

l’appoinctement que auons fait auec le tresourier de Secille de la

reste de ses comptes du temps de feil le roy catbolique. Et auons

bien entendu ce que nostre secretaire Vrries nous a dit de vostre part,

tant dernierement a Gand que aussi le jour de hier, sur les doubtes

que faictes en ceste affaire pour l’execution du testament de feu ledit

roy catholique, et pour la mauluaise consequence: lesquelles doubtes

vous procedent de tres bonne part, et son bien fondees; mais consi-

derant ce que a este fait en d’aultres choses pour ladite execution, et

ce que nous auons intencion y donner ordre a la descbarge de nostre

conscience des incontinant que serons en Espagne; et que cestuy

appoinctement a este desia acorde par nous , et ne le vouldrions

retracter; joinct que la cbose n’est de nostre temps; parquoy la

consequence ne peult estre teile, que n’en puissions ordonner a nostre

bon playsir, a ces causes auons ordonne audit Vrries depescher les-

dites lettres, et les auons signees premiers. Si vous ordonnons
,
que

les signez aussi, non obstant tout ce que dessus, et les nous renuoyez

par ce porteur; car par nostre ordonnance les deniers sont desia

deposites es mains du s
r de la Cliaulx pour estre employez pour

la plus grand part aux affaires de nostre chambre, que en ont assez

besoingne a present.

Nostre secretaire m e
J. Lalemand vous escripra toucbant le fait

de nostre finance. Et penserez, s’il n’y aura nul moyen pour y ayder

dauantage. En quoy faisant nous ferez playsir. Donne etc.

Minute.

89 .

Der Kaiser an den Cardinal Wolsey.

Brüssel, 11. September 1521.

Mons r
le Cardinal, mon bon amy. J’ay recu voz lettres du VII de

ce mois, par lesquelles je cognois le grand desir que auez de la

demeure de mon grand chanceliier jusques a ce qu’il puisse apparoir,
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quel effect s’ensuyura de vostre assamblee. Certes, mons 1-

le Cardinal,

j'ay necessairement affaire de mondit chancellier, comme desia vous

ay escript, tant par lettres de secretaire que depuis par aultres de ma

main; et me vient mal a propos, qu’il demeure par dela plus qu'il

n’auoit este dit entre vous et moy. Toutesfois, pour vous complayre

je m’acorde a vostre desir, moyennant que
,
quant je vous escripray

aultresfois pour son retour, vous ne m’en ferez point de relTus. Et en

ceste sorte je mande presentement a mondit chancellier qu’il ne bouge

encoires d’aupres de vous, combien que, si le chancellier de France

ne va d’aultre sorte en besoingne, je ne cognois point, que de ladite

assemblee puisse sortir grand fruict, veu la bonne disposicion de mes

affaires. Et ne fust pour l’amour de vous , n’eusse enuoye le pouoir

que j'ay enuoye.

Quant aux articles qui ont este conceuz par vostre moyen, tant

pour la pesche que aultres clioses , mondit chancellier vous dira sur

ce mon intencion , ensemble de mes nouuelles, vous priant le croyre

comme moy mesmes. Et m’aduertiray des vostres ensemble, s’il y

a chose pardeca que desirez; car vous en finirez de bon vouloir.

A tant etc.

Minute.

90.

M. de Gattinara an den Kaiser.

Calais, 12. September 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recommande.

Sire, pour vous informer a la verite du besoigne d’Ardre et de

la prinse et desmolicion d’icelle , ensemble des prouisions sur ce

faictes par mons r Beaurein , vous enuoye auec cestes les lectres que

ledit s
r de Beaurein me a escript iher et ce jourdhuy, ensemble le

memoire des prouisions par luy faictes soubz vostre bon plaisir, qu’il

demande estre aggrees et confermees par vostre mte

;
et aussy l’aduis

que j'ay mis sur vng chacun article de ce que me semble estre faict.

Et certes, sire, debuez donner cueur a jeusnes gens, de vous bien ser-

uir, et complaisre audit s
r de Beaurein en ces petites clioses qu’il

vous demande, pour donner exemple aux aultres de bien fere. Et me
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semble, qu’il sera bon escripre de ladite prinse a Romme et ailleurs;

car, combien que la chose soit de petit effect, neantmoins le bruict et

la reputacion croistra et sera donner cueur a voz seruiteurs et amys,

et abbatre voz ennemyz, mesmes que l’hon pourra escripre, que

Ardre estoit le lieu ou le roy de France et toute sa court se tenoient

du temps de la veliue et assemblee faicte auec le roy d’Angleterre;

lequel lieu le roy de France auoit faict fortiffier et fortiffioit journele-

ment, et que l'lion y a trouue dedans bonne prouision d’artillerie et

municions, et ce eust peu addommaiger beaucop voz pays en ce car-

tier; et que a ceste cause auez ordonne la desmolir, mays que vous

gens ont print a l’entour de ladite ville quatre ou cinq chasteaulx et

forts qui sont resduictz en vostre obeissance, dont vosdits pays en

seront assez plus asseburez; et aussy que ce redundera a la sehurte

des terres des Angloys qui de ceste prinse et desmolicion sont bien

aises. Et ainsy escripuant l’bon cuydera la chose la plus grosse

qu’elle n’est. Et se fault ayder de tout pour accroistre vostre repu-

tacion.

Sire, nous fusmes iber a I’assemblee auec les ambassadeurs de

France, et nous y trouuasmes toutz. Et mons r
le Cardinal qui ha desia

eu deux exces de fieure tierce, enuoya en son lieu mons r d'EIye*) et

le maistre des rolles**). Et visitames le traictie de Noyon d’article

en article, et en chascung article fu note ce en quoy auoit este failly.

Et trouasmes beaucop de faultes de leur couste, mays du vostre ne

sceurent alleguer que du mariaige, du payment de C'
n escuz

,
et des

sehurtez : a quoy fu si bien respondu, que vng cliacun cogneust, quilz

ne pouuoient licitement alleguer rompture de traictie de vostre couste.

Et fusrent les Angloys bien satisfaictz. Et quant nous fusmes sur la

fin dudit traictie a l'article de Nauarre, pour ce que le chancelier de

France vouloit soustenir, que en vertu dudit article il auoit peu lici-

tement assister le roy de Nauarre au recouurement dudit royaulme,

nous remonstrasmes par les motz du mesme article, que troys cbo-

ses estoyent requises auant qu’il puist bailler ladite assistence : la

premiere
,

qu’il vous deust remonstrer le droict qu’il pretendoit , et

que ce mot remonstrer emportoit demonstracion de chose clere et

*) Dr. Nicolas West, Bischof von Ely.

**) Cuthbert Tunstall, Dechant von Salisbury, später Bischof von London , hernach

von Durham.
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liquide, que n’estoit entreuenue en ce cas; la secunde, que se droict

fust par vous entendu, et que ce mot entendu requeroit eiere cognois-

sance du droict, ce que jamays n’auiez entendu, ains entendiez le

droict estre vostre par plusieurs bons et justes tiltres
,
que je leur

declaray au long; la tierce
,
que vous eussiez reffuse de luy fere la

raison, ce que jamays n'auoit este; et que toutjour auiez este et estiez

prest de le eontenter par raison, et luy fere raison, ainsy que l’article

pourtoit. Et puys qu’il vous auoit inuahy en vostredit royaulme, ne

se pouuoit excuser de l’infraction du traicte, mesmes ayant esgard au

traicte de Londres subsecutif. Sur quoy Peuesque d’Elye requist, auoir

copie dudit article du traictie de Noyon touchant Nauarre
,
pour en

fere plus sebur raport a monsr
le Cardinal , et que apres nous feroit

scauoir ce que aurions a fere. Et ce matin est venu deuers nous ledit

euesque d’Elye, nous disant, auoir faict la relation du tout audit s
r

Cardinal; et qu’ilz trouuoient vostre alfere si bien deffendu et si bien

fonde qiiant audit traicte de Noyon, que Ton ne vous scauroit de riens

arguer; et que monsr
le Cardinal estoit le plus content du monde, que

vostre bonneur y estoit si bien garde. Mays pour ce que vostre inten-

eion estoit de dislayer Paffere jusques a veoir l’yssue de vostre armee,

il estoit d’aduis, que deussions icy sejourner ce jourdhuy, et que

demain nous deussions reassambler a Plieure accoustumee , et que

pourrions visiter les articles du traicte de Londres dont aussy pour-

rons fere nostre prouffit, et monstrer les contrauencions, comme auions

faict de celluy de Noyon: que seroit tout jour gaigner temps, et v

garder de mieulx en mieulx vostre bonneur. Et combien que ces Fran-

coys n’ont poinct de honte, d’estre trouuez en menteriez; et qu’ilz

s’efforcent de deffendre leur messoinges au bec et aux ongles, y bail-

lant les meilleurs couleurs qu’ilz peullent; et qu’ilz tiegnent bonne

myne deuant nous, sans vouloir confesser de estre vaincuz : toutesfoys

nous entendons bien, que en secret ilz se treuuent bien estonnez de

ceste maniere de proceder ; car il n’y a riens qu’il desirent plus que

la briefue resolucion ou de paix ou de tresues. Mays monsr
le Cardinal

les conduict et entretient doulcement, de sorte qu’ilz ne scauent que

dire ne que penser. Le nunce est tout jour auec nous , et ne faillons

jamays de Pappeller; combien qu’il n’a encoures nulpouuoir, et seroit

bien faict d’enuoyer a don Jeban le double de nostre pouuoir, afin

qu’il solicite, que le pape enuoye le semblable a son nunce icy, pour

entretenir les matieres, et pour demander aussy de sa part , ce qu’il
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pretend contre France, tant a cause de I’inuasion de Regio, que de

Parme et Plasence, et l’abolicion de la pragmatique.

Sire, vous me manderez et commanderez voz bons plaisirs pour

iceulx accomplir de tout mon pouuoir, aydant le createur qui, sire,

vous doint l’entier accomplissement de voz desirs auec bonne et longue

vie. Escript a Calaix ee XIP de septernbre 1521.

Yostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur

Ulercurin de Gattinara.
Orig.

91.

ML de Gattinara an den Kaiser.

Calais, 14. September 1521.

Sire , tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recomande.

Sire, ilier matin arriua ce porteur auec voz lectres, ainsy que

nous voulions aller disner, et vismes les communes, auxquelles faisons

responce par ensentble, comme verrez. Et apres je viz celles que

m’escripuiz a part. Et pour ce que a l’apres disner noz debuions trou-

uer en nostre coinunication auec les Francoys pour veoir d’article

en article les contrauencions du traicte de Londres , ce que fu faict

grandement et a vostre honneur, declarant sur vng cbacun article les

poinctz sur lesquelz pretendiez auoir este ledit traicte rompu et viole,

que fusrent innumerables et bien justiffiez. Et de leur part ne sceu-

rent que dire
,
que eussiez contreuenu si non en deux poinctz: pour

la receptacion des rebelles de Millan et de Gennes, et d’auoir con-

duict pietons non subiectz en la qualite du traictie : a quoy fu tres

bien respondu, conforme a ce que parauant auoit este dict, y adiou-

stant la receptacion des rebelles de Naples auant que vous eussiez

jamays receu nulz de ceulx de Millan , tellement qui s’en allerent

aussy confus que les aultres foys , et beaucop plus tristes. A ceste

cause fusmes tellement empeschez qu’il ne fu possible me trouuer ce

jour la deuers monsr
le Cardinal a luy communiquer le contenu de

voz lectres ne luy presenter celles que vous luy escripuiez , actendu

aussy qu’il estoit mal dispose, et estoit le jour de sa fieure. Ce matin

auons este deuers luy, et auoir vehu voz lectres ensemble celles que
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nous escripuiez par ensemble, ha este bien joyeulx, et a ordonne vous

mercier de sa part de ce que a sa requeste auez consenty ma demeure

icy, et de passer les articles sur les quatre poinctz , moyennant les-

quelz est content de bailler la contrelectre, dont feray la minute pour

la luy monstrer. Et a prins resolueion de parier aux ambassadeurs de

France pour scauoir, s’ilz ont responce du roy, son maistre, et s’ilz

sont resoluz de passer lesdictz articles ainsy qu’ilz sont couchez. Et

pour ce fere, et a proceder a au surplus de nostre comunication nous

ha baille journee au lundy prouebain apres disner, qu’est tout jour

pour gaigner temps , et pour conduisre la chose si auant
,
que sans

suspicion des Francoys puissiez veoir l'yssue de voz armees
:
que

sera longue demeure pour moy. Mays puysqu’il vous semble, que ce

soit vostre seruice, j’auray pacience.

Sire, quant a ce que m’escripuez, que vous enuoye la minute de

la ratiffication desdits articles, je le feray ainsy, quant les articles

seront signez. Et ce que dictes, que iceulx articles pourroient estre

a la longue a vostre desaduantaige, et que la marchandise se mectroit

toute en Angleterre et reculeroit lc trabin de pardeca , me semble,

sire, que les choses ne sont pas pour durer si longuement, qu’il ne

faille, que le roy d’Angleterre entre en la dance; joinct que les mar-

ebans n’auroient en Angleterre les commoditez qu’ilz ont en voz

pays, et tout jour retourneroient en leur nature, et la ou ilz auroient

meillcur distribution et meilleur traietement.

Sire
,

j’ay parle a mons r
le Cardinal dereebief du faict de la

pouldre, luy remonstrant, que en auriez mestier pour Tournay, et que

le siege de Masieres en auoit consume beaucop; et disant, que tout

ce qu’il vous en bailleroit seroit pour le commung bien ,
et que luy

rendriez. Aussy luy ay parle du faict de Portugal a part. Et celon son

aduis , auquel suys conforme , semble se debuoir fere deux lectres :

l’une de part vous addressante au roy en la substance de ce que

mons r de Pallance m’a enuoye auec aulcunes addicions que j’ay mis

de ma main, — et celon ce se pourra forrner la lectre audit roy de

Portugal en respondant a ce que luy vous aura escript. L’aultre lectre

c’est celle que j’escripray a Barrosa , dont vous enuoye la minute

auec cestes; et se pourra aussy enuoyer audit Barrosa la copie de

celle que vous escripuez au roy de Portugal.

Sire, par vozdites lectres vous me ordonnez signer deux lectres,

desquelles l’une est pour mons r
le grand eseuier: que n’ay signe pour
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les raisons que j’escripz a Pedro Garcia
,

pour vous en informer et

apres m’en mander vostre bon plaisir. Car combien , sire
,
je soye

tresioyeulx du bien de mons r
le grand , et que ses seruices meritent

beaucop plus ; neantmeins, pour non contrarier aux lectres pieca don-

nees au conte de Soriano , et pour non luy donner plus grande occa-

sion de se plaindre, sembleroit plus conuenable donner aultant aultre

part a mons r
le grand , et laisser ledit conte joyr de ses lectres , et

luy fere encoures payer le surplus de ce que luy auez accorde pour

ses interes, actendu qu’il n’est temps a present de mescontenter les

barons du royaulme. Au regard de l’aultre lectre, de l’appoinctement

du tresourier de Secile
,

je l’ay signe; car puys que auez entendu

mes raisons, c’est a vous a fere vostre bon plaisir. Et je diray: fiat

voluntas tua.

Sire, quant au faict des finances, j’ay vehu ce que m’en escript

maistre Jehan Lalemand de vostre part; et y faiz responce, comme il

vous dira. Et me pourrez mander et Commander voz bons plaisirs,

pour iceulx accomplir de tout mon pouuoir, aydant le createur, auquel

je prie, sire, vous donner bonne vie et longue, auec raccomplissement

de voz desirs.

Escript a Cales ce XIIII jour de septembre a la minuiet 1521.

Sire, j’ay oublie cydessus deux poinctz que mons r
le Cardinal

et moy auons deuise ensemble. L’ung de la maniere que l’hon doit

tenir d’icy en auant auec les Francoys pour proceder plus auant en

besoigne. Et auons este de aduis, que ledit s
r Cardinal doit proposer

comme ayant oy noz disputacions, et apres entendu la relacion de la

vision des traictiez l'hon veoit bien, que chiascunne des partyes main-

tenoit, ses traictez estre rompuz , et chascung de noz vouloit mectre

la culpe sur son compaignon; et pour ce que ledit s
r Cardinal n’estoit

pour en juger, si non pour moyenner, il desireroit, que entendissions

a trouuer quelque bon moyen d’appoinctement
,

soit de tourner a noz

traictiers ou d’en fere de nouueaulx. Et lors nous dirons de part vous,

que n’entendez retourner aux traictiez qui sont rompuz ; mays si l’hon

veult entendre a nouueaulx traictiez, ayant esgard aux anciennes que-

relles, seriez content d’y entendre. Et sur ce aurons chemin de eslo-

gner ou abbregier, ainsy que trouuerons les clioses disposees.

L’aultre poinct est, que, si Masieres estoit si fort, que voz gens

ne fussent pour l’assaillir saus grand dangier, en ce cas seroit meil-

leur commencer de bonne beure a parier de la tresue
,
pour la pou-

Monumenla Habsburgica. II. 1. 21
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uoir conclure auant que leuer le siege; car ce seroit le leuer plus

lionestement. Mays cependant ne se doit perdre temps en l’emprinse

de Tournay, puysque les choses y sont bien disposees.

Yostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur

Mercurin de Gattinara.
Orig.

92 .

Der Kaiser an seine Gesandten in Calais.

Brüssel, IS. September 1S21.

De par l’empereur.

Tres chers et feaulx. Nous auons receu voz lettres du IXe de

ce mois, et par icelles entendu tres bien et amplement le discours des

proposez, tant de nostre part que de celles des Francois; et trouue

tres bon yostre besongne en ceste partie, desirant, que continuez tou-

siours a y garder nostre honneur auctorite et reputacion le plus auant

que pourrez, actendu qu’il a pleu a dieu nous bailler la puissance que

auons en la main
,
joinct que cela peult beaucop seruir , tant au pre-

sent que cy apres ,
au bien et extimacion de noz affaires. Et a cest

effect , aussi pour aulcunes bonnes causes a ce nous rnouuans, que

pouez assez pariser, desirons bien, que a la premiere communicacion

fetes bien amplement les demandes de toutes noz vielles querelles a

cause de l’empire et de noz maisons de Castille Arragon Nauarre

Secille et Bourgoigne , de maniere qu’elles soient notoires, tant aux

Anglois Francoys, que au residu de la cbretiente; et qu’ilz puissent

entendre, que sommes souffisament fondez en plusieurs bonnes que-

relles a l’encontre desdits Francois, Protestant allegher cy aprez

celles de nostre saint pere; et aussi des seigneurs des lighes *),

comine des membres notables de nostre empire; et d’aultres princes

noz allyez parens amys et confederez.

Nous auons veu la deschiffre que mons r
le Cardinal vous a baille,

et bien entendu les bons aduertissemens qu’il vous a fais: de quoy le

mercyerez de nostre part, le priant continuer. Et quant au contenu

audit billet, il s’en fault beaucop de la verite; car d’aultre part en

*) Die Eidgenossen der Schweiz.
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sommes aduerly. Neantmoins pouruoyerons a tout a l’ayde de dieu de

maniere, que noz ennemyz n’y auront nul auantage.

Donne etc.

Minute.

93 .

Der Kaiser an ML de Gattinara.

Brüssel, 15. September 1521.

Tres eher et feal chanceliier. Nous auons receu voz lettres

du XII® de ce mois ensemble celles de nostre cousin de Beaurain,

et le memoire qu’il vous a enuoye touchant ce'qu’est a pourueoir

pour Ardre et les ehasteaulx, qu’il a prins a l’entour. Sur quoy

trouuons bonnes voz appostilles, et faisons responce audit Beau-

rain ainsi que verrez par noz lettres qui vont auec cestes , les-

quelles luy pourrez faire tenir.

Aussi par vozdites lettres auons entendu vostre aduis de ce

que se doit escripre a Rome touchant la prinse dudit Ardre : ce

que auons ordonne faire selon la forme de vozdites lettres.

Et quant a vostre communication a l’assemblee du XIe de

ce mois auec les ambassadeurs de France, trouuons bonne la ma-

niere de vostre procedure; mais pour nostre contentement et repu-

tacion desirons, que apres auoir debatu sur lesdits traictez vous

entrez a faire nos demandes de noz aneiennes querelles que par

iceulx traictes et le precedens nous sont reseruees, ainsi que bien

l’entendez et myeulx saurez faire; car nostre entiere conddence en

est a vous. Et aussi du surplus qui reste affaire, vous priant con-

tinuer a nous escripre le plus souuent que pourrez, en quoy nous

ferez seruice agreable, nous vous enuoyons noz ratifTications, afin

que les baillez a monsr
le legat, en prenant celles que deuons

auoir, comrae bien entendez.

Donne etc.

Minute.

21
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94 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 15. September 1521.

Sire, le plus humblement que pouons a vostre bonne grace nous

recommandons.

Sire, a cause que monsr
le legat a este maldispose de sa personne

ceste sepmaine, ensuyuantson aduis nous sommes trouuez mardietjeudi

dernier en la inaison du conseil de ceste ville, la ou se sont aussy trouuez le

nunce de nostresainetpere comme adherant a vostre party, et les ambas-

sadeurs de France et celluy de Venize auec eulx ; de la part du roy d’Angle-

terre se y sont trouuez mons r l’euesque de Hely et le maistre des rolles. Et

es jours dessusdits ont este veuz visitez et meurement pesez les ar-

ticles des traictes de Noyon et Londres, ausquelz cbaseune des par-

ties respectiuement pretendi auoir estre contreuenu par l’autre. Et a

le tout este sy bien entendu par lesdits de Hely et maistre des rolles,

que jlz ont congneu euidemment, que les contrauencions et infractions

desdifs traictez faites par le roy de France: lesquelles ont este par

moy chancellier desduites en diuerses Communications par la vision et

lecture d’iceulx traictez, auec la notoriete de fait ont este soulfisam-

ment aduerees. Et au contraire a este congneu par eulx
,
que les

responces par moy baillees aux ambassadeurs de France sont telles

et sy soulTisantes, que iceulx ambassadeurs ne ont sceu monstrer, que

ayez fait contre iceulx traictez en vng seul article.

Nous receumes vendredi voz lectres du XI e de ce mois, et ce

jourdhuy nous auons este deuers ledit s
r
legat, auquel auons commu-

nicque vosdites lectres. Et est tres content, et vous mercye de ce que

auez consentu par icelles aux articles par luy conceuz. Et sur toutes

clioses vous mercye bien bumblement de ce que estes content de la

demeure de moy chancellier en ce lieu , laquelle dit que il espere

qu’elle sera cause de quelque grand bien. J1 a aussy voulentiers ouy

les nouuelles que luy auons dit d'Ytalie, de Masieres, de Mortaigne,

de Tournay et aultres. Et apres nous a dit celles qu’il a eu de Fam-

bassadeur d'Angleterre estant deuers le roy de France. Et depuis nous

a enuoye la translation de ses lectres , lesquelles nous auons fait in-

continent copier et vous enuoyons.

Nous ne sauons encoires, quelle charge ont les ambassadeurs de

France touchant la pescberie et aultres articles. Selon la Charge que
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ilz auront, il nous fauldra conduire au plus pres de vostre intencion

et honneur, et au prouffit de vous et de voz subgectz : en quoy espe-

rons que ferons nostre loyal debuoir, a l’ayde de nostre s
r

, auquel

nous pryons vous donner bonne vie et longue, et accomplissement de

voz tres nobles desirs. De Calaix ce XV e de septembre.

Voz treshumbles et tresobeissans subgectz et seruiteurs.

Ulercurin de Gattinara.
Comes Cariati.

Joosse Laurens.
L’eucsque de Badajoz et d'Elne.
t>. de Pleine.

Original.

95 .

Der Kaiser an M. de Gattinara.

Brffssel, Mitte September.

De par l’empereur.

Tres eher et feal chancellier. Nous auons bien entendu le contenu

cn vostre billet cloz es lettres de nostre secretaire Laleinand. Et trou-

uerions bon, que cependant que vous estes la, et que le temps nous

est propice , sans faire ey apres nouuelle despence vous feissiez la

diffinition de ceste matiere; car vous entendez mieulx ce que en

pouons et deuons faire, que nul aultre; et aussi nous sera plus com-

mode maintenant de l’acheuer, que de le remectre, quant serons en

Angleterre, la ou ne desirons auoir aflfaire que de bonne ebiere, n’y

aussi de le remectre cn Espagne ou en aultre temps ; car cependant

peuuent venir pluiseurs inconuenians. Toutesfois desirons bien en

auoir vostre aduis pour scauoir comme nous aurons a conduyre ensui-

uant l’article du traicte de ce faisant mention. Et entretenant ceste

matiere gracieusement auec monsr
le Cardinal actendant vostredit

aduis ferez cependant, comme vous semblera pour le myeulx. Si nous

fetes responce le plus tost que pourrez, et continuez a nous escripre

souuent et cliacun jour sans y faire faulte. Car a cest effect auons

presentement ordonne asseoir les postes a noz despenz, lesquelles

courront a vostre plaisir. Bien asseure, que ferez bonne dilligence,

comme auez aecoustume.

Donne en nostre ville de Bruxelles.

Minute.
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96.

M. de Gattiiiara an den Kaiser.

Calais, 16. September 1521.

Sire , tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recomande.

Sire, despuys les dernieres lettres que vous despechay ilier

matin n’est suruenue chose digne d’escripre, fors que auons receu voz

lectres datees des iher. Et par les comunes ayant aggreable nostre

besoigne nous mandez continuer, et que a la premiere journee fere de-

mande de toutes voz vielles querelies : ce que ferons apres la conclu-

sion de ces articles de la pescherie et aultres poinctz y mencionnez

;

mays ce jourdbuy, que nous debuions assembler, comme vous escript,

et que mons r
le Cardinal debuoit fere son ouuerture pour venir a nou-

ueaulx traictiez, afin que par ce moyen puissions entrer a fere voz

demandes sur vozdites vielles querelies, le cbancelier de France s’est

enuoye excuser, qu’il auoit si grand mal en la teste, qu’il ne scauroit

parier deux motz. Ce que ledit s
r
Cardinal m’a incontinant signiffie

par son maistre d’hostel, auquel ay dict, que le mal qu’il auoit en sa

teste n’estoit pas pour guerir si tost , ains apparant de empirer , car

ce vent luy estoit trop contraire; toutesfoys summes remyz a demain,

et ne scauons ce qui s'en ensuyura. Si les Francoys seront a ce dis-

posez, je croy que demain n’entendronsen aultre chose que a la des-

pesche desdits articles. Et apres ouyr ce que mectra en auant mons.

le Cardinal pour sur ce prendre jour, a venir chacun de nous declarer

ce qu’entendons pour paruenir a nouuel appoinctement, et lors des-

duire et proposer par ordre toutes voz demandes que seront en grand

nombre et de grosse importance. Par les lectres particulieres, sire,

faictes responce a mon billet de ce que monsr
le Cardinal m’auoit

parle touchant la declaration des pieces. Et cognoys bien que quant

a luy il y viendra le plus tart qu’il pourra; car il dict, qu’il n’est pas

informe. Et quelque chose que le roy, son maistre, luy ait escript, que

ladite declaration deburoit estre faicte, a fin qu’il ny eust apres debat;

toutesfoyz ledit s
r
Cardinal entend bien, qu’il en auroit meilleur mar-

chief a la fere en Angleterre. Mays je luy mectray encoures en auant,

en reprehendant les paroles du roy, son maistre, et disant que je vous

en ay aduerty, et que vous estes bien du mesme aduis
,
que la decla-

ration s’en doit fere plus tost, que tard, pour euiter controuerse: et
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verray ce qu’il me dira sur ce. Et celon qu’il me respondra, je vous

aduertiray, et enuoyeray mon aduis auec ce que j’en auoye desia con-

ceu a cest effect, lequel espere trouuerez couclie a vostre aduantaige,

et qu’il n'y est riens oblye. Et si l’hon le vouloit ainsy passer, auriez

cause de vous en contenter.

Sire, l’hon m’a informe, que le baron de Somont, nepueu du

conte de Cariati, a vne expectation de v. mte de la premiere capitanie

de gens d’armes que vaqueroit, comme il dict fera apparoir par pri-

uiliege de vous. Et estant aduerty, que debuiez aller en Italie a vous

coroner, se party de Naples bien en ordre pour vous venir aecom-

paigner et seruir. Et veant que v. m<e
se preparoit icy a la guerre,

s’est mis en ordre pour vous seruir en icelle bien arme etbienmonte

de quatorze ou quinze cbiuaulx, le tout a ces despens, sans vous auoir

riens demande. Et pour ce que a present par la mort de Hyeronime

Oliuier vaque vne capitanie de cinquante hommes d’armes, il vous

supplie vouloir effectuer et supplir son expectatiue. Et pour ce que

ledit baron et le conte, son oncle, ont demonstre le bon desir qu’ilz

ont a vostre seruice en vous accompaignant en Espaigne, en Allemaigne

et en ceste guerre a leur despens , ce que n’a faict nul aultre Italien,

semble, que non seulement se deburoit accomplir son expectatiue, ains

luy fere nouuelle grace, pour donner exemple aux aultres subiectz, et

monstrer vostre magnanimite et gratitude enuers ceulx qui vous ser-

uent bien et con effect.

Sire, vous me manderez et comanderez tout jourvoz bons plaisirs

pour iceulx accomplir de tout mon pouuoir, aydant le createur qui

vous doint, sire, bonne et longue vie auec l’entier de voz desirs.

Escript a Cales, ce soir XVI C de septembre apres la mynuict 1S21.

Vostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur

Itlercurin de Grattinara.

Original.

97.

M. de Gattiiiara an den Kaiser.

Calais, 18. September 1521;

Sire, tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recomande.
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Sire, despuys mes dernieres lectres, ayant despesche ilier matin

la poste, receus sur le soir les yostres, tant generales que particu-

lieres despechees le XVIe de ce moys. Et quant aux comunes n’y gist

responce; quant aux particulieres, ce que touclie les demandes, elles

se feront, et desia vous ay escript la forme que tiendroye en parlant

de venir aux nouueaulx; car c’est sur ce point ou fault tout desgorger.

Mays jusques a ceste lieure n’auons peu nous assembler, soubz couleur

du mal de teste du chancelier de France, et aussy principalement

pour l’indisposition de monsr
le Cardinal. Combien que Richemont

m’est ce jourdhuy venu dire, qu'il estoit venu vng courrier de France

qui auoit porte lectres audit s
r
Cardinal de l’ambassadeur

,
qui disoit,

que le roy de France party lungdy de Troye et debuoit estre ce

jourdhuy a Reins, et que monsr de Pallice estoit venu pour ordonner

le fere emparquer sou camp entre Reins et Masieres.

Au regard du faict de Castrovillari ay parle au conte de Cariati, et

luy ay monstre voz lectres, lequel assez honnestement m’a remonstre,

que vostre parolle deburoit estre ferme sans varier pour chose du

monde, et que nul ne vous deburoit conseiller au contraire; et si

v. m,c
veult par aultre voye quelque chose de luy, il n’a riens en ce

monde, de quoy ne puissiez bien disposer a vostre bon plaisir; et

qu’il espere bien par son seruice vous fere gaigner plus que ne pour-

roient valoir quatre Castrovillari. II me semble a son parier, qu’il

payeroit les XXVIII™ comptans apres la possession baillee, et se

payeront en Anuers. Du surplus s'il ne vous plet de luy fere aultre

grace, il vouldroit estre rabatu sur ce que luy est dehu. II m’a dict,

qu’il escriproit a v. mte
sa resolution, et pour ce qu’il ne scet escripre

en francoys, et n’a personne pour le fere, dresse ses lectres a monsr

de Palence, pour les vous declarer.

Sire, vous me manderez et comanderez toutjour voz bons plaisirs

pour iceulx accomplir de tout mon pouuoir, aydant le createur auquel

je prie, sire, vous donner l'entier de voz desirs. Escript a Calays ce

soir XVIII de septembre a la mynuict 1521.

Vostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur.

Itlereurin de Gattinara.
Original.
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98 .

Der Kaiser an seine Gesandten in Calais.

Brüssel, 18. September.

De par l’empereur.

Tres chers et feaulx. Nous auons receu voz lettres du XVe de

ce mois, et par icelles entendu vostre besoigne a la comunication du

mardi et jeudi dernier passe sur le fait de la continuation aux articles

des traictes de Noyon de Londres. Et scauons bon grey a vous tous,

et mesmes a vous chanceliier, de ce que auez si bien debatu nostre

droit et justifFication, qu’il a este cogneu euidamment, que les contra-

uentions et infractions desdits traictes faictes par le roy de France

ont este souflisament aduerees: que nous a este singulier playsir, et

en ce nous auez fait bon et louable seruice.

Nous auons veu le billet des nouuelles que monsr
le Cardinal a

eu de son ambassadeur en France, ausquelles ne fault adjouster grande

foy ; car de la pluspart nous scauons tout acertenement le contraire

estre veritable. Toutesfois voulons que merciez bien affectueusement

ledit s
r
legat de ce qu'il nous fait journellement participant de sesdites

nouuelles, luy priant, qu'il veulle continuer et nous ferons le semblable.

Et afin qu'il cognoisse tant myeulx, que en ce il nous fait grand playsir,

et fera de perseuerer, luy escripuons vne lettre en credence sur vous

selon la copie d’icelle qu’est auec cestes. Et pour ladite credence luy

direz ce que dessus , et au surplus continuerez a nous aduertir de

toutes choses le plus souuent que pourrez; car a ceste fin auons fait

asseoir les postes deuers vous. Nous desirons aussi, que tenez main,

quand ledit s
r
legat vous baillera doresenauant Fextract de quelques

nouuelles, et tachez d’auoir la date du lieu et du jour, afin de tant

myeulx entendre les affaires.

Au surplus vous aduertissons, que dedans demain ferons partyr

vng de noz gentilshommes pour aller a Calaix visiter mons r
le Car-

dinal de nostre part, comme par luy vous escriprons plus a plain.

Donne etc.

Minute.
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99 .

Der Kaiser an M. de Gattinara.

Brüssel , 18. September.

De par 1’empereur.

Tres eher et feal chanceliier. Nous auons receu voz lettres du

XVe de ce mois, et tant par icellesque par les comunes entendu vostre

besoigne et maniere de proceder, que trouuons bonne.

Par vozdites lettres auons aussi entendu les deuises que monsr

le Cardinal et vous auez eu ensemhle de la maniere que Ton doit tenir

d’icy en auanf auec les Francoys pour proceder plus oultre en be-

soingne. Et trouuons bon ce que auez aduise ensemble, tant de ce qu’il

proposera comme de ce que deuez respondre, atin que sur ce ayons

cbemin de esloingner ou abreger, selon que trouuerons noz affaires

disposees. Car nous vous voulons bien aduertir, que ensuiuant

l’aduis du s
r
Cardinal et vostre, et aussi de tous ceulx de nostre con-

seil de nos pays de par deca pretendons d’auoir Tournay, s’il est

possible; et auons bon espoir selon l'ordre que ja auons mis, et ce

qne entendis faire executer, que au plaisir de dieu n’y aura grande

resistance: que nous seroit grand bien, et n’auroit este en ce cas

nostre armee de petite fruyt.

Quant a la pouldre qu’est cbose a nous fort necessaire pour

l’exploit dudit Tournay, vous nous escripuez en auoir parle de bonne

sorte audit s
r
Cardinal ; mais vous auez obmis nous aduertyr de sa

responce. A ceste cause vous requerons derechief luy en parier et

le requerir bien instariiment, qu'il y face faire dilligence; car pour ce

jourdhuy c’est le plus grand plaisir qu’il nous scauroit faire, pour ce

que esperons dedans la fin de ce mois faire aproeher ledit Tournay de

plus pres, pour en auoir nostre raison. Et pouez hardiement asseurer

ledit s
r
Cardinal, qu’il n’y aura faulte a la restitucion, et luy enbaille-

rons noz lettres en teile forme qu’il aduisera, auec ce que scauez

dudit Tournay. Ce sera vng grand bien pour luy par cy apres, comme

pouez clerement entendre et penser.

Touchant le fait de Portugal nous auons trouue tres bon l’aduis

dudit s
r Cardinal et vostre, et ensuiuant icellui auons fait dresser les

depesehes, tant au roy de Portugal nostre beau frere que aussi au

secretaire Barouse, comme voz minutes le contenoient. Le surplus

entendrez par lesdites lettres comunes. Donne etc.

Minute.
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100 .

Cr. de Barroso an den Kanzler M. de Gattinara.

Lissabon, 19. September 1521.

Monsr

,
tant et sy treshumblement que faire puis a vostre bonne

grace me recommande.

Mons r

,
je vous ay plusieurs fois escript, et il y a plus de deux

mois que je n’ay eu nouuelle que soit ne de par dela ne ausy de

Castille. Dont je suis fort esbaliy, non obstant que de Romme vin-

drent iey noveiles, comme le papeestioinct avecques l’empereur, amy

d’amys et enerny d'enemys, qu’est vng grand bien ; et de comme son

exercit avecque iceluy de l’empereur venoit devers la Lombardye

;

et que Ton vouloit mectre en Milan le filz du More *), frere de celluy

qui est en France. De quoy le roy icy monstra alors avoir plaisir du

bon succes des alleres de l’empereur.

Mons r
, aucuns jours apres cestes noveiles le roy m'en parla,

disant, qu’il consideroit, que de ceste discorde d’entre l’empereur et

le roy de France pourroit venir beacoup demaulx, non pas seullement

aux deux, mais encores a toute crestiente, et par le contraire le grand

bien que s'ensuyvroit de la amitye et concorde d'eulx; car toute

crestiente seroit pacitfye. Et qu’il s’y vouldroit voulantyers employer

a estre moyenyer pour ce faire, s’il pensasse en cela faire plaisir a

l’empereur. Et tout plain de tielles parolles.

Mons r

,
je luy lis responce, qu’il n’avoit jamais tenu a l’empereur

de demeurer en bonne amytie et confederacion et que non seullement

non l’avoit refuse, mais encores l’avoit oulfert expressement, et avoit

fait tout son devoir pour s’escuser de guerre et ronture; et que, puis

la cause d’icelle venoit par aultre, il luy conviendroit monstrer sa

puissance. Et sur ce avons eu plusieurs devises.

Monsr
, entre lesd

s
devises le roy me commenca a toucber et dire,

que encores que l’empereur pour aulcun aultre grand bien laissasse

Millan , non luy seroit pas fort a mal , mesmement que il le vouloit

donner a aultre.

Mons r

,
pour ce que devant cecy j’avoye este adverty de ceste

voulante du roy, et que son entencion estoit essayer, s'il pourroit par-

:

) Massimiliano Sforza, der nachher Herzog wurde, Sohn des Ludovico Moro,

der bei Novara 10. April 1500 gefangen und nach Frankreich geführt wurde.
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venir a tielle concorde, que du consentement de l'empereur et du roy

de France Fon fisse mariage de l’jnfant don Luys son filz second ayme

et de la dame Renee, et que par commun acord on leur donnasse

Millan, et que par ainsy Fon excuseroit le debat; a ceste cause, mons r
,

et pour le divertir d'icelle opignion je luy respondis, que je creoye,

que l’empereur non refuseroit pas toute bonne concorde et amytye,

ains Facepteroit, moyenant qu’elle non fusse en preiudice aucun de

son bonneur reputacion ou proulTit. Et que quant a ce qu’il me disoit de

Millan, que, s’ainsi estoit que l’empereur y vouloit mectre led‘ fils du

More, il me sembloit bien difFicile de le deffaire; car si l’empereur le

faisoit, ce seroit comme defiendeur et executeur de la justice et pro-

tecteur des orfelins, pour les remectre en ses heritaiges, et que pour-

tant non vouldroit que l’on disse, que luy mesmes le desheritast.

Monsr
, le roy voyant ceste responce, non me descouurit plus

auant son intencion en ce cas, et retourna a ce que du premiers, qu’il

se vouldroit employer a trouver quelque moyen de concorde, en disant

que, sy l’empereur fusse content, il envoyeroit vng embassadeur par

devers sa mageste, et vng aultre par devers le roy de France, pour y

besogner conforme a ce que semlderoit a l’empereur.

Monsr

, a ce je respondis, que je scavoye bien, que toutes les

fois qu’il voulsisse envoyer embassadeur devers l’empereur, il seroit

le bien venu et receu de sa mageste, et que du demeurant je ne luy

scaroye respondre pour le present aultre cbose, sinon que je adver-

tiroye du tout sa mageste. Et ainsy demeurames en ceste eonclusion,

que je l’escrivisse.

Mons r

,
je vous aduertis du tout en vous suppliant, de me vouloir

faire responce, et advertir bien au long de ce que je dois dire et

respondre a toutes ces ouvertures.

Mons r

,
quant au surplus j’atens journellement vostre responce,

pour incontinent icelle venue faire eonclusion en ce que scaves. Et

j’ay bien espoir que vous, monsr
, non vouldres pas consentir, que Fon

donne a vng aultre Fonneur de ce que j’ay a bien grosse paine et

despens travaille et gagne.

Monsr

, je vous supplye treshumblement de me vouloir auoir tous-

jours pour recommande en toutes cboses , et m’y assister; car sans

vous, mons r

,
je demeureroye d’arryere. Et j’ay espoir et entencion de

vous meriter bien le tout.
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Monsr

, je prye nostre s
r

,
que vous doinbt tres bonne vye et Iongue.

Escripte a Lixbone ce XIX jour de septembre XV CXXI.

Vostre treshumble et obeissant serviteur

Cristofle de Barroso.
Original.

101 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 20. September 1521.

Sire, le plus humblement que pouons a vostre bonne grace nous

recommandons.

Sire, mons r
le legat tient encoires la charnbre a cause d’une

fieure double tereyane, laquelle ne l'a encoires laisse. II nous a fait

sauoir, que le chancellier de France a este deuers luy cest apres disne,

lequel l’a trouue au lit. Et luy a dit, que le roy, son maistre, auoit con-

santu les articles de la pescherie, et aultres semblables que nous vous

auons enuoye par cydeuant. Mais auparauant la depesche des lectres

ledit s
r roy a este aduerfy de la prise d’Ardre et que Fon l’auoit com-

mence a desmolyr. Ce que la fort irrite et courroce pour aultant que

c’estoit vng lieu tres conuenable pour aueunesfois se entreuoir auec le

roy d’Angleterre, et ne peult ymaginer icelluy roy, pourquoy voz

gens se traueillent de le desmolyr, synon pour vne hautainete vindi-

cation et enuye de la veue de laquelle y fut faicte Fannee passee.

Toutesfois pour ce que ledit s
r
legat a la matiere a cueur, et que par

temps auec bonne remonstrance les cueurs des princes s’amolissent,

il escripra derechief au roy, son maistre, et espere, que en dedans

cinq ou six jours il aura plus ample Charge de les conclure. Et dit

que, se nous eussions signe iceulx articles auparauant les enuoyer par

les ambassadeurs de chascun couste; luy et les autres ses collegues

les eussent signez, et ne y eut plus de delay ou de dilTiculte comme

de ehose traictee et conclute.

Ledit s
r
legat nous a aussy signiffie, que le chanceliier de France

luy a dit, que peu de gens conseillent au roy, son maistre, de faire paix

ou treue, pour ce que il a fait amas d’estrangiers, lesquelz il a retenu

pour trois mois, que il a este enuahy en son royaulme, et a fait toutes

prouisions necessaires pour faire durer la guerre, comme ilz croyent
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plus longuement, que ne dureront voz prouisions. Toutesfoiz pour ce

que ledit s
r
legat apres la peine de passer la mer, aler a Bruges et

sejourner en ce lieu, et que le roy d’Angleterre et luy ont tant solli-

cite et traueille de dresser la paix entre nostre sainct pere, vous et

le roy de France, son maistre: jcelluy chancellier de France a tant

fait, que il a Charge de traicter des conditions de la paix, et de treue

en deflault de paix.

Iceulx legat et chanceliier ont eu plusieurs deuises par ensemble,

comment Ton pourra faire, pour ce que le temps d’iuer aprouche,

plusieurs sont icy malades et fort ennuyez, et que nostre sainct pere

est loingtain de ce lieu. A la parfin icelluy s
r
legat se dit auoir trouue

expedient, que Fon pourra conclure condicionnellement paix ou treue,

selon que Fon se trouuera d’accord , en cas que nostre sainct pere en

dedens certain jour se y consente.

Nous vous enuoyons les dernieres nouuelles que icelluy s
r
legat

a eu de la court de France par les lectres de Fambassadeur d’An-

gleterre.

Icelluy legat nous a aussy signifhe, que il a receu lectres du IIll
e

de ce inois de Fambassadeur d’Angleterre estant a Rome, par les-

quelles il escript, que nostre sainct pere est mal pourueu d’argent.

Au surplus icelluy legat nous a fait dire, que en dedens trois ou

quatre jours il espere recouure convalescence, et que le lendemain que

la fieure l’aura laisse de vng jour, il nous mandera et aussy les am-

bassadeurs de France, pour communiequer plus auant sur les affaires.

Aujourdhuy est venu de Bouloingne vng des seruiteurs du maire

de ceste ville, lequel dit, que il y a deuant Boloingne trois nauieres

de guerre, et que il a oy dire a aucuns compaignons desdites nauieres,

que ilz actendoient les nauieres de Bretaigne et de Normandie, pour

aler adonnnager le pays de Zeelande.

Sire, nous prions a tant nostre s
r

,
qui vous doint bonne et longue

vie auec Faccomplissement de voz nobles desirs. De Calais ce XXm0

de septembre.

Voz treshumbles et tresobeissans subgectz et seruiteurs

Mereurin de («attinara.

Co nies Cariati.

J. Laurens.
L/euesque de Badajoz et d’Elne«

G. «le Pieine.
Original.
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102.

M. de Gattinara an den Kaiser.

Calais, 21. September 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recomande.

Sire , sur voz lectres du XVIHe
auxquelles ne fu iher respondu

ne treuue chose que requiere responce, fors que la pouldre de laquelle

dictes que je vous ay escript en auoir parle a mons r
le Cardinal, mays

que jay obmis de vous aduertir de sa responce, dont m’esbahys. Car

il me sembloit vous auoir escript, que ledit s
r
Cardinal m’auoit respon-

du, qu’il en aduertiroit le roy son maistre, et tout ce que se pourroit

fere se feroit; et quant il auroit responce dudit s
r
roy, m’en aduerti-

roit et m’en diroit la resolucion. Et despuys n'ay parle a luy. Et si

ceste responce, sire, estoit demeuree en la plume, ce ne seroit pas

de merueilles a tant escripre sans auoir loysir de reueoir ce que l’hon

faict. Sire, il nous ba faict dire ledit s
r
Cardinal, que ne pouuons aller

deuers luy jusques a lundy; toutesfoys trouuerons moyen de luy pre-

senter voz lectres de visitacion, si non toutz emsemble, du moings

l’ung de nous. Et cependant vnes aultres lectres de vostre main vien-

droient a propos pour entretenir la gloire.

Sire, ledit s
r Cardinal a despuys enuoye deuers moy le maistre

des rolles, qui m’a parle de sa part de troys clioses. L’une de cola-

cioner noz ratifificacions pour les deliurer les vostres et recepuoir les

leurs, ce que se fera au jourdbuy. La secunde, pour nous signiffier,

que les Francoys auoient leur ratifficacion et saulfconduict sur les

articles de la pescherie et aultres poinctz accordez, et qu’il failloit

que eussions les semblables de vous toutes prestes pour les deliurer

lundy en recepuant les aultres, parquoy ay incontinant faict despe-

scber la copie de celles desdits Francoys que j’enuoye pour fere les

vostres en la mesme forme : en quoy fault diligenter, comme il dict,

car le temps se passe et voz subiectz perdent toutjour. La tierce,

pour ce que c’est le temps de fere prouisions des vins nouueaulx

pour les amener de France en Angleterre; et qu’il n’y veult enuoycr

des nauires de Angleterre, alin que l’hon ne les perdist , il vouldroit

fere conduisre lesdits vins sur nauires bretons; et pour ce que de-

mande saulfconduict pour Jeban Heston angloys, sommelier de caue

dudit Cardinal
,
pour aller a Bordeaulx charger sur nauires bretons
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quatre eens tonneaulx de vin et les conduisre en Angleterre sans ce

que en allant ou retournant luy puisse estre donne empeschement par

voz nauires gens ou subiectz, mandant a toutz les laisser passer libre-

ment: et desire, que l’hon le despesche incontinent. Et ainsy vous

plaisra de l’ordonner, et l’enuoyer auec ce de la pescherie.

Sire
,

je prie a tant nostre s
r vous donner bonne vie et Iongue

auec rentier accomplissement de voz treshaultz et tresuertueulx

desirs.

Escript a Calays ce XXI jour de septembre 1521.

Vostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur

Mercurin de Gattinara.
Orig, ganz eigenhänd.

103.

Der Kaiser an M. de Gattinara.

Brüssel, 22. September 1521,

Tres eher et feal chancellier. Nous auons receu voz lettres des

XVIe
et XVIII8 de septembre, et vous scauons bon grey de la dilli-

gence que faictes a nous escripre souuant.

Pour vous faire responce quant a ce que nous escripuez du bil-

let de la declaracion des pieces , trouuons bon ce que auez aduise de

mectre encoires auant a mons r le Cardinal en reprenant les parolles

du roy, nostre bon oncle, luy disant que sommes bien du mesme

aduis
,

que ladite declaration se doit faire plus tot que tard
,
pour

euiter controuerses.

Et combien que fussions assez enclin d’aetendre la responce que

ledit s
r
Cardinal vous feroit sur ce, et que, selon qu’il vous respon-

droit , nous eussiez peu de tant myeulx aduertyr de vostre aduis;

neantmoings ayant consideration
,
que, comme se peult coniecturer,

ledit s
r
Cardinal vouldroit bien dilayer ceste alfaire jusques en Angle-

terre, esperant lors en auoir meilleur marchief, et que ce n’est nostre

intencion de entendre deuant nostre passage audit royaulme d’Angle-

terre fors a faire bonne chiere auec ledit s
r
roy, nostre oncle, et la

royne, nostre tante, et passer pays le plus diligemment que pourrons,

tant pour non perdre le bon vent que nous pourroit venir, que aussi

pour euiter la despenee de noz nauieres, sejour de nostre armee de

mer, et ebangement de vittualles qu’il fauldroit faire, et pour aultres



Der Kaiser an seine Gesandten in Calais. 337

causes que vous laissons pariser: a ces causes n’auons volu suractendre

vostredit aduis, mais vous ordonnons, que par tous les moyens que

scaurez aduiser vous tachez de paruenir a ce que ladite declaracion

des pieces se face entre ledit s
r

Cardinal et vous durant vostre pre-

sent voyage de Calaix qu’il nous sernble le pouez aisement faire non

estant occupe de cliose au contraire. Et puisque scauez nostre in-

tencion, et cognoissez la bonne confidence que auons de vous, n’en

ferons plus long propos; car de ceste matiere estes trop mieulx in-

forme que nul aultre; mais nous desirons, que nous enuoyez vne copie

de ce que auez desia conceu a cest effect, sachant qu’il est a nostre

auantage, et que n’y auez riens oblye.

Quant au fait de Castrovillar , nous y prendrons aujourdhuy

resolucion de laquelle serez aduerty. Le surplus entendres par les

lettres comunes.

Minute.

104 .

Der Kaiser an seine Gesandten in Calais.

Brüssel, 22. September 1521.

De par l’empereur.

Tres chers et feaulx. Par lectres de vous nostre grand chan-

cellier auons entendu la dillacion de vostre besoigne et communicacions

en noz alfaires de par dela procedant a cause de l'indisposicion de

mons r
. le legat, de laquelle fort nous desplait, comme aurez peu en-

tendre parle s
r
. de Noircarmes, nostre conseiller et chambellan, que

auons enuoye par dela.

Nous auons aussi entendu par vosdites lectres, comme la de-

pesche des articles touchant la pescherie n’est encoires faicte: de

quoy auons prins playsir principalement pour deux causes: 1’une, pour

ce que nostre armee de mer qu’est de XIII1 nauieres bien equippees

est desia en mer, et croyant que Iesdits articles seroient bien tost

vuydes, auyons mande a nostre admiral la fere retirer, qu’estoit a son

grand reglet; et maintenant, ayant entendu que Iesdits articles

n’estoient encoires passez, et d’ailleurs que les Francois y faisoient

difficulte et dillacion, auons ce jourdhuy mande et ordonne expresse-

ment a nostredit admiral, faire marcher auant nostredite armee de

mer, tant pour la sehurte de la pescherie, detfence de noz subgectz,

Monumenta llabsburgica. II. 1. 22
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que aussi pour adommager noz ennemis le plus auant qu’il pourra,

jusques a taut qu’il aura aultres nouuelles de nous, si aurez conclud

passe et jure lesdits articles, ou non. L’aultre cause est, que nostre

admiralnousa escript pour lasehurte des digues, queserontbon inserer

auec lesdits articles selon la forme et comme entendrez par sa lettre

que vous enuoyons auec ceste. Si vous ordonnons de en ce vous

acquiter au bien de nous et de nozdits pays, comme auons la confi-

dence en vous. Et nous aduertissez de nostre besoigne le plus souuent

que pourrez. Donne. etc.

Minute.

103 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 24. September 1521.

Sire, tant et sy treshumblement que puons a vostre bonne grace

nous recommandons.

Sire, a l’instant que nous nous estyons assamblez pour aler deuers

monsr
le Cardinal et estre deuers luy a 1’ heure que nous auoit signiffie,

nous auions receu voz lectres du XXlI e de ce mois, et les lectres que

mons r
1’ admiral nous a escript du XIX de cedit mois.

Quant auons este deuers luy, il s’est excuse sur son indisposicion

de ce que il auoit este sy longuement sans parier a nous, et que il

esperoit de recouurer en brief jours convalescence, puis qu’il estoit

hors de la fyeure: que toutesfois sa maladie estoit cause de quelque

bien, car ne fut este sadite maladie, il eut eu bien a faire de trouuer

et gaigner temps sy longuement sans suspicion des ambassadeurs de

France. Nous dit aussy, que demain il enuoyeroit querre les ambassa-

deurs de France pour leur dire la cause de la discontinuacion des

affaires teile que dessus. Et que jeudi a 1’ ayde de dieu nous nous

tournerons deuers luy et fera ouuerture de paix et de treue, ce que

luy semble ne doit estre plus longuement dylaie, tant pour la saison

d’ yuer que aprouche, que pour ce sa personne ne pourra endurer

longuement l’ayr de ce lieu.

Il nous a dit aussy, que il a responce de madame la regente

de France, a laquelle il auoit escript, que son aduis estoit de dresser

vne treue, et qu’elle luy a escript, que la paix seroit mieulx duysante

entre vous et le roy de France que vne treue; toutesfoiz que a
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l’exortacion dudifc s
r
Cardinal eile auoit tant fait, que les ambassadeurs

de France ont Charge de traicter de treue et de conditions et moyen

d
1

icelle, en cas que a ceste assemblee ne se puisse traicter

la paix.

Sire, combien que mons r de Norkerme ayt eu audience auant

que luy ayons presente les lectres que luy auez escript, faisant men-

cion, que nous auez cominander de le visiter de par vous; toutesfoiz

nous les luy auons presentee, et il les a lentes a haulte voix en pre-

sence des grandz personnages d’Angleterre desquelz il est acompaigne,

comme sauez; et scet demonstre joyeulx de l’honneur que en ce luy

auez fait, et nous a prie de vous en faire les mercyemens telz que il

appertient.

Sire, il nous a demande, si nous auyons vostre confirmacion

touchant les articles de la pescherie, que ou temps de voz dernieres

lectres vous n’estiez point aduerty de la confirmacion enuoyee par le

roy de France; et que sur ce que l’auyons auerty, que le roy de France

auoit dilaie la confirmacion desdits articles, vous nous auyez escript,

que de ce n'auyez aucun desplaisir; et que monsr de Beures vous auoit

escript, que ce seroit bien fait de y adiouster quelque article : ce que

il a mal pris, et s’en est esmeu en disant, que pour le seul bien de

voz subgectz ausquelz la pescherie touche trop plus que aux Francois

il auoit procure de soy ce dont Ton le deuoit prier et requerir; et que,

se dylaiez plus la matiere, vous luy ferez peu d’honneur, et a vous

aussy, pour ce que ce luy seroit deshonneur, que la conclusion des-

dits articles par luy conduicte a peine et en plusieurs Communications

tournat sy facillement en rompture, la ou vous auez este content et

nous auez commande de les conclure.

Nous ne sommes point d
1

aduis de parier touchant la seurte des

dicques; car il nous semble, que il ne s’en ensuyuroit point de bien,

pour aultantque, quant les Francois s’aperceuroient, que auons crainte

d’eulx touchant la rompture des dicques, ilz soyent plus enclines de y

faire entreprise. Aussy ce n’est pas article ligierement passable sans

accorder le reciprocque d’aussy grande importanee. Parquoy, et en

regard a ce que ledit Cardinal prendra tres mal le delay d’iceulx

articles, desquelz voz subgectz ne peullent auoir synon prouffit, nous

semble, que ferez bien de a toute diligence enuoyer les lectres de

confirmacion et de seurte en pareille forme qu’elles ont este expediees

par le roy de France.

22 *
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Sire, nous pryons a tant nostre s
r

,
qui vous doint bonne et longue

vie auec l’acomplissement de voz tres nobles desirs. De Calais XXIIII

jour de septembre.

Voz treshumbles et tresobeissans subgectz et seruiteurs.

Mercurin de Gattinara.
L-’euesque de Badajoz et d'Elne.
Comes Cariati.

G. d. Pleinc.

J. Laurens.
Orig.

106 .

M. de Gattinara an den Kaiser.

Calais, 24. September 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recommande.

Sire, despuys mes dernieres lectres arriua dimenche monsr de

Norcarme, lequel, pour ce que envoyasmes dire amonsr
le Cardinal, que

led
1

s
r de Norcarme auoit Charge de passer de part vous deuers le roy

et reyne d’Angleterre, et en passant le visiter et luy bailler voz lectres,

et qu’il desiroit partir lendemain matin, combien que led* s
r Cardinal

s’eust faict excuser le mesme jour deuers nous, de ne nous pouuoir

donner audience, ne recepuoir pour ce jour voz premieres lectres de

visitacion ; neantmeins , doubtant
,

que led
1

s
r de Norcarme n’ eust

aultre Charge, et non ayant audience de luy qu’il s’ en fust passer

aultre, il fu constrainct luy donner audience, et luy manda se trouuer

deuers luy le soir a six heures, lequel vous escripra de son besoigner.

Et pour ce ne m’extendray plus auant ce, fors que il s’ est tres saige-

ment aquite en sa Charge.

Sire, je vous enuoyay sambredy dernier les minutes des ratiffi-

cacions et saulfconduict pour les articles de la pescherie, a fin que

vostre bon playsir fust les fere despecher a diligence, pour les auoir

le lundy ensuyuant, que fu iher, auquel jour monsr
le Cardinal nous

auoit signiffie qu'il entendroit a la conclusion desd 3
articles, et puys

que les Francois auoient desia la despeche de leur roy, qu’il estoit

mestier que eussions la vostre tant et quant. Et pensions bien, ‘que

du moings ce jourdhuy ladicte despeche deust arriuer pour la satis-

faction dud‘ s
r
Cardinal, lequel pour son indisposicion auoit dislaye
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nostre audience jusques a ce jourdhuy a deux heures apres disner.

Mays a celle mesme heure que debuions aller vers luy, est arriue la

poste auec voz lectres, tant generales que particulieres, despechees

a Bruxelles le XXIIe de ce moys, que fu le dimenche. Et par les gene-

rales sur le fondement des lectres de monsr
l

1

admiral auons cogneu

vostre changement a la despeche desd 3
articles, dont monsr

le Cardinal

n’a este content, comme entendrez par les lectres comunes; et ha

dict clerement, que sur ce que luy auiez escript et faict dire pour nous,

qu’esties content desd 3
articles, il l’a ainsy afTerme aux ambassadeurs

de France, et tant faict, qu’ilz auoient eu leur despeche du roy, leur

maistre; et que de vouloir maintenant entrer en nouuelles ouuertures,

il fauldroit consulter de nouueau et auoir nouuelles despeches, et qu’il

n’y auroit jamay jour. Et si vous luy faisiez ceste honte de vous retirer

de ce que vnne fois luy auez accorde, il auroit petit espoir au demeu-

rant, et n’y scauroit auoir honneur; et qu’il vauldroit mieulx repasser

desmaintenant la mer et s’en aller, que de actendre icy pour auoir

honte. Et pour non l’irriter plus, luy diz, que voz lectres estoient

despechees auant la reception des minutes de ratifficacions que vous

auions enuoye: despuys la ratifficacion desd 8
articles se pourroit estre

faicte, et que la pourriez encoures enuoyer; et que neteniez la chose

pour conclute, pour aultant que les Francoys auoient prins terme de

consulter auec leur roy; et que n’auiez encoures eu nouuelles de l’ac-

ceptacion : Dont il s’est vrlg peu appaise. Maintenant ceulx de Neufport

ont icy enuoye deuers moy leur pensionaire pour scauoir, si lesd 3
ar-

ticles estoient concluz, ou non. Et m’ont remonstre, que leur saison

de pescher est la plus part passee, et que celle des Francoys comen-

ceroit au prime en ce moys d’octobre; et qu’ilz auroient grand regret,

que l’hon leur eust empesche leur pesche et leur porte si grand dom-

maige, et que les Francoys deussent pescher a leur ayse et sans

dangier. Et semble qu’ilz desireroient plus tost l’entretenement de

l’armee que auiez ordonne sur mer. Et pour ce que je voy par les

lectres de l’admiral, que vous luy auez desia mande rompre lad
e
ar-

mee, et voy, que la conclusion des articles sera, comm’ilz disent, plus

prouffitables que dommagiable a voz enemyz, et a voz subiectz sera de

petit fruict, et en auront endure grand dommaige, et par le contraire

non faisant la conclusion desd8
articles y aura le mescontentement de

mons r
le Cardinal; pour ces causes je me treuue en grand perplexite

de ce que je vous doys conseiller en cest affere, et mesmes non saichant
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I’estat de vostred® armee de mer; car si eile estoit entiere, et teile

qu’elle puist adommaiger voz enemys, je vous oseroye bien conseiller

de non la rompre, et fere plus de dommaige a voz ennemyz que pour-

riez; car ce seroit le vray chemin de garder voz pays des dickes qui

aultrement se pourront facilement destruyre et fere vng dommaige

inextimable, et ne fault penser, que a ce puissiez par ces articles

remedier; et si vous ne tenez vostre armee en ordre, ou que ne la

puissies entretenir, il vous fault tout jour auoir gens pour garder les

dickes: que vous sera aussy bien de grand coustange, et non guerres

moings, que l’armee de mer. Et estant les cboses en tel estat, fault,

que mess 8 de vostre conseil qui entendent mieulx cest affere que moy,

si la conclusion de ces articles vous sera prouffitable ou nuysable.

Si eile vous est aulcunement prouffitable, ouque du moings eile ne vous

soit dommageable, ne debuez en ce cas mescontenter le Cardinal, ains

enuoyer incontinant la ratifficacion desd 3
articles sans aultre cbange-

ment. Si vous trouuez par conseil, que ce seroit dommaige a vous ou a

voz subiectz, de passet* lesd
8

articles ainsy qu’ilz sont, puysqu’il n’y a

remede de les changer a present, me semble que, pour appaiser

Ied‘ Cardinal, luy fauldroit escripre vnne bonne lectre, comme v. m te

auoit a sa requeste consenty lesd
9
articles, pensant, qu'ilz se deus-

sent deslors conclure et signer et les publier, a fin que voz subiectz

puissent joyr de la pescherie en leur temps
;
que la cliose a este tant

retardee, que la pescherie de voz subiectz est pres que passee, et

qu’ilz n’en scauroient proutfiter , et que la pescherie des Francoys

comencera au prime. Et ainsy estant lesd
8
articles plus au prouffit des

ennemyz que aultrement, voyre que par iceulx s’en pourroit ensuyr

plus grand inconuenient a voz pays et subiectz
,

qui soubz vmbre

desd 3
articles neseroient si bien sur leur gardea preseruer leurs dickes,

trouuez par vostre conseil, que lesd 3
articles en ce temps vous seroient

fort preiudiciables. Et pour ce que estes certain, que led
1

s
r
Cardinal

ne vouldroit le domaige de vous he de voz subiectz, luy priez se vou-

loir contenter de ce que n’enuoyez lad
e
ratiffication, et prendre excuse

deuers lesFrancoys sur leur longueur et tardite. Et estant cecy diffe-

rant de ce que vous escripuons par ensemble, vous supplie, que en la

responce commune ne faictes mencion, que je vous aye de cest affere

escript en particulier. Combien que, si j’eusse eu loysir de leur co-

muniquer cecy auant la despeche de lad
e
lectre commune, je l’eusse

faict reparer, mays non ayant eule temps, s’il scauoient que j’escri-
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puisse le contraire sur le mesme affere, ilz auroient juste cause de se

mescontenter ; car je ne faiz doubte que, s’ilz eussent ouy ceulx de

Neufport comme moy: et que eussions peu encoures communiquer

ensemble sur ce, eussions este d’ung mesme accord, et eussions

escript par ensemble en toute conformite ; mays puysque ainsy est,

il est mieulx que, en nous escripuant la resolucion de cest affere,

monstrez, qu’elle vous vient de vostre conseil de par dela.

Sire, par nozdes
lectres communes verrez les propoz, que led‘ s

r

Cardinal nous a tenu en general, tant de sa maladie que de la paix

et tresue, et de la responce qu’il en auoit du couste de France. Et

apres ces deuises generales il est entre auec moy en deuises de ce

que me sembloit touchant lad
c
tresue. Je luy ay respondu, que a peinne

se pourroit resduyre le pape a se consentir a lad
e
tresue; et que sans

son consentement ne pourrions riens conclure. 11 m’a dict, que cela

se pourroit conclure soubz le bon plaisir du pape, et apres la conclusion

l’hon le pourroit plus facilement induisre a y consentir. Je luy a re-

spondu, que ce n’estoit cliose sehure, ains dangereuse, et que pourroit

indigner le pape a se tourner au contraire; et s’il n’y vouloit consentir,

seriez en pires termes que deuant. Mays que je auoye pense vn aultre

moyen, que nous pourrions plus facilement resduire le pape a y con-

sentir, en faisant seulement les tresues de ca les montz, afin de voz

descbarger de ceste grosse armee, quant vous en auriez faict ce que

pourriez fere auant l’yuer. Il m’a dict, que le pape en seroit pis, et

que toute la fureur de France yroit sur luy. Je luy ay respondu, que

cela seroit l’entiere destruction des Francoys, et les mectre en plus

grande necessite; car ilz ne pourroient si facilement passer les montz

sans groz fraiz etgrand dangier; et que vous pouuiez ranforcer I’armee

d’Ytalie a petitz frais, tant des gens de chiual qu’estoient demeurez

a Naples ou auiez encoures plus de cinq eens bons hommes d’armes

ordinaires , sans les chiuaulx legiers qui ne vous cousteront riens

dauantaige; et que des pietons allemans y en pouuez enuoyer aultant

que l’hon en vouldra auoir : a quoy ne contribuirez si non pour vostre

rate; et que ce seroit vnne emprinseque se pourroit bien tost acheuer

durant l’yuer, que seroit la ruyne et destruction des Francoys. et que

vous en auriez apres plus facile expedition au temps que le roy d'Angle-

terre se declareroit, que lors l’hon les trouueroit plus foibles et de

meindre pouuoir pour les acheuer plus tost. Sur ce il m’a dict, qu’il

ne croyoit pas, que lesd
3 Francoys se voulsissent condescendre a fere
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seulement tresues de ca les mons et non de la, et qu’ilz seroient bestes,

s’ilz le faisoient. Je luy ay respondu, que la necessite les y constrain-

droit, les pressant, comme l’hon faict, de ca et de la, et ayant si grosse

Charge sur leur doz qu'ilz ne la pourroient porter ; et que led‘ s
r
Car-

dinal auroit juste couleur de leur persuader, que, puysque le pape

ne vauldroit consentir aux tresues, et que sans son consentement ne

se pouuoientfere, il vouldroit mieulx, auant quetoutrompre, que l’hon

fist les tresues de par deca, dont le pape ne se cureroit et facilement

se consentiroit; et que ce faict l’hon pourroit mieulx se essayer de

conduisre l’aultre d’Ytalie. Lors led‘ s
r Cardinal me dict, qu’il fauldroit

ouyr premiers ce qu’ilz diroient, apres que les matieres seroient

entamees, et que les difficultez seroient mises en auant d’ung couste

et d’aultre; et que ce faict I’hon essayeroit demectre en auant ceste

ouuerture. Et pour vous dire, sire, ma fantasie, mesemble, que dieu

faict toutes les cboses pour vostre mieulx; et qu’il est plus prouffitable

a toutz voz aultres afFeres, et a monstrer vostre grandeur et a con-

seruer le pape en vostre deuocion, et pour tenir voz ennemyz en plus

grande necessite et plus grosse despence, que l’emprinse d’Ytalie

s’entretiegne et ne soit si tost acheuee, que si vous en eussiez eu le

bout du comencement, celon l'emprinse que fu faillye. Car l’entretene-

ment de ceste guerre d’Ytalie obuie a beaucop d’aultres macbinacions

qui se pourroient fere contre vous; aussy le faict de Masieres,

combien que la faulte vous couste grandement, neantmeins c’est vnne

doctrine pour obuier aux faultes aduenir, et pour vous donner occasion

de bien regarder, auant que l’hon mecte siege, si l’hon a tout ce qu'il

y fault: que fera toutes voz aultres emprinses plus sehures. Combien

que pour l’aduis de monsr
le Cardinal et de toutz aultres qui desirent

vostre honneur, ne debuez souffrir de leuer led
1

siege de Masieres,

si ce n’est ou par bataille ou par tresues.

Sire, apres ces deuises suys entre en propoz aud 4
s
r
Cardinal sur

le partaige, luy disant auoir responce de vous de ce qu’il m’en auoit

dict touchant l'intencion du roy, son maistre, laquelle auiez trouue

bonne; et que estiezdu mesme aduis, que ce se deust fere desmain-

tenant, auant que vous passissiez en Angleterre, afin que n’eussiez

lors si non a fere bonne cliiere; et que a ceste cause m’auiez donne

Charge, que cependant que summes icy entendissions aud4
partaige,

pour y fere vnne bonne resolucion, a fin que cy apres ne puist sourdre

quelque debat entre ces deux princes, que puist estre cause de rompre
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ceste amytie; et qu’il estoit mieulx de le despecher plus tost que

plus tard. II m'a respondu, que ce luy plaisoit, et que plustost qu’il

pourroit auoir la teste vng peu refermee pour pouuoir besoigner, il

estoit content d’y entendre; et si la cliose alloit plus a longue, qu’il

ne puist estre debout, il me feroit venir a son lict, et aduiserions

par ensemble, que seroit a fere. Et pour ce, sire, que desia auez les

articles que j’auoye sur ceconceuz, et espereque les aurez faict veoir,

vous me pourrez mander sur ce vostre bon plaisir, comme je m’y

deburois conduisre, et s’il vous plaisra, en ceaulcunne cliose adiouster

ou diminuer.

Sire, j’ay aussy parle aud 1

s
r
Cardinal du faict de la pouldre,

pour scauoir s'il en auoit eu responce du roy son maistre, ainsy qu’il

m’auoit dict dernierement qu’il luy signifieroit. Et sur ce il m’a dict,

qu’il en auoit escript, mays que encoures n’en auoit il responce quel-

cunque, dont il se donnoit merueilles; mays que saus nulle faulte il

en donroit maintenant Charge, de sorte qu’il en auroit responce. Je

luy ay remonstre la necessite que vous en auiez, mesmes pour le faict

de Tournay, et que ce ne seroit que par emprunt et en intencion de

la rendre, luy declarant que, si vous en trouissiez par argent, ne luy

donriez ceste peinne, ne en feriez fere tante solicitacion. Il m'a dict,

qu’il y feroit tout son possible, de sorte que vous en auriez brief la re-

solucion de tout ce que le roy, son maistre, pourroit fere. J’ay entendu

d’aultre couste
,
que l’hon n’a pas conduict bien secretement le faict

de l’aultre pouldre que vous eustes d’icy; et que les Francoys en ont eu

quelque vent et s’en sont plainct. Et ne scay, si cela rendroit l’affere

de present plus diflicile. Toutesfoys ne layray d’y fere mon debuoir.

Sire, vous mandez, que je signe troys lectres que dictes auoir

ordonnees et accordees, lesquelles en obeissant a voz comandementz

renuoye toutes signees, l’unne pour deliurer a monsr de la Chaulx les

10 m flor. du tresour de Secile; l’aultre toucbant monsr
le marescbal

de Bourgoingne; et l’aultre de l’ampliation d’ung otfice de credencier

de la Johanne de Palerme en faueur du filz du maistre racional de

Secile. Priant a tant, sire, le benoit filz de dieu, qu’il vous doint bonne

vie et longue , auec l’entier de voz desirs. Escript a Calays ce soir

24 jour de septembre 1521.

Vostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur

IMercurin de Gattinara.
Orig.
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107.

M. de Gattinara an Cr. de Barroso.

Calais, 25. September 1521.

Monsieur le secretaire, j’ay receu les lectres que m’auez escriptes

par ce porteur que est venu deuers l’empereur de part le roy de Por-

tugal. Et pour estre absent de court et depute en ceste ville deuers

mr
le Cardinal d’Angleterre pour debattre auec les ambassadeurs de

France noz querelles, et entendre a l’effect que l’empereur escript

aud‘ roy du Portugal, dont vous enuoye la copie cy enclouse, ne m’a

este possible vous fere plus tost responce. Maintenant je vous aduer-

tiz, que l’empereur ha entendu tout ce que m’auez escript touchant

la matiere principale, et m’a ordonne vous fere responce, que pour

estre la venue de sa mte en Espaigne tant briefue, comme verrez par

lad
te

copie, et pour le bien des alleres de pardeca ayant neccessaire-

ment a passer par le royaulme d’Angleterre, semble beaucop mieulx

de differer ceste matiere a sa venue en Espaigne, a fin de non donner

aulcung scrupule de suspicion ou diffidence ailleurs; et lors espere

tellement fere, que sa m‘e
et led

1
s
r roy de Portugal, son bon frere,

seront de bon accord ensemble. Et cependant vous assehure, que

l’empereur auec ses armees que sont grandes et puissantes donra

tant a fere aux Francoys de ca et de la les montz, qu’ilz penseront

mieulx vn aultre foix, auant que mouuoir debat contre sa mte
. Au

regard de vostre affere, puys que l’empereur tient en suspens toutes

ses vaccantes jusques a son arriuee en Espaigne, et n’en veult aul-

cunement disposer, me semble que, ayant tant actendu, debuez en-

coures auoir patience jusques lors, que sa mte ne obliera voz seruices,

et je y tiendray la main de mon pouuoir. A tant, monsr
le secretaire,

je prie a dieu, qu’il soit garde de vous. Escript a Cales ce XXV e
jour

de septembre 1521.

Minute.
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108 .

Der Kaiser an seine Gesandten in Calais.

26. September 1521.

De par l’empereur.

Tres cliers et feaulx. Nous auons veu les minutes des ratifTicacions

et saufconduyt sur les articles de la pesclierie, et aultres pointz accor-

dez que nous auez enuoye. Lesquelles ratifTicacions et saufconduyt

auons ordonne depescher pour estre enuoyez par la premiere poste;

et ne se fault donner merueille de la dillacion, veu celle que les am-

bassadeurs de France vous auoient proposee nagueres touchant ceste

depesche, comme nous auez aduerty. De laquelle dillacion estions

bien joyeulx; car nous et noz subgectz de Hollande Zellande et aultres

eussent bien desire, que lesdits articles ne fussent encoires acordez,

veu l’appareil qu’ilz ont, et que leur pesclierie est passee, et celle des

Francois commence a venir. Toutesfois, puisque auez conclud lesdits

articles, et que l’auez fait a bonne fin et par nostre ordonnance et

suyuant Taduis de mons r
le legat, nous les auons bien agreable et

sommes contans les entretenir et obseruer. Mais si ferez vous bien

d’auoir regard en la depescbe du saufconduyt de France touchant

l’article contenu en la lettre de nostre admiral que vous auons enuoye

par la derniere poste, et aussi pour la sebeurte des dikes, s’il est

possible.

Au surplus vous aduertissons, que nostre armee deuant Masieres

a fait tout l’effect qu’il est possible pour la prendre, et y a este fait

tres grandes bapteries jusques a razer la plus part des tours et mu-

railles, et le tout prest a donner l’assault; mais nostredite armee n’a

volsu hazarder, voyant les grans rempars et fortifficacion dudit Ma-

sieres. Parquoy leur auons mande, qu’ilz ne s’abusent plus illec, mais

puisqu’il est nouuelle de la venue de noz ennemis, qu’ilz metent payne

d'eulx conduyre de sorte, qu’ilz les puissent attirer a la bataille; car

c’est le vray moyen pour auoir plus tost la fin de la guerre. Et a ceste

cause faisons encoires renforcer nostredite armee de III
m bons che-

uaulx, et XVIIIm pietons de noz pays de pardeca , lesquelx en nostre

propre personne auons delibere d’y mener et conduyre le plustost que

pourrons. Et partirons aujourdhuy pour tirer a Mons, la ou ferons

nostre amas, et tirerons oultre pour nous joindre auec nostredite armee
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ou prendre aultre chemin en France pour apres la rencontrer et tenir

nostre ennemi de pres, en actendant la fortune qu’il playra a dieu nous

enuoyer pour le soubstenement et deffence de nostre juste quereile.

Aussi vous aduertissons , comme hier au soir auons eu certaines

nouuelles, que la ville et chasteau de Mortagne s'est rendue en nostre

obeissance *) par appoinctement fait auec le s
r de Proisy que en

estoit cappitaine pour le roy de France, moyennant lequel appoincte-

ment auons eu toute l’artillerie qu’estoit audit chasteau qu’est mer-

ueilleusement fort; et s’en sont allez les Francois de la garnison liors

de noz pays. Et en leur lieu auons fait mectre aultre bonne garnison,

de sorte que esperons que la reddicion dudit Mortagne nous pourra

beaucop prouffiter en ce cartier la pour la seheurte de nostre pays

d’Haynault et aultres choses
, comme pouez assez entendre. Si vous

ordonnons, que signilfiez tout ce que dessus a monsr
le legat, et que

nous aduertissez de sa convalescence et bonne disposicion; car nous

desirons fort en scauoir, et s’il y auoit ehose par deca qu’il puist

ayder a sa gerison. Et vous le pouez asseurer, qu’il ne luy sera poinct

espargne. Donne etc.

Minute.

109.

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 27. September 1521.

Sire, tant et sy humblement que faire pouons a vostre bonne

grace nous recommandons.

Sire, nous acompaignasmes hyer enuiron les trois heures apres

midi l’ambassadeur de Hongrye deuers monsr
le legat, et eut icelluy

ambassadeur audience en noz presences et d’aucuns du conseil d’An-

gleterre. Et combien que par lesdits ambassadeurs et legat ayent este

dites plusieurs heiles et honnestes parolles en complaignant le grand

) S. bei Le GlayNegociat. etc. T. I, p. 167, Not. Die Urkunde vom 21. Sept.

Anweisung zu Auszahlung von 4236 fl. an den S r de Proisy, Commandanten

von Mortaigne, — pour la reduction de ceste place.
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mal apparent de la chrestiente, et que il est necessite de y pourueoir

;

toutesfois de prime face icellui s
r legat a bien donne a congnoistre,

que le roy de Hongrie aura petite ayde du roy d'Angleterre separe-

ment sans les aultres grandz princes de la chrestiente, desquelz le

secours ne peult estre de grand fruyt tant et sy longuement que la

guerre estant entre eulx durera.

Depuis icelluy legat a parle a part a moy chancellier, et me a dit,

que le chanceliier de France luy auoit dit, que pour ce que le roy, son

maistre, s’aperceuoit, que nous nous monstrions sy esleuez et sy haul-

tains, eomme se tout estoit a nous, jcelluy roy, son maistre, luy auoit

mande s’en retourner, si ce n’estoit que icelluy s
r
legat voulust et luy

conseillast de demorer, et que les affaires du roy, sondit maistre, pro-

speroient partout. Car ceulx de vostre armee et celle du pape ont haban-

donne Parme et se sont retirez par bandes separez et comme gens

qui sont en fuyte, se tirans deuers Rege incontinant que ilz congneu-

rent
,
que monsr de Lautrech estoit passe le Poo pour s’approucher

d’eulx, non se sentans puissantz pour atendre ledit s
r de Lautrech. A

Masieres Francisque de Zekinghe et ses gens auoient liabandonnez

leur logis du siege de Masieres, et auoient repasse l'eauue; et que le

siege de Masieres auoit este de sorte, qu'il y auoit tousiours vne porte

pour entrer et saillir et les pouuoir secouryr; et luy auoit Ton donne

lieu de la pouuoir bien pourueoir. Et quant au royaulme de Nauarre,

icelluy s
r
chancellier prenoit sur sa foy et son honneur, que en dedens

quatre jours il seroit hors de vostre obeissance et en pouuoir du roy,

son maistre. Et que non obstant la prosperite qu'il auoit, et que la

fortune luy arrysoit, le roy, sondit maistre, luy auoit donne Charge, que,

s il sembloit audit s
r
Cardinal, qu’il y eut apparence de paix, combien

que les ministres de vostre mageste ne luy sembloient a ce propice,

neantmoings il seroit content de y entendre; et sy sembloit audit s
r

Cardinal de dresser cependant aucunes tresues, aussy luy auoit il

donne Charge d’en vser par son conseil.

Icelluy s
r
legat me dit aussy, que il auoit remis en bon train

ledit chancellier de France, et pour luy donner occasion de plus vou-

lentiers demorer, luy a remonstre, comme l’inconuenient a luy suruenu

de sa maladie a este cause de reculler les affaires. Neantmoings luy

dit, que son intencion estoit de dresser la paix, s’il estoit possible; et

s'il y trouuoit trop grande difficulte, qui requist trop grand longueur,

jl entendroit premiers aux treues; mais ensuyuant ce que je luy auoye
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etlit dernierement, luy auoit mis en auant, se en cas que le pape ne se

voulsist consentir aux treues d’Ytalie, sy le roy, son maistre, se con-

tenteroit faire la treue de par deca, en delaissant l’Ytalie, que chascun

y fist son mieulx. Et dit, que sur ce ledit chanceliier de France luy

respondit que, s’il estoit a conseille le roy, son maistre, il luy conseil-

leroit accepter la tresue de par deca et entretenir la guerre en Ytalie;

car oultre ce que il estoit puissant plus que ses aduersaires , il pour-

roit ranforcer son armee et non seullement conseruer sa duchie de

Millan, mais passer oultre et faire vng pape a son appetit, gaigner

Naples et Cecille, et mectre le surplus de Ytalie a sa disposicion.

Toutesfois puis qu’il estoit question de faire paix ou treue, il seroit

mieulx laisser les armes du tout. Surquoy ledit s
r

Cardinal luy a

respondu, que la paix requeroit plus long train, et qu’il seroit mieulx

labourer a la treue. Et pour ce le a prie de vouloir concepuoir aucuns

articles raisonnables des moyens et condicions d’une treue, et iceulx

luy bailler par mattiere d’informacion.

Il me a aussy requis de voulloir concepuoir aucuns articles des

condicions et moyens de treue et les luy bailler. A quoy luy ay

respondu, que de ce ne auoye aucune Charge de vous; mais que a la

premiere assemblee il deuoit faire ouuerture, puisque les precedens

traictez estoient rompuz, qui fauldroit venir a nouueaulx traictez; et

que pour ce seroit mestier, que chascun demandast ce qu’il preten-

doit, affin que les moyens de paix se puissent mieulx trouuer, et que

sur ce j’auoye Charge de faire demande des pays lesquelz le roy de

France vous detient, et des aultres droitz et actions que auez a l’en-

contre de luy, tant a cause de la maison de Bourgogne que a cause

de l’empire et d’Espaigne. Icelles demandes faites, se ledit legat veult

faire ouuerture d’aucuns moyens de treue, faire le pourra; que lors

auec vostre consultacion et selon Testat de voz affaires y pourrons

entendre.

Depuis ledit s
r
legat nous a appelle deuers luy et nous a remonstre

a tous ensemble, que il auoit icy longuement sejourne a grand com-

paignie a grandz fraitz et dangier de sa vie, et n’a espoir de recouurer

conualescence jusques a ce qu’il soit dela la mer; et que toutes ses

incomoditez il aporte et porte seullement, affin que il puisse faire

quelque chose vtile et prouffitable pour vous, et non pas pour le roy

de France. Et considere que l’on a gaigne temps jusques a oeres pour

non empescher vostre prosperite, esperans plus grandz exploitz de
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voz armees, et, que la saison de faire la guerre en dedans bricf jours

sera passee, il nous a prie et requis de prendre resolucion, combien

de jours vous entendez, que il surcoye encoires de conduire vne treue,

et que desmaintenant il puisse sauoir les moyens et condicions soubz

lesquelles vous entendez icelle treue estre conduicte, affin que pen-

dant le temps de X ou XII jours que pourrez encoires dilayer il dresse

Taffaire pour y prendre briefue resolucion.

Sire, ceste priere et demande est de grande importance : et pour

y prendre bonne resolucion est mestier d’auoir regard a Testat des

affaires de Castille, de Nauarre, de Ytalie, de Masieres, de Tournay,

comment voz finances sont disposees pour continuer la guerre; et de

quel prouffit ou dommaige vous pourroit estre la continuacion ou

cessacion de la guerre. Lesquelles choses vous sont plus congneues

et a messs de vostre conseil estant presentement deuers vous
,
que a

nous qui sommes absens. Parquoy vostre plaisir sera nous signiffier,

quelle responce nous ferons audit s
r
legat : car nous luy auons dit,

que il ne nous estoit bonnement possible luy faire responce sans vous

en aduertir et auoir aultre ordonnance de vous. Et que a ceste cause

expedirions la poste a toute diligence.

Apres auoir pris congie dudit s
r legat pour nous retirer en noz

logis, il nous rapella et nous a fait grande doleance de ce que aucuns

des pietons des guernisons de Westflandres ont pris prisonnier vng

Francois, et Tont constraint de descendre de long de ses charyotz ou

temps de son retour de Bruges en ce lieu.

Se est aussy dolu de ce que vng paysant francois, lequel auoit

acoustume le pourueoir de cailles et d’aultres volailles, estant charge

de volaille et en cliemin venant en ce lieu de Calais, a este par aucuns

desdits pietons inhumainement decope et tue. Et que nouuellement

depuis aucuns jours il auoit mande frere Hercules, et luy ordonnoit

de mener auec luy vng josne Geneuoys lequel auec ledit frere Her-

cules a charge de vendre vng precieux joyaul estant en leur mains en

gaige ou a charge de le vendre de parHerman Rinck; lequel Geneuois

a este detenu prisonnier a Neuport. Et que ces choses luy seroient

mal supportables pour la bonne affection que il auoit a vostre ma te
,

se se n’estoit, que le deshonneur, que en ce luy a este fait, a este fait

sans vostre sceu; en nous priant de pourueoir pour aultant que touche

iceulx prisonniers, qu’est chose reparable, aultrement pourroit bien

faire arrester quelque marchant de voz subgectz. Surquoy nous auons
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dit que, se nous eussions plus tost este aduertiz touchant les deux

Premiers pointz
,

nous eussions procure d’en faire faire la justice et

raison. Et quant au Geneuois pris en la compaignie dudit frere Her-

cules, je chancellier ay desia fait faire quelque informacion, et que

ne faisons doubte, que vostre mageste auoit grand desplaisir, se pour

quelque occasion ou cause que ce soit, en voz pays ou par voz sub-

gectz fut faicte chose aucune dont il puist auoir regret, et pretendre

estre mesprise ou contempne.

Soubz vostre tres noble correction nous semble, que ferez bien

de luy escripre, ou de nous donner Charge de luy dire en vertu d’vne

lectre de credence, que auez este aduerty des trois pointz dessus-

dits, et que auez commande en faire information, et en sera fait telle-

ment qu’il aura cause de soy contenter; et que en toutes clioses vous

entendez non seulement non luy faire desplaisir ou non le souffrir

mespriser, ains luy faire et faire faire tout l’honneur et plaisir qui

possible sera de faire.

Sire, nous prions a taut nostre s
r

,
qui vous doint bonne et longue

vie auec raccomplissement de voz nobles desirs. De Calais ce XXVII

jour de septembre.

Voz treshumbles et tresobeissans subgetz et seruiteurs

Ulereurin de Gattinara.
Comes Cariati.

J. Laurens.
L’eucsque de Badajoz et d'EIne.

Pleine.

Orig.

110 .

M. de (Jattinara an den Kaiser.

Calais, 28. September 1521.

Sire , tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recomande.

Sire, combien que nous deussions ce jourdhuy nous assembler

deuers mons r
le Cardinal, ensuyuant ce que vous escripuismes ilier,

toutesfoys, ainsy que nous estoit prestz pour y aller, mons 1

le Cardinal a

enuoye deuers moy le s
r de Boulain a me dire, que le cliancelier de France

auoit enuoye deuers luy, le priant le vouloir tenir pour excuse; car il

y estoit suruenu vng flux accoustume que luy dureroit ordinairement
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XXIIII heures et que durant icelluy ne luy estoit loysible* sallir dehors

de sa chambre, mays que icelluy passe il seroit prest de fere ce qu’il

luy manderoit. Et que a ceste cause n’estoit mestier, que prinsions la

poyne d’y aller ce jourdhuy ; et qu’il nous aduertiroit, quant ledit

chancellier de France seroit guery de son flux. Et ainsy summes

demeurez. Despuys enuiron les cinq heures ledit s
r
Cardinal a enuoye

deuers moy le maistre des rolles, me signiffiant, comme le premier

President de Parys et le s
r
de la Bastye auoyent este deuers luy de

part dudict chancellier de France, luy disant, auoir eu lectres du roy,

leur maistre, contenans plusieurs nouuelles lesquelles leur auoit Charge

comuniquer audit s
r
Cardinal

,
qu’estoient telles. Que du couste

d’Ytalie ledict roy, leur maistre, auoit eu nouuelles, que l’armee du

pape et la vostre auoyent leue le siege et s’estoient retirez loing de

Parme six milles deuers les terres de l’eglise; que le s
r de Lautrec

estoit entre dedans Parme auec les prouisions necessaires, et l’auoit

si bien secourru, qu’il tenoit ladicte eite pour assehuree. Que le duc

de Ferrara auec III
m

pietons et IP hommes d’armes, auoit prins vnne

ville que s’appelle Corregio, et vn aultre appellee Final; et que de

ce quartier d’Ytalie il se tenoit bien assehure. Et que en Suisses il

auoit tout a son desir; que le Cardinal de Syon s’en estoit fuy de Zü-

rich, car sans cela 1’hon luy eust faict vnne venue ; et aussy qu’ilz

auoient chasse l’euesque de Laude qui s’appelle Octauien Sforce,

cousin du duc de Milan, et l’auoyent banny de leur pays. Que Phon

auoit prins aulcunnes lectres que vous escripuiez au Cardinal de Syon,

par lesquelles monstries auoir intelligence auec le roy d’Angleterre,

desquelles ilz ont baille la copie audict Cardinal d’Angleterre
:
que

sont les lectres que vous escripuistes de Gand, quant despechastes

voz ambassadeurs pour venir icy la premiere foys, disant, que vous

ne les enuoyiez pour traicter paix ne tresues, ains seulement pour

conclure voz alleres auec le roy d’Angleterre, et le pouuoir attirer a

la guerre; par laquelle ostension des dictes lectres ilz vouloient

inferer, que l'lion pretendoit, ledit Cardinal non estre passe la mer

si non pour abuser les Francoys. Et quant au siege de Masieres luy

disrent, qu’il estoit leue, et toute vostre armee passe la riuiere, et qu’il

auoit rauitaille la ville, et la ranforce de gens tellement, qu’il ne craig-

noit poinct de la bien garder. Et que mons r de Nassou auoit voulsu

fere quelque course deuers Sedam, et cuydoit fere quelque emprinse

dont il auoit este reboute, et auoient este tue d’artillerie plus de

Monumenta Habsburgica. II. 1. 23
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cent de ses gens. Lesquelles choses ledict s
r
Cardinal m'enuoyoit

signiffier, tant pour remonstrer la faulte desdictes lectres prinses,

dont il estoit desplaisant, que aussy pour scauoir, si nous aultres nou-

uelles au contraire, tant d’Ytalie que des Suisses et de vostre armee

de par deca; demonstrant, qu’il luy desplairoit, siMaisieres selaissoit

auant que dresser les tresues, luy semblant, que les Francoys en se-

roient plus fermes et plus durs a s’i condescendre. Et craindoit, que

1’hon n’eust tarde trop a comencer. Et mesmes que ie chancelier de

France auoit enuoye se plaindre deuers luy, que ilier au soir entre

icy et Boulogne auoit este prins par voz gens de guerre vng sien

messaiger auec les lectres qu'il escripuoit au roy, son maistre, et le

auoient ammene prisonier: qu’estoit violer le droict diuin et humain,

car toutz ambassadeurs et leurs ministres doibuent estre sehurs,

quelque part qu’ilz aillent. Et que, s’ilz ne pouuoient sehurement

enuoyer leurs lectres deuers le roy, leur maistre, pour consulter

les afferes qui journelement se traicteroient, il leur vauldroit mieulx

s’en aller que de demeurer icy en tel estat; et mesmes qu’il y auoit en-

coures vng messaiger auec lectres venans du roy, leur maistre, lequel

estoit demeure en cbemin et ne ousoit passer, pour ce que Thon tenoit

sur luy. Ce que sembloit audict s
r Cardinal mal faict, requerant ledict

maistre de sa part, que je y voulsisse remedier et pourueoir, que le-

dict messaiger prins fust rendu, et que les aultres puissent passer

librement auec leurs lectres, ainsy que auions vnne foys accorde, par

les articles conceuz.

Sire, pour ce que mes compaignons n’estoient auec moy, j'ay

sur le tout faict la responce audict maistre des rolles, que jemercioye

ledict Cardinal de vostre part de ce que luy plaisoit me fere comuni-

quer les nouuelles dessusdictes. Et quant a celles d'Ytalie, que je

uy monstreroye lectres de Prospere Colonna, par lesquelles il

cognoistroit, que les choses n’estoient si mal que Phon luy donnoit

entendre; et que Parmee n'estoit pas retiree si loing de Parme, que

Phon disoit; et que le tout estoit pour mieulx sallir en actendant la

descente des Suisses qui venoient en faueur du pape et de vous; et

que ce que le duc deFerrare disoit auoir prins n’estoit chose d'impor-

tance, et que le pape ne vousn'y auiezinteres; et que le roy de France

n’auoit pas ses choses si sehures, comme il pretendoit. Du couste des

Suisses, que je n’en auoye nulles nouuelles, combien que je ne pou-

uoye croire, que le Cardinal de Syon se fust party de Suisses, si
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ce n’estoit ayantmoyen de leuer gens et pouuoir passer oultre a Milan.

Et quant a l’euesque de Laude, s’il estoit vray, que l’hon l’eust cliasse

et banny de Suisse, je tiendroye cela bon signe pour nous; car com-

bien que ledict euesque soit bastard de la maison de Sforce et cousin

du duc, neantmeins il est du tout francoys, et a solieite les afferes des

Suisses en faueur de France; et que desia vous estant a Vormes Thon

auoit prins de ses lectres par lesquelles l’hon cognoissoit assez, qu’il

estoit contraire au duc ettenant le party de France. Quant aux lectres

qu’il disoit estre prinses, qu’il me sembloit, que ledict s
r Cardinal

leur debuoit demander veoir l’original, et qu’ilz trouueroit, qu’ilz ne

le scauroient monstrer; car combien que les lectres eussent este

ainsy despecbees, neantmeins j’estoye sehur, qu’elles estoient parue-

nues a la main dudict Cardinal de Syon; et scauoye bien, qu'il

n’auoit baille l’original a personne; bien pourroit estre, qu'il en au-

roit baille quelque copie a aulcungs de mess 8 des ligues , auxquels

par la mesme lectre appert qu'il leur debuoit declarer le contenu, et

n’estoit chosc a tenir secrete, et celle copie pourroit estre venue es

mains des Francoys par ce moyen, et que sur icelle ne pourroient

les Francoys prendre pied a dire, que nous tinssions assehurez d’An-

gleterre, ne aussy, que ledict roy d’Angleterre les eust voulsu abuser ;

car en icelles lectres n’y auoit riens dont lesdicts Francoys n’en

ayent veu l’euidence du faict. Car ilz eogneusrent bien que les am-

bassadeurs que auyez lors enuoye n’estoient pas enuoyez pour traicter

paix ne tresue, d’aultant que nous declarasmes en la mesme pre-

sence desdicts Francoys, que de ce ne m’auyez baille aulcung pouuoir;

aussy leur donnasmes asses lors a cogneistre, que n’estions icy

venuz pour traicter aulcunne cbose auec le roy de France, ains seu-

lemcnt pour dresser et conclure nous afferes auec le roy d’Angle-

terre, et pour l’attirer a la guerre; car pour les inuasions faictes

par le roy de France entendions, que ledict roy d’Angleterre seroit

vous ayder et assister contre ledict roy de France ,
et se declarer

son ennemy en vertu des traictiez, a quoy auez toutjour persiste et

persistiez encoures. Et que ainsy le pourroit dire aux ambassadeurs

de France icelluy s
r Cardinal; et leur pourroit ainsy dire que, pour

ce que ledict roy de France vouloit faire son prouffit de publier par

tout, que ceste assemblee se faisoit pour la paix, c’estoit bien raison,

puysque vostre mte n’y vouloit entendre d’escripre et publie le con-

traire; et mesmes qu’ilz pouuoient assez cogneistre par eftect, que.
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si ledict s
r
legat n’eust bien laboure deuers vous, Thon ne vous eust

sceu a renuoyer icy vozdicts ambassadeurs pour entrer en aulcunne

eomunication. Et qu'il se peult en ce monstrer, auoir plus faict pour

les Francoys, que pour vous. Au regard des nouuelles de Masieres et

de mons r de Nassou, que je n’en scauoye riens, et que j’actendoye

de heure et aultre nouuelles de vous, lesquelles venues l’aduertyroie

de la verite. Et quant aux tresues, qu’il scauoit ce que auoit este pieca

aduise, et celon cela si fauldroit conduisre; et que ledict s
r legat

ensuyuant ce pourroit bien proposer paix ou tresue a son bon plaisir,

et nous ayant faict noz demandes prendrions terme de consulter , et

celon l’estat de voz afferes en feriez la responce. Et quant au mes-

saiger prins auec les lectres du cbancelier de France, j’en estoye

desplaisant; et que je feroye escripre a mons r
de Beaureyn ou a son

lieutenant pour soy informer de ladicte prinse, et la ou il est, et le

fere relascher; et feroye pourueoir quant aux messaigers venans icy

et retournans, qu’ilz ne soyent molestez ne empeschez; ce que j’ay

desia ordonne, combien qu’il sera bon enuoyer sur ce de part vous

vng saulfconduict general pour cest affere, ainsy qu’il estoit conceu

aux articles, et j’en recouureroye vng semblable pour nous.

Sire, il est aduenu ce jourdhuy vng grand meschief en ma inaison,

car l’ung des huissiers de vostre conseil, nomine Nicolas des Mares,

qui seruoit aussy de fourrier de vostre conseil en vostre court, lequel

ha toutjour este bien traicte et deffroye en ma maison, des que je

fuz en Testat jusques a present, ayant conceu quelque hayne a l’huis-

sier de ma chambre, qui auoit aussy acbete vng estat de huissier de

vostre conseil d’Arragon pour cent et quarante ducas, — est venu le-

dict Nicolas de guet a pense donner vng cop de cousteau au cueur audict

huissier de ma chambre qu’estoit le meilleur hornme et le meilleur

seruiteur de la maison, tellement que deans deux heures apres il est

expire et ledict meurtrier incontinant le cop donne s’en est fuy, auant

que personne s’en soit apperceu, qu’il n’a este possible le apprehender

ne scauoir la ou il s’est retire. Combien que j’ay incontinant enuoye

apres pour le fere prendre, s’il eust este possible. Et pour ce, sire,

que le pouure hornme trespasse auoit sa femme a Sarragoce auec vng

petit enfant, qui auront mal le moyen de se nourrir; et que a son trespas

il les m’a recomande, ayant regret d’auoir acbete ledict ofl’ice si chier

et en joyr si peu, pour Tamour de son enfant qui n’auroit que viure:

je vous supplie, sire, que pour Thonneur de dieu et en aulmosne vostre
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bon plaisir soit en commander ledict office de huisser d’Aragon va-

quant pour son trespas, jusques a ce que le filz sera d'eaige pour

l'exercer, a quelque aultre de mes seruiteurs dont enuoyerai le nom,

qui aura Charge de deseruir l’office cependant, et baillera la moytie

des gaiges pour ayder a nourrir et instruyre ledict enfant; et quant

l’enfant sera en eaige, qu’il s’en depporte du tout au prouffit dudict

enfant. Et ferez euure meritoire. Et quant a Testat dudict Nicolas

de Masieres, qui vaque par son mesuz et crisme, par lequel non seule-

ment deburoit perdre l’office, mays la vie, se vostre bon plaisir estme

faire cest honneur de le donner a marequeste au frere du preuost de

Gray qui est a mon seruice et homme bien qualiffie et ydoinne, vous

ferez en ce grace a moy et audict preuost de Gray son frere. Et vous

respondz, sire, qu’il exercira mieulx, que l’aultre n’eust sceu fere. Et

de ces deux choses, sire, je vous en supplie aultant qu’il m’est possible.

Sire, en escripuant cestes est arriue la poste, par laquelle ay

receu voz lettres du XXII®, tant generales que particulieres, et aussy

veu ce que maistre Jehan Lalemand m’escript de part de v. m‘° touchant

l’estat de voz afferes. Et quant auxdPS
lettres, en tant que vous nous

escripuez par ensemble, que auez ordonne la ratifficacion et saulf-

conduict des articles de la pescherie, pour ce que despuys sur les

lectres de XXV maistre Jehan Lalemand m’a escript lectres du XXVII®

de part Madame, que ne feissions semblant de ce que nous escripuez

jusques ayons aultre ordonnance de vous, nous le ferons icy. Quant

au siege de Masyeres, je suys bien desplaisant, que la chose n’est

succedee a vostre desir pour l’honneur et reputacion; mays ce vous

sera, sire, vnne doctrine, comme vous ay aultresfois escript, pour re-

medier a l’aduenir et fere voz prouisions en temps, et sercher les

personnes qui saichent fere les cbarges des Offices en tels cas requis,

et qui ayent vehu. De la reddicion de Mortaigne il y a huict jours que

en auions entendu la conclusion par le s
r de Norcarme. De ce que

m’escripuez en particulier touchant la pouldre, je vous en ay desia re-

spondu, et fault actendre quela responce viegne de Londres. Du conte

de Cariati pour le payement de Castrouillar, je l’ay enuoye la lectre

ce soir, et m’a mande, qu’il respondra demain. Je tiens, qu’il ne sera

possible, qu’il puisse trouuer marchans qui payent ainsy comptant

teile somme deans le huictiesme d’octobre, que ne sont que dix jours de

terme. Et quant il auroit les deniers toutz comptans aNaples, a peinne

trouueroit il marchant qui les voulsist payer Anuers a moings de terme
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de deux moys. Et sont choses que les marchans ne tiegnent pas tout

jour en leur couffre, et les pouruoyent de longue main, quant ilz ont

a fere quelque payement. Et tiens, que l’interes de payer les deniers

Anuers ou de les payer a Naples luy cousteroit plus que la grace que

vous luy ferez; car les XXYIIIm dueas d’or sont enuiron XXXII" et II
C

de monoye de Naples. Toutesfoys j’actendray la resolution qu’il en

fera demain matin, et vous aduiseray de sa responce. Des aultres

choses dont voz lectres se remectent audit maistre Jelian Lalemand,

luy mesmc vous en fera la responce. Au regard de despeches touchant

le faict des Geneuois, lesquelles dictes que m’enuoyez, et se eiles me

semblent bonnes, que je les signe; je ne les ay poinct trouuez entre

mes, et ne scay, si elles seront en aulcungs des paquetz addressez a

ces s
rs du conseil.

Sire, vous me manderez et comanderez tout jour voz bons plai-

sirs pour iceulx accomplir de tout mon pouuoir, aydant le createur qui,

sire, vous doint l’entier accomplissement de voz desirs, auec bonne et

longue vie. Escript a Calays ce soir XXYIII® jour de septembre 1521.

Vostre tresbumble et tres obeissant subiect et seruiteur

OTcrcurin de Gattlnara.
Orig, ganz eigenli.

111 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser #
).

Calais, 29. September 1521.

Sire, taut et si treshumblement que fere pouuons a vostre bonne

grace nous recommandons.

Sire, ce jourdhuy auons este deuers mons r
le Cardinal assemblez,

auec les ambassadeurs de France, et ne si este trouue le nunce a

cause de sa maladie. Ledict s
r
Cardinal ha faict vng grand discours,

en repetant la cause de sa venue icy pour le bien de paix, le desir

qu’il y auoit, la peinrie et trauail qu‘il en auoit prins et vouloit prendre,

moyenant qu’il y puist trouuer quelque inclinacion ou apparance, les

raisons que debuoient inouuoir l’unne part et l’aultre a condescendre

a ceste paix pour le bien de la cbrestienete, pour euiter 1’etFusion du

sang humain, pour repellir les eneinyz de nostre saincte foy qui

•“) Vergl. den Bericht vom 1. October b. Le Glay, Negociat. T. II, p. 551.
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auoient desia occupe vnne grantle partye du royaulme de Honglierie,

et plusieurs aultres choses bien desduictes, par lesquelles il prioit et

requeroit, que se voulsissions chascung de nous employer a ceste paix

et luy ayder a la conduisre. Et puis que les traictiez faictz estoient en-

frainctz, et que nul de nous ne vouloit confesser estrelepremier infrac-

teur, qu’il failloit venir a nouueaulx traictez, priant que nous voulsissions

dyre lesmoyens que nous sembloyent d’ung couste etd’aultre pourpar-

uenir a ces traictes, soit de paix ou de tresues. Sur quoy, sire, non

obstant l’absence dudit nonce, et aussy de l’euesque de Badajoz et d’Elne

qui estoit aussy malade, auons comence de nostre part a parier les Pre-

miers, pour Yenir a noz fins de fere voz demandes. Et apres auoir

louhe et mcrcie monsr
le legat de la bonne et saincte intencion qu’il

auoit, au bien des partyes et de toute la chrestienete, et du grand

trauail qu’il y prendoit, auons declare de vostre part, qu’il n'y auoit

riens que vous desirissiez plus que la paix de chrestiens, pour pouuoir

entendre a l’exterminacion et destruction des infideles ennemys de

nostre saincte foy, qu’estoit vostre principal fondement; que l’hon vous

auoit tire et constrainct a ceste guerre; que l’hon auoit assez clere-

ment demonstre les justes causes que v. mte
auoit pour poursuyr ceste

guerre, et pour requerir l’ayde et assistance dudit roy d’Angleterre;

que maintenant pour paruenir a la paix, puysque les traictiez estoient

rompuz , et que vous estiez en vostre entier de voz vielles querelies,

il seroit mestier cogneistre la justice de vosdites querelies, et rendre

a vng chacun le sien; car justice et paix estoient deux seurs que ne

pouuoient estre l’unne sans l’aultre; et que se faisant Thon extirperoit

les racines dont sont pullulees toutes les discordes precedentes, et la

paix s’en ensuyuroit sehure ferme et estable : et a ceste cause nous

auiez donne Charge de proposer et desduyre toutes voz querelies.

Lesquelles fusrent desduictes bien amplement, en declairant les tiltres

les traictiez les genologies et tout ce que faisoit a propos. Et Pre-

miers proposames les querelies de vostre maison de Bourgongne, en

demandant premier la duche de Bourgongne; secondement la visconte

d’Auxonne et ressort de sainct Laurens ; tiercement Masconoys, Auxer-

rois, et Bar sur Senne; quartement la conte de Boulogne; cinquies-

mement les terres de la riuiere de Somme auec Peronne Mondidier

etBoye; sixiesment la rente de IIII
m

1. a cause d’Ostreuant; septiesme-

ment l’accomplissement des fondacions pour la mort de monsr
le duc

Jehan celon le traictie d'Arras. Et toutes ces choses fusrent deman-
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tlees auec troys qualitez : l'unne, qu’elles vous fussent rendues libres

et exemptes de toute souuerainete , celon le traictie de Peronne

;

l'aultre la restitucion des fruictz parceuz, et qui se eussent peu parce-

uoir despuys l’occupacion; la tierce la restitucion des dommaiges et

interes supportez a ceste cause, pour les guerres passees et presentes.

Et n’apas este oblye de dire, que le roy Loys XIe
les auoit oecupe

soubz vmbre de cbarite, monstrant, qu’il y entroit comrae mambour

de madame Marie, pretendant la tutelle par droict de proxirnite, et

soubz couleur de mambour auoit este mangieur. Et apres luy deman-

dasmes a cause d’Espaigne Narbonne Montpeslier Toulose et tout le

pays de Languedoc; et aussy pour le droict de Nauarre le pays de

Bierne, et les contez de Foys et Bigorne; et aussy Champagne et

Brye. Et a cause de l’empire luy demandasmes le royaulme d’Arles,

la conte de Prouence, le Daulphine, le pays de Lyonois et Beaujoloys,

sittue de la Somme, la ducbe de Milan, la duche de Gennes, la conte

d’Ast, auec aussy les fruictz et arreraiges despuys l’occupation.

Sur quoy, sire, ledit chancelier de France dict, que ce n’estoit

pas le moyen de demander paix, ne de la desirer, ains tout au con-

traire; et que de tout ce que l’hon demande n’en auions riens. Et

combien qu’il n’eust Charge d’entrer en disputacion sur ces vielles que-

relles, neantmeins il respondy sur les querelles de ßourgongne assez loing

de la verite, nyant que le duc Philippe le Hardy l’eust eu du roy Jehan,

et aultres choses assez legieres. Etquant aux querelies d’Espaigne et de

l’empire nya tout, disant que, qui vouldra sercher les vielles querelies,

ilz vous peullent demander les royaulmcs de Naples Arragon Catalogne

BossillonLisleDoubay et Ordners la conte deFiandres et celle d’Artois

comme comises, la conte de Bourgonne comme fiod du ducbe. Et com-

bien que sur ce voulsissions repliquer, neantmeins, pour ce que les pro-

poz auoyent este assez longz, et qu’il estoit desia nuyct, il ne nousvoul-

sist donner lieu de passer plus oultre, ains print luy mesme la parolle,

disant que c’estoient demandes pour faire de grosses guerres auant

que d’en venir au bout, nous exhortant tout jour a la paix ou tresue,

et aduiser les moyens. Et combien qu’il luy fu dict que, pour non le

trauaigler, estions contens pour lors nous depporter de la replique,

neantmeins en passant luy fu dict que monsr
le chancelier de France

auoit mal veu les tiltres de Bourgongne, et que, s’il y plaisoit, luy

monstrerions en ceste ville le contraire de ce qu’il disoit; et que les

demandes qu’il faisoit sur yous, il ne alleguoit nulle cause. Et si vou-



Die Gesandten in Calais an den Kaiser. 361

lions, pouuions a plus juste cause luy demander tout le royaulme de

France, et tout ce que tenoit le roy Philipe leBel, dont il fu priue par

pape Boniface VIII
e

, et fu donne au feu empereur Albert d’Austrice,

dont vous descendez; toutesfoys ne passerions a present plus oultre,

fors que quant a la paix qu’il proposoit c’estoit a luy d'en fere les

ouuertures, et que apres nous les consulterions auec vostre m e
; et que

luy scauuoit le pouuoir que nous auons, et comm’il est qualilfie, que

ne pouuons riens fere sans le pape. II dict, qu’il s’en yroit plus tost

luy mesme deuers le pape, s'il estoit besoing, pour le fere consentir,

et qu’il se feroit fort pour luy; et que l’hon pourroit traicter soubz

son bon plaisir. Et nous pressa fort, que voulsissions entrer en co-

munication entre nou&, pour trouuer quelque moyen ; et qu’il nous

bailleroit auec nous mons r de Helly et le maistre des rolles. Et accor-

dasmes de nous trouuer ensemble demain a troys beures, et auons

aduise de escouter ce que les Francoys mectront en auant, et celon

ce respondre. Et si eulx ne mectoient riens en auant, nous semble

que pourrions, pour complaisre a mons r
le Cardinal, mectre en auant

de nous mesmes, et soubs le bon plaisir du pape et de vous, deux

poinctz; l’ung, que toutz les traictiez faictz entre vous comme en-

frainctz demeurent cassez et de nul effect, et chascun de vous en telz

droictz querelles et actions qu'il estoit auant lesdits traictiez; l’aultre,

que pour vuyder toutes les querelles d’unne part et d’aultre le roy

d’Angleterre soit mediateur, et puisse choisir gens doctz et lectrcz

non suspectz pour en cogneistre, deuant lesquelz chascune des par-

tyes exhibera les tiltres et escriptures par lesquelz se puisse justifficr

lesdites querelles, y prefigeant terme pour les vuyder. Et ces deux

coniectures faictes, combien que croyons que les Francoys n’y voul-

dront consentir, dresserons que monsr
le Cardinal de luy mesme

monstre, que ces ouuertures luy plaisent, moyennant que cependant

ce face la tresue et abstinence d’armes; et que ce soit soubz le bon

plaisir du pape; et en cas que le pape ne voulsist consentir a la tresue

d’Ytalie, que du moings cessent les armes deca les montz, tant par

mer que par terre. Et sur ces ouuertures prendrons terme a vous

consulter, a fin de vous donner temps au faict de Tournay, et pou-

uoir actendre, comme se porteront les afferes d’Ytalie apres la

descente des Suisses, et s’ilz se pourront joindre auec l’aultre armee,

que seroit auoir le jeu gaigne. Et de ce que s’en ensuyra serez

aduerty.
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Sire , apres la communication ledit s
r
Cardinal s’est monstre fort

desplaisant de ce que les Francoys ont demande nostre ratiffication

des articles olfrant bailler la leur, et que nous auons dict ne l’auoir

encoures actendant responce de vous de jour a aultre. II est entre en

colere, disant, qu’il estoit desia neuf jour qu’il nous auoit faict bailler

la copie de celles de France pour les fere semblables , et que lesdits

articles ont este vnne foys par vous accordez , et qu’il cn ba lectre

signee de vostre main; et qu'il ba escript au roy, son maistre, qu'ilz

estoient accordez , et que ses nauires pourroient aller librement par

mer, et que maintenant, s’il trouuoit le contraire, il n’auroit cause de

se contenter pour son bonneur, et que cela vous porteroit plus de dom-

maige que ne pourriez penser; et que ces variacions sont mauluaises

choses, et ceulx qui vous conseillent en ce vous conseillent contre

vostre bonneur et vostre bien. Et par resolucion, sire, les choses sont

en tel estat, qu’il dict, qu'il giettera feug et s’en yra, s'il n’a ladicte

ratifficaeion et saufeonduict deans mecredy ou jeudy prouchain au plus

tard. Parquoy, si vous entendez, que l’hon procede au demeurant, il

le fault fere. Et quant aux pays des dikes, l’hon pourra apres y pour-

ueoir par vn aultre article a part qui se formera reciproque. Et nous

a encoures parle du inessaiger des Francoys prins par voz gens de

guerre, que, si l'hon ne le rend auee ses lectres et tont ce que l'hon y

a osle, qu'il fera prendre de vous gens mesmes et les tiendra priso-

niers tant que l'aultre sera rendu. Pareillement du seruiteur geneuoys

qui ha este prins a Neufport venant deuers ledit s
r
Cardinal, dict, que

l’bon luy fa honte, et si l’hon ne le relasche, qu’il fera merueilles.

Parquoy, sire, vous plaisra d’y fere pourueoir, et nous en enuoyer

les despesches a tonte diligence; car aultrement nous cogneissons

ledit s
r Cardinal se escarmucbe de telles choses, que n'en scaurons

bien joyr.

Sire, vous nous manderez et comanderez sur le tout voz bons

plaisir pour iceulx acomplir de tout nostre pouuoir, aydant le createur

auquel prions, sire, vous donner l’entier accoinplissement de voz de-

sirs aucc bonne et longue vie. Escript a Calays ce soir penultieme de

septembre 1521.*

Voz treshumbles et tresobeissans subiectz et seruiteurs

Mercurin de («attinara.

de Pleine*

Comes Cariati»

J. Laurcns«
Orig.
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Der Kaiser an seine Gesandten in Calais.

Bins, 30. September 1521.

De par l’empereur.

Tres chers et feaulx. Nous auons receu voz lettres du XXIIIF de

ce mois ausquelles n’auons fait responce jtisqnes a oyres, estant occupe

a cause de nostre partement pour approucher noz ennemyz, comme

par la derniere poste vous auons escript.

Quant a la ratifficacion touchant les articles de la pescherie, vous

scauez, comme a requeste de monsr
le legat nous auons consenty

ausdits articles, pensant qu’ilz se deussent conclure signer et

publier deslors qu’ilz furent pourparlez, afin que noz subgectz

puissent joyr de ladite pescherie en lern* temps. Et la chose a este

tant retardee par la faulte et culpe des Francois, que la pescherie de

nosdits subgectz est presque passee, etqu'ilz n’en scauroicnt prouffiter,

et la pescherie desdits Francois commence maintenant, de sorte que

lesdits articles sont plus au prouffit de noz ennemiz que aultrement,

voyre que par iceulx en pourroit ensuyr plus graud inconuenient a noz

pays et subgectz qui soubz vmbre desdits articles ne seroient si bien

sur lern* garde a preseruer lern* dikes
:
parquoy auons trouue en nostre

conseil, que lesdits articles nous seroient a present fort prejudiciables.

A ceste cause, et que sommes certain, ledit s* legat ne vouldroit le

dommaige de nous ny de noz subgectz, luy remonstrerez ce que

dessus, afin qu’il cognoisse, comme cecy procede de la longueur et

tardite desdits Francois. Et neantmoins, pour ce que nous escripuez,

que icellui s
r
legat prend la chose fort a eueur, sommes contant, s'il

perseuere en son propos et ne le pouez aultrement contenter, que

Fasseurez de par nous, que deans troys jours aurez lesdites ratiffi-

cations et saufconduyt en voz mains pour en vser et les deliurer par

son bon aduis et conseil. Et n’y aura faulte.

Quant a ce que ledit s
r
legat vous a dit, que a sa requeste la

regente de France a fait donner Charge aux nmbassadeurs de France

estans a Calaix, de traictcr de treue et des condicions et moyens

d’icelle, en cas que a ceste assemblee ne se puisse traicter la paix;

et que son aduis est, que nous ferions bien d’y entendre; vous luy

direz que, combicn nous ayons ce jourdhuy eu corier d’Espaigne

lequel nous a apporte lettres de noz viceroys du VIII
0 de ce mois, et
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en auons veu d’aultres du XIIP dudit mois, par lesquelles auons bonnes

nouuelles d’Espagne de la pacitfication illec, et comme noz citez de

Toledo et de Villan estoient en pratiques de reductiona nostre obeis-

sanee, et y auoit prestz XXXm hommes pour eulx, deffendre etassaillir

noz ennemyz, selon que leur ordonnerions, et deuoient encoires con-

tribuer lesdites deux citez. Et auec ce nozdits viceroys ont mis bonne

prouision en nostre royaulme de Nauarre et ailleurs, de sorte que les

Francois n’y scauroyent faire leur prouffit; et auons XVC hommes

lesquelz de jour et nuyt fortiffient nozville et chastel de Pampellonne.

Et d’ailleurs quant a Ytalie, vous scauez les nouuelles que auons eu

de l’assemblee des Suysses pour aller en la duche de Millan contre

lesdits Francois. Et quant au cousfe deca, nous marchons en nostre

propre personne, renforceons nostre armee de XVIIIm hommes de

pied et vng bon nombre de gens de cheual
,
pour auec nous joindre

nostre grande armee , actendant la bonne fortune qu'il plaira a dieu

nous enuoyer pour le soubstenemcnt et deffense de nostre bon droit

et juste querelle. Ce neantmoins, pour la bonne amour que portons

audit s
r
legat, considerans, que ceste affaire est des plus grans que

nous ayons, sommes bien enclin luy complaire et d’en faire selon qu’il

nous consellera, croyant asseurement, qu’il y gardera nostre honneur

et prouffit selon la vraye et parfaite fyance que auons en luy. Et a

ceste cause, pour y mieulx deliberer en actendant le consentement de

nostre sainct pere le pape, desirons bien scauoir, quelles condicions

et moyens de paix ou treue il auroit entendu des Francois, et ce

qu’ilz en ont mis en auant. Et l’auoir entendu, s’il n’y auoit apparence,

premierement aux condicions de paix, l’on pourra regarder de les re-

bouter par bons moyens et venir apres au fait de la tresue. Et s’il y

a fondement par quoy honnestement nous y puissions condescendre,

vous en manderons nostre resolution qui sera si raisonnable, que

chacun cognoistra nostre droit et honneur, sauf que nous desirons le

repos de toute la chrestiente, afm d’auoir meilleur moyen d’assister

le roy de Hongrie contre les Turcz, ennemy de nostre foy catholique;

et que les armes cessent tant deca que dela les montz, et qu’il ne soit

nul bruyt de guerre entre les princes chrestiens. Car nous ne vou-

lons la faire cesser en nulz de noz royaulmes et pays en particullier,

mais en general ou partout guerre ou partout paix, moyennant, comme

dit est, que sur ce ayons le consentement de nostredit saint pere dont

actendons nouuelles de jour a aultre.
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Nous vous enuoyons le double des lettres que nostre ambassadeur

de Burgo nous a escript, par ou verrez, comme le Turc gagne et se

fortifie contre la chrestiente: et voulons, que communiquez le tout

audit s
r
legat. Donne etc.

Minute.

113 .

Der Kaiser an M. de Gattinara.

Eins, 30. September 1521.

De par I’empereur.

Tres eher feal chancellier. Nous auons receu voz lettres du XXIIII 0

de ce mois ausquelles n’auons fait responce jusques a oyres pour les

causes que entendrez par noz lettres communes, qui font mencion

touchant le fait de la tresue dont nous escripuez. Et pour ce que par

vosdites lettres auons entendu, comme par les deuises que sur ce

auez eu auec monsr
le legat, vous tenez propoz de ladite tresue seul-

lement pour le cartier deca les mons , et par ainsi la guerre demou-

reroit en Ytalie : nous vous aduertissons, que auons fait debatre ceste

matiere en nostre conseil, et ne trouuons
,

qu’il puist estre aulcune-

ment a nostre bonneur proulfit ny seheurte ou conseruacion du pape

et de noz royaumes de Naples et Secille, d'ainsi le faire. Parquoy

quant viendrez a deuiser ou pourparler du fait de ladite tresue, nous

entendons, que ce soit pour tous noz pays en general sans aulcune

reseruation de pays, tant deca que dela les mons, de sorte qu’il n’y

ayt aulcun trouble ou aultre ocasion ouuerte par ou eile se puisse

rompre, ou nosdits royaumes et pays encbeoir en aulcun scandale ou

inconuenient , comme entendrez par nozdites lettres communes, en

actendant le consentement de nostre saint pere le pape dont acten-

dons nouuelles deans V ou VI jours au plustard. Et combien que vous

escripuons beaucop de bonnes nouuelles par nozdites lettres com-

munes, afin que les monstrez et communiquez a mons 1
' le legat, et

qu’il ne panse point, que soyons en necessite, mais pour parvenir a

auoir meilleures et plus honnestes condicions de ladite treue : toutes-

fois, quant il la vous mectra auant, tacherez de scauoir lesdites con-

dicions, forme et maniere d’icellc treue, pour nous en aduertir. Et

nous vous signitfierons nostre bon playsir et intencion et neantmoins
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s’il vous sambloit bon pourriez bien entendre, quelles eondicions de

paix lesdits francois vouldroieut mectre auant, afin de aussi tious eil

aduertir. Et en les reboutant et reiectant par l'aduis dudit s
r
legat

auoir meilleur moyen pour parvenir a ladite tresue auee meilleures

eondicions a nostre proufFit et auantaige, corarae bien l'entendrez, en

actendant le consentement de nostre saint pere le pape lequel con-

sentement ledit s
1

legat feroit bien de aussi solliciter et pourueoir de

son couste. Car il y peult beaucop.

Toucbant la pouldre, vous aurez souuenance de la solliciter,

coinme desia vous auons escript. Et quant au surplus des articles de

la pesclierie vous en faisons responce par nozdites lettres communes.

Parquoy ferons fin a tant. Donne en nostre ville de Bins le dernier

jour de septembre l’an XV CXXI.

Minute.

114 .

M. de Gattiuara au den Kaiser *).

Calais, 1. October 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recomande.

Sire, ensuyuant ce que dernierement vous escripuismes nous

trouasmes ilier auec les ambassadeurs de France en presence de

monsr de Hely et du maistre des rolles, lesquelz de part monsr
le

Cardinal nous prierent a toutz ensemble, vouloir chascun de son couste

ouurir les moyens que auions aduise pour le bien de paix: auquelz de

prime face ne fu respondu d'ung couste ne d’aultre aulcunne cliose.

Lors ilz dirent, qu’ilz rapporteroient a inons r
le legat, que auions este

ensemble, et que n’auions voulsu parier ne bien ne mal. Je leur dis,

que les ambassadeurs de France debuoyent parier les premiers de la

paix, puysqu’ilz auoient este les premiers a mouuoir la guerre; le

cbancelier de France dict, que non, et que nous auions este les pre-

miers infraeteurs, et qu’ilz n’auoient nulle cause de sercher paix: et

en ces deuises passerent plusieurs paroles d’ung couste et d’aultre.

*) Vergl. Le Glay, Negociat. T. II, p. 551.
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Et veant, que ce n’estoit que perdicion de temps et entrer en plus

grande aygreur, je diz a monsr de Hely et au maistre des rolles, que

ne l’ung ne l’aultre de nous ne comenceroit; car si l’ung de nous faisoit

quelque ouuerture, eile ne seroit aggreable a l’aultre, ou que l'hon en

vouldroit fere son prouffit. Et pour ce que mons r
le Cardinal, ou eulx en

son nom, debuoit ouurir le cliemin, celon lequel chascun de nous pour-

roit dire ce que bon luy sembleroit, lors le maistre des rolles comenca

a dire, qui luy sembloit, que Thon debuoit pour le premier article de

paix dire: que ces deux princes seront ainys, et que d’oyres en auant

soit bonne paix entre eulx, et apres aduiser d’article en article ce qu’

ilz ont a fere ensemble. Et pour ce que led
1 cbancelier de France ne

disoit riens, escoutant ce que Thon diroit de vostre part; et qu’il sem-

bloit que ces s
rs
desiroient, que nous dissions aulcunne chose

:
je leur

dis, que desia ilz auoient veu nostre pouuoir par lequel ne pouuions

riens traicter sans la presence du nonce auec pouuoir et consentement

de nostre sainct pere; et que estant le nunce malade, et non ayant

personne de part le pape, ne pouuoye dire ne proposer aulcunne chose

certainne. Neantmeins pour complaisre auxd 3
s
rs

et a mons r
le legat

qui les auoit enuoyez je parleroye comme de moy mesmes et comme

personne priuee, soubz le bon plaisir de v. mte
et du pape. Et soubz

ces proctestacions comencay a dire que, combien le maistre des

rolles se mouuoit de bon zele a dire, que le premier article deust

estre: „qu’ilz fussent ainys“ neantmeins ce seroit vng edifice sans

fondement, ou sur fondement non vaillable et non durable, que faci-

lement tumberoit en ruyne, comme ha este par cy deuant; et que

pour fere vnne bonne paix, ferme et pardurable, il failloit premiers

desmolir les mauluaix fondementz sur lesquelz ont este fondez les

amytiez et alliances precedentes que n’ont eu duree; et ce faict co-

mencer a fonder de nouueau vng fondement d’amytie sehur et bon,

qui eust perpetue le duree. Et que pour ce fere me sembloit, que le

premier article deburoit estre: „que toutz les traictiez faictz entre

v. mte
et ce roy de France soient nulz et de nul effect et tenuz pour

non faictz; et que demeurez l’ung et Faultre en vostre entier en telz

droictz querelies et actions que vous estiez par auant que lesd
9
traictez

se fissent, et au temps d’iceulx”: et ce seroit la desmolicion des maul-

uais fondementz qui ont este cause de ceste ruyne. Et apres, pour

fere vnne amytie bien fondee, il failloit vuyder les querelles anciennes,

et donner a vng chacun le sien. Et pour ce que cela ne se pouuoit
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fere sans auoir quelque mediateur pour vuyder les dictes querelles,

et qu’il ny auoit persanne meilleure, que le roy d’Angleterre, que

Flion pourroit deans certain temps mectre es mains dud‘ roy d’Angle-

terre toutes les justiflicacions des querelies pretendues d’ung eouste

et d’aultre ; et que led‘ roy d’Angleterre par gens leetrez et non su-

spectz feroit letout bienvisiter, et sur leur rapport en fere declaration

deans le temps que seroit aduise, pour apres lesdictes querelles

vuydees proceder au surplus de ce que appertiendroit a la perfection

de la paix et amytie. Sur quoy led‘ chancelier de France comenca a

parier, disant que, puysque je ne parloye que de moy mesme et sans

pouuoir ne Commission, et soubz le bon plaisir du pape et de vous, et

que luy auoit bon pouuoir du roy, son maistre, par lequel seroit tenu

ferme ce qu’il diroit, ne seroit conuenable, qu’il deust parier sur telles

ouuertures, mays ayant pouuoir souffisant et parlant de part vous, il

respondroit. Je luy dis que, quant a ce nous ne tenions pas son pou-

uoir pour souffisant, mesmes qu’il n’estoit que pour traicter auec le

roy de Castille, et que a cause du royaulme de Castille n’auyez aulcung

different ensembie; et qu'il y auoit d'aultres faultes en son pouuoir,

par lesquelles nous tenions auoir aultant de pouuoir que luy; et s'il

vouloit ensuyr les ouuertures par moy faictes, que encoures je me

ouseroye bien fere fort, que v. m1e
les auroit pour aggreables. II dict,

que ce n'estoient pas moyens de paix, ains de guerre. Je luy dis,

qu’il ouurist luy mesmes aultres moyens, et que nous les escouterions

et en dirions nostre aduis. II respondist, que je luy vouloye fere de-

clarer ce qu’il auoit sur le cueur, et qu’il ne se descouuriroit poinct a

moy. Je luy dis, s’il ne vouloit aultre chose dire, que n’aurons que

fere a perdre plus temps icy; et que chascun s’en pouuoit bien aller.

Lors le president de Paris parla a l’oreille aud 1 chancelier de France,

et le fit leuer, et se retirerent a parier ensembie, et apres qu’ilz eusrent

aduise entre eulx ce qu’il diroit, s’en retournerent en leurs places,

et dict, que les ouuertures que j’auoye faictes, n’estoient conue-

nables, et que je vouloye comencer par renunciacion, que le roy, son

maistre, ne pouuoit renuncier aux droictz royaulx en preiudice de la

coronne. Je luy dis
,
que je n’auoye pas parle de renunciacion quel-

cunque, ains que chascunne des partyes deust demeurer en ses droictz,

et que les traictiez qui ont este rompuz et enfrainctz demeurassent

nulz. II dict, que cela ne se feroit, et qu’il pourroit aussy fere ses

coniectures comme de soy mesmes, en disant, qu’il luy sembloit plus
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conuenable d’ensuyr les traictez desia faictz, et regarder sur iceulx

ee que n’auoit este obserue, et le fere obseruer; et pour l’obseruance

desd 9
traictez pour l’aduenir, que l’hon aduisast de plus amples se-

hurtez, et que l’bon appoinctast de la reparation des dommaiges et

interez soustenuz pour l’infraction d’iceulx. Je luy dis que, combien

lesd
3
traictiez vous estoient fort preiudiciables, toutesfoys les auyez

obseruez jusques a ce qu’ilz vous ont este rompuz; et puys que pour

faulte du roy, leur maistre, vous estiez libre de ce lyen, ne seriez con-

seille d’y plus entrer; et que de vouloir fere leur fondement sur ces

traictez ne seroit que perdre temps; car ilz estoient telz que, quant

ilz vous eussent eu en prison par force, ilz ne vous eussent sceu

constraindre a condicions plus desraisonables, et que n’estiez pas

maintenant en estat de vous remectre en telles obligacions, puysque

vous en esties libre celon toute raison et justice. 11 dict, que le roy,

son maistre, n’estoit de riens moindre a present qu’il estoit lors, pour

fere traictez pires. Je luy respondiz, que vous estiez venu plus

grand en toutz endroictz, pour les fere meilleurs. Et sur ce reso-

lusmes nostre comunicacion sans aultre resolucion, fors que lesd9

euesque de Ely et maistre des rolles disrent, qu’ilz feroient rapport a

mons r
le legat. Neantmeins en laissant partir les Francoys premiers,

nous leur dismes apres, qu’ilz pourroient dire aud‘ s
r legat non seule-

ment ce qu’ilz auoient ouy en ceste comunicacion, mays aussy pour-

roient dire de nostre part, que, si son plaisir estoit, puys qu’il veoit les

moyens de paix si difficiles, il pourroit de soy mesme comencer a

proposer les tresues. Et pour ee que nous ferions noz excuses de non

pouuoir en ce riens fere sans consentement et pouuoir du pape, il

pourroit dire, quel’hon comenceroit a traicter soubz son bon plaisir;

et que cependant l’hon fist la diligence d'en scauoir son intencion; et

en cas que le pape ne vouldroit consentir auxds
tresues, que l’hon les

face seulement desa les montz, laissant l’Ytalie dehors des tresues, et

que vng chascun y face son mieulx. Et veant, que sur ce l’hon ne nous

faisoit aulcunne responce, j’ay ce jourd'huy sur le tard enuoye deuers

led 1
s
r Cardinal mons r de la Roche, soubz couleur de luy monstrer la

diligence que nous auyons faict pour scauoir de la prinse du chiuaul-

cheur francoys, et la responce que l’hon nous auoit faicte, que l’hon

n’en scauoit nouuelles, pensant soubz ceste couleur entendre du sur-

plus; et dict, que led‘ s
r
legat s’est si fort escarmuche de cecy et

des articles qui n’ont este ratitfie, qu’il en gette feug par tout et dict,

Monumenta Habsburgica II. 1
. 24



370 M. de Gattinara an den Kaiser.

que Thon luy obseruera mal les aultres choses, puys que Thon luy

fault en ces petites: et semble, qu^l soit tout dehors des gens; ne

scay, si la maladie en est la cause, ou aultre chose. Et dict
,
que nous

allons si froydement auec luy, comme si nous le tenions pour Fran-

coys: et que ne luy comuniquons Testat de voz atferes; et qu’il scet,

qu’ilz ne sont pas bien, et que Thon vous abuse; et que ne Tauez

voulsu croire du faict de Masieres, et auez leue le siege a lionte; et

si Teussies creu, eussies faict les tresues auant que le leuer; et que

vous ferez aussy peu a Tournay que a Masieres. Et me semble celon

ses parolles, qu’il vouldroit, que nous luy dissions clerement, que

vous estes en necessite de la tresue, et le prier de vostre part de la

fere. Et d’aultre couste il dict, que les Francoys s’en tirent loing»

disant, qu’il ne seroit bonneur au roy de France, de fere tresues sans

premiers luy estre restitue Mouson et aultres pieces prinses sur luy.

Et ne scay entendre, parquoy il mect ces choses en auant, si ce n’est

a l'ung des deux fins, ou pour monstrer la chose plus difficile et

vendre sa marchandise plus chere, monstrant, que par la tresue il

vous fera vng gros bien, ou qu’il entend venir a vng poinct que Thon

m'auoit pieca dict auoir entendu de sa maison, que ainsy qu’il auoit

este deuers vous pour vous induisre a bailler pouuoir a voz ambassa-

deurs, ainsy fauldroit qu'il s’en allast deuers le roy de France pour

Tinduisre a consentir la tresue. Et je croy cecy plus facilement pour

deux raisons: l’unne pour ce que les Francoys semblent, qu’ilz ne

veuillent maintenant parier, et veuillent monstrer d’estre priez, ce

qu’ilz ne souloient; et me doubte qu’ilz ne soyent persuadez a tenir

ces nouuelles mines; Taultre pour ce que le Cardinal a la derniere

comunicacion dict, qu’il estoit venu deuers vostre mte pour vous

induisre a ceste paix, et que plustost que y faillir, quant il seroit

mestier, il s’en yroit encoures deuers le pape et deuers le roy tres

chrestien pour les induisre: lesquelz sont preambules qui me font

penser ce que dessus. Aussy ce jourdhuy ay entendu, que led‘ s
r Car-

dinal auoit receu lectres de Tambassadeur estant en France, lesquelles

il ne nous a comunique, comine il souloit, combien que Briantuch a

dict a vng des nostres, luy priant qu’il ne fust allegue, que Thon auoit

nouuelles certainnes, que, si le siege de Masieres eust demeure encoures

quatre jours, ilz se fussent renduz, et que ainsy l’auoient escript au

roy de France ceulx qui estoient dedans; car ilz n’auoient viures,

et auoient este trop tormentez de Tartillerie ; et que deans Reins et a
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l'enuiron y auoit la peste fort grosse, et que le roy de France auoit

este constrainct d’en deslogier; et que Masieres rendue l'hon s'en

fust alle saus resistence a prendre Reins. Mays ce sont disees, et n’y

fault plus penser, fors que de remedier au surplus. Et vous fault

resouldre, si les tresues yous sont necessaires ou non, et deans quel

terme en vouldriez auoir la conclusion, et pour combien de temps: et

en ce cas fault aduiser, en quelle forme les deburez proposer a mons r

le Cardinal. Et pour vous en dire mon aduis, me semble, que luy

debuez escripre vnne bonne lectre en nostre credence, que sera luy

comemorant la resolucion prinse auec luy a Bruges; et que ensuyuant

icelle, pour ce que v. m tc
desireroit deans tel temps rompre son armee

a cause de l'yuer, et pour disposer vostre voyaige celon la forme du

traicte, — a ceste cause luy voulez clerement signiffier vostre inten-

cion, qu'est teile que, si nostre sainct pere sans lequel ne pouuez ne

entendez riens traicter ou conclure, se peult deans led 1 temps induisre

a enuoyer son pouuoir pour consentir les tresues, soit generales ou du

moings deca les montz, et que le roy de France soit a ce enclin, —
v. mte

sera content accepter lesd
s
tresues par tel temps que sera par

comung aduis accorde. Et en cas que le pape ne se puist induisre a

enuoyer pouuoir, ne a consentir aux tresues, ou que le roy de France

se trouast en cedifficile, et qu'il se voulsist fere prier, v. mte entend

de fournir ses frontieres de par deca de sorte, que ses pays soient

bien gardez; et fortiffier l'armee d’Ytalie au mieulx que sera possible,

a fin d’en auoir vnne bonne fin ; et celon ce disposer de vostre voyaige

d'Espaigne. Et debuez monstrer toute bonne confidence aud 1
Cardinal,

monstrant que les tenez comme pere. Et la lectre doit estre en cre-

dence seulement de ceulx qui sont du seremant ou de moy seul, pour

non donner souspecon aux aultres; et doit estre celle du Cardinal de

vostre main pleinne de toutes bonnes parolles; et celle que vous m’e-

scripuez pour luy dire soit de sorte que, s’il est mestier, je la luy

puisse monstrer, sans qu'elle contiegne aultre chose que ce que je luy

deburay dire, et sans fere semblant, que de ce vous aye riens escript,

car ce seroit pour tout gaster. Et quant plus tost v. mte en fera decla-

ration de ce que vous entendez estre faict, la chose se conduisra par

meilleur moyen, et en aurez meilleure yssue; car il y fauldra du temps,

et des allees et venues a Rome, France et deuers vous.

Sire, l’ambassadeur de Hongerie qu’est icy m’a baille certainnes

lectres du roy de Polloinne addressantes a v. mte contenans credence

24*
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sur luy, lesquelles ay ouuertes et luy ay faict mectre par escript sa

credenee *), laquelle vous enuoye auec ses lectres : et est, celon que

j’entends, Charge conforme a ce qu’il vous ha desia declare de part

le roy, son maistre. II m’a aussy haille vnne lectre de la reyne de

Hongherie, vostre seur, que je vous enuoye toute close, etm’en a monstre

la copie, et dict y auoir quelque motz de sa main en faueur dud*

ambassadeur, et m’a prie vous vouloir aussy escripre pour son cas.

Et pour ce, sire, que scauez ce que luy promistes aVormes, et les

lectres que vous luy baillastes; et qu’il a beaucop seruy en ces mari-

aiges, et est homme pour vous bien seruir encoures, et que je le

treuue plein de bon zele, et que mons r
le legat icy l’extime et en tient

bon compte, et a trouue bonnes ses ouuertures, et est homme de

esperit: me semble, sire, que le debuiez auoir pour recomande, et

en faisant responce a ses leclres luy escripre, que, tant pour l’amour

de la reyne, vostre seur, que pour les seruices qu’il ha faictz et esperez

qu’il fera, et aussy pour ses vertuz le aurez tout jour pour recomande,

et acomplirez ce que luy auez promiz sans y faillir; et aussy en re-

spondant a mes lectres en fere quelque mencion, de sorte qu’il cog-

neisse, que je vous en ay escript en sa faueur.

Sire, vous me manderez et comanderez tout jour voz bons plai-

sirs, pour iceulx accomplir de tout mon pouuoir, aydant le createur

auquel je prie, sire, vous donner l’entier accomplissement de voz

desirs, auec bonne et longue vie. Escript a Calays ce soir, premier

d’octobre a la mynuict 1521.

Vostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur.

Memirin «le Gattinara.
Original.

115.

Der Kaiser an seine Gesandten in Calais.

(4. October 1521.)

De par l’empereur.

Tres chers et feaulx. Nous auons receu voz lectres du XXVIIe

et penultieme de septembre, ausquelles n’auons fait responce jusques

a oyres, pour ce que quant aux pointz principaulx de leur contenu,

S. oben Nr. 70 die Note **) zu dem Brief der Königin Maria von Ungarn vom

1 1. August.
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assauoir quant a la tresue, vous auons desia assez escript nostre inten-

cion par les deux dernieres postes. Et actendons de scauoir voz

communicaeions et ce quc aurez besoingne en ceste matiere, pour apres

vous mander nostre bon plaisir.

Quant aux demandes qu’auez faictes de nostre part, nous sommes

fort contant du bon deuoir que en ce auez fait. Et ne reste presen-

tement, puisqu’il n’y a moyen de paruenir a traicter de paix, fors

que communiquez au fait de ladite tresue, comme desia vous auons

escript, en actendant ce qu’il playra a dieu enuoyer a noz armees

d’Ytalie et par deca; et que, pour dresser et traicter de ladite tresue,

tachez d’entendre ce que les Francois mectront auant, afm d’y re-

spondre, comme tenons auez desia dez cest heure fait, ou en deffault

de ce proposer les deux moyens dont par vosdites dernieres lettres

nous escripuez, afm que la conclusion de ladite tresue se puist taut

myeulx approucher. Car pour le grand desir que auons au repoz de

la chretiente, conseruacion d’icelle , et reboutement des Turcs infi-

delles qui sont en Hongrie, sommes bien contant d’y entendre, moyen-

nant que ce soit a l’honneur de nostre saint pere le pape et de nous;

et en ce cas nous ferons fort de sa sainctite, et que nous luy ferons

consentir et ratiffier a ce que en ferez. Parquoy, sans toutesfoys

faire samblant, que ayez de ce Charge de nous, mais Protestant tou-

siours, que ce soit soubz le bon plaisir de nostredit sainct pere, nous

voulons que conmniquez au fait de ladite tresue, comme dessus est

dit, et je le vous auons escript. Et de ce que trouuerez ensemble de

voz aduiz nous aduertissez.

Quant au messaigier des Francois prins par noz gens de guerre,

et aussi du seruiteur geneuois, nous ne scauons que c'est ; toutesfois

a requeste de mons r
le legat, et pour luy complayre, escripuons

pour les faire relacher. Et vous enuoyons les depesches tels que

verrez par les copies.

Minute.

116 .

Der Kaiser an M. de Gattinara.

(4. October 1521.)

De par l’empereur.

Tres eher et feal chancellier. Nous auons receu voz lettres du

XXVIll6
de septembre, ausquelles desia vous auons fait brefue re-
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sponce; mais pour le hon deuoir que auez fait et faictes journellement

en noz affaires par dela, voulons bien derechief vous aduertir, que

de ce nous sommes et tenons fort contant et satisfait de vous, et desi-

rons que continuez et vous reglez, comme par noz lettres communes

vous escripuons, et que nostre fyance est a vous.

Quant au conte de Cariati; nous sommes bien informe, qu'il a son

argent prest a Anuers, et luy donnerons voluntiers telles sebeurtez

que aduiserez pour la possession de Castrobillar , ou restitucion de

ses deniers. Parquoy est de besoing, que aduisez le temps qu’il pourra

furnyr, ou aultrement regarderons d'y pourueoir a nostre plus grand

prouffit que faire pourrons.

Quant a la place de l’huyssier Colin vacant, comme nous escripuez,

en auons pourueu a vostre requeste a Jehan de Yandenesse. Et quant

a celle de feu Mathelin, nous desirons, que ce soit pour vostre retour,

puisque son fils est de bas eaige. Donne etc.

Minute.

117 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 4. October 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere pouuons a vostre bonne

grace nous recomandons.

Sire, despuys noz dernieres lectres n'est suruenu aultre chose

en la Charge que auons fors que lundy dernier ensuyuant ce que desia

vous auions escript nous assemblasmes, et fusrent faictes les ouuer-

tures dont auez este aduerty par les lectres particulieres de moy

chancelier. Et iher ayant receu voz lectres du dernier de septembre

escriptes a Bins, fusmes deuers led
1

s
r
Cardinal auquel ensuyuant ce

que nous mandiez communicasmes le contenu d’icelles, luy monstrant

premierement la difficulte que vous hauyez trouue sur le faict des

articles de la pescherie; et apres veant qu'il ne s'en contentoit, luy

declarasmes, que vous ne vouldriez fere chose que luy deust desplaire,

et que deans troys jours vous enuoyriez lesd
es

ratifficacions et saulf-

conduict pour en vser par son aduis et conseil; et a cest etfect luy

monstrasmes les lectres que vous nous escripuiez, tant de ce que de

la tresue; ce qu’il print tres bien et s’en monstra fort joyeulx. Et

nous dict, que vng peu deuant estoient party de luy le chancelier
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et aultres ambassadeurs de France ; et quilz estoient contentz d’en-

tendre a lad
1
' tresue; et que desia il leur auoit monstre le proheme

que leur plaisoit; et qu’il vouloit parier a nous plus amplement des

condicions de ladicte tresue, afin que vous puissions aduerty. Et pour

ce qu’il estoit lors prest pour aller prendre vng peu d’air dehors la

ville, et que c’estoit sa premiere saillye depuys sa maladie, nous

ofFrismes de l’accompaigner, dont il fu content, et dict que pourrions

aller parlant des alleres. Et ainsy cheminant commenca entrer en propos

auec moy chancelier, que les Francoys demandoient la tresue pour

dix ans; et que cependant ilz fussent payez de la pension de Naples

celon le traictie de Noyon; et que l’hon ne mist einpeschement au

ressort et souuerainete de Flandres. Je luy diz que, puysque les

traictiez estoient roinpuz pour leur faulte, que vous demeurriez en la

joyssance et liberte que vous estes par bonne et juste cause, et que

ne souffririez de vous remectre en aulcungs des lyens desquelz estiez

maintenant libre quitte et exempt; et que quant aux dix ans qu’ilz

demandoient de terme, il n’y auoit nulle apparance, et qu’il souffiroit

bien fere la tresue d’ung an , laquelle se pourroit apres proroguer,

ainsy que l’hon trouueroit les choses disposees. Il me dict que, quant

a la pension de Naples et ressort de Flandres, il estoit bien de mon

aduis; mays du temps qu’il ne les pourroit resduire a moings de deux

ans. Je luy dis, que ce seroit passer les limites du temps que l’hon

deburoit besoigner contre eulx : et que ce ne seroient pas deux ans

seulement, ains deux et demy a cause de l’yuer qui s’en ensuyroit in-

continant apres l’expiracion desd 3
tresues; et que celon ce qu’estoit

aduise la tresue ne pourroit estre plus longue de XVIII moys, pour

pouuoir venir au primtemps ensuyuant a fere quelque bonne chose.

Nous prinsmes conclusion, que ce jourdhuy a troys beures nous trou-

uerons deuers luy pour aduiser par ensemble ce que sembleroit estre

a fere, afin de vous en aduertir. Apres luy parlay de la pouldre dont

m’escripuez, luy priant d'en auoir vnne resolucion, afin que v. m <e ne

demeura en suspens. Il me dict, qu’il n'en auoit encoures responce;

et aussy par ses parolles pouuois bien cognoistre, qu’il n auoit pas

grand fain, que vous en eussiez plus que celle que auez eu; car il me dict

que n’en auyez a fere pour ceste annee, et que c’estoit trop tard pour

mectre siege a Tournay; et que, si vous luy mectiez, leueriez a plus

grand bonte que celluy de Masieres; et que Tournay n’estoit ainsy a

prendre comme nous pensions; car eulx ayant lad
e
eite en leurs mains
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l’auoyent si bien repare et fortiiTie dedans, que par bapterie n’y feriez

riens, et que seroit temps perdu, et que jamays ne l’auriez par force,

si ne l’auiez par faniine ou par composicion, et que n’estoit apparant

en si brief temps. Et pour testiffier ce qu’il me disoit, fit appler mil-

lort cbamberlan, pour me dire plusample la force d’icelle ville, lequel

m’en dict beaucop de ce que de son temps y auoit este faict; et que,

si luy estoit dedans auec les viures necessaires, il vouldroit bien

emprendre de la garder contre toutz les sieges du monde, disant que

ce seroit abbusion de le cuyder prendre si ligierement, ne de l’auoir

par force. Et par resolucion il desgouste entierement lad
c emprinse

de Tournay; et que n’y debuez asseoir siege ny artillerie, ains seule-

ment tenir gens a l'entour pour garder les viures , et les trauailler

comme auez faict jusques a oyres, jusques a ce que les tresues seront

conclutes ; et que du surplus de vostre armee debuez cependant tenir

bonne mynne, et fere le pis que vous pourrez a voz ennemyz. Les-

quelles cboses, sire, auons comunique entre nous, et nous ha semble

a toutz de vous en aduertir, a fin que y prendez tel esgard que trou-

uerez estre expedient , a fin que ne comencez aultre cbose que ne

puissiez perfaire a vostre honneur; car ce seroit double honte: et

vault bien d’y penser et se bien informer. Ledict s
r
Cardinal nous lia

aussy dict, qu’il auoit lectres de Romme, et que le pape auoit accorde

d'enuoyer le pouuoir a son nonce, lequel il enuoyoit pour en vser ainsy

que led‘ s
r
Cardinal luy conseilloit, et qu’il meetoit le tout en ses

mains; et que sa s
te

auoit faict retirer son armee pour garder Modena

et Regio a l’encontre du duc de Ferrara.

Sire, nous prions a tant le createur yous donner bonne vie et

longue auec l’entier accomplissement de voz desirs. Escript a Calays

ce IIII® jour de octobre 1521.

Voz treshumbles et tresobeissans subiectz et seruiteurs

Ulercurin de tialtinara,

Gerard de Pleine*
Comes Cariati.

«I. Laurens.
Orig.
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118 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 5. October 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere pouuons a vostre bonne

grace nous recomandons.

Sire, ensuyuant ce que vous escripuismes par la poste de iher,

fusmes ce mesnrie jour deuers monsr
le Cardinal, lequel ayant despe-

che les ambassadeurs de France qui lors estoient auec luy, entra en

longues deuises auec nous, en repetant tout ce qu’il auoit declare le

jour deuant a inoy cliancelier dont auez este aduerty, tant du faict de

Tournay que de la tresue, desconseillant entierement l’emprinse de

Tournay, et conseillant la tresue , en cas que ne puissiez soustenir

le faix de la guerre et asseliurer aultrement vous alleres pour cest

yuer et pour Feste que vient de sorte, que puissiez aller en Espaigne,

monstrant aussy, qu’il luy desplairoit grandement, que deussiez fere

nouuelle emprinse dont ne puissiez auoir honneur; et mesmes se

monstroit desplaisant
,
que vous deussiez aller joindre auec vostre

grande armee qu’estoit infecte de maladies, de fieures flux et aultres,

dont ceulx qui seroient auec v. m te
qui sont toutz sains, se pourroient

facilement entaicher a cause de la grand noblesse qu’est auec vous.

Et dict, qu’il auoit trouue les Francoys toutz enclins a la paix, s’il est

possible de l’auoir a honnestes condicions, ou si la paix ne se peult

conduisre si promptement, qu’ilz seront contens d’entendre a la tresue,

mays qu’elle se puist fere a Fhonneur du roy leur maistre. Et en de-

uisant des moyens et condicions desdites tresues auoit trouue beaucop

plus de difficultez que celles qu’il auoit dict parauant, que n’auoient

este que du temps de dix ans jusques a quatre, de la pension de

Naples et de la souuerainete de Flandres ; car oultre ce lesdits ambas-

sadeurs de France demandoient, qu’il fust dict: que le mariaige seroit

tenu en suspens
;
que les arreraiges passez seroient payez des IF

m

escuz dehuz, et aussy pour l’aduenir, comme cliose desia accordee;

que du faict de Nauarre il en demeurroit en son entier, que durant le

tresues v. mte ne pourroit entrer en armes en Italic, pour aultant qu’il

doubte, que en son temps ne veuillez employer l’armee de Fempire

pour luy oster Millan. Aussy pretendoient, que les Florentius et le

marquis de Mantua ne fussent comprins aux tresues. Et auec ce les-

dits Francoys disoient, que pour la seluirte desdites tresues v. in
10
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deust bailler en depost aulcunnes villes en leurs mains, ou aulcungs

ostaiges, a (in qu’ilz fussent bien assehurez, que ne rompriez lesdites

tresues. Lesquclles cboses trouasmes bien estranges, et y tu respondu;

que ce n’estoient pas moyens de tresues, par lesquclles celon leur

nature les cboses doibuent demeurer en Testat que l’hon les treuue,

laissant chascun en sa liberte et joyssance qu’il auroit este durant la

guerre; et que telles condicions ne se debuoient mectre en auant pour

estre si bonteuses, car ce seroit yendre les tresues trop eher; et que

seulement les Veniciens estoient coustumiers de les acheter, mays que

vostre mte
n’estoit en necessite de acheter teile marchandise; et que

nous vous conseillerions plus tost laisser les tresues a part, et mectre

bonnes garnisons en voz villes que sont bonnes et fortes, et en fere

la guerre guerreable tout liyuer, et cependant affamer Tournay, et

laisser poursuyr la guerre dela les montz sans pour ce empescher

vostre voyaige d’Espaigne. Lors ledit s
r
Cardinal nous dict, qu’il auoit

bien reboute les propos desdits Francoys, et leur auoit dict, que du

temps ilz ne l’auroient si long, et qu’il soulFiroit bien auoir les tresues

de six moys ou d’vng an, ou a plus loing de XVIII moys; et que ce

fust vnne simple tresue marebande et conuersatiue; et que des aultres

cboses ilz n’y deburoient penser, qu'elles puissent se bien conduisre,

pour non estre a l’bonneur de v. mte

; combien qu’il luy sembloit, que

lesdits Francoys ne se condescendront a simples tresues, s’ilz n’ont

du moings les arreraiges qui sont dehuz de la pension de Naples, et

qu’ilz joyssent de la souuerainete accoustumee, et qu’ilz fussent asse-

lmrez
,
que n’entreriez en Italie pendant les tresues. Sur quoy luy

auons dict, que de la pension ne de la souuerainete n’en failloit parier,

car jamays ne le feriez. Quant a l’alee d’Ytalie, combien que vous n'y

vouldriez aller durant les tresues, pendant lesquelles ne pourriez

executer ce que appartient a la preheminance de vostre dignite; il ne

seroit pourtant honneste, de vous obliger a ce, ne mectre telz articles

aux tresues, pour la reputacion de v. m te
, tant en Italie que en Alle-

maigne. II nous dict, que quant a ce le roy, son maistre, comme de soy

mesme s’en pourroit fere fort et le promectre pour vous. Nous luy

dismes, que vous aduiserions du tout pour scauoir vostre bon plaisir,

et celon icelluy nous conduisre. II nous dict, que aussy les Francoys

auoient prins Charge de aduertir le roy, leur maistre, et en scauoir

aussy son bon plaisir. Et nous jura sa foy, que ce qu’il en faisoit pour

dresser ces tresues, n’estoit que pour vous fere seruice et pour vostre
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bien, et pour ce qu’il cognoit voz afferes non estre en estat de pou-

uoir continuer la guerre; et que, si vous auiez vostre casbien dispose

pour la continuacion d’icelle guerre en l’yuer et en Teste, il n’y a

cbose qu’il deust plus desirer; car ce seroit le bien du roy d’Anglc-

terre, et seroit la ruine de France. Mays la crainte qu’il ha, que vous

n’empeschez vostre allee d’Espaigne, et que sans la tresue voz pays de

pardeca ne soient en dangier, cela le faict estre plus chauld a ceste

tresue; et que en ce il vous vouldroit conseiller, et en toutes aultres

cboses aussy loyalement que conseiller que vous ayez; disant plusieurs

aultres bonnes parolles tendans a demonstrer TalFection qu’il ba en

vostre seruice. Desquelles choses, sire, vous auons bien voulsu aduertir

tout au long, afin que sur chacune des condicions proposees par les-

dits Francoys, et aussy sur ce que ledit Cardinal nous en ha dict,

puissiez nous mander particulierement ce que aurons a respondre,

soit pour enlretenir les matieres ou pour conclure, ainsy que trou-

uerez pour le mieulx , et que vous alleres le requierent. Et aussy,

sire, nous manderez, s’il vous plet, que de vostre part mectons en

auant aultres condicions, ou que demandons aulcunnes sehurtez pour

l’entretenement desdites tresues; combien que desia ayons dict audit

s
1
' Cardinal, que les Francoys demandent ce que vous deburiez de-

mander actendu les contrauencions precedentes par eulx faictes, puys

que vous n’auez en riens failly. Aussy, sire, fault bien aduiser, si en

faisant la tresue marchande et conuersatiue, et que Tournay ne fust

en voz inains, ce que s’en pourroit ensuyr, tant du rauitaillement et

aultres prouisions que Thon y pourroit mectre, que des fortifficacions

que Thon y feroit pour le rendre imprennable. Et sur le tout nous

manderez vostre resolucion, celon laquelle nous conduisrons; et s’il

vous plet, nous renuoyerez le pouuoir signe, lequel vous enuoyasmes

iher tout grosse.

Sire, monsr
le legat nous fit encoures iher vnne alarme du ser-

uiteur geneuoys detenu a Neufport dont aultres foys vous auons

escript; et s’en courrousse a nous merueilleusement, pensant, qu’il

tiegne a nous d’en escripre et y fere nostre debuoir: disant, que Thon

luy faict honte, et qu’il n’eust jamays pense d’estre ainsy traicte des

vostres, et qu’il ne l’auoit poinct merite; et ha encoures commemore

son viuandier qui ha este tue et haclie en pieces , et l’homme qui fut

prins des vostres en son chariot. ’ Parquoy auons escript au bailly de

Neufport, que toutes cboses non obstant il nous enuoye incontinent
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ledit prisonier en noz mains, nous faisans fors, que v. mte
les aura

pour agreable. Et icelluy venu, le deliurerons audit s
r
Cardinal.

Sire, nous prions a tant le createur vous donner bonne et longue

vie auec Tentier de voz desirs. Escript a Calays ce V e d’octobre 1321.

Voz treshumbles et tresobeissantz subiects et seruiteurs

IVIercurin de Gattiuara.
Gerard de Pleine.

Coines Cariati.

Jousse Laurens«

Sire, ayant entendu despuys ces lectres escriptes, que le gou-

uerneur (EAragon est alle de vie a trespas , et que le s
r de Ayerbe,

vostre secretaire, vous auoit demande ledit estat; et que c’est vng

estat qui ne peult estre es mains de nobles ou barons, sinon de chi-

ualier, tel que est ledit secretaire, me ha semble le vous recomander;

car je l’ay trouuebon seruiteur, et ne faiz doubte, qu’il ne soit aultant

ou plus ydoine que le predecesseur , sans juger de leurs parcialitez

qui me sont incognues.

Original. P. S. von M. Gattinara.

119.

M. de Gattiuara an den Kaiser.

Calais, 5. October 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recomande.

Sire, je n’ay respondu par la derniere poste a voz lectres par-

ticulieres du dernier du moys de septembre dernier passe, par les-

quelles semble n’auez este content de ce que auoye tenu propos seu-

lement de la tresue de ca les montz, pour aultant que trouuez par

conseil, qu’elle doit estre pour toutz voz pays en general, et que

aultrement ne seroit vostre honneur, prouffit ne — . Et me semble,

sire, a correetion, que je ne suys a blasmer en ce, et que noz cithares

se peullent bien accorder; car ce que vous consentez de traicter de

la tresue generale par tous voz pays, est a condicion, que le pape en

soit content; et en ce cas j'ayeste et suys auec vous, que la tresue soit

generale tant deea que dela les mons. Mays ce que je disoye c’estoit
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en cas que l’hon ne puist auoir le consentement du pape, auquel cas

estoit mestier ou laisser la tresue du tout ou la fere de sorte, que

n’eussiez preiudice aux traictiez que auez auec le pape: que ne pou-

uoit estre si non en la maniere que vous auoye escript.

Sire, en escripuant cestes est arriue la poste despechee a Mons le

II
e
d’octobre present moys, ensemble les ratifTicacion et saulfconduict

de la pescherie, par lesquelles n’ay voulsu laisser de despeseher ceste

poste , et mesmes que par noz lectres communes pourrez cogneistre

les condicions de la tresue que Thon demande, et ce que auons debatu

sur ce, combien que noz repliques ayant este assez plus amples que

ne l’escripuons, a fin de non vous ennuyer. Je verray cependant les

nouuelles d’Ytalie et des Suisses, et communiqueray a mons r
le Car-

dinal ce que sera mestier, et demain despecheray aultre poste pour

le faict de Romme, et pour respondre a ce que monsr de Palence

m’escript et m’a enuoye.

Sire, je prie a tant le createur vous donner bonne vie et longue

auec Rentier accomplissement de voz desirs. Escript a Calays ce V®

jour d’octobre 1321.

Sire, l’hon m’enuoye icy aulcunes despeches, tant des finances

que aultres, signees de v. mte
, et non d’aultre, tant pour Arragon

Secile Cathalonne et Naples, lesquelles ay renuoye sans signer, pour

non scauoir vostre intencion; et pour ce que ma demeure est trop

longue, et le dislay seroit ennuyeulx et domageable aux partyes aux-

quelles le faict touche, si vostre plaisir estoit, pourriez commectre

monsr de Pallence pour signer telles despeches, les visiter et con-

sulter auec v. m‘% et en scauoir vostre bon plaisir, tant sur icelles

que aultres.

Vostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur

Iflercurin de Gattinara.
Original.
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120 .

Der Kaiser an M. de Gattinara.

(Anfang October.)

De par l’empereur.

Tres eher et feal chanceliier. Nous voulons que commemorez a

monsr
le legat la resolucion prinse auec luy aBruges, et les requestes

et persuasions qu’il nous feit pour la tresue, et que ne deussions faire

la guerre passe le present mois d’oetobre et sur la fin d’icellui, si par

la culpe des Francois la guerre continuoit. Vous scauez ce a quoy le

roy, nostre bon oncle, seroit tenu. Et luy direz, que — en suiuant icelle

resolucion, pour ce que ne voulons faillyr en vng seid point ou article

des choses promises, tant de bouche que par escript, entre ledit s
r

legat et nous; et afin qu’il cognoisse que ladite tresue ne demeurera

affaire par nostre culpe — nous auons dez son partement de Bruges

fait solliciter et pratiquer nostre sainct pere le pape par tous les

moyens que auons peu, afin que dedans ledit temps il enuoyat son

pouuoir pour consentir les treues : ce que nostredit sainct pere a

trouue estrange, veu les inuasions que ont este faites au patrimoine

de l’eglise, eu regard aussi a la puissance que sa sainctete et nous

auqns en Ytalie, qu’est bcaucop plus grande que celle des Francois;

et qu’il soit vray, nostredite armee d’Italye serclie journellement lesdits

Francois pour les combatre, et ont ordonnance de sa sainctite d’ainsi

le faire. D’aultre part vous scauez la descente des Suysses a Millan

en nostre faueur, qu’est assez pour donner le jeu gaigne. Toutesfois

nostredit saint pere, demonstrant l’amour affection et confidance qu’il

nous pourte, nous a fait secreternent aduertir par nostre ambassndeur

don Jeban Manuel en nous faisant responce, que pour nous complaire

il tiendra a fait tout ce que en ferons, et par ainsy nous pouons faire

fort de sa sainctite. A ces causes direz et declairerez de nostre part

audit s
r
legat ce que dessus, et que sommes contant entendre a ladite

tresue au nom de nostredit sainct pere et de nous, croyant fermement

et sans doubte quelconque, qu’il s’employera a garder l’honneur et

prouffit de sadite saintite et de nou£, pour la bonne volunte que

scauons il a deuers l’ung et l’aultre, et a la bonne execution des

choses conclutes et promises telles que scauez. Yous luy direz aussi,

que pendant ledit mois d’oetobre ferons faire et exploicter par noz

armees le plus que pourrons.
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Yous direz aussi audit s
r
legat, que trouuerions bon, que ledit

roy, nostre bon oncle, et ledit s
r
legat comme son lieutenant general

soit conseruateur de ladite tresue, afm de la myeulx faire entretenir.

Et pour euiter toutes infractions ou machinations, pour les souspecions

que pourroient prendre et desia ont lesdits Francois de la secrete

amytie, sera bien fait de eomprandre en ladite tresue bien expresse-

ment les ducs de Gheldres, Wirtemberg, conte de Furstenberg,

Robert de la Marche et ses enffans , don Henry d’Alebreth et aultres

que scauez pourroient troubler les lins aquoy ledit s
r
legat et nous pre-

tendons; et que ladite tresue soit marchande. Et non obstant tout ce

que dessus, pour ce que cognoissons la grande experience dudit

s
r

legat, et qu’il a la prudence auec le bon vouloir et affec-

tion de dresser toutes choses au commung bien; et plus oultre,

qu’en cela auons toute nostre fyance en luy, comme par effect

luy auons bien demonstre en beaucop plus grandes choses et vou-

lons faire par ce qu’il resultera des matieres proietes (?) et les

grosses matieres que en dependent: nous voulons et vous ordonnons

luy dire, que desirons auoir sur le tout son bon aduis et conseil; car

nous l’aduertissons de ce que dessus seulement par maniere d’auer-

tance et priueement, comme a nostre bon amy et eelluy que tenons

comme propre pere. Yous luy direz aussi, que le voulons bien aduertir

comme en amy, que par d’aulcuns noz familliers ou espies que auons

en court du roy de France il est opinion illec entre les gens de son

conseil secret, et de^ia s’en ventent, que ledit s
r
legat doit aler ser-

cher ledit roy de France pour le prier de ladite tresue, et que ledit

roy de France s’approchera au cartier de Picardie : ce que ne pouuons

croyre, et n’y adjouster nulle foy ; car il en pourroit souldre beaucop

d’inconueniens. Et par cecy ledit s
r legat et vous pouez bien entendre

les heiles finesses que lesdits Francois inuentent aux affaires d’entre

le roy, nostre bon oncle, et nous pour y mectre le bien. Quant au temps

de ladite tresue il nous semble que, selon que nous aduertirons afm

de paruenir au temps, et se pourroit estre pour V ou six mois, a con-

dicion que lesdits conseruateurs pourront alonger ladite tresue pour

les causes que ledit s
r
legat et vous scauez , et de cependant myeulx

preparer toutes choses.

Minute.
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121 .

M. de Gattinara an den Kaiser.

Calais, 7. October 1521.

Sire, tant et si treshumblement que fere puys a vostre bonne

grace me recomande.

Sire, ce matin est arriue la poste auec voz lectres, tant generales

que particulieres du IIII
e de ce moys. Et quant aux generales vous

aurez desia yehu nostre procedure, tant sur le faict de la tresue con-

forine a vostre intencion, que aussy sur les ouuertures de la paix par

les moyens que vous auyons eseript. Et pour ce que despuys nostre

derniere comunicacion et noz dernieres lectres n'est riens suruenu, et

que cbascunne des partyes actend la consulte de son maistre, n’escri-

puons pour ceste beure aulcunnes lectres generales. Et ne nous ha

semble enuoyer les lectres du messaiger francoys a monr de Beaurein;

car desia en auions faict la diligence, et ne pouuions scauoir que c’est,

ne ou il est; et puysque les Francoys n’en parlent plus, nous croyons

qu'ii aura este relasche. Et quant au seruiteur detenu a Neufport

l'auions faict desliurer auant la reception de voz lectres. Au regard

des lectres particulieres qu’ii vous ha pleu m’escripre, je vous mercie,

sire, treshumblement de ce que dictes estre content et satisfaict de

moy; car certes apres le seruice de dieu n’y a chose en ce monde

que je desire plus, que de vous bien seruir; et d’aultant plus cogneis-

sant mon seruice vous estre aggreable. Et combien que la cbarge que

j
ay soit de plus grand poix, que mes espaules ne penllent porter, et

suys bomme qui peult errer comme les aultres; neantmeins, s’il y

auoit faulte, pourrez croyre bardiement, que ce ne sera pour malice.

Et vous mercie, sire, de ce qu'ii vous ha pleu a ma requeste accorder

l’estat de Colin l’huisser a Jeban de Yandenesse. Et eussiez, sire,

faict grande aulmosne de aussy accorder la place de feu Mathelin

pour son filz, auquel aura grand pitie et aussy a la femme, non ayant

de quoy viure, actendu que le poure bomme auoit employe tout son

vaillant pour acheter cestuy office, pensant que en seruant il pouuoit

espargner le salaire et nourrir sesdits femme et enfant, et non ayant

maintenant de quoy viure seroit grand pitye: ce que me meut, sire,

a vous supplier derechief, que vostre bon plaisir soit, considerer le

cas piteable, etouurir les yeulx de charite a consentir ceste aulmosne;

car combien le filz soit fort jeusne, ce ne fera faulte a l’exerciee de
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l’oftice. Etprendz a macharge de le faire desseruir pendant sa minorite

aassy bien, que le pere l'eust peu exercer; et feray auoir a la mere

et au filz aultant du salaire que sera possible, soit la moytie ou les

deux pars, si je puys, mays de la moytie je me tiens assehure jusques

a ce que le fils soit de aige. Et vous supplie ne reffuser cest euure

meritoire que sera aulmosne florye.

Sire, vous m'escripuez du conte de Cariati, que vous estes bien

informe, qu'il ha son argent prest a Anuers; et que vous luy donrez

teile sehurte que sera aduise pour la possession de Castrouillar, ou

la restitucion de ses deniers: parquoy dictes estre de besoing, que

je aduise le temps qu’il pourra fournir, ou aultrement garderez d’y

pourueoir a vostre plus grand prouffit que fere pourrez. Sur quoy,

sire, ay incontinent faict venir ledit conte deuers moy, et luy ay leu

ledit article de mot a aultre. Lequel ayant le tout bien entendu, m’a

dict, qu’il vouldroit bien, que la informacion que auez eu fust veri-

table, car luy en vouldroit mieulx et vostre m le en seroit plus tost seruie,

mais que de ce vous auoient informe auoient failly a vous dire verite,

disant que, s’il estoit trouue qu’il eust deniers en Anuers ou ailleurs

par deca, qu’il vous en feroit vng presant; et pensoit que l’bon vous

eust baille teile informacion pour luy nuysre, et pour luy mectre en

auant cboses impossibles, pour se partir du contract: dont il se re-

mectoit a vostre bon plaisir, puysque vous estiez s
r
et maistre de luy et

de ses biens. Et me jura sa foy, qu’il na pas vng denier en baue, ne

par deca ne ailleurs; et que, quant il vint dernierement en ceste court,

il apporta IIII
m ducas, et en a despendu, comme il dict, plus de Vll

m
,

dont luy en a faillu emprunter pour viure et pour s’entretenir en vostre

seruice plus de III
m

oultre ce qu’il apporta: dont Augustin Centurion

luy en a preste vnnepartye, et le tresourier aultre, comme d’eulx l’hon

se pourra informer; et que maintenant il est au bout, et ne treuue qui

luy veuille prester. Et dict que, s’il achete Castrouillar, il fault qu’il

face de sa terre fosse, et qu’il vende aultre part tant de ses terres

quebagues et vaisselles; ce qu’il ne vouldroit fere sans estre assehure

de la possession. Et du temps qu’il pourra fournir dict que, s’il vous

plet recepuoir les deniers a Naples ayant son priuilege despeebe, il

donra ordre, qu’ilz seront la payez incontinent que la possession luy

sera baillee, sans retardacion quelconque. Et que disposez le ebange

a voz frais a tel temps que vous plaisra; mays que de payer luy les

deniers par deca, il ne le scauroit fere sans auoir terme comptant,

Monumenta Habsburgica. II. 1
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du moings de troys moys apres la possession baillee. Et c'est tout ce

que j'ay peu tirer de luy, fors que despuys qu’il ha este en son logis

pour vous donner clerement a cogneistre, qu'il n’a argent quelconque

par deca et a fin que cogneissez, quelle foy debuez adiouster en aultres

cboses a ceulx qui vous ont informe, il m’a enuoye vnne cedule de do-

nacion a vostre prouffit signee et scelle de toutz les deniers en Anuers

ou aultrepart deltors Naples, me priant la vous enuoyer: ce que jefaiz.

Sire, j’ay este aduerty par aulcunnes lectres que m’ont este

escriptes, que en mon absence ha este faict quelque despesche que l'hon

solicitoit desia auant mon partement de Gand, et laquelle empeschay

tant que j’ay este deuers vous: qu'estoit de fere venir don Diego de

Mendoca en Catalogne, soubz vmbre que rarclieuesque de Tarragonne

n'estoit liomme de guerre pour garder ces frontieres contre France.

Et pour ce que nous auyons si bonne relation de Farcbeuesque, et que

les subiectz s'en contentoient si fort , et qu’il gouuernoit bien ce pays

la en bonne pollice et justice, et estoit grand persecuteur des delin-

quens, et que l'hon auoit veu le gouuernement de don Diego en cela de

Yalence, dont I lion bailloit grand culpe a son austerite: me sembloit,

que l'hon ne debuoit troubler ce qu'estoit der et net, ne donner occa-

sion de fere nouuelle esmocion en ce cartier la, que seroit plus grand

domaige que de Yalence. Maintenant je suys aduerty, que ledit don

Diego de Mendoca, en vertu comme l'hon pense, dud‘ despesche faict

en mon absence estant retraict a Peniscola, a escript a ceulx de vostre

conseil de Cathalogne, qu'ilz aillent au lieu de Amposta, qu’est aux

extremitez de Cathalogne et aux eonfins de Yalence pres dudit Pe-

niscola; disant que luy viendra audit lieu de Amposta pour estre ille-

ques jure pour viceroy, et comencer dilleques exercer l'office, et

gouuerner a l'entree de la porte. Dont ceulx du pays et les mesmes

du conseil ont este fort escandalizez , d’aultant que c'estoit contra la

forme des constitucions du pays, et contre les priuileges de la eite de

Barcellone, par lesquelz le principal serement se doict fere en ladite

eite, comme scet v: m te par soy mesme; et d'aultant plus ont este escan-

dalizez et troublez, que ayant viceroy naturel de la terre par lequel

ilz ont este et sont bien regiz et gouuernez
,
que l'hon leur veuille

maintenant bailler vng estranger qui ait si mal conduict les afleres de

Valence. Parquoy les deputez de Cathalogne et conseillers de Bar-

cellone despechoient liomme propre deuers v. m te pour vous informer

de l’inconuenient qui s’en pourroit ensuyr, en faisant illeques change-
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ment. Et pour ce, sire, combien 1’archeuesque deTaragona, pour non

fere honte a don Diego , ait seulement este constitue viceroy en ab-

sence dudit don Diego, neantmeins celon le comung prouerbe, quant les

cboses sont bien l'bon les doit ainsy laisser, et doit l'hon garder les

moings qu’est possible älterer les subiectz, mesmes en ce temps qu’il

n’y a gueires a fere a les esmouuoir, estant v. m tc absent : me semble,

que debuez a tonte diligence fere escripre audit don Diego, qu'il se

depporte de proceder plus auant a entrer en Catalogne, potir aulcunnes

justes causes a ce vous mouuans, et mesmes pour non causer aulcung

trouble, jusques a ce que v. mle sera arriue en Espaigne, que pensez

estre brief; et que lors vostred
6 m le donra ordre, que leditdon Diego

pourra plus facilement et sans danger joyr dudit oflice, que a present.

Et ne debuez, sire, en ce eroire au vischancelier, ne a Yrrias; car ilz

sont appassionez : et scauez la resistence faicte en vostre presence par

ledit vischancelier pour empescher la prouision dudit arcbeuesque,

jusques a ce que prinstes les aultres conseillers a part, lesquelz par

leur serement voz conseillerent ladite prouision de l’archeuesque

estre la meilleure et plus propice pour le bien du pays: et ainsy l'auez

trouue par etfect. Et pour ce fault bien regarder, que l'bon ne la

gaste maintenant; car ce ne seroit vostre seruice. Ce que vous escripz

voulontiers, sire, pour rna descharge, et pour ce que j’entendz, qu’il

y a des esperitz esueillez a despaicher beaucop de cboses a leur

appetit, non considerantz l’yssue. A cause de quoy, et que j'entendz,

que beaucop de choses se despaichent par desoubz la manche, et sans

qu'elles viegnent a ma notice, ne d’aultre qui les prende a cueur, vous

auoye voulontiers escript, qu'il vous pleust ordonner a monsr de

Palence, de signer en mon lieu. Et me semble, que le debuez

encoures fere durant mon absence, et ordonner a toutz secretaires,

qu’ilz ne vous apportent lectres quelcunques a signer, que ne soient

vehue et marquees ou par ledit s
r de Palence ou par moy. Et espere

que vous en trouuerez bien, et se despeicheront les cboses plus

mehurement; car quant les despeches sont signees par v. mte sans

ma signature, s'en ensuyt l’ung-des deux inconueniens, ou que l’hon

les despesche ainsy, que je n’en scay a parier ne en puys respondre,

ou si Phon les m’apporte a signer estant deuers vous premierement

firmees
, si je les reffuse signer, l'hon m’en scet mal grey, et ne sert

que de aquerir piques, joinct qu'il semble, que l’bon veuille abbaisser

vostre auctorite en reffusant les despeches que seroient firmees de

25 *
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vostre main. Et pour ce le plus sehur est, qu’elles soyent vehue

premiers.

Sire, vous me manderez et comanderez tout jour voz bons plaisirs

pour iceulx acomplir de tout mon pouuoir, aydant le createur auquel

je prie, sire, vous donner l’entier accomplissement de voz desirs auec

bonne et longue vie. Escript a Calays ce soir VII jour d’octobre 1521.

Yostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur

Itlercurin de Gattinara.

Sire, je vous enuoye la ratiftication des articles faicte par le roy

de France, pour l’enuoyer publier celon sa forme la ou il sera mestier.

Car en ce cartier ay donne ordre a ladite publication.

Orig, (ganz eigenhändig).

122 .

Bericht ans dem Lager des Königs Franz an den Cardinal

Wolsey *).

Perse, 7. Oct. 1 521.

Plaise a vostre grace sauoir, que l’armee de l’empereur est main-

tenant prez Guise qui est en France, et que douze lieues au plus loings

d’icy ou le roy Francoys est; et coinine je suys parfaictement jnforme,

s’ilz ne se remuent de la ce jourduy ou demain, jl ne leur sera pas

possible d’aller si tost auec leur artillerye, maiz qu’ilz auront bataille

auant qu'ilz viennent a Tournay, et si dedens VII ou VIII jours au

plus loings. Car m r de Vendosme et m r de la Palice sont maintenant

bien prez d’eulx auec VIm gens de pied et IIP lances; et cestuy jour

mr d’AlIencon et le mareschal de Chastillon lesquelz mainent l'auan-

garde sont marchez auant, et les Suiches auecques eulx, et demain le

roy Francoys et mr de Sainct Pal auec sa bende, qui sont VIm gens de

pye, marchant auecques eulx; et la bende de m r de Bourbon n’est pas

encoires venue, combien qu’ilz disent, qu’elle viendra assez a heure.

Oultreplus je asseure vostre grace, que les Bourguignons ont

faict de grans maulx en France, car auant leur departement de Me-

sieres, qu’ilz ont pille tout le pays a l’enuiron bien l’espace de XIIII

lieues de long et sept lieues de large, et n’ont laisse que bien petit

) Vergl. Nr. i2.
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d’hommes ne bestes, qu’ilz n'ayent tous prins et admenez auecques

eulx, ou autrement qu’ilz s'en sont fuiz. Et depuys qu’ilz sont partys

de Mesieres le roy Francoys m’a dit luy mesmes, que jamaiz nallerent

liors ses terres, et s’il est ainsi comme jl dit, jlz font terrible guerre;

car ilz brulent et tuent tout ce qu'ilz treuuent. II m’a dit, que je aduer-

tisse plainement vostre grace, que considere le grant deshonneur et

jniures que l'empereur luy a faiz, et que maintenant jl a assiege sa

ville de Tournay, jl ne se vouldra desister, maiz aller leuer led* siege,

ou aultrement luy donner bataille par le chemin, et aussy luy faire

quelques feuz en ses pays aussi bien qu'il a faict aux siens.

Et la ou par mes dernieres lectres j'ay aduerty vostre grace des

Souichez, et du nombre d’iceulx; et combien que le roy Francoys me

remonstra, qu'ilz estoient bien XIm , encoires je asseure vostre grace,

je les tiens asseurement et ne les estime, comme vous ay escript par

mesd tes dernieres lectres, que VIII"
1

. Aussi le maistre de l’artillerye

m'a dit, que le roy Francoys aura maintenant auec luy XVI gros canons,

XII couleuurines et XII demyes couleuurines ; maiz encoires je n'en

ay point veu plus de XX pieces, dont en y a quatre canons, VI cou-

leuurines et dix petites pieces.

Et la ou je escripuiz par mes lectres precedentes, que j'auoye ouy

dire, que le duc de Ferrare auoit prins deux ou trois villes du pape, jl

n'est pas vray; car ce jourduy m’a dit, que l'armee du pape est reculee,

comme je suppose qu'il m'a dit, a Regio, et que son armee est sur les

frontieres du pays du pape, et qu'ilz n’ont point entre encoires sur

nulles de ses dominions, ne aussi le duc de Ferrare. Et dit, que le

pape a faict tout ce qu’il a peu faire, et encoires jl meurt de fam par

deffaulte d’argent; maiz si son armee marchera plusauant, ou non, jl

ne m'a voullu dire riens de ce. Et encoires je l'ay taste pour le sauoir

autant que conuenablement m’estoit possible.

Aussi je dit, que I’admiral de France est maintenant certainement

deuant Pampelune, et qu’il est seur, que les Espagnolz ne luy dou-

neront bataille.

Ce jourduy nouuelles sont venues, que les Bourguignons sont

reuniez et marchez deuers Tournay, et font maintenant leur compte

seurement, que, s'ilz tiennent leur chemyn, qu'il n'y aura point de

bataille jusque a ce qu'ilz viennent la; et pose ores que le roy dye

plainement, qu’il veult aller la et leur donner bataille, et comme je

puys atendre, nulles autres nouuelles ne dire sont entre les gens, fors
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que asseurement jl a ce voulloir et jntencion. Encoires je asseure

vostre grace, que je appercoys bien, que plusiers gentilzhommes en

sont bien marriz, et ne vouldroient pas, que ainsi fist. Et quant au

temps, pour faire les gens lassez, je ne voiz jamaiz le pareil : car ce

V jours et V nuitz jl a pleu continuellement; et s’il continue troys

ou quatre jours plus, je ne puys veoir et apperceuoir, conune jl luy

sera possible de conuoyer et mener son artillerye.

Aussy ce jourduy le roy Francoys a faict cappitaine Bayart

cheualier de son ordre, et la ou jl n'estoit que lieutenant de cent

lancesdu duc de Lorraine, jl amaintenant faict cappitaine de Cent lances,

et a faict son lieutenant lieutenant des Cent lances dud 1 duc de Lor-

raine; et luy a donne aussi VIm francs de pencion oultre ce qu'il auoit

auparauant, et Offices vallas annuellement Ym
francz. Et pour le reste

de ma lectre je prye la benoiste trinite, vous donner bonne vie

et longue.

Au cbasteau Perse le Yll
me

jour d’octobre.

Copie.

123

Iler Kaiser an M. de (lattinara.

(Gegen die Mitte October.)

De par Tempereur.

Trescher et feal chancellier. Nous auons receuez voz lettres du

VII. de ce mois, et nous fetez playsir et seruice de nous escripre souuant,

vous requerant continuer. Et pour responce quant a la requeste que

derechief nous faites de Testat de buissier de nostre conseil d’Arragon

vacant par le trespas de feu Mathelin
,
pour en pourueoir son filz,

nous sommes Content, qu'ainsi soit fait, et que ledit office soit ex-

pedie conune nous escripuez. Surquoy ferons depescher nos lettres

particulieres de la date de ce jourdbuy pour le faire mectre en noz

liures d'Arragon.

Quant a la depesche de Cathalogne de la venue de don Diego de

Mendoca, il y a quatre ou cinqjour que auons fait depescher le docteur

Pome (?) nostre aduocat de Valence, par lequel auons escript audit

don Diego, qu’il se deporte de proceder plus auant selon la substance

que par vosdites lettres nous escripuez. Car nostre intencion a tou-

siours este teile.
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Nous vous escripuons lettres a part, pour les monstrer a mons r

le legat, et ce afin qu’il n’ayt ymaginacion, que soyons en aulcune

necessite, et qu'il preigne de bonne part ce que faisons pour le siege

de Tournay; car nous esperons, que par ce moyen auec la bonne vo-

lunte qu’il a en noz affaires, et les bonnes persuasions que luy scaurez

bien mectre auant, il s’employera a nous faire auoir condicions meil-

leurs et plus honnorables au fait de la tresue, s’il nous veult faire tant

de seruice que de la prandre a cueur. Et ne luy oseront les Francois

reffuser cornine bien scauuez. Et pour vous aduertir premierement

et secretement cornine nostre bon et loyal seruiteur, ladite tresue nous

est necessaire: et sur tous les seruices que nous pourriez faire desi-

rons et entendons que par bons moyens tachez a l’aproucher austant

que pourrez, saus toutesfois riens conclure, comme desia par aultres

nos lettres vous auons assez escript.

Nous auons enuoye a madame, nostre tante, et gens de nostre

conseil la ratitfication des articles

*

) faits par le roy de France, pour

l'enuoyer publier selon sa forme la ou il sera mestier.

Quant a ce que nous escripuez de la vendicion de Castrovillar,

et de la responce que sur ce vous a este faite par nostre conseiller et

chambellan le comte de Cariati —
Minute,

124 .

Der Kaiser an UI. de Gattinara *).

(Gegen die Mitte October.)

De par l’empereur.

Tres eher et feal chancellier. Nous escripuons a mons r
le legat

lettres de credence sur vous telles que verrez. Et pour ce que luy

voulons tousiours faire part de noz nouuelles, et luy communiquer

tous noz grans affaires, vous luy direz que, voyant nostre grand armee

depuis le siege de Masieres estre en apparance de non faire grand

exploit en France pour ceste saison, et aussi pour complayre a la re-

queste et grande instance de noz subgectz de Flandres et Haynau, de

fere mectre le siege deuant Tournay, que nous est de teile impor-

*) Der Tractat über freie Häringsfischerei v. 2. October. S. Du Mont. IV. 1. p. 352.

**) Ostensibel, dem Card. Wolsey zu zeigen.
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tance que seauez, nous auons depuis quelque temps en ca fait faire

toute dilligence pour les apprester dudit siege, tant d’artillerie poul-

dres que aultres clioses , de sorte que maintenant le tout est prest en

noz villes a l’enuyron dudit Tournay. A ceste cause auons inconti-

nant mande a nostre cousin de Nassau, que auec nostre grand armee

il marche le droit chentin pour venir audit Tournay: ce qu’il fait. Et

auons nouuelles ce jourd’huy, comme il se partoit d’estre au pont, et

sera demain a Landressies, et samedi au Quesnoy, de sorte qu’il sera

en peu de jours deuant ledit Tournay. Et pour approucher nostredite

armee, partirons samedi pour aller au gitte a Vallanciannes. Et auons

intencion de faire tout ce que sera possible pour auoir ledit Tournay.

Et pour la seheurte de noz pays a la frontiere ferons mectre grosses

garnisons jusques a cinq ou six mil cheuaulx; car il ne nous sera be-

soing d’en auoir si gros nombre deuant ledit Tournay. Et trouuons,

qu’il nous sera plus honnorable et proulTitable d’ainsy employer noz

gens en actendant la tresue, que aultrement. Et afin que ledit s
r legat

cognoisse, qu’elle ne demeurera affaire par nostre culpe, comme desia

vous auons escript : nous vous enuoyerons bien tost les demandes et

articles que mectrez auant, et responce a celle des Francois, afin que

sur tout monsr
le legat se vielle employer a y garder l'honneur de

nostre saint pere et nostre, comme auons nostre fyance a luy, sachant

que les Francois ne luy oseroient refluser. Et si ladite tresue ne se

pouoit faire ny conduyre, que ne soit pas nostre culpe, nous aduiserons

de pourueoir a ce que sera necessaire par le bon aduis et conseil

dudit s
r legat; dont en ce cas nous pourez aduertir. Donne etc.

Minute.

125 .

Bemerkungen und Zusätze des Kaisers zn den vorgeschla-

genen Bedingungen eines Waffenstillstandes.

Mons, 11. October 1521.

Sur ce que madame et mess 8 du conseil de l’empereur estans par

deca a Bruxelles ont escript a sa ma ,e
touchant les articles qui se

pourroient dresser pour la tresue, en respondant au mis auant des

Francois, sade m te
ayant veu lesdits articles a ordonne sur iceulx ce que

s’ensuyt

:
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Quant au premier article, sa ma,e
Ie treuue raisonnable, en y

adioustant, que ladite tresue soit pour huit mois
,
et que le roy d’An-

gleterre ou mons r
Ie legat eomme conseruateurs d’icelle tresue la.pour-

roient proroguer pour dix mois apres, de maniere que ce seroit en

tout XVIII mois, a quoy des maintenant les parties consentiront.

Quant au second article, l’empereur le trouue bon, si tant estoit,

que les Francois eussent prins quelque chose en Nauarre; mais d’aultre

couste il seroit mauluais, s’il conuenoit rendre Mortaigne. Et pourtant

sa mte
desire, que ses ambassadeurs y pensent quelque bon expedient

pour l’en aduertir.

Quant au tiers article, ce ne seroit l’honneur de l'empereur y

condescendre, et pour ce lesdits ambassadeurs n’entendront audit ar-

ticle; mais si les Francois y persistoient, jlz le rebouteront tant qu’ilz

pourront, en alleghant que ce seroit aduouer messire Robert de tout

ce qu’il a fait et suciste, et aduertiront l’empereur de leur aduis.

Au IIII
e jdem. Et si conuenoit rendre les places dudit messire

Robert, sa ma te
trouueroit bon ledit article.

Le Ve touchant Tournay, sa m te
le treuue bon.

Le VIe touchant le mariaige et pension de Naples, sa mte
entend,

que ses ambassadeurs contendent et persistent a l’abolicion dudit

mariaige et pension de Naples, actendu que le roy de France a luy

mesme declaire et escript par plusieurs fois, qu’il tenoit tous traictiez

et alliances rompues. Si toutesfois l’on n’en pouoit parvenir, en ce

cas et auant que fallir a la tresue, lesdits ambassadeurs se regleront

selon le contenu audit VI e
article.

Au VIP article, sa mate
entend, que la souuerainite et ressort se

tienne en surceance deuant la tresue.

Au VHP article jdem quant a la surceance des resort et souue-

rainite, mais quant a la queliue dudit article eile est bonne.

Au IX° article, l’empereur treuue bon le contenu d’icellui.

Au X° article jdem
, y adjoustant que, si quelque chose auoit

este prins par les Francois, qu’ilz seront tenuz de le rendre.

Au XI article, l’empereur treuue bon le contenu d’icellui.

Au XII article jdem.

Au XIII, XIIII, XV et XVII articles, bons.

Quant au XVI0 l’empereur y respond par sa lectre missive a ses

ambassadeurs.

Quand au XVIII article, il est bon.
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Et d’auantaige sa mate entend, qu’il soit traicte pour Iadite tresue,

que les Espagnolz ses subgectz, gentilshommes marchans vng ou

aultres allans pour ses affaires ou aultrement que ont este arrestez

deuant et durant la presente guerre, soyent deliurez et restitues auec

leurs baghes quelconques, actendu que par lectres patentes du roy de

France lesdites postes estoient assises. Item que durant Iadite tresue

sa ma te
puisse asseoir les postes, et qu’elles puissent passer aller et

venir, et aussi tous ses subgectz hanter converser et marchander par

le royaulme de France, comme il se faisoit auant la guerre.

Fait a Mons le XIe
jour d'octobre anno XV CXXI.

Minute.

126 .

Die Statthalterin Margaretha an den Kaiser.

Brüssel, 14. October 1521.

Monseigneur, j’ay receu voz lectres auec les addicions et cor-

rections faictes aux articles que je vous auoye enuoyez sur le fait de

la treue qui se traicte a Calays. Et quant au premier point ouquel le

terme de ladte
treue est change et altere, en mectant, que jcelle treue

sera prinse pour liuit mois et proroguee pour autres dix, je n’y voy

point grant difficulte, moyennant que les parties se consentent des-

maintenant a lad
te prorogacion: combien que je trouueroye la cbose

plus seure , si le temps estoit desmaintenant limite pour les dixhuit

mois; car Ton ne scet, comment les choses se pourroient ebanger

entre d’eux, et n’est apparant que auant la fin desdu XVIII mois voz

affaires soient disposez pour les remectre en la guerre; et quant vous

le vouldriez, je croy que ceulx a qui vous auez a faire se gardroyent

bien de eulx y bouter. Parquoy ne puis comprendre, de quoy pour-

roit seruir lad
te

alteracion; toutesfoiz, m r

, vous en pouez ordonner et

mander vostre plaisir a voz ambassadeurs.

Du second point faisant mencion du retour aux biens, qui est

rechiproque, je ne sache point, que vostre mageste tiengne pour le

present des Francois autre cbose que Mortaigne; et quant les articles

ont este icy conceuz, Ton presupposoit, que Mortaigne se deust de-

molir et abbatre en ensuyuant la conclusion que vostre mate en auoit

prinse; et me semble, mr

,
que ce eust este et seroit encoires le plus
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seur de ainsi le faire; car si eile n’est demolye, peut estre qu’elle

sera cause de retarder la conclusion de la treue, entant que les Fran-

cois contendront a la restitucion; et en le debatant le temps se pas-

sera, et demourez en la Charge de vostre armee, et peut estre que cn

la fin jl le fauldroit rendre honteusement. Parquoy je suis encoires

d’oppinion qu’elle se doiue jncontinent demolir, autrernent est appa-

rant, que l'on en aura encoires a souffrir.

Touchant la restitucion des biens de messire Robert et ses

enffans, dont au III
C
article est faiete mencion, mon jntencion a este

et est, que riens ne leur doiue estre rendu, si l'on le peut ainsi obtenir,

comme il appert par la reseruacion mise au second article de mon

concept; mais si d’auenture jl le failloit faire pour vng mieulx, et

plustost que rompre, m’a semble que les limitacions mises esd‘
s
articles

seroient bien neccessaires; et suis encoires d'auis, que l’on le passe

soubz lesd 163
limitacions, si l’on ne peut mieulx faire, et que l’on les

puisse obtenir, et sans renuoy; car je voy voz affaires en teile extre-

mite, que, si la treue n’est conclute auant que voz gensd’armes entrent

en nouueau mois, vous estes alfole et en dangier d’estre desbonnore

par tout le monde; car jl n’y a plus de moyen, quel qu’il soit, de re-

couurer argent pour vous en descharger, comme pluiseurs foiz vous a

este escript et dit de bouche.

Quant au mariaige, si vous en pouez estre absoulz, ce sera bien

venu, et y doiuent voz ambassadeurs jnsister. Mais plustost que se

mectre au dangier de confusion et jnconueniens jrreparables lesquelx

sont si prochains et apparans, que a graut paine les pourra l’on eui-

ter, me semble que mieulx vauldra, que vostre mageste escripue et

mande a sesd ts ambassadeurs, que, si lad
te absolucion ne se peut ob-

tenir, ny semblablement la surceance du ressort en Flandres et Artois,

jlz se rangent quant a ce selon le contenu des articles de mond‘ con-

cept de ce faisans mencion, auant que par ce la conclusion de lad
18

treue soit retardee.

Au X c
article, ou vostre mageste veult estre adiouste que, si

quelque chose auoit este prins a Nauarre, qu’il soit rendu; et vous

n’entendez que Mortaigne se rende
:

jl me semble, mr

, a cor-

rection, que jamais l'on n’y parviendroit, et seroit chose trop jn-

egale, que Tun retenist et Fautre rendist ce qu'il a prins; et se

trouuera, qu’il fauldroit quant a ce faire les choses egales et rechi-

procques.
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Au regard des autres articles de mond‘ concept, vostre mageste

les a passez comme jlz ont este couchez et enuoyez par de la sans

autre cliangement.

Et quant aux deux derniers articles y adioustez, Tun faisant

mencion des Espaignars et autres voz subgectz lesquelx auant et durant

le temps de la guerre ont este arrestez, jl me semble bien raison-

nable, qu'ilz soient deliurez et leurs lectres et biens restituez; et

l’autre faisant mencion des postes, me semble aussi bon et raison-

nable, saulf que la derniere clause d'icellui article est jmpartinente,

entant que par le premier article dud 1 concept est dit, que la treue

sera communicatiue et marcbande.

Mons r

,
pour conclusion, apres auoir panse et repanse a Testat

de voz affaires, mesmement au fait de la finance qui est le principal

fondement de tout, je trouue, que l’on a mis en practicque et experi-

mente tous les moyens que l’on sauroit ymaginer pour recouurer argent,

et n’est possible d’en faire plus que l’on a fait. Parquoy me semble,

que ne sauriez mieulx faire que de haster et faire mectre fin au

fait de la treue, et mander a voz ambassadeurs, qu’ilz la con-

cluent le plustost et plus a vostre bonneur que faire se pourra; car

je ne voy point, que par la delayer vous puissez obtenir les condi-

cions meilleures, mais pires et plus deshonnestes. Sy vous plaise

y bien penser, et tant faire, que les jnconueniens soient euitez, s’il

est possible.

D’autre part, mr

,
j’ay par le receueur de Flandres, messire Lieuin

de Pottelsberghe, receu deux voz lectres, et oy la credence qu’il m’a

exposee de vostre part. Et le tout entendu et debatu auec ceulx de

vostre conseil estans icy ay fait despescber la requeste presentee de

la part de ceulx de Flandres sur le fait des fieuez et arrierefieuez
, y

gardant vostre droit et auctorite au mieulx que j’ay peu.

J’ay aussi fait despescber les lectres de seurte des prestz que

led‘ receueur a practicquez oud 1 pays de Flandres.

Quant aux gens de guerre de la Charge du conte de Gaure, je

les ay fait assigner de leur payement pour XV jours auenir, au boult

desquelx vostre mageste y pourra aduiser et ordonner a son bon

plaisir et selon le temps.

J’ay aussi fait pourueoir au fait de ceulx de la ville d’Ypre, tant

sur la prouision de bledz que autres leurs affaires, dont en la requeste

que vous a este presentee de leur part est faicte mencion. M r

, en me
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recommandant treshumblement a vostre bonne grace
,
prie le benoit

filz de dieu vous donner bonne vie et longue.

Escript a Bruxelles Ie XIIII
6 jour d’octobre XV C XXI.

Vostre treshumble seruante

Original.

Jtlarguerite.

127 .

Der Kaiser an seine Gesandten in Calais.

(Mitte October 1521.)

De par l’empereur.

Tres chers et feaulx. Depuis que dernierement vous auons escript,

auons receu lettres de madame, nostre bonne tante, sur le fait de la

tresue, articles et condicions d’icelle, dont nous auiez aduerty. Et

apres auoir bien sceu et entendu le contenu audit aduis d’article en

article, auons ordonne y estre adjoustees aulcunes cboses, telles que

par l’escript *) signe de nostre main, lequel vous enuoyons auec icellui

aduis, pourrez entendre tout amplement. Si vous requerons et neant-

inoins ordonnons de selon ce vous regier; au cas toutesfoys que ne

puissiez auoir myeulx, et que ne trouassiez moyen de traicter des

condicions de ladite tresue plus a nostre auantage honneur et prouffit:

en quoy scaurez bien vser de vostre bonne discretion et dexterite ac-

coustumee, selon ce que vous nostre chancellier aurez besoingne aux

affaires dont par aultres noz lettres vous escripuons, et que de vous

tous nous confyons.

L’ambassadeur d’Angleterre Wingfielt estant icy deuers nous,

nous a ce jourd’huy apporte vng billet des nouuelles que monsr
legat

a eu de son ambassadeur en France **), nous a fait aduertyr de bon

et grand vouloir qu’il a en noz affaires. Dont par noz lettres qu’auons

fait bailler audit Wingfielt, I’auons bien mereye, et luy auons dit toutes

bonnes choses pour en aduertyr ledit s
r
legat. Ce que vous voulons

bien signiffier. Donne etc.

Minute.

*) Nr. 125.

**) Nr. 122. 7. Üct.
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128 .

Der Kaiser an M. de Gattinara.

(Nach der Mitte October.)

De par l’empereur.

Tres eher et feal chanceliier. Ensuyuant ce que vous auons der-

renierement escript auons receu hier au soir l’aduis de nostre bonne

tante, comme par noz lettres communes entendrez plus a plain.

Et eombien que la tresue nous soit necessaire, comme desia vous

auons assez aduerty, ce neantmoins, ayant regard a ce que l’affaire de

nostre saint pere le pape nous importe pour la conseruacion de son

amitie, nous voulons que auant toutes choses , et entrer en comunica-

tion de tresue n’y declairer riens du contenu de nozdites lettres

eomunes, faites signer au nonce qu’est par dela en vertu de son pou-

uoir les articles de la lighe que scauez ont este conceuz *) entre nostre

saint pere, le roy d’Angleterre nostre bon oncle, et nous; car il a

pouuoir pour ladite lighe, et encoires vn aultre pouoir a part pour la

tresue. Et pour ce qu'il y a aultres articles que ledit nonce mettra

auant pour adjouster en ladite lighe, lesquels ne sont de grande im-

portance et sont assez raisonnaldes, vous ne laisserez point a les passer

et consentir. Et pourrez dire a monsr
le legat, que auez Charge de

nous, de auant toute eure ainsi le faire, et apres entrer en comunica-

tion de ladite tresue, de sorte qu’il nous trouuera tout raisonable. Vous

scauez, comme ceste chose empörte; parquoy y ferez deuoir et dilli-

gence, comme nostre fyance est a vous, au surplus qu’il est vraysem-

blahle, que a debater les ouuertures de la tresue, que vous de nostre

part et les amhassadeurs du roy de France de la syenne pourriez faire,

la conclusion de ladite tresue pourroit toinber en longueur ou rupture.

Nous desirons, que de vous mesmes sur le propos que ledit s
r
«legat

vous tiendra de ladite tresue, et mesmement du long trahin qu’elle

pourroit prendre, vous luv mectez en auant, que de luy mesme il face

vng concept ou ouuerture du moyen et des condicions de ladite tresue

au plus pres a son entendement de la raison , luy disant que vous

scauez, que nous nous confions entierement de luy, et que par sa main

vous sachez que nous y entendrions, et nous rangerons a la raison

plus que par la main de homme qui viue. Et a ces moyens et aultres

*) Der Vertrag kam zum Abschluss den 22. November. S. das Protocoll Nr. 144.
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que aduiserez auancez tant que en vous sera, lionnestement et gardant

nostre honneur, ladite tresue, sans toutesfois donner a cognoistre, que

nous vous en hastons. Et en faictes de sorte, que ledit s
r
legat n’en-

tende, que par nous, mesmement a nostre culpe, la chose ne demeu-

rera imparfaite. Et nous aduertissez de ce que vous aura respondu

ledit s
r
legat, et de son ouuerture, s’il la fait, et de vostre aduis en

bonne dilligence.

Et selon ce que trouuerez, vous et voz collegues vous pourrez

ayder dudit aduis de madame, nostre bonne tante, et de ce que y

auons fait adjouster et refformer, selon que vous trouuerez estre ne-

cessaire. Et est de besoing, que vous faites toute dilligence de de-

pescber ee que dessus, et baster ladite tresue le plus que pourrez, en

y besoignant discretement, selon que nostre confidence est a vous.

Au surplus nous desirons voulons et entendons, que besoignez

traictez et comuniquez auee monsr
le legat doulcement amyablement

et courtoisement , comme de vostre bonne discretion et experience

nous confions. Et fault que en faites de necessite vertu; car nous

auons sceu des ambassadeurs d’Angleterre
,

qu’il n’estoit fort contant

de vous.

Quant aux affaires de nostre grand escuyer touchant les paye-

mens fiscaulx qu’il pretend a cause de la donnacion que luy auons

faicte de Cantazare, lesquelx ont este inis au balance, combien qu’il

soit tout notoire selon raison, qu’ilz luy doyuent appartenir, actendu

que ledit Cantazare estoit sien: nous donnons merueilles, puisque

ainsi est, que n’auez depescbe la lettre que sur ce auons signee de

nostre main afin de tesmoignage de verite, et que puissiez cognoistre,

que l’auions veue et procedoit de nostre expresse ordonnance. II est

bien vray, que nostre secretaire Lalemand et Pedro Garcia nous ont

donne a cognoistre les causes parquoy differez de signer ladite lettre,

mesmement la contrariete que ce seroit a aultres depescbes par cyde-

uant faiz au conte de Soriano, lesquelz sont au prejudice de nostredit

grand escuyer, comme a cest affaire. A ceste cause et non obstant

lesdites raisons par vous mises auant pour vostre descbarge, nous

vous ordonnons vne pour toutes, signer ladite lettre, et la nous ren-

uoyer incontinant, depescbe aussi de ainsi qu'il appartient;

et qu’il n’y ait faulte. Car nostre playsir est tel. Donne etc.

Minute.
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129.

Der Cardinal Wolsey an den Kaiser.

Calais, 20. October 1521.

Sire, apres mes treshumbles recommandacions a vostre sacree

et royalle maieste deuez, moy comme vng de voz plus loyaulx serui-

teurs et conseilliers, lequel n’a moins d’esgard a l’bonneur et sceurte

de vostre royalle personne, et a l’auancement de voz affaires, que a

celles propres du roy, mon maistre, reduisant a memoire, en quel estat

voz matieres sont de present; considerant aussi, combien pres le roy

Francois en sa personne auec son armee est de vostre royalle per-

sonne et armee, a raison de quoy il y a grande apparence de conflict

et bataille, laquelle, si eile succedoit, que dieu ne vueille, grant effusion

de sang et beaucoup de dangiers seront taillez d’ensuyuir, tant a vostre

personne nobles et royaulmes, que a toute la chrestiente; a ceste

cause j’ay pense, que je ne pouoye moins faire, que en mon lieu et

place d’enuoyer bonnourables personnaiges, tant a vostredite maieste

que aussi audit roy Francois, a exhorter mouuoir et persuader tous

deux de la part du roy, mondit maistre, de depporter e desister de

donner bataille et toute hostillite, et que vous deux estans et conty-

nuans dedens voz lymittes deuez condescendre a vne conuenable

abstinence de guerre pour quelque saison. Pour la solicitacion d’icelle

j’enuoye presentement par deuers vostredite maieste le s
r de Sainct

Jeban et messire Thomas Boullayn, ausquelz il plaira a icelle vostre

sacree maieste non seullement leur donner benigne audience , mais

fermement les croyre, comme feriez moy mesmes, asseurant vostre

haulteur, que je feray pour ma part tout ce que possibleme sera, auec

fidellite et seruyable cueur et bon voulloir, que puisse redender a

l’auancement de vostre honneur sceurte et vtillite, sans jamais me

departir de ce que je promis a vostredite maieste a Bruges ,
a quoy

vous pourrez asseurement confier; suppliant le plus humblement que

faire je puis vostredite maieste, que, puisque je porte teile cordialle

affection, bonne voulonte et seruice a icelle, que doresenauant, deuant

que vous entreprennez aucune grande et notable cbose, non seulle-

ment me faire priue a ce, mais aussi de ouyr ma poure oppinion et

fantoisie sur ce. A quoy par cas voz affaires en procederont de mieulx

autrement qu’ilz n’ont fait jusques a cy, en l’ouuerture et declairacion

d’icelle mon oppinion de temps en aultre, vous me trouuerez ferme
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veritable loyal constant et plain; car en ce faisant je feray singulier

plaisir et contenteray le roy, mondit maistre, lequel aisme vostre

maieste autant que luy mesmes, et repute ses et voz affaires comme

vne mesme chose, ainsy que scait nostre s
r
, auquel je supplie vouloir

tousiours preseruer vostre noble personne et royal estat. A Calais

le XXe jour d’octobre.

Vostre treshumble seruiteur.

Th. Cardinalis Ehoracensis.
Orig.

130 .

M. de Gattiuara an den Kaiser *).

Calais, 27. October 1521.

Sire. Afin que vostre m te puisse euidentement cogneistre et

entendre, a quoy ha tenu et tient la faulte de voz finances de Naples:

et que saichez , comme hauez este seruy par voz officiers tant de ca

que de la, pour mieulx scauoir conduisre voz alleres par cy apres, et

que puissiez pourueoir aux faultes passees : vous fault entendre pour

vng preamble, que vostre viceroy et aultres officiers de Naples quj

auoient la manyance de voz deniers jusques a la presente annee, ont

mangie la tecte au sac, sans que Thon sceust ne puist veoir, quelle

viande jlz mangeassent. Et a ceste cause jlz disposoient de vos deniers

a leurs plaisir, de Sorte que l'hon entretenoit plusieurs gens, payant

gaiges et salaires de vosdte9
finances sans vostre ordonance et sans

auoir lectres de vous ne du roy catolique vostre predecesseur, et

donnoit l’hon la argent comptant a qui leur plaisoit sans en auoir or-

donances
, comme l’hon fit a Charles le Clerc

,
qui sans lectre ne

demye, et sans ordonance quelcunque l’hon luy donna troys mil ducas

en argent comptant, au mesme temps que vostre court estoit en si

grande necessite, qu’il faillit engaiger vne partye du reuenu de vostre

demaine pour furnir a la necessite du payement de voz gens d'armes,

que l'hon laissoit Ies endurer fain pour donner a telz gens. Et ceste

liberte de pouuoir donner le viceroy a son plaisir, sans que vous ne

ceulx de vostre court en sceussiez riens, estoit si grande, que tout ce

que le viceroy donnoit de soy mesme a gens particuliers, soit a mes-

saigers ambassadeurs estrangiers ou suhiectz passans par la, ou gens

*) Vergl. die Instruction des Kaisers für den neuernannten Vicekönig von Neapel

Ch. de Lannoy d. 23. April 1522.

Monuinenta Habsburgica. II. 1. 26
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allans ou venans deuers vostre mageste, le tout se payoit par le tre-

sorier et se meetoit a vostre compte, et les despesches s’en faisoient

la, sans que vous en sceussies riens. Et par ainsy, quant le vieeroy

faisoit vng banquet vne feste ou danse aux dames, vng feug de joye

ou aultre solempnite, le tout estoit sur vostre Charge et se payoit par

la tresorie: et ainsy se treuue auoir este faict du banquet qu'il donna

a ceulx d’Austrice, quant jlz passerent par la, et des festes joustes

feug de joye et banquet des dames faict par luy au temps de vostre

election et coronacion, et du seruice et deuil qu’il fit pour le trespas;

tant du feu roy catholique que du feu empereur, donnant a voz despens

les robes de deuil a toutz conseillers et ofiiciers; ce que ne fu faict

en nul aultre de voz royaulmes , ne en vostre court mesme. Et auec

ce a tout jour entretenu vng ou deux gentilshommes en vostre court,

et a voz despens, non pas pour voz alferes, mays pour les siens; et

le seinblable ha faict a Home, y estant toutjour vostre ambassadeur

auquel jl eust peu dresser les alferes. Et pour ce, sire, cuydans led‘

vieeroy et aultres ofiiciers ayans ebarge de voz deniers debuoir per-

seuerer en ceste liberte, et que I lion ne les deust sercher plus auant

de ce que l’hon auoit aecostume, jncontinant que le seruice de 111°

ducas vous fu accorde a payer en troys ans, et que vous pensiez sur

led‘ seruice pouuoir fere quelque finance pour vous en ayder en vos

necessitez, fisrent vng billance pour remonstrer, que tout led‘ seruice

estoit neccessaire, auec toutle demeurant des deniers ordinaires et extra-

ordinaires dud‘ royaulme, pour supplir aux necessitez d’icelluy, et

pour descharger vostre tresorie; et reduyre jcelle, que le reuenu et

la despence puist estre egal; allegans que, qui touchouroit aux deniers

dud‘ seruice pour l’appliquer a aultres vsaiges, ce seroit pour mutiner

tout le royaulme, et empesclier l’exaction dud‘ seruice. Non obstant ce,

pour ce qu’il sembloit bien estrange, que si grosse somme se deust

la mangier, et que ne vous en puissiez aulcunement ayder en voz

extremes neccessitez, fu mande, que l’hon deust enuoyer pardeca les

billances precedentz et tout ce que auoit este paye aux personnes et

charges y denommees; et fu escript particulierement en la sommarie

au scriuan de racion et ou tresorier, que chascun deust enuoyer ce

que Thon en auoit; et aussy que l’hon deust enuoyer les faultes des

gens d’armes, et de eontinuer, et les comptes du receu et despendu

des deniers extraordinaires. Et cependant fu mande au vieeroy, que

de quelque deniers que ce fust jl deust promptement fournir pour le
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payement de l'armee de don Hugues de Moncada la somrae deXXXVI m

ducas d'or: a quoy jl se rendy fort difficile, allegant l'impossibilite,

et quil les fauldroit prendre sur les gaiges des gens d’armes, que

seroit les mectre toutz a pied, et destruyre les compaignyes et les fere

vendre Ieurs chiuaulx pour viure; et ne les pourroient apres remonter

au besoing, ne se ayder desd ts gens d'armes, quant jl seroit inestier.

Et pour empescher de non fournir lesd
ts deniers pour l'armee dud‘

don Hugues, et que l'hon ne deust toucher aux deniers dud 1
seruice

de Naples, led
1 viceroy enuoya le secretaire Seron auec toutz les

papiers qu il sceust aduiser pour faire son compte bon, et pour tenir

tout jour la main en la paste, comm’il auoit faict par auant. Et en ses

entrefaictes et dillacions l’armee de don Huglio de pure necessite se

delfit, et vne partye d'eulx vindrent au royaulme de Naples mangeant

et pillant le pays, auxquelz fu necessaire payer pour le fere embar-

quer; les aultres vindrent en Cecile auec le mesme don Hugho,

mandant aud 1

viceroy de Naples, que, s'il n’enuoyoit l’argent de la

paye que leur estoit ordonne, ilz viendroient toutz au royaulme de

Naples. Et linablement jl fu constrainct d’enuoyer led' payement que

luy auoit este ordonne; mais jl fu tant tard, que non obstant icelluy

les pietons de lad
te armee de don Huglio se mutinerent, et ne voul-

sirent embarquer pour retourner en Espaigne, ne pour aller a Rliodes

ou l'lion les vouloit conduisre, ains de faict passerent aud 1 royaulme

de Naples faisans beaueoup de mal aux subiectz, et viuans sur le peuple

saus riens payer. Et combien que pour reparer ceste faulte v
re

m tc
eust mande retenir a sa souldee les principaulx capitaines desd t3

pietons auec mil des meilleurs d'eulx lesquelz fusrent mis au billance,

neantmeins depuys le desordre y fut si grand, que v re m‘e
fut con-

straincte retenir les aultres pietons qui s’estoit mis es terresde l’eglise,

a fin de non jrriter le pape, et pour euiter plus grands jnconueniens

qui s’en pouuoient ensuyr. Mais parauant des les moys d'octobre de

1 annee passee en la cito de Coulogne v
re

m‘°, pour mectre ordre a

vosd tes
finances de Naples, auoit mande au viceroy fere les consig-

nacions sur le reuenu ordinaire dud‘ royaulme pour toutz les gens

d armes qui se doibuent payer de la tresorie de Naples, ensemble les

galeres les chasteaulx et les ofßciers ; et debuoit lad
te consignacion

commenchier pour le premier payement au noel passe, et ainsy suc-

cessiuement s'entretenir, saus pouuoir toucher auxdtcs consignacions

pour quelque aultre cause que se fust: combien que le viceroy, pour

26 *
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quelque chose que Fhon luy sceust escripre, ne voulsy executer vostre

mandat jusques a l'extremite, que fut plus de huict moys apres. Ce-

pendant I lion ne cessa de Yeoir les pieces et escriptures que le secre -

taire Seron auoit apporte de Naples, et celles que 1‘lion auoit peu auoir,

tant de la sommarie, que de la tresorie et escriuance de racion, telle-

ment que en vostre eite de Vormes fut dresse le billance de trois ans,

par lequel au lieu de ce que ceulx de Naples contendoyent, que ne

pouuiez riens prendre du seruice, et que encoires sur ceste annee jlz

vous faisoient debteur de Vm
, sans se charger du payement de gens

de don Hughe, ne des mil pietons retenuz a Naples,— fut la chose si bien

reduicte, que en passant au billance de la presente annee les XXXVI m

VII* LII ducas payez aux pietons de don Hughe, et XXVIIm V c ducas

pour les mil pietons retenuz a vostre souldee, etXXII 1" sur la troisieme

annee que vous auiez accorde a Pedro Nauarro, lesquelz demeurent

a vostre prouffit, — encoires vous demeuroyent de net sur le seruice

de la derniere annee LXXXXVI m ducas, et qui eust simplement creu

au compte du bilance que ceulx de Naples enuoyoient, comme 1'hon

auoit faict les annees precedentes, v
re mte eust eu tant moings

d'argent d'enuiron CLXm
ducas, lesquelz se reduisent a vostre prouffit

es parcelles auantd es
. Et oultre le contenu dud‘ bilance furent lors

aduisez plusieurs aultres moyens pour fere finances au prouffit de

v
re mte

, comme cy apres particulierement est escript.

Premierement pour ce que v
re mte

desiroit pour vendicion engai-

gement ou aultrement auoir a son proffit la somme de V c m
- ducas d'or

le plus promptement, pour s'en ayder en ses grandes necessitez, fut

aduise, que vostred 1* m te
pourroit promptement auoir de Secile pour

l'engaigement de Mazara la somme de Lm ducas d'or, lesquelz jl pro-

mist payer jncontinant qu'il auroit la possession, laquelle jl eust au

mois de may : lesquelz deniers et aultres XXra jusques au complisse-

ment de LXXm ducas d'or prestez a vre m te
se debuoient payer a

Augustin Centurion, en partye deans la fin de juing et l'aultre partye

deans le XV e de jullet; ce que n’a este accomply ne obey, ains led
1

Augustin Centurion jusques a oyres n'a peu recepuoir plus hault de

XXm ducas, et luy en reste encoures deliuz Lm
, dont v

re mte aura

grandz jnteres des changes et arriereebanges qu'il pourra supporter

pour lad
te

faulte de payement, pour lesquelz le conte de Cariati et

moy sommes obligez, et v
rB m te

ha promis nous garder et preseruer de

dommaige.
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Aussy fut aduise a l'effect que dessus, que sans toucher aux deniers

consignez au tresorier d'Aragon v
re m te

pourroit prendre sur le

reserue de Secile la somme de XXXm ducas d'or, et ceste partye ne

pouuoit estre si preste : et quelque diligence que l’hon ait sceu fere

auec le viceroy de Secile, ne s’est peu recouurer jusques a present;

toutesfoys eile se recouurera cy apres et retournera a vostre prouffit.

Fut aussy aduise, que sur la doliana, sur la prouince de Basilicata,

et sur les traictes les deniers consignez aud 1

tresorier d'Aragon se

pourroit fere tinance de C,n ducas d'or, lesquelz v
re m <e

auoit or-

donne estre deliurez a don Jehan Manuel pour le faict du pape, et

se debuoient payer aud* don Jehan par tout le moys de juing au plus

tard, et ne sont encoures payez a present, ains comme escrit led‘

don Jehan luy en fault encoures XVm
ducas. Yray est qu'ilz disent de

ceste somme auoir este seulement receuz LXm
ducas sur les traictes,

et VIII
m ducas de la prouince de Basilicata, et sur la doliana ilz disent

ne se pouuoir fere finance pour ceste annee; toutesfoys les deniers

de lad ,e
doliana, sur lesquelz l'hon deuoit fere lad

tc
finance, demouront

tousiours a vostre prouffit, pour vous en seruir en son temps: et

monteront a plus grand somme que ne sera le suplement dests
Cent

mil ducas.

En oultre fut aduise de fere la vendicion de Teramo et sainct

Seuero, et en fusrent despecliiez les preuileges aux ducz de Termoli m

et de Haltri, chascune piece pour XLm ducatz de monoye, reuenans

les deux pieces a LXXm ducatz d'or: et estoient ces deniers tous

depositez et consignez en may, et ainsy escripuit le viceroy a v
re

m", laquelle manda de Anuers et de Gand, que, puysque ainsy estoit

que l'hon s'en pouuoit ayder, v
re mte

entendoit que d’iceulx deniers

se deust supplir l’entier payement de deniers que se debuoient payer

a don Jehan et a Augustin Centurion: qu’estoit assez pour supplir,

si l’hon eust obey voz mandemans, et mesmes que le viceroy par ses

lectres de VIII et XI de may escripuoit, que v
re mte

se pourroit

ayder a cest effect desd ls
deniers depositez; et maintenant, cognoissant

auoir failly a ce que v
re mte mandoit, l'hon prend excuse en disant,

que les deniers estoient depositez en bancq, et non comptant: qu'est

vne excuse bien ligiere; car les deniers ne se peullent dire depositez,

s’ilz ne sont comptans, ou que celluy a qui jl appartient les recepuoir

s’en tiegne pour content et haille son aquit. Et par ainsy fault de deux

choses l'une; ou que le viceroy ay fait grand faulte a vous abuser
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en escripuant que lesd
19

deniers estoint depositez, et que vous en

pouuiez seruir a cumplir les deniers de don Jehan, s’ilz neussent

este deniers comptans en pouuoir du tresorier, et que led‘ tresorier

s'en fust tenu pour content et eust liaille son acquit; ou si le viceroy

a escript verite, que les deniers fussent depositez, soit que le tresorier

les eust accepte pour vous en bancq ou en aultre maniere, ayant baille

son acquit, luy mesme estoit tenu les fournir promptement, et sepouuoit

a ce constraindre precisement ; car s'il vouloit laisser voz deniers en

banc pour en fere son proffit, ne seroit raison, que pour ce v
re mte

en deust porter le dommaige, ne que voz afferes en deussent estre

pour ce retardez; ains pour teile faulte deueroit estre aigrement

cbastie, et par justice seroit constrainct a payer tous les dommaiges

et jnterestz soustenuz, et quj se peullent soustenir a ceste cause. Et

deuez entendre, sire, que ceste faulte esf proeedee pour les passions

des ministres, lesquelz soubz couleur de jmpugner les vendicions

par vous faictes, et pour monstrer que les choses se feroient mieulx

par dela que par deca, vous fisrent entendre, que ceulx desd‘
es deux

citez vous offroient pour chacune d'elles XV"‘ ducas d'or, qu’estoient

XXXm ducas les deux, disant, quilz les auoient aussy depositez; et

aultres disoient, qu ilz fourniroyent le surplus de la somme qu'elles

auoyent este vendues, en les laissant les payementz fiscaulx, combien

que de ce n'y eust apparence quelconque, comme 1’efFect a demonstre;

et cependant faisoyent courrir les deniers par bancqz a en fere leur

prouffit. Et maintenant ceulx du conseil vous escripuent, que par ju-

stice et pour vostre bien lesd
les vendicions seront declare vaillables, et

que, quant oyres vouldriez retenir lesd
,es deux pieces en demaine, ceulx

deTeramo et sainct Seuero ne pourroient payer de long temps lesd‘
3

XVm ducas chacune, pour estre les subieetz poures: qu’est bien loing

de pouuoir fournir le prisentier, comme l'lion disoit. Et estassez cle-

rement demonstrer la vray abbusion que coustera chere a v
re m t0

Pareillement pour furnir auxds V r ' m
’ ducas d'or fut aduise de

vendre aucunes autres terres de la succession dela revne jusques a la

somme de II
C m

ducas: et pour auoir ceste somme fut escript et baille

pouuoir au viceroy, de vendre celles que luy sembleroient mieulx a

propos et moings dommageables a v
re m te

. Despuys au moys d'auril

luy fut escript, qu’il reseruast aucunnes des principalles en demayne, et

qu’il vendist seulement Massa Manitta Castrouillar Tauerna la Guardia

greca Troya Molfeta Inuenazo etOrtonamar; combien que quant a
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Ortonamar luy tut escript, que, pour estre terre de marine, et en

Abruce, s’il sembloit mieulx Ia retenir en demayne, qiril procurast

d’en auoir quelque bon seruice. Et apres luy fut escript, qu’il pourroit

aussy vendre ciuita de Penna et Campli. Ce que s’en est ensuy

de ces ventes ha este que, pour non auoir accomply la vendicion de

Catanzaro au conte de Soriano, que m r
le marquis voulsist rompre a

toute force, et que vous couste cbier. Et pour les difficultez que des-

puys se sont mises aux deux vendicions de Teramo et sainct Seuero

a non vouloir executer les priuilieges ne baille la possession, Phon ha

prins teile presumption
,
que v

re mte
n’auoit jntencion de vendre,

mays seulement donner crainte a ceulx des villes pour vous donner

de l’argent, a fin de dcmeurer en demayne: et pour ceste cause les

acheteurs ont este plus froidz , et la ou ilz courroient apres pour

acbeter, et l’vng venoit encberir sur l'aultre, cbascun s’est retire, et

a faillu les aller serchant et practiquant et leur ofifrir la marchandise

:

que a porte grand dommaige auxd tes vendicions, tant pour la retardacion

des afferes et de non s’en pouuoir ayder a temps, que aussy pour la

quantite dupris que ne serasi grand, comme jl eust este. Et pour vous

declarer particulierement de chascune desd tes pieces, en quel estat

les choses sont, debuez scauoir, que par les lectres de ceulx du conseil

de Naples se treuue de Massa XVm ducas de monoye, et aultres

disent d’or; de Maratea XHm ducas de monoye: et si v
re m te

les

veult retenir en demayne, ceulx de la ville donront II
m ducatz

d'or; et a este escript que, s’ilz en veuillent doner IIII
m

,
que l’bon les

retienne. De Castrouillar l’hon en presentoit XXXIm ducatz d’or, et

vre m,e la baille au conte de Cariati pour XXVIII"1 ducatz d’or.

De Tauerna a este presente seulement XVm ducatz auec grace de

racbat, que seroit vil pris; car a vendre seulement les payements

fiscaulx a dix pour cent, l’bon en auroit bien XXm ducatz, sans

vendre la ville; mais pour se messire Ludouic de Montalto est celluy

qui desire l’auoir, nul aultre ne offre riens: parquoy a este escript,

que 1’hon ne doit aulcunement vendre a tel pris. De la Guardia greca

a este ofTert pour le pris d’icelle XVm ducas , et ceulx de la ville

ont offert, pour demourer en demayne, de acheter les payementz fis-

caulx a raison de sept pour cent, qui peullent monter enuiron YII m

ducas : et a este escript que, si ceulx de la ville en prennant les paye-

mentz fiscaulx a VII pour cent, comme dict, soubz grace de racbat,

veuillent supplir jusques a l’entiere somme de Xm
,
pour demeurer
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en demayne
,
que Thon les prende et les conserue ; et s'ilz ne four-

nissent lad
te somme, que l’hon les vende pour les XYm ou pour la plus

grande somme que s’en pourra auoir. De Troya ont este payez XXXm

ducatz, et la possession baillee. De Molfeta et Inuenazo a este offert

XLVm ducatz : et pour ce que le pape demandoit ees deux pieces pour

Testat de son nepueu, veuillant delaisser Nochera de li Paganj, a este

escript, que Thon deust surceoir la vendicion jusques a ce qu’il seroit

aultremant conclu auec le pape : et pour ce fault se resouldre sur ce.

De Ortonamar a este offert XXXIIm ducatz, et est ville de grande

jmportance: et pour ce ha este escript au viceroy, qu’il deust dire a

ceulx de lad
te

ville que v‘
e

m' e
les ha mande vendre, et qu’il mon-

strast de le vouloir ainsy fere, afm que par ce moyen l’hon les tire a

donner quelque bonne somme pour demeurer en demaine, et non pas

a jntencion de mectre en euure lad
te

vendicion. De Campli auoit este

escript, que Thon en offroit XV ni
ducas, et fu respondu, qu’ilz le ven-

dissent au plus hault pris qu’ilz pourroient; et despuys ont escript

du pris de XIIm , et v
re m‘ e

lern* ha faict responce, qu’il se donne

merueille, comm'ilz se retirent du premier. De ciuita dePenna n’a este

encoires riens olfert, fors que le viceroy et Rodrigo Nyno ont escript,

qu’elle se trouueroit a vendre: et leur a este respondu, qu’elle se

vende au plus hault pris que l’hon en pourra auoir. Et ainsy a este

escript des aultres. Et comhien que les pris qui ont este offert jus-

ques a ceste heure, comme dessus est particulierement escript, soient

assez vil pris; et que en conduisant les choses par bonne main l’hon

en pourroit auoir plus hault pris; toutesfois lesd
,s

offres, quelque

petites qu’elles soient, reuiendroient a lad
,e somme dellc m

- ducas.

Sur le furnissement desd ts V c - m ducatz d’oi* fut aduise, que vre

mle
estant en guerre ou la veuillant commenchier, soit pour le recou-

urementdes pieces quevous sont occupees ou pour la deffence de voz

royaulmes et pays
,
pouuoit leuer et jmposer le seruice des barons

que l'hon appelle la doha qui pouuoit monter a la somme de LXXm

ducatz d’or, et ceste parcelle ne deuoit pas estre si tost preste, que

les aultres; car eiles ne se deuoit jmposer et recueillir jusques

au noel. Et ainsy a este escript, mais qu'il soit execute, comme les

aultres choses que v" mte
a mande: que Thon a faict tout a rebours.

Et toutes ces sommes auantdites, sans y comprendre les LXXXX m

ducatz de la reste du billance que l’hon laissoit pour pouuoir furnir

a quelques aultres necessitez non pensees que eussent peu suruenir



M. cle Gattinara au den Kaiser. 409

and 1 royaulmes, — montoyent a la somme de Ve XXm ducatz d'or:

desquelz fut mande en bailler les XXm aux gens d’armes de Castille,

lesquelz feu m r
le marquis auoit prins du tresorier Bargas sur le par-

tement d’Espaigne auec promesse de les rembourser a Naples. Et

ainsy oultre le payement desd ts gens d’armes, et onltre la reste dud‘

bilance, et oultre ce que l’hon auoit paye aux gens de don Hugue,

et oultre l’entretenement des mil pietons, vous demeuroient de net

ye. m.
(] ucas d’or des parcelles auantdtes

, desquelz v
re m ,e se debuoit

seruir en ses grandz afleres pour en disposer par soy mesme, deflen-

dant expressement au viceroy etaultres conseillers et otTiciers ayantz

manyanee de voz deniers
,

qu’ilz ne deussent toucher aux partyes

auantd tes
qu’estoient a vous reseruues pour lesd

ts V c - m
- ducas, ne les

bailler ou appliquer a aultres vsaiges sans expresse ordonance de v
re

m,e
: et de ce y en ha plusieurs lectres escriptes, et tresmal obeyes

tellement que pour lad
te
desobeissance v

re m lc ne s’est peu ayder desd ts

deniers, et s’en sont ensuy les aultres jnconueniens que diray cy apres.

Au surplus oultre les parcelles auantd tes ordonnez pour lesd t9

V’ m
' ducas auoyent este aduise aultres moyens de finances pour se-

courrir aux alleres. Et entre aultres auoit este aduise, de demander

aulcung seruice particulier des anciennes terres demainales, dont

l’hon pensoit du moings en auoir enuiron XXXm
ducas: et a cest eftect

fusrent, des le eommenchement que v
re m"

1

vint a Vormes, des-

pecha lectres en credence du viceroy pour chacune desd lcs
citez;

lesquelles led* viceroy ne voulsit fere presenter ne executer, disant

que c’estoyent jnuentions non honnestes, et dont ne viendroit aulcung

fruict, et que c’estoyent abusions friuoles que l’bon mectoit en la

teste, sur lesquelles n’estoit mestier fere fondement: et ce estoit

pour rebouter l'inuention qu’il auoit entendu proceder du conte de

Cariati, Iequel jl liait fort. Et neantmeins despuys led 1 viceroy de

soy mesme auec ceulx du conseil a fait demander led‘ seruice parti-

culier a aulcunnes desd‘es anciennes terres demaniales, lesquelles

l’ont voulontiers accorde, tellement que ce qu’elles en ont donne

monte a XXIIII 1" IIIP et LXXXXV ducas, comme appert par la liste

que dernierement jlz en ont enuoye; et est vraysemblable que, si

l’eussent ainsy demande du comencement, ainsy que v
re m‘e

l’auoit

mande, jlz l'eussent eu aussybien que maintenant, voyre que la eite

de Naples et aultres auxquelles l’hon n’a encoures riens demande,

l’eussent lors mieulx accorde, qu’ilz ne feroient de present, a cause
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du mescontenfement qu’ilz ont eu despuys pour la responce de leurs

chapitres. Et ainsy en obeissant eussent eu les XXX'" ducas et d’a-

uantaige, desquelz l’hon se fast ayde pour les necessitez suruenues

despuys le bilance sans atoucher aux parcelles desd ts V° m
- ducas.

Aussy lern* auoit este enuoye lectres en credence du viceroy addres-

santes a plusieurs particuliers , tant barons que aultres, pour om-

prunter quelque summe de deniers d'ung chacun d’eulx. lesquelz ne

l’eussent refuse: et fust monte a bonne summe, et mesmes les

asseburant, comme l’hon escripuoit, sur les payementz fiscaulx de

leurs terres, pour leur estre rambourse par leurs mains, en supplissant

le bilance deceque restoitdu surplus: et eussent recouure desd ,s em-

pruntz plus de L m ducas pour s’en ayder sans toucher auxd ts V c - m -

ducas; mays led
1 viceroy ne se voulsy jamays ayder de vosd tes

lectres,

ne demander lesd
19 empruntz, disant que c'estoit chose vainne dontne

viendroit nul fruict, et que ce seroit diminucion de vostre reputacion.

Et maintenant escripuent eulx mesmes, auoir emprunte l’argent pour

payer l’infanterie espagnole, lesquelz, pour mectre les cboses en plus

grande confusion, jlz vouldroyent rembourser des deniers des vendi-

cions: que ne leur doit estre sondert, ains vauldroit mieulx les rem-

bourser des propres salaires des od’iciers quj ont fait les faultes, et

mectre le payement d’iceulx sur Ia reste du bilance.

Pareillement auoit este aduise, que Thon pouuoit appliquer a

vostre proulfit et se ayder aux necessitez occurentes des YII1I"' ducatz

receuz par don Luys Caroz sur le reuenu de Testat qu’estoit baille a

Yppolite de Med icis
,
puys que le pape ne Tauoit encoires accepte,

ne accomply ce qu’il deuoit accomplir de sa part; et aussy les III
m

ducatz que Thon auoit donne a Charles de Clerc sans vostre ordo-

nance, estant voz tinances en teile necessite.

Auec ce auoit este aduise, que des aultres terres dela reyne que

ne se vendoient, et se reseruoient en demainne comme cboses plus

jmportantes, Thon pourroit fere semblant de les vendre, pour en auoir

quelque bon seruice, a les retenir en denraine, que seroit monte du

moings aXXXm
ducas; mays jamays ceulx deNaples n’yontvoulsu en-

tendre, disant, que mieulx seroit actendre, apres que les aultres terres

seroient vendues: qu’est proceder a eontrepoil; car lors Iesd
tes

villes

seront dehors de crainte et ne vouldront riens donner. Et si en mectant

les aultres terres en vente Thon eust pareillement mis en vente celles

que Thon veult retenir en demaine, Thon eust trouue des acheteurs



M. de Gattinara an den Kaiser. 411

quj eussent offert pris sur jcelles, et lors Iesd
tcs

villes eussent en plus

de craintc de estre alienez, et se fussent auancez a fere quelque

bon seruice, dont Thon se tust ayde saus toucher aux V' ducas.

Sernblablement auoit este aduise, que Thon pourroit fere quelque en-

gaigement ou vendicion a racbat de aulcuunes gabelles et aultres

rentes dedles
terres que l’hon retiendroit en demaine; de quoy sembloit

que riion eust bien peu recouurer enuiron XXXm ducas
;
mays pour fere

tont au contraire de tont ee que Thon mande de part vous, 1‘hon

n’en ha youlsu riens fere; si non de prendre tont jour des deniers

qu'estoient reseruez pour yrc m l°.

L’hon auoit aussy aduise, de fere la nouuelle numeracion des

feugs, dont y
re m le

eust peu aecroistre son reuenu du moings jus-

ques a la somme de Lm ducas par an, eomnie eulx mesmes de Naples

confessent que eust este Cm ducas pour la secunde et derniere annee

du bilance. Mays le viceroy n’y a voulsu entendre, tendant a differer

jusques a l’expiracion du seruice: et quelque chose que luy ait este

mande de part vre m le
des le comencement que vinstes a Vormes,

que entendicz lad
lc numeration estre faicte sans plus actendre, luy

mandant expressement, vous enuoyer les noms de ceulx que luy

sembleroient plus ydoinnes pour leur commectre eeste numeracion

nouuelle; toutesfoys jamays n’a voulsu fere responce, ne enuoyer

lesd‘
s noms, ainsy ({ue luy auoit este ordonne. Qu’est euidente culpe

et faulte a vous fere perdre Lm ducas par an de la plus juste rente

que pourriez auoir sans fere tort a personne : et tant plus tardera

lad
1 numeracion, tant plus perdera v

rc m te desd,s Lm ducas par an.

En oultre a este aduise de nouueau, qu'il y a plusieurs cboses,

tant au royaulme de Naples que en Secile, que sont engaigees a vil pris

et se pourroient chargcr de plus, et aussy quelque pieces demaniales

de petite jinportance, auec aucunes dohannes particulieres et secretes

que l'hon pourroit engaiger ou vendre soubz grace de racbat jusques

a certayne somme: dont v
re m te

pourroit auoir enuiron LXXXm

ducatz, pour s’en aydier en ses necessitez et affaires dud‘ royaulme.

Pareillement par le prieur de Barlete a este escript, que v
re mte

pourroit aliener aucunes jurisdictions crimineles de certains villaiges

non jmportans, que seroit moings domageable que de vendre les bonnes

villes; et pourroit amplyer aucuns offices en prennant le prouffit que

communement de semblables cboses donnez a autres: dont v
rc m te

pourroit auoir grand argent.



412 M. de Gattinara an den Kaiser.

Oultre ce, si ceulx de Naples ne l'empeschent, a este fait vng

nouueau parti auec Jehan Sebastien Quintier, sur lequel en rem-

boursant les Lm ducatz du parti des traictez fait par Alonse Bertram

auec 1‘interes quj sera tauxe, et reduisant a vostre prouffit les deniers

desd ts
traictez, qu'estoyent cuelliez depuis I’expiracion du premier

parti dud 1 Alonse Bertram jusques au dernier parti; et en vous retenant

de la perte que vous auiez sur led
1 dernier parti, qu'estoit perte de

la moietie du denier receu: v
re m‘ e gaignera encoires de auantaige

sur ceste premiere annee LX™ ducatz d’ung coste, et XXXm
d’autre;

et accroistrez voz rentes dix ans durans de XXXVm ducatz tous les

ans: que vous tournera de gaing en dix ans pres de IIIF
m

ducas; et

pour ceste annee, y comprins la vsure que led 1 Alonse Bertram eust

lene, y gaignerez bien CXXm
ducatz.

Sire, vre mte
peult assez clerement cognoistre et considerer

par ce que dessus est dict, que toute la necessite des finances de

Naples, et toutz les aultres jnconuenientz quj sont succedez procedent

de desobeissance et contempnement de voz mandementz. Car si le

viceroy eust du comencement enuoye les XXXVI" 1 ducas pour le paye-

ment des pietons de donHugue, l'armee ne se fust deffaicte, comme eile

fist, et ne se fussent venuz les pietons retirer au royaulme de Naples

mangier et piller les subiects ou grand mesqontentement de tout le

royaulme: et auec ce que I lion eust euite led
1 domaige des subiectz,

et la honte de la rompture d'icelle armee, v
re m te

y eust gaigne

d’aultant que l’armee dud 1 don Hugue n eust pas couste a l’entretenir,

a bcaucop pres de ce que ha couste le payement des pietons quj vin-

drent a Naples; et vous eust est plus grandje reputacion confort aux

amys et crainte aux cnnemys; et n'eust pas este faillye l’emprinse

de Gennes et tout s’en fust mieulx porte.

Aussy, si le viceroy eust faict la consignacion du payement des

gens d’armes pour le noel dernier passe, et pour les aultres termes

ensuyuans, et les tenir prestz aux frontieres , comme luy auoit este

mande: ne se fust pas retarde l’emprinsede Milan pour actendre lesd 5

gens d’armes, ains eust este jncontinent acheuee, auant que les

Francoys se sceussent mectre en ordre de se pouuoir delfendre.

Mays la faulte du viceroy , de non fere consigner et payer les gens

d’armes, et de non les tenir prestz en son temps, auec son ambicion

de vouloir estre capitainne general de l’eglise, et ce qu'il auoit dict

au camerier du pape, a este cause de rendre lad
1 *“ emprinse jnfruc-
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tueuse , empeschant tant que en luy ha este, qu’elle ne vinst a affect,

tardant les payementz, tardant l’alee des gens d’armes, et mectant

piques entre voz capitaynes: qui a este yng tresgrand dangier et jn-

conuenient a tous voz autres afleres tant de ca et de la les mons que

en Espaigne, que n’est procede que de pure desobeissance.

Pareillement si le viceroy n’eust souffeH touclier aux deniers des

partyes reseruees a v
re mte

pour Ie fournisseraent des Vtm
ducas,

et qu'il ne les eust voulsu appliquer a aultres vsaiges contre voz co-

mandementz et deffences, jl pouuoit seulement de troys partyes four-

nir le payement des deniers dehuz a don Jelian et a Centurion; car

des le moys de inay jl se pouuoit ayder a cest effect sur le party de

Alonse Bertram, et de ce qu'estoit cueillie auant led
1

party des traictez

de LXm IIP XLV ducatz, sur Mazara Lm
, et Teramo et sainct Seuero

LXXm
, desquelz jl pouuoit payer lesd

ts don Jehan et Centurion au

temps ordonnez sans interestz de v
re mle

; et auec ce vous eussiez

peu ayder pour les autres alleres de pardeca de ce qu’estoit de plus

en ces trois parcelles, ensemble des deniers de Basilicate , de Troye,

et aultres pieces vendues, et aultres partyes reseruees auxquelles leur

estoit deffendu d’y toucher. Et par ainsy en non obeissant a v
re

m‘e vous sont ensuyz les jnconueniens que cliaeun voit et cognoit estre

aduenuz pour faulte d’argent, et de ce s’en ensuyt la diminucion de

vostre credit, pour non auoir tenu vostre parolle ne satisfaict a voz

promesses, ensemble le dommaige des jnteres, et cbanges que par

ceste faulte fauldra supporter: dont la culpe se doit attribuer auxd 13

viceroy et conseillers de par dela quj n’ont voulsu obeir, ains vser de

leur teste, distribuant et dispensant voz deniers autrement que leur

estoit ordonne de par vous.

Lesquelz a tout bien considerer ne peullent en ce auoir occasion

que cunque de legittime excuse, ayans de quoy furnir a voz comande-

mentz et expresse delfence de non fere aultrement. Et s’ilz veullent dire,

queles aultres choses ou jlz disent auoir employe les deniers estoient

plus necessaires que ce que v ,e m te mandoit, c’est grande temerite

et presumption a eulx de voulloir corriger leur maistre et prendre

la loy d’eulx mesmes , en mesprisant et desobeissant la loy a eulx

baillee par leur roy et s
r
. Et s’ilz eussent voulsu fere office de bons

seruiteurs en obeissant aux comandementz de v
re mte

, debuoient

presuposer, vosd ts comandementz estre faictz pour justes et vrgentes

causes, et que n'auriez si estroictement mande et tant de foys reitere,
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qu'ilz ne deussent toucliei* auxd ts deniers des vendicions et aultres

partyes a vous reseruees en aultres vsaiges de ce que leur estoit

mande, si la chose ne vous eust touche de pres, et que n’eussiez ex-

time les alFeres ou vouliez employer, lesd
ts deniers estre de plus

grande jmportance que tous les autres alleres dud* royaulme. Et

puys que l’hon leur auoit baille aultres moyens pour fere finances sans

toucher auxd tes
partyes reseruees pour lesdts \e -m -

ducas, comme dessus

est declare, et que pour leur faulte de vouloir jmpugner lesdts moyens

et non les executer du comencement, comm’ilz ont faict en partye

despuys
:

jlz ont voulontairement laisse venir les clioses en coufusion

et ruine; et eust este bien raison, que pour reparer leurs faultes jlz

eussent plus tostrecule le payement de leurs salaires et aultres cboses

moings jmportantes, et les assigner a termes plus longtains sans tou-

clier auxdts deniers reseruez; car si pour les grandz alleres de v
,e

m,e
l'hon laisse de payer les mesmes et plus principaulx seruiteurs

de vostre maison estans ordinairement aupres de vostre personne, ce

n’eust pas este mal faict, que ceulx quj seruent en absence et dehors

de court eussent vng peu endure leur payement pour secourrir aux

necessitez dud 1 royaulme, plustost que de actempter chose quelcun-

que contre voz comandementz : et ne debuoient, pour garder leur cre-

dict, comm’ilz disent, vouloir fere perdre celluy de v
rF m*e

, ne vous

fere faillir a voz promesses pour entretenir les leurs, ne vendre voz

biens pour en disposer a leur appetit, et non au vostre. Et pour ce,

sire, que lesd ,s viceroy et conseillers de Naples, pour cuyder couurir

leurs faultes, ont fait aulcuns noteinens sur le billance que leur auoit

este enuoye, par lesquelz jl se esforcent vouloir mectre les cboses

en coufusion; et que l’hon ne puist cognoistre la verite; et pensans

de confundre led‘ billance et demeurer en leurs erreurs accoustumez,

pensans que l'hon ne prendroit la payne de veoir les faultes et con-

fusions ausquelles jlz tendent, ont voulsu adiouster au reuenu dud 1

bilance aucunes parties a vous reseruees que ne doibuent entrer en

jcelluy, monstrant de fere le reuenu dud 1

billance plus grand que l’hon

n’a faict jcy; ont aussy mis plusieurs partyes en la despence que n'y

doibuent estre, et que se doibuent payer d’aultres deniers, et ont con-

fundu led* billance le plus qu’ilz ont peu: pour ces causes j’ay bien

voulsu prendre la payne de veoir profundement tont ce qu’ilz ont

enuoye, et tont ce qu’ilz mectent en auant de parcelle en parcelle;

et pour le mieulx entendre me suys faict jcy enuoyer le mesme bil-
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lance de troys ans que fisraes a Vormes et que signastes a Gand, et

aussy celluy que ceulx de Naples auoient premierement enuoye, et

aultres escriptures seruans a ce propos: entre lesqueles me suys bien

l'ompu la teste et ay respondu particulierement et pertinentement sur

vng chacun article desd t9 notementz par eulx faictz sur led‘ bilance

de troys ans, et oultre ce ay faict vng petit recueil de toutz lesd
ts no-

tementz, par lequel recueil cogneistrez led
1

bilance auoir este bien

faict, et ne se debuoir changer; et auec ce ay faict vn petit sommaire

de toutes finances que demeurent dehors du billance et des charges

ordonnees sur ce: par ou scaurez ce que vous pourra demeurer desd t3

finances, et de quoy vous pourrez ayder, en fournissant aussy les

charges suruenues dehors dud‘ billance, et disposant du surplus a

vostre bon plaisir. Et par ce que dessus, joinct led
1 brief recueil

desdtes
finances et charges, v‘° mte

cogneistra euidentement les

faultes et les racines dont eiles sont nees et procedees. Et si telles

choses se souffrent et se laissent jmpugnies et sans cbastyement, ce

sera tresmauluays exemple et donra occasion a plus grande desobeis-

sance et plus grandz jnconueniens, et a la (in jlz vouldront estre roys

et mander donner et distribuer a leur plaisir; et si v
re mte mande

quelque cliose, jlz la obejront, s’il leur plaist, et non autrement; et

trouuerez que, si les choses ne sont remediees autrement, vous aurez

vendu vostre patrimoine sans proffiter desd ts
deniers; et ceulx quj

manyent les afleres dud‘ royaulme, pour demourer en leur entier, ne

taieheront que de complaire aux gens et gaigner amys, pour demeurer

en leur entier. Et par ce se dresseront et nourriront les parcialitez

aud‘ royaulme, que pourroyent estre cause de la perdicion et ruyne

d icelluy, et de le mectre en totalle desolacion; car desia l’obeysance

de la justice coinmenche a decliner, les ministres d icelle sont mal

traictez batuz et jnjuriez, les malfacteurs ne se chastient, ains se

souffrent; ceulx quj deburoient ayder a destruyr et extirper lesd
ts mal-

faicteurs, sont ceulx qui les receptent fauorisent supportent et soustien-

nent, pour par jceulx aeeomplir leurs voulontes et se fere craindre:

et ceulx jcy sont des plus grandz et des principaulx auxquelz nulluy

ose desplaire, ains l’hon sercbe de les gaignier auoir pour amys et leur

complaire. Et dict l’hon qu’il y a aulcungs des allyez du viceroy, qui

sont les principaulx fauteurs et receptateurs des delinquans, et que

pour non chastier ceulx la les aultres prendent hardiesse de fere le

semblable, et l'hon laisse de chastier les vngs pour non chastier les
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aultres; et pour se fortiffier plus d'amys Thon ne ose corriger les ca-

pitaines, ne les faultes des gens de guerre, ne les domaiges quilz font

a viure sur le peuple : et a ceste cause les subiectz quj soustiennent

les pertes et domaiges, murmurent et se pourroient quelque jour mu-

tiner, et v
re m tc ne se peult seruir si bien de capitaines et gens

d’armes, comm’il feroit, s‘il y eust la vraye obeissance auec le bon

ordre, comme v
re mte ha maintenant peu cogneistre par la expe-

rience de ceulx quj debuoient aller en ceste emprinse de Millan.

Puys donques que les choses vont de mal en pis, et que a tantes

lectres que l hon leur ha escript ne se cognoit en eulx emendacion ne

moyen de bien fere, combien que j’eusse este aultresfoys de aduis de

ditferer le remede et prouision de v
re mle en Italie a sa venue, dis-

simulant cependant les choses jusques lors, pour non esmouoir aul-

cungs brouilliz en ce royaulme la comme aux aultres; neantmeins,

considerant a present Testat des alleres, et que de ceste dissimulacion

et retardacion de remede se pourroient ensuyr plus grandz dangiers

et jnconuenientz, suys constrainct maintenant changer de opinion: et

me semble, que le remede que Thon y debura fere doit estre le plus

brief que sera possible. Mais pour ce que toutz changementz soub-

dains sont dangiereux, et que en ce temps est bon de obuier a toutes

occasions de brouilliz ou esmocions, quelque petites qu*eiles soient,

ne seroye aulcunement de aduis, que v
re m*e deust soubdainement

changer led
1 viceroy, ne de ce en fere demonstracion quelcunque dont

jl en puist auoir aulcune ymaginacion ou crainte; ains me semble,

que Yre m‘e pour y donner bon remede doit ensuyr ceste forme.

A scauoir, que maintenant enuoyant au viceroy et conseilles re-

sponces faictes sur les notementz du bilance et recueil d’icclluy, en-

semble Testat des finances que vous entendez estre dehors du bilance

et ce que d’icelles en doit estre faict, leur escripuez bonnes lectres

responsiues aux siennes en reprehendant gracieusement les faultes

passees, et leur remonstrer bonnestement, qu'ilz les veuillent reparer

aux mieulx que sera possible, et considerer Testat de ses afferes, la

neccessite en quoy jl est; et les requerir, que eulx mesmes, pour

donner exemple aux aultres, veuillent vng peu endurer et souffrir leur

payementz, et jnduire les autres a ce fere pour quelque temps, jus-

ques a ce que par les moyens que vous leur enuoyez a fere nouuelles

finances la court se puist descharger et eulx estre satisfaiz; leur or-

donnant, que a toute diligence jlz veuillent entendre aux vendicions
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engaigementz empruntz et seruices et aultres moyens des finances

dont lez pourrez aduertir; et aussy que l'hon vous enuoye les noms

de ceulx que 1’hon pourra commectre pour la nouuelle numeracion.

Et pour et que v
re mte

a entendu le desordre qu'est en ce royaulme,

et desirez de vous jnformer a la verite de Testat de toutz les alleres

dud‘ royaulme, et de Tordre que Thon y pourroit mectre, tant pour

Tassehurement et conseruacion d’icelluy, et pour assehurer a per-

petuite le payement des gens quj seront neccessaires pour la garde et

tuicion dicelluy, le payement des galeres neccessaires pour la sehurte

de la mer, le payement des chasteaulx et places que se doibuent

garder, et scauoir ceulx quj sont jnutiles et quj se doibuent desmolir

pour diminuer la despence; et aussy pour Tordre de la justice de

fere auctorizer les officiers, les fere tenir en reuerence et crainte,

leur donner la main forte, quant jl est besoing, pour pugnir et chastier

les delinquens , et mesmes ceulx quj tiegnent les champs pillent et

desrobent les subiectz, ensemble les fauteurs et receptateurs d’iceulx,

donner ordre aux finances au recouurement des rentes et droictz , et

a la distribucion desd tes
finances. et reduire les cbarges dud‘ royaulme

de sorte qu’elles ne passent le reuenu , et que v
re mte

puist auoir

net le reserue pour vostre maison, cornme le roy catholique le pren-

noit, et que led
4 ordre se puist establir a tout jour sans le rompre; et

que telles choses ne se peullent asseburement dresser sans bon con-

seil , et mesmes de ceulx quj les entendent et quj les ont practiquees

de longue main
:
pour ces causes et pour mieulx debatre et entendre

les choses, a fin qu’il n’y ait que redire, vostred te m te mande venir

deuers eile le viceroy, le lieutenant de la sommaire et le regent la

tresorerie auec extraict et copie auctentique de toutes les pieces que

pourront seruir a ce propos. Et leur pourra v
re m,e

escripre, que

durant leur absence le conseil doye regir et gouuerner, cornme il a

faict a present, durant l’absence du viceroy. Et cependant que ces

lettres yront, et que v
re m te pourra auoir sur ce responce et scauoir

le temps du partement, j’espere estre de retour deuers v
re mte

pour vous dire la maniere que Thon pourra tenir pour auoir vraye jn-

formation de toutes choses, et le remede que me semble estre con-

uenable a la sehurte des afferes, et pour vostre grand proulfit que

pourrez auoir bien amplemant sans fere tort a personne. Parquoy ne

m’extenderay pour ceste lieure plus auant, fors de supplier v
rc m te

,

qu’il y plaise prendre ceste jnformacion de bonne part cornme proce-

Monumenta Habsburgica. II. 1. 27
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dant du zele et aflection que j’ay a vostre seruice et a la bonne ad-

dresse de voz afTeres. Et si je pique hardiement ceulx quj sont cause

des jnconuenientz et des faultes passees, v
re m te peult estre cer-

taine, que nul aultre passiou me meult a ce, si non le grand regret

que j'ay, de veoir ainsy desobeyr contempner et mespriser voz man-

dementz, et les jnconuenientz quj de ce sont ensuyz au tresgrand

dommaige et dangier de vre mle
. A laquelle prie dieu vouloir donner

le vray remede salutaire auec bonne et longue vie et l’entier aceom-

plissement de voz desirs. A Calays ce XXVIIe
jour de octobre 1521.

Vostre treshumble et tresobeissant subiect et seruiteur

ülercurin tle Gattinara.
Copie.

131.

€r. de Barroso au M. de Gattinara.

Lissabon, 26. und 29. October 1521.

Monsieur, taut et sy tresbumblement que fere puis a vostre bonne

grace me recommande.

Monsr

, le XXIII de ce moys par le eorryer que le roy avoit d’icy

despecbe ay receu voz lettres du XXV de septentbre en responce

d’icelles que par le mesmes eorryer le XXIIP de juillet vous avoye

escriptes.

Mons r

, je me treuve tel, que je n’ay pas le sens pour vous

escripre. Pourtant vous supplye tresbumblement me pardonner.

Mons r

, le lendemain que j’ay receu voz lettres le roy de Portugal

me fit appeller et me demanda de l’affaire que scauez. Et apres que

je luy lis en responce ce que m’auiez escript, il demeura si trouble,

qu’il ne me respondit vng seul mot. Et ainsy je me partiz de luy. Et

despuis la royne par son commandement, a ce que j’entendiz, me de-

manda, si je n’avoye pas aultre cbose ; car eile non creoit, que Ton

ne me fisse aultre responce, et que je luy disse la verite. Et je luy

monstray mes lettres, dont eile fust bien estonnee.

Mons r

, depuis cecy le roy de Portugal ne m’en parla oneques

plus, ains m’a fait dire par la royne, qu'il non creoit, que l'empereur

m’eusse faict ceste responce, si ce que luy avoye dit par avant eust

este verite; car l’empereur n’eusse pas volu scauoir sa volunte pour

depuis laisser l’affaire aultrement, qu'il ne ses euures ne meritent, et

mesmement vu ce que je l'auoye presse a dire autant par mes parolles
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et remostracions, qu’il auoit offert IIII
C - ”• ducas d’auantaige de ce qu’il

n'auoit james eu intencion de donner, ne eusse donne, et que main-

tenant par ceste responce je veoie bien
,
que l’empereur tient donner

quelque parolle au roy d’Angleterre, yeu ce que m’escripuez
,
que au

present non se peult faire pour non donner escrupule ou diffidence

aillieurs ; et que pourtant il creoit, que je l'auuoye trompe par auant

en tirer de luy son intencion sans auoir Commission d’en parier de tel

affaire; et qu’il conuenoit que je luy monstrasse la Commission que

j’en auoye par auant.

Monsr

,
je luy respondis, que je soie contant de monstrer le tout

a eile, comme a la royne de qui l’empereur totallement se fyoit, mais

non pas a aultre. Elle me dit, que le roy vouloit tout veoir. Parquoy

je suis en teile perplexite, que je vouldroye mille fois estre mort, et

ce pour deux causes: la vne, que je crains, que la ou je procuroye

amour et alliance, il me demeure presque escrupule ou diffidanee; et

l’aultre que, si le roy voit ma premiere commission, il trouuera, que

l’empereur se contantoit de IIII'” ducas dont je l’auoye fait croyre le

contraire, et l’auoie tire a donner IXr
mille. Ce que viendra au dom-

mage de l’empereur, si par apres I’on veult retourner a l’affaire ; car

alors le roy de Portugal non vouldra passet* lesds
III

cm
; et a l’avanture

que encoires reculera il cela, si l’empereur vient en Castille deslie,

selon pluiseurs fois le vous ay escript. Et si j’eusse maintenant le

pouoir, ainsy que je le vous auoye escript, je crois, selon la volunte

que trouuoie au roy de Portugal, et que je tenoye l’affaire en train,

que je l’eusse fait bien au Service de Temperem* , conforme a ce que

aucunefois vous auoye dit a bouche.

Monsr
, je vous aduertis du tout, et en quel terme les affaires

sont. Vostre bon plaisir soit d’y auoir regard, et m’ordonner ce que

je dois faire et dire; car de par moy, monsr

,
je ne scay pas, monsr

,

quel cbemin dois tenir.

Monsr

,
je vous mercye treshumblement du bon vouloir que avez

a m’ayder et assister, en vous suppliant treshumblement de le vouloir

metre en efect, quant vous semblera le temps, puisque en vous gist

du tout mon esperance, et yous le pouvez faire.

Monsr

,
je prye nostre s

r

,
que vous doinbt tres bonne vye et longue.

Escript a Lixbone ce XXVIe jour de octobre XV CXXI.

Vostre treshumble et obeissant seruiteur

Cristofle de Barroso.

27
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Monsr
, d’avoir escript le dessus , le roy de Portugal m’a parle

aulcunesfois, et entre pluiseurs deuises il m’a dit, qu’il n’estoit pas mal

contant de ce que m’auez escript, de vouloir dilater l’affaire principal

jusques a la venue de l’empereur eil Castille, ains l’auoit tousiours

ainsi desire et volu; car alors les cboses se pourroient myeulx faire

auec le bon aduis de ceulx d’Espaigne.

Mons r

, la royne m’a pareillement despuis dit, comme le roy de

Portugal estoit bien contant, et disoit, qu’il pensoit alors faire tres

bien son cas, et de non donner jamais tant comme il m'auoit promis.

Monsr
, en toute obeissance il me samble veritablement, que, si

la cbose est faisable, que maintenant, tandis qu’il y a quelque suspecte

d’Angleterre, l’on pourroit beaucoup myeulx faire le prouffit de l’em-

pereur que non depuis de sa mte venue en Espaigne. Je vous advertis,

monsr

, de tout, afin que par apres je ne soye pas coulpe. Et pourtant,

mons r

, sy vous samble de le faire, non fault pas dylaier, ains fauldroit

enuoyer vn pouoir le plustost que seroit possible, auec la totale reso-

lucion de l’empereur, tandis que ceste jalousie d'Angleterre dure etc.

Et si pour aulcunes causes vous samblasse, que la cbose pour le pre-

sent se deuroit faire secretement, l’on pourroit traualler pour le faire;

mais en se faisant secretement auroit l’inconueniant du payement, que

le roy de Portugal vouldroit que fusse apres la cbose acheuee.

Monsr

, si l’affaire se conclust maintenant, je n’oblieray pas ce

que touche a vous et a ceulx que entendent a l’affere, conforme a ce

que aultres fois vous ay dit. Et si crois bien de l’acheuer, mais cela

s’entend en faisant de la sorte que je l'ay escript, c’est a dire, de non

passer le IXcm ducas en la somme principale, non obstant que quant

aux payemens je procureray de faire du myeulx. Escripte a Lixbone

ce XXIX jour de octobre XV CXXI.

Vostre treshumble et obeissant seruiteur

Orislofle (le Barroso.
Original.
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132 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 31. October 1521.

Sire, nous fusmes hier deuers monsr
le Cardinal lequel nous dit,

que il auoit nouuelles de mess s
les grand chambellan et euesque de

Hely, et comment ilz auoient trouue le roy de France dur et mal

enclin *) pour entendre a quelque tresue honneste; toutesfois par

bons moyens et persuasions de toutes sortes le ont aucunement reduit,

combien que ilz ne le ont peu reduire a sy bon termes de raison que

ilz desiroient. Et a la parfin icelluy s
r roy de France leur a baille

l’escript dont vous enuoyons la copie auec cestes, et leur dit, que ilz

l’enuoyassent a monsr
le Cardinal, et que ilz luy escripuissent, que,

si vous ne voullez consantir aux articles dudit escript, vous aurez pis

que n’auez eu. Et quant a l’abstinence de guerre pendant quelque

temps que l’on traictera la tresue, qu’estoit la principale cause pour-

quoy ilz auoient estez enuoyez
,
jcelluy s' ne y a voullu consantir,

quelque remonstrance que ilz ayent sceu faire; toutesfois il leur dit,

que il demoroit encoires trois ou quatre jours en son camp la ou il

estoit aupres de Valenciennes.

Icelluy s
r legat nous dit aussy, que il auoit debatu aucuns articles

dudit escript auec le president de Paris et le secretaire Gedoyn en

l’absencedu chancellier de France, lequel estoit malade: et leur auoit

dit ouuertement, que il n'y auoit aucune apparence, que Ton vous

puist mener a consentir le ressort de Flandres et d’Artois durant la

tresue; et que, sy, comme chacun prince par la tresue retiendra ce

que il a acquis par la guerre, ainsy deuez vous et voz subgectz de-

morer saus ressort comme cliose acquise par la guerre. A la parfin

le departement desdits president et Gedoyn d’auec ledit s
r Cardinal

fust
,
que ilz n’auoient nulle cbarge de changer aucune chose a l’e-

script que le roy de France auoit baille ausdits s
rs chambellan et eues-

que de Hely, et que ilz aduertiroient ledit chancellier de France des

difficultes que faisoit icelluy s
r
Cardinal.

En apres ledit s
r Cardinal nous a dit, que il estoit necessaire, que

il retourne en Angleterre, tant a cause des affaires du roy, son maistre,

*) Vergl. das Memoire bei Le Glay T. II, p. 563.
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et du royaume que a cause de sa sancte, et que les passaiges seront

doresenauant dangereulx. A ceste cause, pour mettre vne fin en ceste

tresue, ou de la faire ou de la mettre en rompture, jl estoit delibere

faire concepuoir aucuns articles lesquelz luy sembleroient raisonnables

et honnestes pour chascune des parties , et iceulx articles vous se-

roient portez par l’ung de nous, et aussy au roy de France par l’ung

de ses ambassadeurs: lesquelz ambassadeurs ainsy enuoyez estre de

retour ou la tresue se concluroit, ou tout ce que en a este pourparle

tumberoit en rompture , et chascun s’en retourneroit deuers ses

maistres, selon ce que leur rapportz s’accorderoient.

Sire, nous luy feismes responce, que en icelluy escript y auoit

plusieurs difficultez, et entre aultres en y auoit trois principales. La

premiere, que en vertu desdits articles le roy de France renuitailleroit

ou feroit renuitailler par armes la ville de Tournay, et consequemment

y pourroit mettre guarnison contre les traictez de Londres et le traicte

fait entre Fempereur et ceulx de la eite de Tournay, ce que vous

seroit trop preiudiciable, et ne Taccorderiez jamais. La seconde diffi-

culte est, que par ledit escript vous vous lieriez de non aler en Itallye

durant la tresue, soubz coulleur de voz couronnes ou aultrement: ce

que n’estes delibere d'accorder; car vostre honneur y seroit trop

blesse et en seriez desestime enuers toutes les nations de chrestiente.

La troisiesme ditficulte est touchant le ressort lequel ne doit

auoir lieu durant la tresue pour les raisons souuent a luy alleguees

par nous, desquelles vous auons aduerty parcideuant par noz lectrez.

La IIIP ditficulte est touchant les rebelles de Millan, lesquelz ne seroit

honneste ne raisonnable de habandonner non plus que le roy de

France habandonne les rebelles de v
re mate

.

Et pour ce que jl y a plusieurs aultres pointz lesquelz vous tou-

chent et a voz subgectz, et que saus iceulx la tresue pour vostre part

ne se pourroit bonnement conclure : nous auons prins delay jusques

aujourdhuy le matin pour par ensemble reueoir les lectres que nous

auez escript pareydeuant, et apres auoir consulte sur le tout rediger

par articles ce que de par vous desirons de obtenir par la tresue.

Lesquelz articles veuz par ledit s
r
Cardinal jl pourroit dresser ses ar-

ticles que il vous entend d’enuoyer par l’ung de nous, et aussy au

roy de France par fung de ses ambassadeurs.

Incontinant que fusmes de retour au logis de moy chancellier,

apres auoir visite par ensemble les lectres et aduis que nous auez
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enuoye parcydeuant
,
j’ay redige par escript aucuns articles lesquelz

nous auons arreste, et les auons enuoye a ce matin audit s
r Cardinal:

et par iceulx la tresue seroit de XVIII mois marchande et communi-

catiue, chacun des princes tenant ce que il tieat ; les subgectz d’ung

party et d’aultre retournans a leurs biens que jlz tenoient auparauant

la guerre, reserue mess e Robert de la Marche. Et par lesdits articles

estoit pourueu en termes generaulx, que le ressort cesseroit durant la

tresue; que chascun pourroit auitailler ses villes et fors sans armes,

et que nulz gensdarmes de l’ung des party pourroit passer en armes

par le territoire de ceulx de l’aultre party sans congie et licence du

prince du party par ou jlz vouldroient passer: et par tant la eite de

Tournay ne seroit rauitaillee par force, et ne y entreroit guarnison.

II y auoit plusieurs aultres bons articles et necessaires, sy comme

le roy d’Angleterre sera conseruateur de la tresue, et que en vertu

d’iceulx articles seroit pourueu
,
que messire Henry d’Alebrech mess®

Robert et tous aultres du party du roy de France seroient compris, de

sorte que vous ou nostre saint pere et voz subgectz ne seriez par

eulx moleste: et par tant seriez traicte aultrement du roy de France,

que n’auez este par eydeuant; car par les traictezde paix fait jusques

a oeires entre vous et luy il est demore en paix, et vous estes tou-

siours demore en quelque guerre a Rencontre de ses amys et alyez.

Nous vous enuoyons lesdits articles par nous aduisez par lesquelz

verrez la forme et le surplus du contenu d’iceulx.

En consultant sur lesdits articles de la tresue nous auons fort

debatu l’atfaire de la prise de Fontarabie, pour aultant que, se eile est

prise, il est mal apparent, que le roy de France la restitue par la

tresue, et que d’aullrepart la tresue pourroit empescher le recouure-

ment dudit Fontarabie, dont voz royaulmes se mescontenteroient de

vous. Se aussy la tresue ne est hastee, l’armee de France est puis-

sante, a desia beaulcop destruyt en Haynnault et en Artois; et s'elle

ne peult passer a Tournay, et que le mauluais temps la constraingne

a se relirer, en retournant par Artois les Francois feront encoires vng

grand dommaige; et apres que jlz auront assis bonnes guarnisons en

leur frontiere, la treue de jour a aultre sera plus difficile de leur

couste, et voz affaires sont mal disposez pour soustenir la guerre cest

yuer, et encoures moings Teste prochain.

Pour ces considerations nous conclusmes de expedier la poste

pour sauoir vostre voulloir, a quoy nous nous arresterons touchant
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ledit Fontarabie. Et fut faite ouuerture entre nous
,
que plustost que

de non auoir la tresue vous pourriez consantir par icelle, que vous et

le roy de France rendissiez ce que auoit pris l'ung de l’aultre, quant

oeires vous laississiez le ressort accoustume auoir cours durant la

tresue, affin de recouurer ledit Fontarabie par cemoyen.

Sire, a ce matin noz articles ont este portez a monsr
le legat,

lequel les a veuz et leuz et nous a fait sauoir, que les ambassadeurs

de France auoient este deuers luy, et que il a dit tant de belles parolles

et aussy de menaces, que il a pris resolution auec eulx: que ilz se

contenteront de pouoir rauitailler Tournay sans armes et gens de

guerre
;

que ou traite de la tresue ne sera riens dit, que le ressort

doibue auoir cours, ne de la forclusion des rebelles de Millan ne aussy

de vostre voiaige d’Ytalie, moyennant que ledit Cardinal et le roy, son

maistre, se facent fort, que ne yrez point durant la tresue.

Incontinant apres le disne ledit s
r
Cardinal nous a mande deuers

luy, et nous a dit, que il a monstre noz articles aux ambassadeurs de

France, faingnant que c’estoient articles lesquelz il auoit fait rediger

par escript; mais les Francois ne Tont voullu croire, et ont dit, que

c’estoient articles que nous auyons coucbe du tout a vostre auantaige,

ausquelz ne consantiroient a jamais, comme aussy croyent, que de

nostre part ne vouldrions consantir aux articles lesquelz ilz sauroient

bien mettre par escript a leur auantaige. Et pour ce que ledit s
r Car-

dinal n’est demore en ce lieu sy non pour vous faire seruice et con-

duire les clioses a vostre honneur et prouffit, nous dit, que il nous

auoit mande, affin de auec nous aduiser les articles lesquelz il vouloit

enuoyer tant a vous que au roy de France pour mettre vne finale re-

solution en l’affaire de la tresue.

Sire, Anthoine vostre huissier est aryue nous estans a 1’bostel

dudit s
r
Cardinal , et par luy auons receu voz lectres du XXIXe de ce

mois, lesquelles ledit s
r
Cardinal a leutes et bien entendues. Et par

ce que vous escripuons pouhez assez congnoistre, que auant les auoir

receuez nous sommes conduictz selon le contenu d'ieelles, saulf que

auant la reception d’ieelles ne sauyons commcnt nous conduire tou-

ebant Fontarabie.

Ala mesmes heurevng poste est aryue au logis dudit s
r
Cardinal

lequel nous a baille voz lectres escriptes hier a X heures du soir,

par lesquelles nous escripuez et commandez de riens conclure tou-

chant la tresue sans auoir aultre ordonnance de vous, comme n’eussions
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peu faire, quant oeires vous ne le nous eussiez deffendu , a cause de

la difficulte procedant de la prise dudit Fontarabie.

Apres toutes deuises nous nous sommes departiz de monsr
le

Cardinal auec les resolutions que s’ensuyuent.

Assauoir, que le maistre des rolles et moy cbancellier redigerons

par escript les articles pourparles d'une part et d’aultre touchant la

tresue.

Que ledit s
r Cardinal par tous moyens pressera les ambassadeurs

de France pour la restitucion de Fontarabie, et apres leur commu-

nicquera lesdits articles.

Que il escripra ausdits grand cbambellan et euesque de Hely,

que ilz induisent le roy de France par tous les moyens que ilz sauront

aduiser ad ce que il restitue Fontarabie, soit especialement ou a la

restraite par vne generalite, qu’il soit traicte que cbacun des deux

princes rende ce que ilz ont prins l’ung de l’aultre depuis le commen-

cement de ceste derniere guerre, quant oeires vous deussiez laisser

le ressort accoustume auoir cours, et leur enuoyera aussy lesdits ar-

ticles de la tresue, et leur ordonnera de retourner incontinant que ilz

auront la responce du roy de France; car se sont gens ancienes de-

biles mal logez, et sont entre gens de guerre lesquelz murmurent a

Fencontre de eulx, les vngs pour ce que ilz desirent la guerre, les

aultres pour ce que ilz disent, que ilz sont venuz pour les abuzer, et

que le roy de France ne sauroit bien faire de vser du conseil des

anciens ennemys de son royaume.

Ledit s
r Cardinal dit, que jceulx cbambellan et de Hely ont em-

pesche le roy de France de faire mectre le siege au Quesnoy, et

d’aultres maulx que il eut peu faire, dont nous a prie vous aduertir,

affin que par voz gens ne soit fait exploit de grosse importance, dont

lesdits s
rs cbambellan et de Hely puissent estre en dangier de leurs

personnes.

Sire, il fault vne fois mettre vne fin touchant la tresue; car ledit

s
r Cardinal n’entend point de longuement sejourner en ce lieu. Se le

roy de France consent la restitucion de Fontarabie, la tresue se pourra

conclure; se il ne la veult rendre, chascun s’en retournera dont il est

venu, se nous n’auons aultre commandement de vous.

L'oppinion dudit s
r Cardinal est, que

,
quant oeires par la tresue

ne pourriez recouure Fontarabie, que vous aurez plus de dommaige

et a la longhe plus de deshonneur de continuer la guerre que de
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prendre tresue. Car se la guerre continue, vous ne pouhez haban-

dortner voz pays de par deca et aler en Espaigne; se Fontarabie n'est

tost recouure eile ne se recouurera jamais, que ne soiez en Espaigne;

les guarnisons de Fyuer vous cousteront beaulcop, la ou le roy de

France pouruoiera bien a ses frontieres des gens de ses ordonnances;

et ne scet croire que puissiez continuer la guerre en Feste ainsi que

il appertient a vng sy grand prince que vous estes. Et dit, que deb-

uiez bien penser, quel regret pourra auoir le roy, son maistre, se il

se declaire pour vous, et qu’il fasse grosse despence, et que nul bon

etfect ne s’en ensuyue pour luy ne pour vous par faulte de vous pou-

boir ayder vous mesmes, comme pourriez bien faire, ne fut les

grands fraitz que auez supporte depuis trois ans, et les diuisions

d’Espaigne.

Sire, si le roy de France a abandonne Boucbain, vous y debuez

incontinant enuoyer gens, affin que le roy de France ne puisse pre-

tendre de le tenir durant la tresue, et aussy a Bapaubne, Landrecbie

et aultres lieux qui sont este pris par ses gens.

Sire, nous nous recommandons treshumblement a vostre bonne

grace, priant a tant nostre seigneur, que vous doint bonne et longue

vie auec l'acomplissement de voz nobles desirs. De Calais la veille de

la toussainctz.

Voz tresbumbles et tresobeissans subgects et seruiteurs

Ulercurin de Gatttnara.
Gerard de Pleine.

Genies Cariati.

Joosse Laurens.
Original.

133 .

Entwurf eines Waffenstillstandes von Seiten des Kaisers.

(Zu Anfang Novembers 1521.)

Tresue et abstinence de guerre sera faicte entre nostre tressainct

pere le pape et Fempereur des Bomains, roy catholique de Castille,

d’Arragon, de Nauarre, des deux Secilles, et Arcbiduc d’Austriche,

duc de Bourgoigne, de Wirteinberg, et conte de Flandres, d’Artois etc.,
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leurs estatz royaulmes pays terres seigneuries et subgetz, quelque

part qu’ilz soient situez et assis , tant deca que dela les monts, d’une

part; et le roy de France, son royaulme et aultres ses pays et subgetz

d’aultre part pour le temps et terme de dixbuit mois entiers , a com-

mencer du jour de la publicacion d’icelle; et que icelle tresue pour

ledit temps soit marchande et communicatiue , tant par mer que par

terre et riuiere d’eaue doulce, entre les subgetz de nostredit sainct

pere, de l’empereur et dudit roy de France.

Que ce que touche a l’affaire de nostre sainct pere, dont son

ambassadeur a Charge, sera auant aulcune conclusion cappitule acorde

et comprins en ceste tresue, actendu que sans Fexpres consentement

de sa sainctete le tout seroit de nulle valeur , et que pour chose du

monde Fempereur ne le veult ny entend james habandonner.

Que toutes ehoses, quelles que ce soient, demeurront en tel estat

qu’elles seront trouuees au jour de la publication de la tresue, sauf que,

si le roy de France ou son armee ont ou auoient prins aulcunes villes

ou aultres places riere le royaulme d'Espagne, soit Fontarabie ou aul-

tres, il sera tenu les faire rendre franchement et paisiblement audit

s
r empereur auant la publication de ladite tresue. Et moyennant ce il

sera fait le pareil du couste de l'empereur, assauoir que, si au jour

de la conclusion d'icelle tresue luy ou son armee auoient prins aul-

cunes villes ou places dedans le royaulme de France, jl sera tenu de

les rendre franchement et paisiblement audit roy de France, parmy

deliurant a l’empereur sadite ville de Fontarabye et aultres places

qu’il auroit prins, tant audit royaulme d’Espaigne que en Nauarre; et

non aultrement.

Pareillement de toutes ces ehoses dessusdites Fempereur entend

que, ladite tresue expiree et non obstant icelle, il demeure sauf et

entier en ses drois et querelies anciennes et nouuellement acquises,

et luy soit loysible y retourner en la sorte et qualite qu’il les a de

present.

Item, que nulz gens d’armes de nul des party ne pourra passer

en armes par le territoire de ceulx de Faultre party sans conge et

licence du prince du party par ou ilz vouldroient passer.

Item, que les courriers postes et messaigers deuant la presente

tresue pourront aller par les pays de l’ung party et de Faultre, et

illec estre asise , comme se faisoit auant la presente guerre. Et que

tous ceulx qui pour le seruice de Fempereur, tant courriers messaigers
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poste que aussi gentilshommes qui ont este prins auant ladite guerre,

seront mis a playne deliurence franchement et sans aulcune rancion

ensemble leurs lettres et biens quilzconques, et ce en dedans trois

jours apres la publication de cestes. Et de ce sera tenu ledit roy de

France depescber semblables patentes.

Item, que le roy d’Angleterre et monsr
le legat son lieutenant

general seront conseruateurs de la tresue, et en dedans vng mois

apres la conclusion d’icelle bailleront leurs scellez d'assister la partie

obseruant, et se declairer promptement et sans aulcune requision a

l’encontre de la partie vyolant qui fera l'infraction directement ou in-

directement, par luy ses amys ou alliez que seront denommez d’ung

party et d’aultre. Pour lesquelx respectiuement cbacune partie sera

tenue de respondre de sorte, que ceste eomprehension face cesser tous

troubles et molestes de tous les parties amys et alliez d’vng partye

et d’aultre durant ladite tresue.

Et que en ceste presente tresue et abstinence de guerre soient

comprins et entenduz de la part de nostre sainct pere ceulx que luy

plaira denommer, et de la part de l’empereur les roix de Hongrie, de

Dannemarke, de Portugale et de Pollbonne, les ellecteurs et princes

du sainct empire, les ducs de Sauoye, de Cleues et de Julliers, les

terres et pays du sainct empire, mess 9
les cardinaulx de Liege et de

Syon, l’eglise et pays de Liege, l’euesque l’eglise et pays d’Utrecht,

les cantons des lighes, les Florentins ,
Luquois et Senois, les ducs

Erik et Henry de Brunsuyk, et aultres ses amys et alliez qu'il pourra

nommer dans vng mois apres la publication de la tresue. Et ledit roy

de France pourra nommer les syens , et faire le semblable de sa part

fors et excepte les rebelles subgetz et vassaulx de l’empereur, lesquelx

sa mate n’entend estre aulcunement comprins en ladite tresue.

Item l’empereur n’entend, qu’il soit eappitulle aulcune cbose de

son voyage d’Ytalie, mais en suiuant Fordres faits par monsr
le legat,

le roy d'Angleterre et luy se pourront faire fort comme mediateurs et

commungs amys, que l’une partie ny l'aultre n’yront en Ytalie et n’y

enuoyeront aucuns gensdarmes, reserue les garnisons ordinaires,

durant ladite tresue, en quelque facon que ce soit.

Minute.



Die Gesandten in Calais an den Kaiser. 429

134 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 2. November 1521.

Sire, monsr
le Cardinal nousa fait sauoirdeuant disne, quejl com-

muniqua hyer auec les ambassadeurs de France, et leur dit, que la

tresue ne se conduira point, si ce n’est que par icelle Fontarabie vous

soit rendu, et leur dit beaulcoup de clioses pour les induire a ce. A

quoy jlz respondirent ouuertement, que le roy, leur maistre, ne le

rendra point en vertu de la tresue, quoyqu’en puist aduenir; et que,

se vous eussiez gaigne Masieres ou Tournay, vous ne les eussiez point

rendu par vne tresue. Et dit le chancellier de France, que jusques a

oeires jl a contendu de faire cesser la guerre, et a conseille le roy, son

maistre, de laisser courrer du sien et soy humilier sans vouloir auoir

du tout sa voulente : Dont jl ne a eu nul malgre de sondit maistre

lequel congnoist Falfection et le desir que jl a a la paix pour le bien

de la chrestiente; mais que jl ne conseillera jamais au roy, sondit

maistre, de rendre Fontarabie par vne tresue; car il congnoist que

sondit maistre auroit cause juste et raisonnable pour le reputer homrne

traictre ou insense, se il luy donnoit tel conseil. Se toutesfois ledit

s
r
Cardinal veult que jl s’escripue, que vous ne voullez point de tresues,

se Fontarabie ne vous est rendue en vertu d'icelle ; et que ledit s
r

Cardinal luy conseille de la vous rendre: jl escripra voulentiers, mais

se sera perdicion de temps. Et combien que de soy mesmes jl ayt fait

ouuerture ausdits ambassadeurs de mettre ledit Fontarabie en main du

roy, son maistre, comme neutre, a promesse de le rendre audit roy de

France, se auant Fexpiration de la tresue paix n’est faicte entre vous

et ledit roy de France; neantmoings iceulx ambassadeurs ne y verdient

entendre, comme aussy ont reboute et relfuse l’ouuerture quejl leur

a fait depuis, que jl traueillera enuers vous pour consentir a leur faire

rendre Mortaigne, sainct Amant, le ressort accoustume et l’argent

qu’estoit deu a cause de la pension de Naples auparauant la guerre,

moyenant que ledit Fontarabie vous soit rendu. Et en effect ledit

s
r
Cardinal ne a aucun espoir, que restitucion vous en soit faicte par

la tresue.

11 nous a aussy fait sauoir, que jl a ceste nuyt receu lectres du

roy, son maistre, par lesquelles jl luy fait sauoir, que pour la justice

et aultres affaires du royaume d’Angleterre jl est necessaire, que jl
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s’en retourne incontinant en Angleterre ; et luy semble que, se jl se-

journe plus longuement, jl sera griesuement malade ou y mourra. Pour

ces causes incontinant que les Francois luy auront renuoye les articles

lesquelz jl a fait mettre par escript auec leurs adionctions et diffi-

cultez, jl nous fera le tout communicquer, et apres nous auoir ouy arre-

stera iceulx articles ainsy que bon luy semblera et les vous enuoyera

par messire Thomas Spinelli, et a messrs
le cbambellan et euesque

de Hely par vng de ses gens. Et se endedens six jours apres le parte-

ment dudit Spinelli la tresue n’est conclute, jl est resolu de retourner

en Angleterre.

Icelluy s
r
Cardinal presse fort la tresue pour les raisons que vous

auons escript par noz dernieres lectres. Et dauantaige jl dit, que par

les articles que il a aduise vous ne serez tenu de faire faire la publicacion

d’iceulx en Espaigne deuant XX jours apres la eonclusion; et que, se

endedens icelluy temps Fontarabie ne est recouure, jl ne sera re-

couurable deuant que soyez en Espaigne.

Se vous ne venez en Engleterre, le roy, son maistre, ne se declai-

rera point; et se vous y venez, sa declairation ne pourra estre que

dominageable a vous et au roy, son maistre, entent que donnerez occa-

sion au roy de France de faire vng gros dommage a l’ung de vous

deux ou a tous deux; car leroy, son maistre, n’est tenu dedescendre

et faire la guerre par terre a Feste prouchain; et se jl y estoit tenu,

jl ne seroit estre prest, au moyen de ce que ledit s
r Cardinal a este

icy sy longuement, et par tant ne a peu dresser les prouisions neces-

saires. Et quant a vous, dit estre impossible, que puissiez auant Feste

aler en Espaigne, appaiser les debatz qui y sont et vous pourueoir

d’argent pour mettre du couste d’Espaigne vne grosse armee en

France.

Sire, de ces raisons et aultres que vous doibuent induire a la

tresue, messire Thomas sera bien instruit. Et se en ce que vous escrip-

uons auoit contrariete a ce que il dira, vous vous debuez arrester a

ses instructions comme a la derniere oppinion.

Le chanceliier de France a dit audit s
r Cardinal, que Fadmiral

de France luy a escript, que Fontarabie est la plus forte place la ou

jl fut oncques; et que, se jl eust pense que eile eut este sy forte, jl

ne eust jamais ose entreprendre de Fassiegier; et que a dilligence il

faisoit reclorre les murailles. Et pour ce que il la auoit bien pourueue

de viures, jl s’en retournoit a Nauarre auec Farmeepour assieger Maya.
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Sire, nous nous recommandons tresliumblement a vostre bonne

grace, priant a tant nostre seigneur que vous doint bonne et longue

vie auec raccomplissement de voz nobles desirs. De Calais ce II
me de

nouembre.

Voz treshumbles et tresobeissans subgectz et seruiteurs

Mercurin de Clattinara.

(ä. de Pleine.

l'omes Cariati.

J. Laurens.
Orig.

135 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 3. November 152t.

Sire, les ambassadeurs d'Angleterre estans deuers le roy de

France ont escript a mons r
le Cardinal par leurs lectres escriptes

vendredi a sept beures deuant disne, cominent jlz ont parle au roy de

France pour auoir de sa part vng pouuoir pour continuer la tresue de

XVIII mois a plus long terme selon que jl plaira au roy d’Angleterre.

Et font leur compte, que de vostre part donnerez semblable pouuoir.

Quant a nous, nous n’auons jusques a oeires oy parier de ceste ouuer-

ture. Ilz escripuent aussy, que le roy de France ne veult entendre

aux moyens dont les auez fait aduertir mess 5 de sainct Jeban et de

Boulan et que le roy de France a dit, que jl a fait et fera tellement,

que jl laissera la famyne au pays d
1

Artois et de Haynnault, et a Teste

prouchain jl les mettra a sa misericorde.

Quant a ce que le roy de France entend de faire pour Taduenir,

jlz ne le scayuent entendre, et ne scet Ton en son camp la ou jl lo-

gera au giste jusques a ce que jlz arriuent au logis. Ilz se doubtent,

que en faisant semblant de tirer deuers Arras
,

jl fera assayer de se-

courir Tournay par le pont a Waudain.

Touchant TYtalie escripuent, que le s
r Federick de Bosna (sic)

auec III
m Suyches et IIIl

m pietons ytaliens et aucuns cheuaulcheurs

est enuoye au deuant du Cardinal de Syon, pour empescher que ne se

joinde auec l armee du pape et la vostre. Et dient les saiges en Tar-

mee de France, que, se le Cardinal de Syon se joinct auec ladite armee,
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monsr de Lautrech et ses gens seront en grand dangier d’estre

ruez juz.

Iceulx ambassadeurs auoient tant fait, que Fon auoit deffendu au

camp de France, que l'on ne boutast plus les feuz en voz pays a peine

de la hart. Laquelle deflence a este entretenue pour deux jours, et

depuis l’armee de France a boute le feu partout la ou ilz ont passe.

Sire, de toutes ces ehoses croyons qu’estes assez aduerty par

lesdits de s
1 Jeban et Boulan. Toutesfois nous auons aussy youlu faire

nostre debuoir de vous en auertyr.

Le vychancellier maistre des rolles a este deuers moy chan-

celiier, et me a monstre les articles telz que mons r
le Cardinal a arreste

apres auoir veu les corrections des ambassadeurs de France. II y a

de la generalite et obscurete, et partant des chemins ouuers pour

calumpnier la tresue. Nous ne les auons acceptez ne reffusez. Messire

Thomas Spinelly les vous pourtera. Et quant a nous, nous nous con-

duirons ainsy que le nous manderez.

Sire , nous nous recommandons treshumblement a vostre bonne

grace
,

priant a tant nostre s
r que vous doint bonne et longue vie

auec 1’acomplissement de voz nobles desirs. De Calais ce III
me de

nouembre.

Voz treshumbles et (resobeissans subgectz et seruiteurs

IHcrcurin «le Uattinara.
de l'leine.

Comes Cariati.

.1. L<aurens.

Original.

136 .

Cardinal Wolsey au die englischen Gesandten bei dem

Kaiser *).

(Zu Anfang Novembers 1S21.)

Apres tresaffectueuses recommandacions je ne doubte point, que

ne soiez bien memoratifz les vrgentes causes et occasions qui me

meurent aussi bien d’enuoyer le conte de Worcestre et l’euesque de

*) Vergl. Nr. 129. Monsr de S l Jean et Thomas Ooullain.
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Ely deuers le roy francois, et aussi vous par deuers l’empereur,

assauoir pour restablissement de quelque bonne treue ou abstinenee

de guerre, a raison de quoy la cruelle et rigoureuse bostillite qui est

Ieuee et mene entre ees deux princes peust cesser et pour vne saison

estre mise en suspence et surceance. Laquelle cbose je feiz ainsi que

bien le congnoissez a l’instance desirs pryeres et poursuilte des am-

bassadeurs de l’empereur jcy residens estans en despoir et destituez

de remede pour la conseruacion de l’honneur de leur maistre et sceurte,

non seullement a raison de la dimynucion et decay de son armee par

mortallite et malladie auec le departement des Allemans d’auecques

luy, mais aussi pour ce que le roy francois, voyant et perceuant que

l’empereur auecques son armee estoit reculle, en le poursuyuant auec

sa grande puissance, estans gens reposez et nouuellement mis sus, a

l’encontre duquel resister l’empereur estoit lors despourueu et non

puissant ne fort: me requerant et desirant a ceste cause en treslamen-

table maniere , de meetre ma main pour le remede de ce. Je reduisy

a memoire la nouuelle conjonction et ferme jntelligence qui est establye

entre le roy, mon maistre, et led
1 empereur, a raison de quoy leurs

causes et matieres sont sy vniz et menez ensemble, que la prosperite

de l’ung est le comfort de l'aultre, et l’aduerssite desconfort. A ceste

cause apres auoir longuement estudie et deuise ne sauoye jmaginer

ne trouuer aucun aultre remede de cesser cest jnconuenient, fors seul-

lement d’enuoyer led 1 conte et euesque par deuers led
1 roy francois

pour led‘ propos, ainsi que je vous desire d’aller deuers led
1 empereur,

non supposant que vous deussiez auoir trouue aucune diffieulte de la

part de dela a condescendre a lad‘
e
treue sur bonnourable et (sic)

fondement, mais seullement a remouuoir telles suspicions que led
4 roy

francois peust auoir prinses, si vous n’eussiez este enuoiez aud 1 em-

pereur, fors seullement led
1 conte et euesque vers luy: surquoy jl

eust peu par cas conjecte et jmagine, que ceste poursuilte pour la

treue eust procede de l’empereur, a quoy son honneur pouoit en partie

auoir este touche. Et combien que led
1 conte et euesque a leur arriuee

a la presence dud‘ roy francois le trouua fort difficille a condescendre

a aucune treue sur raisonnables condicions, comme jlz m’ont acertenne,

et a vous parreillement par leurs lectres, encoires j'ay en si plaisante

maniere et par telles politicques persuasions tellement manye le cban-

cellier de France et ses associez jcy, qu’ilz ont finablement jncite le

roy, leur maistre, d'estre content et soy condescendre a lad
te

treue, en

Monumenta Habsburgica II. 1. 88
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me remonstrant que, sy ce n’estoit a Ia contemplacion du roy, mon

maistre, et a mon jntercession, jl ne l’eust jamais voullu faire, comme

led
1 conte et euesque le m’ont semblaldement escript : de sorte qu’il

estoit content de mectre le resort en surceance, si l'on pouoit pour-

ueoir a raduitaillement de Tournay en paisible maniere; estant aussi

content que les rebelles deMillan, poseores qu'ilz ne feussent expres-

sement comprins, encoires prouision pourroit estre faicte pour leur

jndempnite par vne clause generalle; omyttant l'asseurance estre faicte

par l'empereur pour son non aller en Itallye durant cestes treues, et

estant ad ce agreable de demourer a ma promesse, commectant les

jndifFerends, conceuoir les articles pour la treue au maistre des rolles:

de laquelle resolucion remembrant la perplexite des affaires de l’em-

pereur, bien asseurez pouez yous bien estre
, j estoyes tresjoieulx et

console; et a celle fin
,
que lesd

ts
articles peussent estre deuisez et

faitz par commun assentement, j’enuoye promptement pour le chan-

cellier de l'empereur, luy declairant les choses dessusd68

,
pensant qu il

voulsist prendre comfort en jcelles: combien que je ne le trouue pas

seullement en ce difl’icile, mais aussi obstine, comme s'il estoit plus

cnclin a contynuer la guerre que de prendre aucune treue: a quoy je

vous asseure jl me myst hors de pacience. Neantmoins, comme nous

deuisions et debations sur ceste matiere, soudainement arriuavng ser-

uiteur de l’empereur qui deliura lectres aud 1

chancellier en ma pre-

sence lesquelles jl me fist lyre, esquelles estoit contenu, que led‘ clian-

cellier et ses Colleges jcy se desistassent de non condescendre a

aucune maniere de treue, sy le roy francois n’ectoit agreable de re-

stituer Fontarabye. Lesquelles nouuelles me desconforterent plus que

tous les trauaulx malladies desaises et jncommoditez que j’ay souste-

nuz depuis ma venue pardeca, considerant que, si l’empereur per-

sistoit en celle oppinion, non seullement cestuy nostre voiage seroit

clerement frustraict et desappoincte, qui ne redonderoit petitement

au deshonneur du roy et ma reproche, mais aussi led‘ einpereur me-

ctroit par ce tout son estat et affaires en dangier decadence et ruynne.

Car j’ay en la meilleure maniere a moy possible fait ouuerture au

chanceliier de France pour la restitucion dud 1 Fontarabye, lequel ex-

pressement me afferma que, plustost que son maistre voulsist ainsi

faire, jl se mectroit et la plusgrande partie de son royaulme en hasart

et dangier
: pour ramenteuoir plusiers difficultez questions et varia-

cions qui sont entre l’empereur et luy , sur quoy ceste guerre a este
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leuee, laquelle durant ceste treue peult estre discutee et determynee,

ce ne seroit pas chose consonnante a raison, que ledit Fontarabye

feust restitue prennant vne treue, laissant toutes aultres demandes

dud l

roy francois en question
:
parquoymaintenant jl n’est pas temps de

requerir restituciou de ce, mais apres toutes les aultres varyacions

estans decidez, et sur ce quelque apparence de venir a paix; disans

oultre plus que, bien asseurez jlz sont, que ou cas que Fempereur auoit

Tournay ou quelque aultre forte ville semblable du roy francois en ses

mains, comme est Fontarabye es mains dud 1

roy francois, jl ne se voul-

droit departir d’icelle par aucune treue, si ce n’estoit a la conclusion

d’une ferme paix, quant mutuelle recompense de dommaiges peuent estre

faictes de toutes partz. Et jasoit ce que j’estoye moy mesmes par voye

de question, j’ay demande aud‘ chancellier, s’il pensoit que son maistre

vouldroit bien estre agreable de restituer Fontarabye, si Mortaigne

Sainct Amant et le resort luy estoient deliurez et oetroiez. A quoy

jl n’a voullu nuellement estre agreable, faisant petite estymacion d’au-

cunes de ses choses, affermant qu’en ce n’y a point d’equipolence.

Ainsi je voy bien, que Ia prinse de ceste treue est en maniere liors de

bon espoir, si l’intencion et vouloir de Fempereur n’est de accepter

jcelle sans la restitucion de Fontarabye: ce qui ne se fera pour le

present pour les causes dessus touchees. Et ce m’est tresgrant grief

de veoir Fempereur ainsi foiblement conseille, que par telles demandes

lesquelles sont maintenant jmpossibles d’obtenir ne actaindre,jl voulsist

reffuser la treue et contynuer en guerre: a raison de quoy les dangiers

et jnconueniens qui s’ensuyuent sont en grande apparence d’ensuyuir.

Car premierement les guerres de cest yuer contynuer, jl fault

entretenir ses gens de guerre et les mectre en garnisons pour la

detfence de ses pais, dont son tresorqu’il Iui conuyendra fournir ses

nauires pour passer en Espaigne au commencement de Feste prou-

cbain, sera consume et despendu, a raison de quoy son passaige

pourra estre empesche.

Secondement, s’il depart pour aller en Espaigne ce proucbain

este, les guerres procedans jl fault qu’il regarde, comme ses pais

d’embas pourront estre detfenduz en son absence liors du dangier de

France; car il est a supposer, que ses capitaines et puissance ne

vouldront pas faire mieulx pour la detfence d’iceulx, quant jl sera en

Espaigne, qu’ilz n’ont fait maintenant luy estant present: a quoy

pourroit estre grant dangier.

28
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Tiercement jl fault qu’il considere, que, si le roy francois veuille

jnuahir ces pais d'embas en son absence, aiusi qu’il est a presupposer

qu'il vouldra ce faire, jlz ue pourroient estre delfenduz ne sauuez sans

vne puissante armee, rentretenement de laquelle veult requerir iner-

ueilleux graut tresor; et quant pour rentretenement de ses garnisons

cest yuer son tresor sera despendu, forte chose est a congnoistre,

la ou jl trouuera argent pour faire son allee en Espaigne, ou pour

maintenir vne grosse armee pour deffendre sesd tä
pais d’embas en

son absence
:
parquoy tous ses affaires pourront estre desappoinctez

a son grant deshonneur.

Quartement jl conuyent qu’il luy souuyenne, qu’il ne sauroit

passer en Espaigne les guerres obtenues sans vng puissant nombre

de nauires fournyes de gens artillerye et toutes aultres municions ad

ce appartenans, qui requiert grans biens; et encoires son voiage

soubz teile fourme et maniere pourroit estre dangereux pour sa per-

sonne en plusiers voies et manieres, la ou par prendre la treue les

dangiers pourroient estre evictez et la moictie de la despence et

coustaiges sauluez.

Quintement jl fault qu’il ait regard a obseruer telles promesses

qu’il a faictes a la haulteur du roy pour l’entretenement des guerres

a l'encontre de France, qui requiert tresor jnfiny, qui sera forte

cbose a recouurer en Espaigne deuant que les diuisions la soient

appaisees et paciffiez; et encoires ce requerra grant trait de temps,

deuant que tel argent puisse estre leue. Parquoy, si led
1 empereur

ne sauroit ou pourroit estre la aide d'argent pour la deffence de ces

pais d’embas, ne encoires en Espaigne pour mectre en auant lad
le en-

treprinse a l’encontre de France , dont apres la bonne grace du roy

aura fait sa declairacion a l’encontre France, tout le faiz des guerres

tumberont et demourront sur son col sans aucun exploit estre fait par

led
1 empereur, ne de sa part, par deffaulte d’argent et sustance. A

quoy mains et plusieurs dangiers et jnconueniens pourront ensuyuir.

Sixtement, si I’empereur veult contynuer les guerres et non

prendre treues, deuant qu’il *ayt restitucion de Fontarabye, jl fault

congnoistre ce que led
1 empereur sauroit ou pourroit faire pour le

recouurement et gayner led
1 Fontarabye durant cestes guerres. Car

en l’yuer il n’y sauroit riens faire, et en Teste bien jl pourra faire

vne demonstracion a la recouurer, ce que ne pourra estre si ligere-

ment gaignee, si ce n’est par contynuacion de guerre et loisir auec
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vne puissante armee laquelle seroit meruailleusement de grant Charge;

et encoires cependant qu'il sera la occuppe et en besoingne, il pour-

roit mectre ces pais d’embas en dangier de perdicion.

Septement quant a jnciter l’empereur de accepter ceste treue

les fondemens deuant touches sont tresgandes et vrgentes, vallans

d’estre bien nottez pesez et regardez. Encoires oultre et par dessus

tous lesd
ts respectz et consideracions vne chose est principalle d’estre

marcliee et substanciallement remembree, qui est ceste. Silahaulteur

du roy, nostre maistre, pendant cestes guerres, et nulle treue prinse,

se voulloit dedens vng mois apres la prouchaine arriuee de l’empereur

en Angleterre soy declairer ennemy du roy francois, le pape l’em-

pereur sa grace non estant prest ne appareille, actuellement et auec-

ques effect promptement et des lors proceder ausd' 9 guerres a l’en-

contre dud‘ roy francois en ensuyuant les traictez et conuencions, ces

jnconueniens peuent de ce ensuyuir. C'est assauoir led‘ roy francois,

auoir notice et congnoissance de leur jntencion vouloir et propos a

l’encontre de luy par lad
le declairacion , fera sans aucun delay en

appareil
,

tant par mer que par terre, aussi bien en ces parties

d’embas que aux Italles, a preueoir l'entreprinse du pape, le roy, nostre

maistre, et de l'empereur; et auant que led
1 empereur soit paciffique

en Espaigne, le pape fourny en Itallye, et le roy garny ainsi que a

vne si grande entreprinse appartient, led
1

roy francois peult et fera, s’il

veult donner les premiers horyons sans resistance a aucunes desd les

parties a la jrrecuparable dommaiges a l’une partie ou a l’aultre, la

ou jl pourra cbeoir et tuinber. Et pour evicter jceulx jnconueniens,

neccessaire est, que l'empereur se condescende a la treue, par ainsi

que dedens le temps et deuant que jeeile soit expiree, toutes les

parties se puissent mectre en appareil de sorte, que apres la declai-

racion faicte jlz puissent de chaeun coste promptement et desjncon-

tinent frapper sur les pais dud 1 roy francois, quant jl sera despourueu:

qui sera vng aduancement tresespecial a actaindre a la fm desiree en

lad
le entreprinse.

En consideracion desquelles cboses jl me semble, et veritable-

ment croy, que ceste treue sur raisonnables condicions sera beaucoup

beneficial et proufiitable a l'empereur, pose ores qu il ne puisse a

ceste foiz actaindre ne paruenir a Fontarabye, en dilferant le recou-

urement d'icellc jusques ad ce que le roy et luy puissent joindre en-

semble pour faire la guerre a l’encontre de France en ensuyuant le
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traicte, auquel temps led
1 roy francois ne sera pas seullement force,

dieu vueillant, de rendre ce qu’il tient, mais aussi restituer toutes

telles pieces qu’il detient, tant du roy, nostred
1

maistre, que dud‘ empe-

reur; et encoires par cas voyes et moyens pourront estre troimez pen-

dant la treue par mediacion, non seulement pour la restitucion d’iceulx

mais aussi pour preparacions neccessaires appertenans aux aultres

entreprinses: lesquelles en mon oppinion ne sauroient estre faictes,

si aucune treue n’est prinse, pour les causes et raisons dessus tou-

cliees. Et ainsi j’ay ceste confidence, que l’empereur, prennantesgard

a rhonneur du roy, nostre maistre, auec mon labeur et trauail, ne fera

difficulte en prennant Iad
te

treue, considerant que en desappoinctant

jcelle par deffaulte de bon vouloir en ceste partie, ne seroit pas seulle-

ment tres marry et desplaisant a sa baulteur, mais aussi la fame et

renommee qui vniuersellement seroit espandue et diuulguee, que ceste

diecte et assemblee seroit dissoluee sans prendre aucun effcct ou bon

fruyt au desbonneur du roy, mond* maistre, et la reproche de ce re-

donderat a moy, considere que par ce ines labeurs paynes trauaulx

et cbarges seroient frustrez et desappoinctez et clerement perdues.

A quoy ma confidence est, que led‘ empereur vouldra prendre meil-

leur esgard, tant pour sa sceurte mesmes et l'honneur du roy, que

pour l’amour de moy, considerant les quallitez de ma personne laquelle

dieu vueillant luy fera plus grant seruice et plaisir, que je n'ay fait

jusque a cy, s'il ne me descouraige par renoncant bon et substencial

conseil : ce que a este la decadence et ruynne jusques a cy de toutes

ses entreprinses. Finablement j’ay laboure persuade et raisonne tant

par escriptures et enuoy de nobles personnaiges a l’un prince et a

l’aultre auecques jnstructions en mon oppinion vertueuses raisonnables

et conuenables, de mectre a part toutes hostillitez d'entre cesd ,ä

princes: a quoy jusques a cy j’ay trouue beaucoup de alteracions et

beaucoup de contradicions es deux parties a mon tresgrant douleur et

regret; et encoires de la part de l’empereur, l'honneur et sceurte du-

quel principallement ay a cueur, et par ses mynistres j’ay trouue et

experimente plus de difficultez, que a nulz aultres, tellement que, quant

je supposoye d’auoir le plus d’asseurance, adont je trouuoye les plus

gi andes doubtes et desperance. Parquoy pour abriger et anicbiller tous

delays, et non plus longuement faire ma demeure et seiour icy en vain,

au grant desbonneur du roy, mon maistre, laissant tous ses affaires par

mynistracion de justice et autrement en Angleterre jnparfaict, la ou par
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ma presence, de laquelle sa haulteur estoit et est tresdesireulx, que

toutes clioses eussent peu proceder en bon ordre a l'aduancement des

conuencions faitz entre luy et l’empereur : — j'ay trauailleauec l’extre-

mite de mon pouoirde congnoistre et entendrela finalle jntencion dud‘

roy francois, et ay cause articles d'estre conceuz et deuisez sur ce, les-

quelles je vous enuoye auecques ces presentes, vous asseurant que,

si j’eusse peu les auoir gaignez plus a l’aduantaige dud* empereur, je

l'eusse fait aussi elVectuellement, comme je vouldroye faire pour le

roy, mon maistre. Et si led‘ roy francois veult accepter et prendre

jcelles comme elles sont couchees, je n’en suis pas encoires acer-

tenne; et a ceste cause j'enuoye presentement la copie d'iceulx articles

a m r
le chambellan et euesque de Ely, affin de les monstrer aud* roy

francois pour sauoir son jntencion, s'il veult estre agreable de passer

la treue soubz ceste fourme; et s’il refuse jcelle, adont je l’ay aduerty

de le vous signiffier par leurs lectres, ainsi que semblablement les

aduertissez de l'intencion de l'empereur en ensuyuant ce: par ainsi

que, si nulz d'eulx pour leurs partz, ne vous pour la vostre ne pouez

auoir quelque espoir en ce, vous declairerez a l'empereur, que je ne

vueil pluslonguement tarder ne demourer jcy, comme j'ay escript

semblablement a m ra
qui sont auecques le roy francois

,
pour luy no-

tilfier et declairer, ainsi qu'il appartient; et que vous m r de Sainct

Jehan, Boullayn et Wingfeld, ferez promptement vostre retour; et

aussi m' de Worcestre et 1‘euesque de Ely ne feront pluslong seiour

ne demeure a la court du roy francois: vous asseurant, que a raison

de la mutabillite de la part des conseilliers de l'empereur jlz font

leur actente en tresgrande agonye peyne desconfidence et dangier,

qui me greue plus et piz, que tout especiallement, quant jlz prindrent

ceste penyble et dangereuse journee pour l honneur et sceurte de

l'empereur en ceste tresgrande et perilleuse perplexite, laquelle je

prye a dieu le remedier et luy enuoyer vertueux substancial et pru-

dent conseil.

Et jasoit ce que l'empereur et son conseil voulsissent par cas

faire dilficultez en ces generaulx articles touchant retenir de toutes

cboses maintenant occuppez et detenuz par tous et singuliers les con-

trahentz de lad
te

treue en tel estat et condicion qu’ilz seront trouuez

au temps de la publicacion d’icelle treue, ou a la generalle compre-

hension, ou aucun autre point contenu esd
ts

articles sans molestacion

empesehement ou aucun aultre obstacle, encoires si led
1 empereur
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et son eonseil parfontlement considerent, que la haulteur du roy n’est

pas seullement nomme et fait juge conseruateur et jnterpretateur de

lad
te
treue, parquoy pouoir et auctorite est donne a sa grace de arrecter

blasme aud‘ roy francois et leurs contraherentz, si luy ou eulx con-

treuyent au vouloir et jntencion desd ts
articles actemptent aucune

chose par faisant jnnouacion en le resort, mectant garnison dedens

Tournay, fortiffians Fontarabye ou autres choses contenuz en jcelle

treue autrement qu'il sera trouue a la publicacion de lad
te

treue, et

que le roy en vertu d’icelle clause se peult declairer ennemy du vio-

lateur: de ce jlz ont cause d'estre plustost agreables aud‘ general

article, que d'eulx arrestcr sur ce; car bien asseure l’empereur peult

estre, que la bonne grace du roy aura si pres l'ueil et le regard aud 1

roy francois en l’obseruacion de tous et singuliers des pointz et articles

de lad
1
treue, que sur la violacion de aucuns desd ts

articles sa haul-

teur, oultre et pardessus autres causes de rompture auparauant donnez,

sera bien content d'auoir occasion en plusoultre de soy declairer en-

nemy dud 1 roy francois; par ainsi que par led
1 general article nul

preiudice ne pourra ou peult ensuyuir aud‘ empereur, sa inaieste ayant

vng tel entrepretateur de lad
te

treue, lequel vouldra aussi parfaicte-

ment auoir le regard a son honneur et sceurte, comme au sien propre,

et ainsi que l'empereur vouldroit faire luy mesmes. Et a cest propos

et jntencion j’ay de taut plus cause la gencrallite desd ls
articles estre

touchees: surquoy sur mon bonneur jl n’aura ne prendra aucun preiu-

dice, considere que l’entrepretateur et juge est et sera entierement

pour luy, non voullant ne soulTrant led
1

roy francois de faire aucune

chose a son preiudice ne desauantaige.

Postscripta. J’ay receu voz lectres datees le II
C jour de ce

present mois, en lesquelles entre aultres choses vous escripuez
,
que

l'empereur estant aduerty du reculement du roy francois, delaissant

et babandonant a donner secours et advitailler la eite de Tournay, et

sa magestie cuidant que par faulte des viueres et secours les inha-

bitantz d’icelle seront constraintz a rendre et bailler jcelle, entendant

incontinent de mectre siege a lad
te

eite auecque toutte sa puissance.

Quant a cela, neantmains que je vouldray estre aussi joyeulx, comme

aucun creatu reviuant, ouyr et entendre, que lad
te

ville fust surprinse,

considerant queplusieurs Commodities en pourroient ensuyuer a l’em-

pereur, ses terres dominions et subgiectz; touttesfoiz regardant au

desconuenable saison de l'an, et semblablement la grande force d’icelle
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citie, je pense qu il sera tresdeficile pour sa magestie a paruenir a

son propos en eelle endroict, s’elle est furny des viueres, laquelle

chose est a presumer d'autant que led‘ roy francois aiant este si tres-

pres d’icelle a )aisse son aller la et estre recule en Artois; et pour

autant que la briefue conclusion des triefues pouoient parauenture

donner empeschement a la deliberacion del'empereur sur jeelle: pour

ce j'ay ordonne, que non obstant que lad
te

triefue fust presentement

conclut, toutesfois eile ne prendroit point effect jusques a ce qu'elle

fust publiee, laquelle publicacion est aduise es articles des triefues

d'estre faict au fin de cest mois de nouembre, dedens lequelle temps

jl sera congnu, s’yl y a aucun espoir en jeelle entreprinse de Tournay,

ou non. Pourquoy vous vous mectres en debuoir auecque tont possible

et etfectuelle diligence a scauoir la resolucion de l’empereur et de son

conseil sur les articles deuises pour lad
te

triefue a vous enuoyes a ce

present, de sorte qu’elles peuent estre concluz incontinent et sans

plus longue tracte de temps : laquelle cbose ne donnera poinct d'em-

pesebement au siege de Tournay, pour autant que la relacion sera

faict a la publicacion, et non a la conclusion de lad
te
triefue; et sem-

blablement Fempereur peult dedens lad ,e terme se revengier auecque

son armey de touttes et singulieres desplaisirs et annoyannces a luy

faictes par led‘ roy francois apres lequel temps sera expire, pour la

contrarietee du saison de Fan petit ou nul exploict de guerre peult estre

execute ou faict : et d'entretenir vng si grant armey dont aucun no-

table effect ne pourroit ensuyuer au dommaige de Fennemy, il seroit

chose contre tout bon raison.

Copie.

137 .

Die Statthalterin Margaretha an Jean de Bergues, *)

(Zu Anfang Novembers.)

Monsr de Bergues, vous saues bien, que j'ay tousjours este et

suis bonne englese, et sur toute cbose ay desire de veoir vne parfete

amitie entre ces deux princes, et jeuque a set eure ay tousjours beu

bon espoir, que ainsy seroit; mes maintenant est force, que vous

') Mitbevollmächtigt v. Kaiser zur Unterhandlung mit Wolsey. Vergl. oben Nr. 74.
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escriue ce que j’ay sur Ie tont, et ce que je comanee a aperseuoir:

que me deplet tant, que ne le saroie dire; car je voy en train de

ronpre la ehose que plus j’ay desire, que est ceste amitie. Et selon

les termes que tient le Cardinal je ne voy rernede; car nostre enpereur

a vne teste comme vng aultre, aueques soufies de jour et de nuit a

son oraile, que auceunes fois le porroint fere varier. Et vous avertis,

que se jour luy ay ouy dire d’un visage colorique
:
je voy bien, que

c’est le Cardinal veult fere envers moy, comme il l’auoit conseillie a

noz ambasadeurs de fere aueque ceulx de France, c’est de me de-

mander des cboses sy desresonnables, que pour mon honneur ny auan-

tage ne sarie paser. Et sanble, que me veult gener a fere toutes

cboses a sa voulante et a leur avantage, comme se je fuse cazy lern*

prisounnier. J1 l’a mal trouue son bomme; car sy l’vn ne me veult,

l’aultre me prie. Je n’aray pas faulte de fames; il n’est besoin les

vandre sy chier. Et plus n’an dit. Je vous lese panser, mons r de Ber-

gues, que veullent dire ces moz. Outre plus j’ay entandu, que contre

tout vostre premier avis Fon est resolu se trouuer an alarmee, et

fere et pouser outre l’anprinse
,
quoy quy l’en doaue avenir. A force

nostre priue conseil et moy avons gaigne se point de atandre ysy

jeuque a mecredy, et n’a este sans paine. Et vous avise que, sy se

jour se pase, Fon a antreprins de fere sanblant d’aler cbaser a Esclo,

mes dela ont tirera plus outre, et les dames suiueront apres que ne

peullent courir la poste. Pleu a Dieu, mons r de Bergues, que je puise

parier deux eures a mons r
le Cardinal, et je luy panseroic dire des

cboses, par ou il connoiteroit Feureur en quoy il Fet, de nous vouloir

mener de ceste sorte, la ou il pourra bien failir, que ne saroit estre

le bien du roy ny celluy de Fanpereur; mes toute fois led
1

s
r enpereur

donnera a connoitre a cliaqun, qua luy n’ara tenu; et n’a autre regret,

sy non que sans les belles letres et parolle dud‘ s
r
Cardinal et vostres

il a tant perdu de tans, et estre luy mesmes an personne veneu jeuque

an ceste ville pour riens. Aujourduy se partoit de duc d’Alue pour

aler au deuant dud 1

s
r
Cardinal. L’on Fa contremande, se n’est pas

sans murmure du petit estime que Fon tient de sa mte
. Et je prie Dieu,

que veulle inpirer seluy qui a le pouoir de bien ou mal fere; car je

vous dis encores se mot, que, sy Fon fault a se copt, il Fet posible ny

sauoir recouurer, quan ont voudra. Je say et voy pluseurs pratiques

que Fon estime n'etre guiere mains proufitable, que les aultres, les-

quelle ne se peullent escrire. Et vous aseure, que Famour que je
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porte au roy, et le dessir que j'ay au bien des aferes, me contrainent

de vous escrire ceste. Et sy je ne pansoie mal fere, j
en euse escript

quelque chose de ma main aud‘ s
r
Cardinal

,
pour ce que, sy luy sou-

uient, quant je me partis de luy a Calles estant en ma litiere, je luy

proumis que, quant je connoiterie venir difigulte ou doubte entre l’an-

pereur et le roy .... avertiroie, mes pour auceune cause ne le puis

fere. Mes vous prie que, selon que vous sanblera et a Taudiencier,

auquelpourez bien montrer ceste letre, vous regarderes de tirer d’icelle

se que vous sanblera estre de bon pour luy: et luy donnez e con-

noitre, que c’est pour aquiter ma proumesse; car je n’ay james veu

Teure que Tan fut plus de besoin, depuis que fis lad
e proumesse. Et

sur ce feray fin, priant dieu etc.

Minute (eigenhändig).

138.

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 6. November 1521.

Sire, nous nous recommandons treshumblement a vostre bonne

grace.

Sire, monsr
le Cardinal nous a aduerty, que hier l’ambassadeur

de la s
ric de Venize se trouua par deuers luy, et luy dit, que les Suy-

ches s’estoient efforcez de passer par les terres de ladite s
rie pour se

joindre auec vostre armee et celle de nostre sainct pere le pape; et

que au cliemin auoient estez deffaitz , et que en icelle deffaicte

beaulcop d’eulx auoient estez tuez, les aultres s'estoient retirez deuers

leurs pays.

Aussy nous a dit, qu’il a eu nouuelles aujourdhuy, que Hesdin

estoit prins par les Francois, et que jlz y estoient entrez sans y trouuer

aucune resistence; et que mons r de laFayette, capitaine de Boulongne,

acompaigne de 1XC hommes dont la plus grand part sont paysans

auoient prins vng cbasteaul qui s'apelle la Moutoire auquel n’auoit

trouue nulle resistance, et a fait beaulcop de mal en la terre de Bre-

denarde, et a brülle beaulcop de maisons d’icelle terre. Et qu’il estoit

aduerty que le duc de Vendosme a escript audit de la Fayette, qu'il

ne se bouge du quartier d’Ardre, car il se veult joindre auec luy de-
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dens quatre jours auec huyt mil liommes; et mayne le duc Vendosme

auec luy treize pieces d’artillerie dont en chacune a dix clieuaulx pour

les tirer. Et eroyt ledit s
r
Cardinal, que scest pour prendre Graue-

linghe et Dinckerke, Et s’esmerueille fort ledit s
r
Cardinal, comment

considere que vous auez tant de gens de guerre et vne si grosse

armee, vous mettes sy petit ordre et sy peu de prouision aux fron-

tieres de voz pays; et luy semble, que vous ne debuez point auoir

tant de voulente a otfendre vostre ennemy, que vous n’ayez aussy

voulente de vous deffendre de luy. Et dit que, sy vous ne y remediez

aultrement, tont le quartier de sainctOmer sera pille et brusle: et qu’il

seroit d’aduis, que vous debuez enuoye audit quartier vng bon nombre

de gens, tant a pied que a cheual, pour la garde tuition et deffence

d’icelluy.

Quant aux articles de la ligue, jl nous a dit que, auant que fasse

ladite ligue, jl veult sauoir comment voz affaires se porteront; mais

incontinant apres jl nous a assigne pour estre deuers luy demain a

deux beures apres disne pour y besoingne. Le plustost que pourrons

vous aduertirons a toute dilligence de ce que auons traicte et arreste

auec luy.

Quant aux articles de la tresue nous a dit, que jl les a enuoye

aux ambassadeurs du roy d’Angleterre estans deuers vostre mageste;

et qu’il a mis ausdits articles, que la tresue ne se publiera jusques a

la fin de ce present mois, affin que cependant vous poubiez pourueoir

a voz affaires, tant de Tournay que d’aultres.

Sire, nous pryons a tant nostre s
r

,
qui vous doint bonne et longue

vie auec l’acomplissement de voz nobles desirs. De Calais ce VI

de nouembre.

Voz treshumbles et tresobeissans subgectz et seruiteurs

Itlereurin «le Ciattinara.

Ci. «le Pleine.
Coines Cariati.

Joosse Laurens.
Original.
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139 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 8. November 1521.

Sire, le plushumblement que pouons a vostre bonne grace nous

recommandons.

Sire, nous auons receu voz lectres du IIP de ce mois lesquelles

mons r
le Cardinal a veues et bien entendues en iieu de luy exposer

vostre credence , et a aussy leu les articles par vous aduisez concer-

nans la tresue. Et entant que icelles voz lectres font mencion de la

retraicte de l’armee deFrance deuers Peronne, et du mescontentement

des Suyches, jl dit que vous auez este mal aduerty, et que voz espies

font mauluais debuoir; car la verite est, que les Suyches sont vne

bonne bande bien enpoint et bien deliberez de seruir, et suyuent monsr

de Bourbon lequel est demore chief de l’armee de France, et a em-

prise de faire quelque gros exploit sur voz pays, sy comme pourrez

veoir par la copie des lectres de mess r9
les grand chambellan et

euesque de Hely, laquelle monsr
le Cardinal nous a baille pour vous

enuoyer. Et nous semble, comme a luy, que les debuiez bien en-

tendre et peser, et pourueoir aux inconuenyens et dommaiges lesquelz

vous sont apparans de aduenir, et a voz payz.

Touchant l’espoir que auez de gaigner Tournay qu'est desespere

d’auoir secours, il luy semble, que c’est vng lieu de grosse impor-

tence pour voz pays: combien que il doubte, que eile n’est point en

si grande disette et necessite de viures que vous cuydez; et estime

tant la conqueste dudit Tournay, et desire tant vostre honneur vtilite

et seurte de voz pays, que il vouldroit que il y eut couste la moitie

de son sang, que l’eussiez subiugue. Et que, pour ce que, s’elle doit

eslre oppressee et prinse, eile le sera en dedans quinze jours, sy comme

vous escripuez, jl a mis es articles que il vous a enuoye, que la tresue

aura lieu du jour de la publicacion, et que la publicacion se fera en

deans la fin de ce mois, affin que par tout ce mois ayez le loisir de la

prendre. Mais il luy semble
,
que vous ne vous debuez pas tant ar-

rester a prendre Tournay, que peult estre chose incertaine, que pour

ce vous laissez de conclure la tresue selon les articles que il vous

enuoye, pour laquelle voz subgectz seront preseruez certainement des

inconueniens et maulx de la guerre. Et est d’aduis, que vous ne vous

debuez sy abuser, que de laisser l’armee de France prendre Hesdin
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Tournehem Greuelinghe et Bourbourg, et destruyre les quartier de

Hesdin de Sainct Omer et du West quartier de Flandres sans resi-

stance, par faulte de pourueoir les villes de gens de guerre. A quoy, comme

vous auons escript, est necessaire que pouruoyez a diligence; car

nous auons veu depuis aucuns temps enca, que le capitaine de Bou-

loingne auec aucuns paysans de Boulenois, toutes et quantesfois que

il luy plaist, vient querre vng grand butin au quartier dudit sainct

Omer. Et semble audit s
r
Cardinal, que la tresue vous est necessaire,

et a voz pays aussy ; car il ne scet entendre, que puissiez faire vostre

voiaige d’Espaigne au temps que l’auez entrepris, ne entretenir et

payer cest yuer vng nombre de gens de pied et de cbeual a l'aduenant

de l’armee de France laquelle demorera es guarnisons des frontieres

de voz pays, et ne souffira pas que pouruoyez de garder voz fron-

tieres de France et de Gheldres tout Fyuer. Mais debuez considerer,

que la guerre guerriable de Fyuer attirera apres eile la guerre de

Feste et Fyuer ensuyuant, que lors vous vous pourrez trouuer moings

pourueu d’argent, que n’estes a present, et vostre pays gaste et

destruit, et la cbierte et famyne entre voz subgectz. Et se vous pensez

vous descbarger de la guerre en tirant le roy d’Angleterre a la guerre

en vertu de la declaracion que il pourroit faire, vous vous trouuerez

grandement abuse; car les prouisions ne sont point faites pour passer

la mer Feste qui vient, et ne seroit pour led‘ s
r roy d’Angleterre que

perdicion d’argent au grand dommaige et foule de son royaume, se il

faisoit la guerre en France, sans que soyez pourueu de vostre part pour

entretenir vne bonne armee teile que il appertient: ce que ne peult

entendre que puissiez faire d’vng an, lequel temps sera bien par

vous employe, se Femployez seuliement a mettre bon ordre en Espaigne.

Toutes Iesquelles raisons et bonnes remonstrances ledit s
r nous a

beaulcop mieulx dit etdeclaire, que ne vous saurions dire ne escripre;

et a la verite plus lehantons, et plus le trouuons saige de bonne expe-

riance, de meur et arreste conseil, et vostre bon et vray amy.

Quant a ce que le requerez de entretenir encoires la matiere de

la tresue vng quinze jours, il n’est point delibere de le faire; et dit

que il a icy demore plus longuement que il n’estoit expedient pour le

bien du roy, son maistre, et le vostre. Car a cause de son absence la

justice au royaulme a cesse, les prouisions de nauieres pour vostre

voiaige ne a point este faicte, aussy le parlement ne a peu estre tenu

en son absence comme aussy ne se pourra commencer de deux mois.
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pour ce que par la coustume du royaume
,
quant l’on mande le parle-

meut, il leur fault donner delay et terme de XL jours pour eulx

assembler.

Et d'atendre quinze jours sans estre certain, quelle sera l’issue

de l’assemblee qu'est icy, il ne le peult faire, et encoires moings

peullent sejourner lesdits s
rs grand ehambellan et euesque de Hely

en la court de France, lesquelz sont anciens debiles et malades, et a

ceste cause les a desia mandez pour retourner. Sy toutesfois vous luy

signilfiez et asseurez en dedens cinq jours, que acepterez les articles

que il vous a enuoyez, jl demorra encoires icy buyt jours ou dix, se

luy est aucunement possible: combien que le passaige de la mer sera

desormais plus dangereulx que n’a este, que laer de ce lieu luy est

contraire a sa sancte; que les affaires du royaume d’Angleterre ont

grand besoing de sa presence; et que le roy de France a coinmande

a son chanceliier de retourner, se la tresue n’est conclute en dedens

trois ou quatre jours.

Et quant aux articles de la tresue que auez enuoye il dit, et il

est vray, que deuers les ambassadeurs de France et aussy deuers le

roy de France il a fait tout ce que luy est possible de faire pour

vous faire rauoir Fontarabie par la tresue, et dresser le tout a vostre

plus grand auantaige. Mais pour ce que il scet la finale intencion

desdits ambassadeurs et dudit s
r roy de France, laquelle il vous ap-

perra par la copie des lectres desdits ehambellan et euesque de Hely,

icelluy s
r
Cardinal ne est point delibere d’en plus parier; car se seroit

perdre temps. Bien se donnera paine, se il peult de adiouster quel-

ques motz es articles touebant les rebelles de Millan, pour faire seruice

a nostre sainct pere le pape et a vous.

Quant a la ligue auec nostre sainct pere, icellny s
r Cardinal pre-

tend vng article d’auoir estre adiouste aux articles de ladite ligue

par lequel tous traictes faits entre vous et le roy d’Angleterre demo-

ront en leur force et vigueur: aquoy le nunce de nostre sainct pere

fait quelque difTiculte. Aussy il nous semble que ledit s
r Cardinal a

quelque suspicion, que aucuns pratiequent entre sa sainctete et le roy

de France. A ceste cause est enclin de dilayer la conclusion de la

ligue jusques a ce que la fin soit faicte touebant la tresue: et nous

a dit que auant que conclure ladite ligue il y veult encoires penser

de sa pari, et feryons bien de y penser aussy et de consulter par

ensemble.
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Sire, pour ce que mons r
le Cardinal nous a prie de veoir noz let-

tres, nous luy auons enuoye cestes, et nous a prie de y faire adiouster,

que il doubte, que apres que la ligue du pape seroit signe par luy de

par le roy d’Angleterre en vertu de son pouhoir, et par nous ou l’ung

de nous en vertu du pouhoir que nous auons de vous, le pape pourroit

descouurir ou faire donner a entendre le tout au roy de France pour

de taut mieulx s’en accorder auec luy et en faire son prouffit. Laquelle

doubte ledit s
r
Cardinal le feroit point, se sa sainctete eust enuoye

pouhoir souffisant. Dit aussy que debuez auoir en singuliere conside-

racion, que le roy de France est delibere d’entretenir son armee sur

voz frontieres sans la rompre pour l’yuer, affin d’estre le premier

prest de enuabir voz pays au prouchain printemps; et dit que il est

content de mectre sa vie en gaige, que, se vous voullez croire son

conseil, vous aurez prosperite doresenauant en tous voz affaires; et

est d’aduis, que les choses se conduisent par teile dexterite, que au

temps du gros effort l’ennemy soit surprins au despourueu.

Sire, nous prions a tant nostre s
r vous donner bonne et longue vie

auec l’acomplissement de voz nobles desirs. De Calais ce VHP de

nouembre.

Voz tresbumbles et tresobeissans subgectz et seruiteurs

lYIercurin «le Gattinara*

G. «le Fleine.

Com es Cariali.

Joosse Laurens.
Original.

140 .

Der Kaiser an seine Gesandten in Calais.

(Um die Mitte Novembers 1521.)

De par l’empereur.

Tres chers et feaulx. Depuis la reception de voz lettres du

VIII
C de ce mois faisant mencion des bons aduertissemens et conseil

que monsr
le legat vous a declairez pour nous en aduertir, nous auons

plusieurs fois veuz les articles par luy conceuz *) sur le fait de la

*) Le Glay Negoc. T. II, p. 561.
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tresue , et entendu bien au long ce que ses ambassadeurs estans icy

nous ont declaire de sa part: en quoy de plus en plus auons cogneu

la bonne amour et affection qu'il nous porte, et qu'il n’espargne point

quelconque trauail pour nous faire seruice. Et a la verite le trouuons

sage, de bonne experience, de meur et arreste conseil, et nostre bon

et vray amy: parquoy nous voulons entierement confyer en luy, non

faisant aulcune doubte, que noz affaires luy sont austant pour recom-

mandez comme ceulx propres du roy, nostre bon oncle. A ceste cause

escripuons presentement aud 1

s
r
legat lettres de nostre main que sont

de credence sur vous, pour laquelle, apres luy auoir dit ce que dessus

de nostre part, comme bien scauez faire, luy direz aussi, que voulons

bien luy declairer entierement Testat de noz affaires, respondant pre-

mierement a ce qu’il nous a fait aduertyr par sesd 8 ambassadeurs et

par vous, comme a celluy duquel pouons auoir consel ayde et adresse,

saebant que n’auons conseiller que nous sceut myeulx conseiller et

adresser noz affaires pour obuyer a tous inconuenians, que luy, ne que

ayt myeulx l’auctorite et pouoir de ce faire. Et combien que cognois-

sons parfaictement, que tout ce qu’il nous a escript et fait dire, et ce

qu’il a conceu pour lesd
3
articles de la tresue

,
procede de bon zele,

afin de mieulx dresser nozd8
affaires, qu’ilz ne tumbent en plus grande

charge et despence auec plus grandz inconuenians; et que voyons

clerement, que lad
6
tresue nous est necessaire pour pouuoir plus

seheurement faire nostre voyaige d’Espaigne et accomplir ce que

auons traicte ensemble: neantmeins treuuons pluseurs difficultez a ce

fait de lad
6
tresue selon les articles conceuz, car en laissant les choses

en Testat qu'elles sont a present, ce ne nous seroit honneur prouffit

ne seheurte; ains Thonneur en demeurroit au roy de France, et le

prouffit aussi, en retenant Fontarabye et aultres pieces qu’ilz disent

auoir prins, tant en Biscaye que en Nauarre, et assehuroient par ce

moyen Tournay et la duche de Milan et Gennes. Et pour ce n’est de

merueille, si les Francoys condescendroyent facilement a 1a accepta-

cion de lad
6
tresue, ainsi que lesd3

articles le eontiennent, et mesmes

pour austant que lesd
8 Francoys peullent veoir cognoistrp et entendre

Testat de tous leurs affairs
, et y aller les yeulx ouuertz ; mais de

nostre couste auons en ce les yeulx bandez , ne scauons Testat

de noz affaires d’Espaigne, ne la volunte de noz subiectz : et n'en

pourrions si tost auoir nouuelles ne par mer ne par terre. Et les

Espaignolz qui sont deuers nous ne nous conseillent aulcunement de

Moiiuuienta Habsburgica. II. 1. 29
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faire tresues, sans auoir nouuelles de nosd s subiectz, et scauoir leur

intencion sur ce, ou du inoings, que se face la restitucion dud* Fon-

tarabye et de tout ce qu'est prins, car aultrement pourrions mectre

nosd3 subiectz contre nous, que seroit gaster tous nosd8
affaires, et

pourroit empescber nostre allee en Espaigne. Et vous scauez que

led* Fontarabye nous est bien propice pour assister au fait de Guyenne,

et que, si noz ennemiz la retenoient, pourroit estre grand preiudice

a remprinse dud1 Guyenue et aultres commungs affaires d’entre led'

s
r
roy, mon bon oncle, et nous; et que tenant les Francoys Fontarabye

et les portz y joignans, les Anglois n’auroient nul port pour descendre

aud 1 pays de Guyenne. Et reinonstrerez bien and* s
r
legat, que led

1

Fontarabye nous est de tresgrande importance, plus qu’il ne panse;

car si les Francoys gardoient led' Fontarabye durant Iad
e
tresue, il ne

leur demeureroit pas seullement en main la ville dud' Fontarabye,

mais tous les portz chasteaulx villettes v appartenans, que sont de

nostre prouince de Guispogne, laquelle est si grande, que eile contient

plus de territoire que tous noz pays de par deca; y perdrions XII'"

bons hommes et loyaulx a nostre coronne de Castille; nous serions

en voye de perdre facillement tonte la Biscaye et nostre royaulme de

Nauarre; car ces deux pays sont destruictz et infructueulx sans lad
e

prouince de Guispogne: et perdrions tont l’amour de noz subgectz

d'Espaigne. Parquoy croyons, led' s' legat ne nous vouldroit aulcune-

ment conseiller, Iaisser led' Fontarabye; mais pour nous faire tour de

bon amy, et sur tous les plaisirs et seruices qu’il nous vouldroit james

faire, il fault que le querez tres cordialement, qu’il nous ayde et

assiste a ce qu’il nous soit rendu et restitue; et que a ceste effect il

vuelle faire tout ce que luy semblera propice et conuenable, et y

employer tous ses cinq sens de nature. Car veu que les Francoys sont

este premiers infracteurs, s’il leur veult bailler cominacion teile qu’il

seroit bien licite et honeste, ilz ne reffuseront james de rendre led
1

Fontarabye, Hesdin et tout aultres clioses qu’ilz tiennent de nous, tant

deca que dela , leur rendant aussi de nostre part ce que a este pris

d’eulx, selon que par led
1

s
r
legat sera aduise.

Et quant aux affaires du pape, ne scauons encoures Testat des

clioses d'Ytalie, ny sa voulunte; car son nonce icy, combien qu’il ait

le pouuoir a traicter la tresue, neantmeins a Charge expresse de non

l’enuoyer sans scauoir prealablement, que les condicions de lad
e
tresue

luy soient aggreables, et ne se contente bien du contenu desd s
articles
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ainsi simplement qu’ilz sont couchez, disant, non estre par iceulx

pourueu a la seheurte de sa s‘* ne a ce que touche le sainct siege

appostolique et Testat de Teglise. Et de faire tresue sans son con-

sentement, vehu les promesses et obligacions que auons ensemble, ne

le pourrions faire sans blesser nostre honneur et conscience; et faisant

le contraire pourrions mectre sa s
te

contre nous, et le faire rejoindre

auec les Francois, que seroit mectre les royaulmes de Naples et Secille

en dangier de perdicion, et hazarder tout nostre estat de Tempire, et

perdre les Suisses du tout, et les mectre contre nous et noz pays. Et

oultre ce nous treuuons en grande perplexite, pour ce que noz subiectz

de par deca sont entierernent enclins a Temprinse de Tournay, et si

auant fourrez que, si nous faisions tresues sans prendre led‘ Tournay,

il y auroit apparance de grosse mutinerie, que seroit plus dangereuse

a noz atfaires, que la guerre des ennemyz. Et combien que selon lesd
9

articles la publication de lad* tresue ne se deburoit faire jusques a la

fin de ce mois, et qu’il semble, que cependant Thon pourroit scauoir

Tyssue dud‘Tournay, s’il se pourra prendre ou non: neantmeins fault

auoir esgard, que, si lesd
9 de Tournay peullent scauoir la tresue estre

faicte, comm’ilz scauroient facillement, ilz en dureroient bien ce moys

et encoures vng aultre moys dauantaige plustost que de se rendre,

esperans que ce temps jlz se pourroient ranuitailler. Et pour ces

causes, et pour obuier aux jnconuenians auantd 9 ne nous pouons de-

porter de persister a la restitucion dud‘ Fontarabye, quoyque nous

puisse aduenir. Et au detfault de lad* restitucion, si pour toutes les

persuasions et menasses de mons r
le legat lesd

9 Francois n’y vouloient

entendre, ce que ne pourrions croyre: en ce cas, et afin de gaigner

temps pour pouuoir estre informe a la verite des affaires d’Espaigne

et de Italie, et pouuoir satisfaire aux subiectz de par deca touehant

led‘ Tournay, et mectre ceulx dud‘ lieu hors de espoir de la tresue

et du rauitaillement et secours,— trouuons que le vray remede seroit,

que monsr
le legat comme de soy mesme, monstrant ne pouuoir plus

demeurer deca la mer, et veant que ne nous pouezreduisre si promp-

tement a la tresue sans recouurer led‘ Fontarabye et toutes aultres

clioses qu’ilz nous ont prins, ne veullant pourtant mectre la chose en

rompture, ne habandonner Temprinse de lad* tresue, ne perdre le

fruict de trauail qu’il y a prins jusques a present, — jl a aduise, qu il

sera mieulx continuer lapratique, et que de cliacun couste Thon or-

donne vng ambassadeur qui passera la mer auec led
1

s
r
legat ayant
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plain pouuoir pour entendre a lad
e
tresue, et que tous les aultres

ambassadeurs s’en retournent deuers leurs maistres. Car cependant

lesd
s de Tournay desespereront de la tresue et du secours, et plus faci-

lement se pourront reduisre a se rendre; et viendront nouuelles plus

certaines taut d’Ytalie que d’Espaigne; et se pourra faire la tresue

plus seheurement et a meilleurs eondicions plus a nostre honneur

proufTit et seheurte que maintenant. Et en cas que du couste de

France Thon ne voulsist consentir a enuoyer aulcungs des ambassa-

deurs, ou que apres l’yssue de Tournay et des affaires d’Ytalye l’hon

ne se puist accorder de la tresue: en ces cas, ou l’ung deulx, pour

non faillir a ce que auons traicte et conclu dernierement a Bruges, et

alin de bien fournir de garnison les frontieres de ces pays de par

deca, seramestier que requerez a monsr
le legat de pourueoir de son

couste a la paye et entretenement des lll
m pietons qu’il promist audit

Heu de Bruges a madame ma bonne (ante faire payer et entretenir, en

cas que la tresue ne se fit deans la toussainctz, pour ayder a garder

lesd
5
frontieres de nosd s pays de par deca: et moyennant ce ne faisons

doubte, que cesd s pays seront en seheurte. Et n’y aura cbose que

puisse destourber ou retarder, que nous ne fassions nostre voiaige

ainsi qu’il est conclud. Et passant par Angleterre accomplirons par

ensemble le surplus, et aduiserons ce que sera a faire au demeurant;

car si oyres la tresue ne se pouuoit dresser, neantmeins si sommes

nous deliberez faire led
1

voyaige, et mectre bonne prouision en noz

frontieres de par deca; et entendons d'en recommander la protection

durant nostre absence and 1

s
r
roy, mon bon oncle, selon que entre led

1

s
r
legat et nous fut aduise a Bruges. Et par ce moyen et aultres ferons

tellement, que noz subgectz de par deca se eontenteront de nostred 1

partement. Parquoy prierez derecbief a monsr
le legat, vouloir bien

peser les inconuenians auantd 8

, et s'employer de sorte que les puis-

sions euiter, soit par les moyens que dessus, ou par aultres meilleurs

moyens, si aulcungs luy occurrent, desquelx nous aduertirez a dili-

gence pour y prendre bonne et briefue resolucion , car le temps et

les affaires le requierent. A tant etc.

Minute.
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141 .

Instruction des Kaisers für Jean Haneton an den Cardinal

Wolsey nnd M. de Gattinara.

Oudenarde, 16. November 1521.

Memoire a l'audiancier de ce qu’il aura a dire et remonstrer de

la part de l’empereur a mess 8
le Cardinal d’Yorck, mons r

le chancellier,

deuers lesquels jl enuoye presentement.

Premiers remonstrera a mond* s
r
le chancellier Testat des affaires

de l’empereur
,
que sont telz que , apres les auoir bien et meurement

debatuz auec madame et les principaulx de son conseil, jl ne se scet

bonnement resouldre au fait de la tresue qui est en train entre luy et

roy de France pour plusieurs raison.

L’une et la principale, pour ce qu’il voit que le roy de France

veult retenir Fontarabie auec les villes places et pors qui en dep-

pendent, qu’il treuue estre de si grant jmportance, et tant toucher

son honneur et reputacion, et estre de si mauuaise consequance, que

pour riens jl ne se peult accorder ne condescendre en tant que en le

faisant jl pourroit mescontenter ses subgectz d’Espaigne, et tellement

les rebouter et descouraiger, que jamais ne les seroit paciffier ny re-

duire a deue obeissance, et par ce moyen seroit en dangier de pardre

tous ses royaulmes de par dela.

D’autrepart jl considere, que en reffusant lad* treue etdemeurant

en guerre, jl ne luy sera possible de pouoir fournir ne satisfaire a la

grosse despence qu’il conviendra faire pour furnir les frontieres et

garder les payz de par deca, qu'il luy coustera plus de 11° ra
florins

par mois, et ses finances sont en tel estat, que l’armee qu’il a pre-

sentement monte a XXXm bommes de pied et 1 III"
1 chcuaulx, payee

pour le mois qui court, ny demeurera riens pour l'entretenement desd 3

garnisons; car le tout est mange et despendu, voyre les deniers de

demaine et aydes leuez et anticipez pour deux ans auenir, et n’y a

moien d’en scauoir ou pouoir recouurer ny praticquer d’aultres. Et si

est deu a messireFranchisque plus de cent mil florins, Iequel menace

desia de faire la guerre a l’empereur et a ses subgectz , s’il n’est

paye et contente. Aulcuns des princes d’Alemaigne, et mesment le

conte Palatin, a somme et escript lettres de deffiance a ceulx d’Anuers

et de Malines pour le payement de sa pension, les menassant, que en
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deflault dud‘ payement jl fera arrester leurs bourgeois et marchans

auec leurs biens jusques a ce qu’il soit paye et contente: et fait a

craindre, que les aultres vouldront faire le semblable. Au moyen de

quoy, et veue la puissance de son aduersaire qui a tousiours ses gens

d’armes prestz en graut nombre, ne sera possible de resister aux

emprinses des ennemyz, ny garder les villes et forteresses de par

deca , lesquelles tant par guerre comme par famine qui est desia,

seront habandonnez et pardues; et si la guerre continue jusques au

printemps, les ennemys en auront leur voulente, et n’en y aura nulle,

quelque forte qu’elle soit, que Ton saiclie garder: et pour ces causes

n’est apparant que Tempereur demeurant en guerre puisse faire son

vouaige d’Espaigne; car les subgectz de par deca pour riens ne le

vouldront laisser party r, mais, que piz est, fait a doubter que, quant

jlz se verront ainsi foullez et parduz, se desespereront esleueront et

mutineront par tout, et contraindront l’empereur a bonteusement faire

vne paix a leur voulente, comme jlz ont aultrefois fait. Aussi a con-

siderer Testat (des clioses) d’Ytalie qui sont presentement en teile

disposition, que Tempereur n’en scauroit auoir quelque secours ny

soulaigement ; car les ennemys ont tellement dresser leurs affaires,

qu’ilz ont asseure le fait de Milan, et par ce que les Suysses ont ouuer-

tement declaire, qu’ilz ne veullent combatre l'ung contre l’aultre, et

praticquent de faire vne ligue entre le pape et le roy de France, les

Veniciens et eulx, au moyen de quoy Tempereur nest point seullement

en dangier de n’auoir aucun secours et soulaigement du pape, mais

de le pardre, et auoir les Suysses contre luy; car ceulx du canton de

Surich qui ont tousiours este bons a Tempereur et tenu pour luy, se

sont declairez joinctz auec les aultres, et ont declaire qu'ilz ne serui-

roient contre Milan: et si lad
e
ligue se fait, Tempereur pardra in-

failliblement ses royaulmes de Naples et Seeille, et sera tout son

estat en Allemaigne en dangier de totale ruyne.

Quant au fait de Tournay, combien qu’elle soit pressee, et en

aucune necessite de vyures, si n’est la necessite si grande, qu’il y ait

apparance de Tauoir par famine. Et de la prendre par force, la saison

n'y est aucunement disposee; car a grant payne peuent les gens

d'armes en ce temps louger aux champs: et si est si forte et tant

munie d’artillerie, joinct que les gens de Tempereur sont tellement

descouraiges, que nul n’a cueur ny voulente de riens faire, et est ap-

parant que en mectant le siege deuant Tournay, et que les ennemyz



an den Cardinal Wolsey und M. de Gatiinara. 455

se missent en deuoir de venir leuer le siege, f ait a craindre, que les

gens de l’empereur dont la pluspart sont paysanz qui n’entendent le

inestier de la guerre, se leuroient ou seroient rue juz, et toute Par-

tillerie pardue; parquoy la pluspart des genz de bien, consideranz ces

dangierz et jnconuenianz sont d’oppinion, que pour ceste saison Pon

ne doit meetre le siege aud‘ Tournay.

Pour toutes lesquelles raisons Pempereur el ceulx de son conseil

estans jcy se treuuent si estonnez et parplex, qu’ilz ne se sceuent

resouldre, considerant d’ung couste, que en acceptant la treue aux

condicions que les Francois la demandent, et mesment en delaissant

et habandonnant Fontarabye, Pempereur oultre la honte desbonneur

et desextime qu’il en aura, se mectra en dangier de pardre ses roy-

aulmes d’Espaigne; et d’aultre couste en demeurant en guerre jl se

mect en hazard de pardre non seullement les Espaignes, mais les roy-

aulmes de Naples Sicille Allemaigne et touz les payz de par deca.

Parquoy jl desire bien de auoir sur ce l’aduis des ambassadeurs, et

qu’ilz les luy escripuent, et declairent audit audiancier pour luy en faire

rapport: les aduertissant que la pluspart du conseil sont d’oppinion,

que, si par le moyen de mons* le legat Pon ne peult taut faire, que

par la treue Fontarabye soit rendu, de choisir le moins pire, et par

la treue se meetre en deuoir de aller en Espaigne et sauuer ce que

Pon pourra.

Au surplus led
1 audiancier declairera a mons 1

' le legat Pirnpor-

tance dud* Fontarabye, et que pour riens Pempereur n’est delibere

de Pabandonner: et ne croit point, que le roy, son bon oncle, ny

led‘ s
r
Cardinal bien informez de Pimportance dud* Fontarabye, et

de la consequence, ensemble du grant desbonneur que sa mate
auroit

en le delaissant et habandonner, luy vouldroient conseiller de le faire.

Et pour luy donner a cognoistre l’estat dud 1 Fontarabye, est

vray, que c’est vng lieu tresfort, et le pourront faire les Francois im-

prenable, scitue a Pentree des montaignes de Biscaye; et que soubz

jcelle ville sont plusieurs autres villes et trois pors de mer, et en

tenant iceulx les Francois ocuperoient toute la Ghipuisque et Biscaye,

et facillement pourroient recouurer le royaulme de Nauarre, et par

ce moyen auroient entree au royaulme de Castille de tous coustez.

Et actendu que les subgectz d’icelluy royaulme sont desia esmeuz et

en rebellion, fait a doubter, que facillement le roy de France les

suborgneroit et reduiroit en son obeissance, et seroit Pempereur en



456 Instruction des Kaisers für Jean Haneton etc.

dangier de ruyne, et pardre ses estatz, tant en Espaigne Allemaigne

Italie, que pardeca.

D'autrepart, en retenant par les Francois Fontarabye auec les

pors et haures que en deppendent, tous les passaiges de la mer, tant

pour Guyennes comme aultres quartiers de France, seroient cloz et

Larry pour le roy d’Angleterre, et n’auroit lieu propice pour y pouoir

descendre, quant il vouldroit executer l’emprinse cogneue oud‘ s
r

Cardinal.

Pour lesquelles raisons et plusieurs aultres dont led‘ Cardinal a

Lonne et vraye experiance, semble qu’il ne soit aucunement licite, que

l’empereur doige LaLandonner led‘ FontaraLye, ne que le roy d’Angle-

terre ny led
1 Cardinal le doiuent eonsentir ny parmectre; ains actendu

que a jceulx s" puist clerement et notoirement apparoir, que le roy

de France a este le premier jnfracteur et vyolateur des traictez, non

seullement de ceulx qui estoient entre l’empereur et luy, mais du

traicte de Londres fait en lan XY C XYIII entre eulx trois, le doiuent

presser et solliciter par tous moyens, que en faisant lad
e
tresue Fon-

tarabye et ce que en deppend, Hesdin et aultres places qu’il a prinses

sur l’empereur, soit en Espaigne ou pardeca, luy soient rendues; et

si led
1 roy de France persistoit et demeuroit obstine, luy dire et

declairer, que le roy, son maistre, considerant ce que dit est, et mes-

mement les faultes et infractions dessusd 8

, a bonne et juste cause ne

peult refTuser a l’empereur de se declairer pour luy, et l'ayder et

assister contre led
1 roy de France. Si sera contendu par lcd‘ audian-

cier a ce que led
1

s
r
Cardinal le veulle ainsi faire. Et pour a ce le

rendre plus aflecte et enclin, luy pourra remonstrer les pratiques que

les Francois mainnent, tant par le moyen des Suysses que aultres,

pour jnduire l’empereur a traicter auec luy apart, et sans le moyen

desds s" roy et Cardinal; et pour a ce paruenir seroit content de luy

passer non seullement le fait de Fontarabye, mais beaucop plusgrand

chose; a quoy toutesfois l’empereur jamais n’entendra, ny fera chose

que puist deroguer ou prejudicier aux traictez qu’il a auec led
1

s
r
roy,

son oncle, pour chose que luy puise auenir. A ceste cause luy pryera

que en ce jl le vueille seruir et luy monstrer tour de pere et bon

amy, comme cely en quy jl a son entiere et parfaicte conlidance;

l’aduertissant, que en ce et toutes aultres choses qui luy touclient, de

quelque jmportance qu’elles soient, jl veult et entend croyre et vser

de son bon conseil, saichant et cognoissant parfaitement, qu’il ne luy
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vouldroit conseillier chose contre son honneur non plus qu’il feroit

pour le roy, son maistre, et luy mesmes.

Et si Fon ne pouoit jnduyre les Francois a rendre led‘ Fontara-

bye, fauldra contendre a ce que led‘ Fontarabye soit mis es mains du

roy d’Angleterre pour le garder durant la treue.

De remonstrer aud‘ s
r
Cardinal que, s’il ne peult paruenir a la

restitucion dud 1 Fontarabye, que neantmeins jl est en youlente de

s’ayder de touz sez amyz et subgectz
, mesment du roy d’Angleterre

et dud1
s
r
Cardinal, et veult aller en Espaigne et passer par Angleterre.

Car il ne se veult laisser pardre.

De sauoir ce que les ambassadeurs ont fait sur la depesche que

Fon leur enuoya auant hier.

Fait a Audenarde le XVI jour de nouembre Fan XVC etvingt vng

Charles.

Original.

142.

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 20. November 1521.

Sire, nous auons receu voz lectres du XVIII® de ce mois, et cest

apres disne auons este deuers monsr
le Cardinal, lequel nous a dit los

nouuelles que messrs
le grand chambellan et euesque de Hely luy ont

escript par leurs lectres dont vous enuoyons la translation, par les-

quelles cognoistrez Fintencion et vouloir du roy de France enuers

vous, madame et sa conte de Bourgoigne.

Sire, nous auons eu cause et opportunite, tant a cause desdittes

nouuelles que ensuyuant voz lectrez, luy declairer le contenu d’icelles,

qu’est en effect que pour les raisons y contenues estes delibere de

assister madame a ayder a garder lad
1® conte, le priant, que mad®dame

soit aussy aydee du roy d’Angleterre ensuyuant le traicte de Londres,

et que de ce en fasse expedier lectres patentes de declairation, adres-

santes au roy de France, et icelles enuoyer par propre messaige, affin

de euiter la soudainne inuasion que le roy de France y pourroit faire

et les maulx et dommaiges lesquelz s’en ensuyuroient
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Sire, jl nous a dit que en parlant de cest affaire jl a allegue le

traicte de Londres aux amhassadeurs de France, et jlz ont respondu

promptement
,
que madame ne a point enuoye aux deux principaulx

traictans ses lectres declairacion, qu’elle entendoit estre comprise

aud 1
traicte, ainsy que par icelluy traicte estoit tenu de faire, s’elle

desiroit joyr de retfect d'icelluy. A quoy luy auons dit, que eile estoit

denommee aud 1

traicte du propre mouuement du roy d’Angleterre sans

aucune condicion ou Charge d’enuoyer lectres de declairation.

Lesd 9 amhassadeurs de France dient aussy, que madame vous

assiste de gens, d’argent, et engaige ses joyaulx de conseil, et de tout

ce qu’elle peult.

Apres aucunes deuises jl s’est resolu que, puisque vous demourez

ennemy du roy de France, et que le roy, son maistre, est tresfort

suspecte, que jl est necessaire doresenauant, que vous et madame

ayez vraye jntelligence et amytie auec led
1
roy, son maistre, et que

par ensemble pouruoyez a l’encontre de vostre ennemy, non pas en

le desprisant et desestimant; ainsque vous considerez soingneusement,

comment et la ou jl peult faire dommaige a vous trois, soit par mer

par terre, en Espaigne Bourgoingne et aillieurs, et aussy quelz dom-

maiges peullent aduenir par ses amys et alyez; et que par bon aduis

conseil commune ayde et raisonnable aduisez de pourueoir de bons

remedes au contraire par commung consantement, en maniere que par

tout, la ou jl vouldra entreprendre ne vous trouue despourueuz, et que

le plus gros dommaige de la guerre luy demeure.

II est d'aduis, que vous et madame deuez incontiriant enuoyer

aux Suyches pour obuyer a l'entreprise du roy de France touchant

lad
e conte de Bourgoingne. Et ne fait difliculte, que led 1

s
r
roy, son

maistre, fera tout ce que jl est tenu de faire en vertu dud 1

traicte de

Londres ; mais de faire declairation sans la suytte teile que jl apper-

tient, assauoir d’estre prest a soy deffendre et offendre jcelle, tour-

neroit a mocquerie d’ung cbascun, et mesmement des ennemyz, et sy

pourroit le roy, son maistre, perdre Cm escuz que escherront au XXVI 6

de ce mois, dont n’auriez aucun prouffit.

Le chancellier de France a dit ouuertement aud‘ s
r
Cardinal, que

jl partira vendredi prouchain, et se ne fust pour luy complaire, jl ne

eust point atendu la venue de monsr
l’audiencier; car auant son par-

tement d’Audenarde jl a este aduerty de sa Charge, qu’est teile que jl

ne s’en contentera point, et au contraire du vouloir de son maistre.
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Et dit led‘ s
r Cardinal que le cliancellier de France luy a dit, que le

roy, sond 1 maistre, est aduerty de tous voz consaulx. Et sur ce point

nous a dit plusieurs choses que ne sont d’escripre.

Led‘ s
r Cardinal est d'intencion de apres le partement dud 1 chan-

cellier de France conclure la ligue de nostre sainct pere. Mais jl luy

semble, que vous et le roy, sond 1

maistre, ne vous deuez laisser mener

par nostred1 sainct pere, ains que vous deux le deuez mener, pour en

faire vostre commun prouffit.

Monsr
l’audiencier est arryue ce soir et nous a expose sa charge.

Demain deuant disne il la declairera aud‘ s
r
Cardinal : laquelle oye

croyons que jl conclura le departement de ceste journee, et pour en-

uoyer des commis dune part et d’aultre en Engleterre , affin de non

rompre du tout la praticque dela tresue, en actendant ce que aduiendra

de Tournay, et les nouuelles que aurez d’Ytalie et d’Espaigne.

Sire, le maistre des ouuraiges lequel a fait faire le chasteaul de

Tournay et est bon cannonyer, dit que la ville de Tournay est batable

ez deux lieux selon lescripture en la figure que vous auons enuoye;

mais eile est mieulx emportable du couste la ou mess" Tallebot et de

Sainct Jeban estoient logez du temps de siege. Car jl dit que la mu-

raille y est pourrye et non remparee, et que Ton peult oster leaue des

fossez lesquelz ne sont gueres perfondz.

Se la ville estoit prise, jl dit que jl scet les moiens pour auoir

le chasteaul ; mais jl fauldroit conduire l'affaire secretement et

discretement.

Sire, nous nous recommandons treshumblement a vostre bonne
•

grace, priant a tant nostre s
r

,
qui vous doint bonne et longue vie auec

l'acomplissement de voz nobles desirs. De Calais ce XXme
jour de

nouembre.

Voz treshumbles et tresobeissans subgectz et seruiteurs

Mercurin de Gattinara.
G. de Pleine.

Comes Cariati.

Joosse Laurens.
Original.
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143 .

Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

Calais, 21. November 1521.

Sire, par noz lettres d'hier au soir vous auons auerty de farriuee

de vostre audiencier en ceste ville, et comment des auant sa venue

mons r
le legat nous auoit assigne lieure de nous trouuer vers lui , et

y mener led‘ audiencier a ce matin a huit heures : comrae nous auons

fait; vous aduisant aussi, comme led‘ audiencier nous auoit declaire

la Charge que vostre mageste lui auoit donnee deuers led
1

s
r
legat

et nous.

A nostre venue deuers led
1

s
r
legat led‘ audiencier lui a declaire

sade
cliarge qui consistoit principalement au fait de Fontarabye, sans

la restitucion duquel n’entendiez accepter la treue auec le roy de

France, pour les raisons par lui remonstrees bien et au long aud 1
s
r

legat en nostre presence: tendant a ce que icellui s
1
' legat voulsist

tant faire, que par lad
e
treue Fontarabye vous feust rendu, declarant

aux ambassadeurs de France estans icy: actendu que par les clioses

demenees debatues et exhibees en ceste presente congregation lui

estoit soulfisamment apparu, que le roy de France auoit este premier

agresseur infracteur et vyolateurs des traictez, et mesmement de cely

fait a Londres en l'an XV'XVIII, contenant entreautres clioses, que les

princes contrahans seroient tenuz se declairer, ayder et assister cely

d'eulx qui seroit olfence contre le vyolateur et olfenseur : — led
1

s
r

roy rendeist et restituast led
1 Fontarabye, autrement le roy, sonmaistre,

sur ce requis de vostre part seroit tenu se declairer et vous assister

contre lui selon la forme dud 1

traicte.

Mond 1

s
r
legat apres auoir oy entendu et reprins toutes les rai-

sons dictes et remonstrees de vostre part par led‘ audiencier toucbant

l’importance dud 1 Fontarabye, et les dangiers et inconueniens qui

pourroient aduenir, tant a vous voz royaulmes pays et subgectz, comme

au roy, son maistre, si led‘ lieu de Fontarabye et ce que en deppend

demouroit entre les mains et puissance dud 1 roy de France; et sur ce

que led
1 audiencier lui auoit requis vouloir declairer ausd 3 ambassa-

deurs de France toucbant la declaracion ayde et assistence du roy, son

maistre, contre led
1

s
r roy de France; jcellui s

r Cardinal respondit,

que de sa part jl s'estoit employe autant que lui auoit este possible

de dresser lad
e
treue a vostre honneur et auantaige; et voyant que
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lesd
9 ambassadeurs auoient entendu apluiseurscondicionsdeshonnestes

et desraisonnables pour vostred e mageste, les auoit presse et sollicite

par pluiseurs et diuers moyens a ce qu’ilz s’en youlsissent deporter

;

et mesmement leur auoit dit et declaire que, s’ilz ne se vouloient

ranger a la raison et accepter condicions honnestes et raisonnables,

jl ne feroit point seulement tant, que le roy, son maistre, se declaire-

roit et vous ayderoit et assistroit contre le roy, leur maistre , mais

suscitroit tous les autres princes chrestiens a faire le semblable, et

iroit plustost a piet deuers eulx pour a ce les inciter et induire par

tous les moyens qu’il pourroit et sauroit aduiser, leur remonstrant leur

tort; et que, s'il estoit juge pour decider et determiner desd5
infrac-

tions, jl jugeroit et condempneroit le roy, leur maistre, comme premier

infracteur et vyolateur desd 8
traictez ; leur donnant pluisieurs autres

menaches dont ilz n’ont tenu compte : et de fait en a tant dit et escript,

que le roy, son maistre, et lui en sont tumbez en vehemente suspicion

enuers led‘ roy de France, et ne voit point qu’il en sache plus faire,

et ne seroit que perdre temps de plus en parier; car Ied‘ roy de

France est absolutement resolu et delibere de tenir led‘ Fontarabye,

et auantureroit plustost la moictie de son royaulme, que de l’aban-

donner, comme jl l’a entendu tant desd 8 ambassadeurs de France

comme de ceulx du roy, son maistre, estans deuers jcellui roy de

France, ainsi que autre foiz jl le nous a dit, et dont vous auons au long

auerty par autres noz lettres precedentes.

Ainsi, sire, quelque chose que vostred
1 audiencier et nous lui

ayons sceu dire et remonstrer, jl est quant a ce deinoure en son pro-

poz de n’en plus parier de la reddicion dud 1 Fontarabye; mais apres

aucunes deuises reprenant les raisons proposees par led
1 audiencier

touchant l’importance dud‘ Fontarabye a dit de soy mesmes, qu’il con-

sideroit bien, que bonnement et sans dangier de mectre voz subgectz

de Castille en plus grant indignacion et malueillance contre vous,

qu’ilz ne sont: parquoy ne lui pouoit sembler que deussiez accepter

treue ou autre appointement delaissant et habandonnant led‘ Fonta-

rabye sans prealablement sauoir Testat et disposicion de vostre

royaulme de Castille, ensemble des affaires et de la conduite des sub-

gectz d’icellui; confessant, que en ce faisant vous vous pourrez mectre

en dangier de perdre vostred 1 royaulme de Castille, et que vosd 8 sub-

gectz, voyans que les habandonneriez , se tourneroient contre vous

;

disant encoires de soy mesmes par maniere d’ouuerture, que pour



462 Die Gesandten in Calais an den Kaiser.

entendre toutes choses a la verite, et mesmement la voulente de vosd 8

subgectz, seroit necessaire de enuoyer a diligence par pluisieurs lieux

et diuers messaigiers aud‘ royaulme de Castille; ou que pour mieulx

et plusseurement conduire cest affaire Ton pourroit accepter vne

simple treue, a condicion que vosd3 subgectz de Castille se y consen-

tissent — ce que Ton seroit tenu de declairer en dedens vng mois ou

six sepmaines; — ou du moins que vne abstinence de guerre feust

faicte pour semblable terme, toutes cboses demeurans en Testat quelles

sont presentement ; et ce pourriez enuoyer par France et autres lieux

oud 1 royaulme de Castille pour entendre Testat des affaires et de la

disposicion et voulente de vosd 3 subgectz.

Sire, ces deuises et autres acbeuees entre nous et led
1

s
r
legat,

les ambassadeurs de France qui estoient invitez au disner auec lui

comme nous, vindrent deuers icellui s
r lequel les feist approcber de

lui ; et apres auoir peu de temps deuise auec eulx se retira deuers

nous, disant que de soy mesmes jl auoit parle ausd 3 ambassadeurs de

lad
<
‘ abstinence de VI sepmaines, laquelle jlz n’auoient point fort re-

gettee; et sembloit que assez facillement jlz pourroient jnduire le roy,

leur maistre, a Je consentir et accorder, moyennant que pendant icelle

Tournay feust auitailleede viures, et pour le terme de lad* abstinence

tant seullement.

Nousdit aussi, que lesd3 ambassadeurs lui auoient fait autres deux

ouuertures , Tune de faire vne simple treue pour les royaulmes pays

et subgectz de deca les mons, ceulx de dela les mons demourans en

guerre et au mesme estat qu’ilz sont presentement; Tautre que par le

traicte fait entre le roy, leur maistre, et le roy d’Angleterre est entre

autres cboses dit que, en cas que le mariaige ne sortist effect, pour

Tentretenement duquel les ostaiges sont baillez, lors en rendant par

led 1

roy, leur maistre, au roy d’Angleterre led 1 Tournay jcelluy roy, leur

maistre, demouroit quicte des deniers pour ce promis, et seroit rendu

ce qu’en auroit este leue, et les ostaigiers deliurez et deschargez : lui

demandant que, s’il aduenoit que Tournay feust tellement pressee,

qu’elle ne peust plus longuement tenir, et on la voulsist rendre aud 1

s
r roy d’Angleterre, s’il le vouldroit prendre et accepter; car le roy

leur maistre, aymeroit mieulx, que led
1 Tournay retourna es mains

dud‘ roy d’Angleterre, que de tumber es mains de vostre mageste:

Protestant neantmoins lesd3 ambassadeurs dire ces cboses d’eulx

mesmes et sans cbarge de leur maistre, mais que voulentiers jlz lui
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en feroient rapport, et en mandroient aud* s
r
legat son bon plaisir. Et

apres nous auoir sur ce tenu aucunes deuises nous feist seoir a table

pour disner.

Le disner aclieue feist vng petit discours de la payne qu’il auoit

prinse, et de pluiseurs ouuertures qu’il auoit faictes pour dresser

quelque moyen de treue ou appointeinent entre vostre mageste et le

roy de France, et euiter la guerre; a quoy il n'auoit sceu paruenir, et

auoit laboure en vain et perdu sa payne: dont jl auoit grant regret, et

de tant plus, veuz les inconueniens apparans auenir par la continua-

cion de la guerre; actendu que toute la chrestiennete sera troublee,

non seullement au moyen d'icelle, mais par les emprinses des Turcz

qui desia ont enuaby et distraict grant partye du royaulme de

Hongrie.

Sire, ce propoz fini, et aprez que chacun de nous ambassadeurs

d’une part et d’autre se feust excuse, disant qu’il n’auoit tenu a lui,

que appointeinent n’auoit este trouue, led
1

s
r
legat proposa dere-

chief les trois ouuertures dessusd**: assauoir l’abstinence de guerre

pour VI sepmaines, la simple treue de XVIII mois pour les royaulmes

pays et subgectz de deca les mons, et la reddicion de Tournay es

mains dud‘ roy d’Angleterre en la maniere que dessus.

Quant a l’abstinence de six sepmaines. Je president de Paris y

mist quelque difficulte, disant qu’il ne creoit point, que le roy de

France la deust consentir, sinon a condicion que Tournay seroit ra-

uitaillee, du moins pour lesd
3
six sepmaines. Dont led‘ s

r
legat se

troubla aucunement, disant qu’il n’y auroit apparance de consentir

led‘ rauitaillement en tant que toutes choses demouroient ou mesme

estat qu'elles seroient au jour de l’acceptacion d’icelle abstinence,

pourueu que l’on ne pourroit batre prendre ny assaillir aucunes villes

ou places durant le temps d’icelle abstinence. Et finablement lesd 9

ambassadeurs ont accorde aud 1

s
r Cardinal en auertir leur maistre et

en faire sauoir a icellui s
r
legat son intencion en dedens dimence par

tout le jour. Et nous auons aussi accorde de faire ce semblable de

nostre part.

Sire, ces choses ainsi faictes led
1

s
r legat a encoires voulu taster,

s’il seroit possible de mouuoir le roy de France a rendre Fontarabye;

et pour mieulx enfonser le corraige et voulente desd 9 ambassadeurs

quant a ce point, leur a olfert et se fait fort du roy, son maistre, que

en faisant lad
e
restitucion jl quicteroit au roy de France les deniers
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par lui deuz et escheuz aud' roy d’Angleterre en ce present mois de

nouembre. Et dauantaige leur a encoires dit
,

qu'il feroit tant et

respondroit pour vous; que en vous rendant led‘ Fontarabye vous

payeriez aud‘ roy de France en dedens le temps de la treue qui se

feroit les arrieraiges par lui pretenduz a cause de cent mil escuz de

Naples. A quoy lesd
s ambassadeurs 11'ont riens respondu, ne nous

aussi; mais seullement lesd 3 ambassadeurs de France ont prins Charge

d'en faire rapport au roy, leur maistre. Et sur ce, sire, lesd
8 ambas-

sadeurs de France ont prins congie dud1
s

r legat, deliberez de partir

demain matin pour se retirer deuers le roy, leur maistre ; mais jlz ont

promis, que Fun d'eulx demeurera et passera en Angleterre, pour

auec cely ou ceulx que vostre mageste y enuoyera de sa part continuer

Ia practicque de la treue.

Sire, depuis que lesd
3 ambassadeurs de France furent partiz du

logis dud 1

s
r legat, jl nous par la encoires desd 3 Duuertures, disant

quant a l’abstinence de guerre pour VI sepmaines, qu'elle vous seroit

bien propice, et vous conseille de Faccepter simplement, et sans que

durant jcelle Tournay soit auitaillee, mais que ne le pourriez batre

ny faire aucun elfort d'artillerie pour la prendre par force. Parquoy,

sire, si vous estiez delibere de accepter lad
6 abstinence, se fauldroit

haster de y faire tout Felfort que Fon pourra pour prendre led‘ Tour-

nay en dedens dimence ou lundi par tout le jour : combien que led
1

s
r
legat nous ait dit qu'il n’a gaires d’espoir, que le roy de France

doiue accepter lad
6 abstinence, sinon a condicion que Tournay soit

auitaillee. Et quant a ce nous sommes bien de Foppinion dud' s
r
legat,

soubz vostre correction.

Toucbant la simple treue de XVIII mois led' s
r
legat nous a dit,

que vostre mageste doit regarder, si vous pourriez empescher la for-

tilfication de Fontarabye ou le reduire en vostre obeissance demou-

rant en guerre; sinon, et que en continuant icelle guerre vous vous

deussiez mectre en dangier de perdre plus grant chose, seroit d’auis

et conseilleroit plustost de accepter lad
6 simple treue, que de la ref-

fuser, disant, que au moyen de la treue vous dresseriez beaucop mieulx

voz affaires, et euitrez pluisieurs inconueniens qui pourroient auenir a

voz pays et subgectz demourans en guerre. Surquoy, sire, ne vous

saurions bailler seur aduis, sans que premiers soyez informe a la

verite de l’intencion de voz subgectz d’Espaigne. Pour laquelle sauoir

Fon deuroit desia auoir faict tonte diligence par tous quartiers ; car
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par Anglois Portugalois et autres qui ne sont en guerre Ton peut

trouuer personnes feables, et les despescher par diuers quartiers:

et si de dix l’ung vient a bon port, ce sera bien employe ce que l’on

y despendra.

Au regard de Tournay led‘ s
r
legat vouldroit bien, que le roy

de France feust conseille de le rendre au roy, son maistre, duquel vous

en fineriez facillement en reffondant les deniers pour ce payez et a

payer par led‘ roy de France, dont Ton pourroit lors conuenir pour

moindre somme, si Ton pouoit; dont toutesfois jl n’a donne gaires ou

nul espoir. Parquoy, sire
,
nous semble, que deuez faire faire tout

l’effort que Ton pourra pour reduire et recouurer led‘ Tournay par la

force endedens dimence prochain , ou par famine le plustost qu'il

sera possible.

Sire, led
1

s
r
legat, combien que hier il nous eust dict qu’il ne

partiroit jusques a lundi, pour cependant conclure la ligue du pape

et aduiser sur les autres choses que auons a faire, neantmoins ce

jourduy nous a dit qu’il auoit propose de partir demain, et a ceste fin

fait apprester ses nauires et autres choses; mais que pour l’amour de

vous, et pour actendre ces responces jl estoit content de demourer

jusques a lundi prochain , actendant la responce de vostre mageste

et celle du roy de France sur les ouuertures dessusd 68
. Et de nostre

part soinmes aussi deliberez de partir, quant et lui. Sy vous sup-

plions, sire, faire haster lad* responce.

Sire, il vous plaira mander a diligence l’euesque de Badajoz et

d’Elne venir icy, et quant et quant ordonner tel que vous plaira, pour

passer auec led
1

s
r
legat pour la continuacion de ceste treue; et y

enuoyer le pouoir a cest elfect conforme a cely qui a este despesche

dernierement sur nous tous, et nous mander et Commander voz bons

plaisirs pour les accomplir a nostre pouoir. Et en nous recommandant

treshumblement a vostre bonne grace, prions le benoit fils de dieu,

vous donner bonne vie et longue. Escript a Calaiy le XXI e
jour de

nouembre XV C
- XXI.

Voz treshumbles et tresobeissans subgectz et seruiteurs.

Mercurin «le Gattinara.

G. «le Pleine.

Coines C'ariati.

.loosse Laurens.
Orig.

Monumenta Habsburgica II. 1. 30
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Schlussprotokoll über einen geheimen Vertrag zwischen

dem Papst, Kaiser und König Heinrich VIII *).

Calais, 22. November 1521.

Le vendrediXXII'de nouembre l’an XV C XXI le nonce du pape et

les ambassadeurs de l’empereur estans a Calays se trouuerent a l’apres

disner deuers mons r
le Cardinal d’Yorck , legat du saint siege apo-

stolique et lieutenant du roy d’Angleterre, en son logiz aud‘ Calays,

ou estoientauec lui feuesque de Daran, le maistre des rolles, vischan-

celier et autres du conseil dud* s
r roy d’Angleterre, assistans led‘ s

r

legat: a laquelle assemblee furent visitez et accordez les articles et

chappitres de lanouuelle ligue deffensiue et offensiue faicteet conceue

entre le pape, lesd 8 s" empereur et roy d’Angleterre. Et ce fait

jcellui s
r

legat desirant rendre lad
e
ligue ferme et estable

, et affin

de tant mieulx pourueoir a la seurte entretenement et obseruacion

d’icelle, proposa ausd 8 nonce et ambassadeurs les poins qui s’en-

suyuent.

Premier, que pour plus grant seurte et fermete d’icelle ligue,

et auant le temps de la declaracion, sera besoing, que lesd 8 princes

contrahans aduisent du temps pour dresser parensemble et d’un

commun accord bonnes et arnples jnstructions sur aucuns bons per-

sonnaiges qui par eulx et chacun d’eulx seront a se commis et ordonnez

pour par main commune practicquer les cantons des Suysses, et les

retirer et faire joindre a lad* ligue, et tellement traicter besoingner

et appoincter auec eulx, qu’ilz se declairent pour lesd8 princes con-

trabans et se obligent a leur seruice commun renonchant et haban-

donnant le seruice de tous aultres princes moyennant tel traictement

et entretenement que par iceulx contrahans parensemble sera aduise,

et dont l’on pourra conuenir auec eulx.

Que par iceulx contrahans sera aussi auant lad* declaracion aduise

accorde et conclu de la contribucion que chacun d’iceulx deura faire

*) Der Vertrag defensiv und offensiv, unterzeichnet am 24. November, ist im

Original im Archiv z. Lille. S. Le Glay Negociat. T. II, p. 585. Des Papstes

Vollmacht ist vom 15. September, des Kaisers vom 4. November, Heinrich’s VIII.

vom 11. November.
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T

en la somme ou sommes dont sera conuenu auec lesd
5 cantons pour

leurd* entretenement.

Que le pape et rempereur facent despesclier leurs lettres patentes

en bonne et ample forme, narree des jnfvactions transgressions et

oflenccs commises par le roy de France eontre sa saintete et la ma-

geste de l’empereur, en rompant et eontreuenant directement et no-

toirement aux traictez qui auoient este faiz aceordez et concluz entfe

eulx et led
1

s
r roy d’Angleterre, mesmement cely de Londres fait en

Fan XV C
XVIII, pour en vertu desds

traictez faire prier et requerir par

leurs ambassadeurs icellui s
r
roy d’Angleterre a se declairer pour le

pape et led‘-s
r empereur, se inectre en guerre auec eulx, et leur faire

ayde et assistence eontre led
1 roy de France comme inuaseur infra-

cteur et vyolateur desd s traictez.

Que lesd s princes contrabans aduiseront en temps et lieu, de

tirer a eulx et faire joindre a cested 0
ligue, les roys de Portugal, de

Polonie, de Hongrie, de Dennemarche, le duc de Sauoye, et autres

leurs parens amys et alyez. Et donneront jceulx princes contrahans,

et chacun d’eulx a leurs ambassadeurs qu’ilz auront l'un deuers l'autre,

pouoir et faculte especial et souffisant pour sur ce traicter et be-

soingner auec les commis et deputez desd 3 roys et princes ayans

semblable pouoir, toutes et quantesfoiz que le cas le requerra, et

selon que par eulx conjoinctement sera aduise.

Ces cboses ainsi dictes et declairees, et led
1 nonce party et retire

du logiz dud‘ s
r
legat, icellui s

1
' remonstra et declaira ausd 3 ambassa-

deurs de Tempernir la longue demeure qu'il auoit faicte en ce lieu de

Calays, les deuoirs esquelz il s’estoit rnis, de trouuer quelque bon

moyen et expedient pour faire cesser la guerre que Ied‘ roy de France

a meue et encommencee eontre le pape et l’empereur, feust par treue

abstinence de guerre. ou autrement; a quoy il n’auoit sceu paruenir

et auoit traueille et laboure en vain , et consomme le temps invtille-

ment et sans quelque fruyt, dont lui desplaisoit.

Et pour ce qu’il est apparant, que l'empereur demeurera en guerre

auec led 1 roy de France, qu’il est necessaire, qu’il dispose incontinent

de son voyaige d’Espaigne, et que lui et Ied‘ s
r roy d'Angleterre

facent apprester leurs armees de mer selon qu’il est traicte et conuenu

entre eulx: icellui s
r
legat est d’auis, que chacun se mecte en deuoir

de y besoingner le plustost que faire se pourra; et de sa part jl est

bien delibere de y entendre a toute diligence. Mais si la guerre con-

30 *
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tinue, lui semble, que le nombre des gens et nauires aduise et conclu,

qui n’est que de 111"' hommes , soit double, et que chaeun d’eulx face

son armee de YIm bommes.

Que pour mieulx dresser l’expedicion desd s armees lui semble

estre conuenable et necessaire, que cliacun desd'princes enuoye Tun

deuers l’aultre oultre les ambassadeurs ordinaires qui y seront vng

gentilbomme entendu et experimente en telz affaires, pour solliciter

led
1

appareil, et auertir continuellement chacun son maistre de ce que

s’en fera d’un couste et d’autre.

En apres led* s
r
legat a dit et atferine ausd s ambassadeurs, que

leroy, son maistre, et lui sont resoluz et deliberez de entretenir furnir

et accomplir de leur part tout ce entierement qu’ilz ont promiz, et a

quoy ilz sont tenuz et obligez enuers l’empereur, sans jamais changer

ny varyer, et sans y contreuenir pour quelque rapport ou autre cliose

que leur pourra suruenir a payne de sa vie, requerant lesd
8 ambassa-

deurs en vouloir respondre et porter tesmoingnaige aud 1

s
r empereur,

sacbant etse tenant pour asseure, que icellui s
r empereur ferale sem-

blable de son couste; disant en oultre que, quant ores tout le monde

lui diroit le contraire, jl n’y adjousteroit point de foy; disant encoires,

que pour le bien entretenement obseruacion et accroissement de

l’amitie qui est entre l’empereur et le roy, son maistre, est bien requis

et necessaire, que les affaires d’iceulx d’eux princes soient communs,

et qu'ilz communicquent et aduertissent continuellement l’un l’autre

de toutes choses qui pourroient toucher leurs personnes estaz roy-

aulmes pays seigneuries et subgectz, et de tout ce qu’ilz pourront

sauoir et entendre des entreprinses et conduite de leurs ennemis.

Led‘ s
r
legat est aussi d’aduis, que l’empereur doit bien penser et

preaduiser de besoingner saigement et prudamment auec ses vassaulx

et subgectz d’Espaigne guerdonnant les bons et pugnissant les

mauuais, et se doit demonstrer enuers eulx liberal et faire bonneste

recompense a ceulx qui l’auront merite et desseruy.

Et combien que led
1

s
r legat n’ait sceu tant faire, que le roy de

France par la treue qui a este conceue entre l’empereur et lui , ait

voulu rendre et delaisser Fontarabye a icellui s
r empereur, dont il a

grant regret et n’a tenu a lui ; toutesfoiz , considerant les affaires de

l’empereur, et qu’il n’est apparantque icellui s
r demourant en guerre

puisse recouurer led
1 Fontarabye, ny empescher la fortifficacion

d icellui par la force: lui semble, que l’empereur feroit mieulx, mes-
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mement pour la seurte et conseruacion de ses payz d’embaz, et euiter

pluiseurs grosses despenses dangiers et inconueniens qui pourroient

auenir par la continuacion de la guerre, de accepter vne simple treue,

que demourer en lad
e guerre.

Au demourant et pour la fin a dit, qu’il estoit delibere de partir

le plustost qu’il pourra. et se retirer deuers le roy, son maistre, lui

declairer et rendre compte de tout ce qu’il a fait traicte et besoingne

en cestuy son voyaige, solliciter l’assemblee des estaz du royaulme

d’Angleterre, et que le parlement se tiengne le plustost que faire se

pourra pour practicquer et induire les subgectz dud 1 royaulme au fait

de la guerre, et a donner ayde seruice et secours au roy pour l’exe-

cucion d’icelle. Esperant tellement faire, que toutes cboses se dres-

seront et conduiront au desir intencion et commune deuocion de l’em-

pereur, du roy, son maistre, et de luy. Et que l’empereur cognoistra

par etfect la bonne voulente qu’il a de lui faire bon et loyal seruice.

Copie.

14b.

Cardinal Wolsey an den Kaiser.

Calais, 25. November 1521.

Sire, apres mes treshumbles recommandaeions a vostre sacree

et royalle maieste deues plaise a icelle sauoir, que j’ay receu les

lectres qu’il vous a pleu escripre de vostre main, tant au roy, mon

maistre, que a moy. Et pour la grande peyne qu’il vous a pleu en ce

prendre, je ne sauroye donner a vostre maieste mercymens souffisans

ne condignes. Neantmoins non seullement pour ce en ma plus humble

et cordialle manyere vous mercye, mays m’auez par ce oblige de plus

en plus estre vostre feal loyal seruiteur et journel orateur, vous

asseurant, sire, que je ne sauroye meriter ne deseruir, ne encoires

d’estre ainsi largement escript de moy loue et prise d’ung si noble

prince que vous estes, ainsi que le contenu de voz lectres le portent.

Non obstant en le suppliement et defaulte de scens et experience,

mon vray loyal et affectionne cueur vouloir et intencion enuers vostre

maieste jamais ne faillira, et n’auray moindre esgard a vostre honneur

exaltacion et sceurte, que a celluy du roy, mon maistre. Et en teile

effectuelle maniere me mectray en mon deuoir a l’aduancement de voz
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affaires, de sorte que vostred 6 maieste apperceura par ce evidamment,

que la confiance amour et affiancelaquelle vous auez et portez enuers

moy, n’est pas en vain mise ne employe sur ma poure personne; vous

asseurant oultre, sire, que non seullement en faisant loyal rapport

de voz excellentes qualitez et singuliere affection que vous portez au

roy, mond* maistre, mais aussi par tous les voyes et moyens qui me

seront possible d’imaginer et deuiser, je me mectray en mon deuoir

enuers le roy, mond‘ maistre, tant pour son reciproque et mutuelle

correspondance vers vous, que aussi pour l’accroissement et aug-

mentaeion de ceste estroicte et prouchaine conjonction qui est nouee

et establye entre vousdeulx, auec l'effectuel accomplissement de toutes

telles clioses qu’il est de sa part oblige faire. Aiant en teile sorte voz

affaires a cueur et recommandacion, que tout le monde congnoistra

evidamment, que voz et ses succes sont comrne vne mesme chose,

ainsy que j’ay plus au long declaire a vostre chancellier et autres voz

orateurs, lesquelz je ne fais doubte en feront bon et loyal rapport

a vostred 6 maieste; vous suppliant en ma treshumble maniere, que

pour la grande peyne qu’ilz ont prins auec leur honnourable et prudent

acquictement en la conduicte de tous voz affaires icy, de leur donner

voz gracieulx mercyemens, de qu’ilz ont treslargement merite et de-

seruy, comme scayt le benoist sainct esperit qui vous doint, sire,

bonne vie et longue. A Calais le XXVme jour de nouembre.

Vostre treshumble seruiteur.

Th. Cardinalis Eboracensis
Orig.

146 .

Der Bischof von Badajoz an den Kaiser.

Calais, 28. November 1521.

Sacratissima cesarea et catholica maiestas.

Accepi litteras m‘ is

v. directas ad dominum magnum cancellarium

et ad alios oratores mlis
v., presentauique litteras credentiales eiusdem

maiestatis vestre reuerendissimo domino legato, exposuique sibi spe-

cifice et ad longum singula contenta in litteris maiestatis v. nobis

missis, quibus idem dominus legatuspunctualiterrespondit, superadens

insuper quedam alia, prout negocia ocurrentia exbigebant, que
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inferius patebunt. Acceperat siquidem dictus reverendissimus legatus

paulo ante responsionem ab oratoribus Francie supra negocio indu-

ciarum, quain christianissimus rex, eorum dominus, per litteras suas

eisdein insinuauit, in quibus litteris, sicuti maiestas vestra videbit

per copiam earum presentibus introclusam, quam reverendissimus

legatus mihi tradidit, ut eo melius m la5
v. percipere possit mentem

dicti regis Gallorum: ex cuius litteris accepit dictus revmus legatus

ocasionem profundius respondendi litteris m‘ is
v.

In primis quia rex Gallorum dicit, se esse contentum, ut arma

cessent per spacium triginta dierum, et non amplius, prouiso tarnen,

quod maiestas v. debebit leuare obsidionem a Tornaco, et reuocare

exercitum suum ab illa ciuitate et a toto territorio suo: supra quo

passu mtas
v. uidetur, dubitare, quod Galli in illo interuallo poterunt

prouidere de victualibus armis gentibus et de aliis necessariis dicte

ciuitati.

Circa istud punctum dictus revmus legatus intelligit, quod, sim tas
v.

deberet condescendere dicte cessacioni et leuationi obsidionis, ut

dictum est, rex Gallorum nullo modo debet in illo pendenti prouidere

ciuitati Tornacensi, nec ibi intromittere aliquod aliud presidium vel

victualia vel munitionem, aut aliquid conducens bello, sed omnia

debent manere in statu, in quo hodie sunt. Et quamuis hoc non dicatur

in litteris, quas idem Gallorum rex scribit oratoribus suis, tarnen

dictus dominus legatus sic intelligit, nec iudicat aliter esse faciendum.

Quoad aperturam superioribus diebus factam per cancellarium

Francie, uidelicet de tradenda ciuitate Tornacense in manibus sere-

nissimi regis Anglie cum restitucione peccuniarum acceptarum, et

obstagiorum, que sunt in Anglia, scribit nunc dictus rex oratoribus

suis, sicuti patet in litteris suis, se veile amplecti illam viam tanquam

breuiorem et securiorem, dummodo alii tractatus, qui sunt inter ipsum

et serenissimum Anglie regem, maneant in suo robore et ratificentur.

Revmus dominus legatus circa istud punctum cognoscens cautellas et

astucias Gallorum prudentissime discurrit ea, que verissimiliter possunt

suspicari de Gallis: quam ob rem caute etiam agendum est cumGallis,

et occurrendum eorum ymaginationibus. Tria siquidem, dicit rev,nus
le-

gatus, possunt suspicari de Gallis circa istain aperturam. Primum,

quod cognoscentes, se non posse succurere dicte ciuitati, scilicet quod

omnino est exposita perdicioni, contentantur dimittere eam in manibus

serenissimi regis Anglie cum non paruo comodo, videlicet recuperando
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pecunias traditas et obstagia, fugiendo etiam isto modo spensas, que

in defensione profunduntur, et dedecus, quod in perdicione incurreret,

et cum hoc scusando, ne dicta ciuitas veniat in manibus inimicorum

suorum. Et circa hoc dictus rev
mus

legatus dicit multa esse cogitanda

etpensanda siue examinanda per ni
tem

v
ram

. Primum vtrumm. v. est satis

secura de expugnatione et obtencione dicte ciuitatis, nam in tali casu

non esset ad propositum dicta apertura. Si tarnen v. rn. non est plene

secura, sed in dubio et.'periculo obtinendi, longe melius esse videretur

secure accipere dictam ciuitatem de manibus serenissimi regis Anglie

cum eisdem condicionibus
,
quibus Galli habuerunt, in quibus Sere-

nissimus Anglie rex nihil intendit lucrari aut perdere : et hoc esset

absque perieulo honoris et gentium et reputacionis. Preterea dicit

esse cogitandum, vtrum dedecus non accipiendi dictam ciuitatem per

vim, cum iam tantum m. v. fuerit progressa in eo negotio, preponderet

inconuenientibus contentis in litteris maiestatis vestre leuando ob-

sidionem, et vtrum ita bene satisfiet animis subditorum m tis
v. obti-

nendo dictam ciuitatem medio ser"" regis Anglie, quam sub dubio

manendoin dicta obsidione cum expensa et sanguinis efusione, et in fine

forsam non obtinendo: de quo satis dubitat revmus legatus
,
potissimum

cum per macbinas nihil fieri possit contra dictam ciuitatem. Pensatis

omnibus supra dictis dominus legatus dimittit prudentissimo arbitrio

mtis
v., quid agendum sit.

Secundum, quod ex dicta apertura suspicari potest, est, quod

forsam Galli hoc cupiunt, vt eo pretextu possit aliquam difidentiam

aut diminutionem amoris et intelligente Seminare inter maiestatem v.

et dictum ser
m,,m regem Anglie; nam postquam dictus serenissimus rex

obtinuerit dictam ciuitatem, cogitat Gallus, quod mta9
v. petet habere

cum parua pecunia aut nulla, quod ex parte ser
mi

regis Anglie non

fiet; et credit, se posse Seminare zizaniam. Supra quo rev
mus

legatus

dicit, sicuti ante dixerat, quod ser
mu8

rex Anglie tradet m li

v. dictam

ciuitatem sub illis condicionibus, sub quibus prius fuerat tradita Gallis,

nihil ibi emendando aut meliorando, pro qua re possunt inter mtem

v. et regem Anglie cogitare bona media, vt melius fiat: nec puto,

reymuin dominum legatum, qui tantum m t!

v. aficitur, debere deficere

ab oliciis suis consuetis.

Tercium et pejus, quod de Gallis suspicari potest, vti dicit dictus

dominus legatus, est, quod forsam per hoc putant de nouo reformare

et ratificare tractatum matrimonii inter dalphinum et filiam Anglie;
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nam cum tractatus dicti matrimonii maxime fundetur supra ciuitate

Tornacense, nunc tradita ciuitate possit videri Gallis, se fuisse con-

secutos bonam ocasionem reparandi etfortificandi dictum matrimonium,

de quo forsam sunt dubii propter violacionem aliorum tractatuum etc.

Supra quorevmus legatus dicit et constantissime afirmat, liocnon debere

fieri, nec verbum audient a Gallis supra ampliori tractatu matrimonii,

nec alias; sed omnia ad ynguem perficientur, que m“ v. policita sunt.

Quod si Galli non yellent aliter tradere dictam ciuitatem, quam sub illa

condicione reformandi matrimonium, nullo modo rex Anglie acceptabit,

nec prebebit aures similibus praticis; sed si acceptanda fuecit per

eum dicta ciuitas, erit cum comuni consensu mtis
v., et pro comodo

eiusdem et beneficio negociorum. Que omnia supra dicta rev
mus

legatus

discurrit mü
v. declaranda et ab eadem consideranda, vt. facilius possit

se resoluere in illis, que facere debet; verum quia videtur sibi omnino,

quod inducie vel abstinencia ab armis maxime conuenit rebus maie-

statis v., que, vt ait, maxime decipitur, et cui non bene consultum est,

si exponat se tantis inconuenientibus pro obtencione illius ciuitatis, de

qua parua aut nulla est spes, et dimittat dominia possessa sine pro-

tectione: iudicaret dictus dominus legatus Ionge securius, succurrere

et defendere comitatum Burgundie, quam expugnare Tornacum, vbi

parua est aparentia. Pro dicto comitatu Burgundie dictus revmus legatus

per litteras et oratores instetit, maxime pro neutralitate comitatus

Burgundie, sed nullo modo potuit obtinere, sed rex Gallorum omnino

yult debellare et consequi, vbi jam misit gentes armorum in suficienti

copia. Et nisi prouideatur, absque dubio obtinebit. Egre tulit dominus

legatus, quod m. v. dicat, se non prouidisse comitatui Burgundie sub

eius spe et confidentia, cum ipse nihil aliud promiserit, quam facere,

quantum posset apud regem Gallorum in ea re, in quo non defecit.

Circa negocium comitatus Burgundie ipse existimat rem despe-

ratam et perditam, quamuis dicit, se debere vti adhuc illa suasione

tractatus londoniensis, et nonnullis aliis.

Circa supecias dandas clare resoluit se, quod rex Anglie nihil

est facturus ante declaracionem, tarnen de tribus milibus peditum pre-

locutorum dicit, se facturum omnia, que promisit. De protectione

patriarum in absencia mtis
v. dicit, quod rex Anglie, antequam assumat

in se dictam protectionem , vult intelligere, quid m <as
v. est factura

pro tuicione dictarum patriarum; nam rex Anglie non inteligit, quod

tota moles belli imponatur humeris suis, sed quod m tas
v. sit particeps
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inaioris partis expensarum, cum patrie spectent ad mtem
v.; nam ipse

rev"
lus

cardinalis suspicatur, quod nihil aliud querimus, quam trahere

regem Anglie ad bellum, et tandem dimittere omnia super humeros

suos. Et ad istud propositum satis aperte declarauit mihi dictus car-

dinalis, quod, si sentiret mm
v. lentum ct pigrum in rebus belli post

declaracionem regis Anglie, ipse etiam ostendet se longe pigriorem;

et si m ,as
v. feruenter perseuerauerit, rex Anglie idem faciet, non

recedendo a promissis. Visa igitur responsione Gallorum circa nego-

cium induciarum, cuius copiam mü
v. transinitto, visis etiam auimo et

deliberacione domini cardinalis, m‘as
v. faciat resolucionem, quam bic

cum maximo desiderio spectant.

Nona Italie de XIII nouembris declaraui domino cardinali, que

gratissime fuerunt; tarnen ipse erat ita prepeditus pro acelerato

transitu suo, quod uix potuit ostendere gaudium conceptum. Et post-

quam jam sumus in Anglia, curabo, quociens aliquid occurrat, scribere

mü
v. Cujus cesareain et inuictissimam personam deus longo tempore

preseruet et fautissimam faciat. Ex Douora die XXVIII nouembris

hora duodecima die, ubi aplicuimus tercia liora post mediam noctem

post quindecima liora nauigacionis.

E. sacra
,ne

c. ac catholice m tis
humiliinus seruus et subditus.

I'accnsis ac helnensis episcopus.
Orig.

147 .

Der Kaiser an König Heinrich VIII.

Oudenarde, 2. December 1521.

Tres bault, tres excellent et tres puissant prince, tres eher et

tres ame frere cousin et bei oncle, a vous si affectueusement que faire

pouons nous recommandons. Nous escripuons presentement a reuerend

pere en dieu nostre ame et feal conseiller et ambassadeur deuers vous

l’euesque de Badajoz ct d’Elne la forme de la reddicion de Tournay

en noz mains et obeissance, pour icelle vous dire de nostre part, et

semblablement les bonnes nouuelles que auons de la duche de Millan

et defaicte de noz ennemiz ; sachant que de nostre bien et prosperite

serez austant joyeulx et y prendrez aussi grand playsir que nous mes-

mes, taut pour la bonne amour vraye et cordiale affection que nous
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portez, que aussi pour estre voz et noz affaires commungs en teile

coegualite substance et vnion, que c’est vne mesme cliose, et la pro-

sperite de l’ung extimons et reputons certainement estre et deuoir

estre eternellement celle de l’aultre. Si vous requerons tres, liault etc.,

vouloir ouyr et croyre nostred 1 ambassadeur comme nous mesmes, et

nous faire participant de voz bonnes nouuelles sante estat et bonne

disposicion: qu’est la cliose en ce monde que plus desirons. Et nous

ferez honneur et plesir de souuent nous en aduertir: ensemble, s’il y

a cliose en nostre pouoir que desirez ; car vous en fynerez d’aussi bon

cueur que le scaurez demander. Tres liault etc., nous prions dieu

vous donner par sa grace ce que plus desirez. Escript . . .

Minute.

148 .

Der Kaiser a« Cardinal Wolsey.

Oudenarde, 2. December 1521.

Monsr
le legat nion bon amy. Pour vous faire participant de

mes bonnes nouuelles, sachant que d’icelles serez austant joyeulx que

moy mesmes, j’en escriptz bien au long a mon ambassadeur l’euesque

de Badaioz pour dire le tout de ma part au roy, mon bon oncle, et a

vous. Je vous prie croyre mond 1 ambassadeur comme moy mesmes,

et m’aduertir de vostre bon aduis et conseil sur Testat et disposi-

cion de mes affaires presentement occurans; car j’en vseray selon

ce que m’escripuez pour la bonne et parfaicte confidence que j’ay

de vous.

Mes ambassadeurs sont de retour deuers moy depuis deux jours

en ca, et m’ont dit la grosse payne que auez eu et prins pour mes

affaires: dont je vous mercie affectueusement. J’atens vostre escript

que auez acorde de m’enuoyer, contenant vostre aduis sur mes affaires

selon que a vostre partement de Calaix fut dit a mesd3 ambassadeurs.

Et auray grand plaisir de le veoir.

Mons r
le legat, je cognois bien, que par vostre bonne loyaulte et

grand prudence il n’est besoing vous recommander mes affaires ; car

vous les auez austant a cueur comme ceulx propres du roy mon bon

oncle. Dont je vous suis grandement tenu : et ne me trouuerez prince
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ingrat, inais ay bon espoir vous donner a cognoistre par effect, que je

suis vostre bon amy, comme scet monseigneur qui vous doint, monsr

le legat mon bon amy, ce que plus desirez. Escript a Audenarde le

ll
e de decembre.

fllinute.

149 .

Der Kaiser an König Heinrich YIII. von England.

Oudenarde, 4. December 1521.

Carolus quintus, diuina fauente clementia electus Romanorum

jmperator semper augustus, Germaniae Hispaniarum vtriusque Siciliae,

etc. etc. rex, archidux Austriae, dux Burgundiae etc., comes Habs-

purgiae etc. serenissiino ac jllustrissimo et potentissimo principi Hen-

rico, dei gratia Angliae et Franciae regi ac domino Hyberniae etc.

fratri auunculo ac consanguineo nostro charissimo, salutem et omne

bonum cum honoris et dignitatis incremento ; serenissime jllustrissime ac

potentissime frater auuncule et consanguinee charissime et syncere

dilecte. Cum ex multiplicibus foederibus inter nos ac serenitatem

vestram hactenus percussis promissionibusque hinc inde factis ac

juramentis super bis prestitis pro tutella et conseruatione dignitatum

statuum regnorum ac dominiorum nostrorum nobis adinuicem mutuis

consensibus reciproca defensio ac mutua suppetiarum prestatio contra

quoscumque inuasores et offensores promisa foret, talique vinculo

juncti et adstricti essemus, ut unius nostrum hostis alterius hostis esse

censeretur; idque contigisset, quod Franciscus Gallorum rex, qui etiam

in eo foedere
,
quod in ciuitate Londoniensi sub die secunda octobris

anni MDXVIII tamquam principalis contrahens interuenerat, dum nos

in conuentu Wormacensi cum electoribus principibus ac statibus sacri

romani jmperii pro hiis, que dignitati jmperiali incumbebant, impe-

ditum cerneret, rupta fide violatisque foederibus cum eo inhitis ultra

alias multiplices foederum contrauentiones, que tamquam ad presentem

casum non attinentes obmittimus, nobis per Robertum de Marchia

dominum de Sedan, eiusque liberos, rebelles subditos nostros ipsius

Gallorum regis stipendiis addictos, exercitu conflato in Parisiensi

ciuitate indeque per ipsius Gallorum regis dominia transducto bellum
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moueri dominiaque nostra patrimonialia in Gallia belgica consistentia

inuadi procurasset. oppidumque ducatus nostri Lucemburgiae Vireton

nuncupatum obsedisset, rura etiam et agros ipsius ducatus incendendo

ac depopulando, jndeque mala malis addendo, regnum nostrumNauarre

potenti ac valido exercitu inuasisset ac oecupasset, hiisque non con-

tentus etiam regnum nostrum Castelle pulsare et inuadere conaretur

:

nos, qui pro dignitate nostra ac pro liiis atrocibus injuriis et oflfensis

propulsandis et uindicandis arma sumere cogebamur, monuimus de

hiis serenitatem vestram, ut juxta nostrorum foederum formam hostium

inuasorum ac oflensorum proteruiam cobiberet, nobisque pro huius-

modi iniuriis ac olTensis propulsandis assisteret ac debitas suppetias

ferret. Verum serenitas vestra, satagens buiusmodi controuersias pro

Christiane reipublice comodo et incremento potius amicabili pace et

concordia quam armis sedanda , se velut comunem amicum et confe-

deratum ad bec componenda mediatorem obtulit, ac per eius oratores

disposuit conuentum in oppido Caletensi peragendum: jn quo reueren-

dissimum in Christo patrem dominum Thomarn, miseratione diuina

tituli sancte Ceciliae trans Tiberim s. r. e. presbiterum cardinalem

arcbiepiscopum Eborancensem Angliae primatem supremumque can-

cellarium ac appostolice sedis de latere legatum, ipsius vestre sere-

nitatis generalem locumtenentem cum amplissimo mandato transmisit,

vt oratores nostros ac ipsius Gallorum regis statufo conuentus die

destinandos suae serenitatis nomine ibidem recipere et ad ipsas con-

trouersias sedandas pacisque media amplectenda inducere acdisponere

curaret. Cum autem, non expeclato die ad conuentum buiusmodi pre-

stituto idem Gallorum rex maiora moliretur contra nos ac regna et

dominia nostra, et ut suis propriis litteris ad manus nostras delatis con-

speximus, foedera nonnulla percusisset, quibus et Italiam diuidere et

regna nostra vtriusque Siciliae erripere omnemque dignitatem nostram

ac staturn prosternere et nihili facere conaretur; nos ipsa rei indigni-

tate perciti oratoribus nostris ad ipsum conuentum destinatis omnem

ineunde seu tractande pacis potestatem abdicauerimus, id dumtaxat eis

committentes, ut super suppetiis nobis contra ipsum Gallorum regem

prestandis juxta foederum formam inniterentur : motus fuit ea de causa

idem reuerendissimus cardinalis legatus serenitatis vestre locumtenens,

dimissis oratoribus gallicis in ipso oppido Caleti , se personaliter ad

nostram presentiam transferre, ubi adeo opportune et importune nos

suis persuasionibus pulsauit, quod eidem annuimus, oratores nostros
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ad ipsum conuentum caletanuin cum sutficienti mandato transmittere,

ea tum lege et conditione, quod serenissimus dominus noster nuncius

sutficienti mandato suffultus ad id accederet, nihilque sine eo tracta-

retur, ea etiam spe freti, quod prius de foederum violatione ac sup-

petiarum prestatione discerneretur, et inde recognita, si Gallorum rex

equas pacis conditiones subire occupata restituere ac damnasua culpa

illata resarcire recusaret, suppetiarum prestationi juxta foederum for-

mam locus foret. Et licet per plures comimicationes super ipsorum

foederum uiolatione disputatum fuerit, appertissimeque ostensum ac

justificatum extiterit, cum ex uerbis foederum, tum ex propriis ipsius

Gallorum regis litteris suaque propria confessione eius signatura et

sigillo roborata cum sui primi secretarii subscriptione, tum et ex aliis

quam pluribus auctenticis documentis, ac demum ex ipsa facti noto-

rietate, quae nulla tergiuersationc celari poterat, quod ipse Gallorum

rex primus inuasor fuerat primusque foederum uiolator, contra quem

nobis iure merito suppetiae prestari debebant : attamen reuerendissi-

mus ipse cardinalis legatus et locumtenens, buius articuli decisione

posthabita, pacis media temptanda censuit; cumque conspexisset, rem

illam altiorem indaginem exigere, temptauit inducias ac belli absti-

nentiam interim promouere, ad quas et equis condicionibus deueniri

non potuit, cum potissime idem Gallorum rex, dum hec in ipso con-

uentu tractarentur, in maximum rerum nostrarum detrimentum plurima

loca patriarum nostrarum Hannoniae et Artbesii incenderit depopu-

lauerit ac penitus destruxerit, nec non oppidum Fontisrabidi , muni-

tissimum regnorum Castelle promontorium, ac alia quedam loca ibidem

contigua et uicina violenter occupare, ac contra ipsorum foederum

formam restituere noluerit
:
qua ratione rebus infectis conuentus ipse

dissolutus extitit, nulla de suppetiis nobis prestandis habita conclusione.

Cum igitur dilatio prestationis ipsarum suppetiarum immensi nobis

fuerit preiudicii, ad auresque nostras peruenerit, nonnullis in ea re

per sercnitatem vestram eiusue ministros excusationes aflerri, quibus

pretendat, se de mora uel culpa argui non posse, eo potissime, quod

solempnia ipsius foederis londoniensis superius enuntiati seruata non

fuerint, vestraque serenitas per patentes litteras nostras monita non

extiterit, licet huiusmodi solempnia ex forma aliorum foederum inter

nos inbitorum ac conuentionum et promissionum binc inde factarum

nequaquam exigerentur, ipsaque facti notorietas ipsam monitionis ne-

cessitatem excludere censeretur : nos tarnen, omnem ambiguitatis scru-
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pulum submouere cupientes, ne quidquam obmittere uideamur, quod

ad rem pertineat, neue excusationis locus amplius relinquatur, conspi-

cientes, quod ex confederatis pro principaliter contrahentibus babitis

in dicto foedere londoniensi praenarrato sola superest serenitas sua,

quam juxta ipsius foederis formam requirere debeamus; cum potissime

ipse Gallorum rex inuasor sit, contra quem suppetie petuntur , et a

quo contra se ipsum peti non debent, et sanctissimus dominus noster

litteras suas ipsius londoniensis foederis approbatorias et obligatorias

nobis saltim non traddiderit, nec nos ipsi reciprocas, sicque in vim

ipsius foederis nulla nobis inuicem sit obligatio, quo uel ipsum nostris

patentibus litteris monere debeamus uel sua sanctitas monitioni nostre

inherere seu assistere cogeretur, licet aliunde eius beatitudo aliis foe-

derum uinculis nobiscum astricta juxta illorum seriem suppetias nobis

praestare ac in hostem irruere non detractauerit : ea propter sereni-

tatem vestram in uim omnium eorum foederum promissionum et jura-

mentorum, quibus nobis ipsis adinuicem astringimur et obligamur, per

has nostras patentes litteras monendum requirendum ac interpellan-

dum duximus, quatenus, attentis inuasionibus ac indebitis occupa-

tionibus in regniis patriis ac dominiis nostris temptatis et factis

per dictum Gallorum regem eiusque ministros capitaneos et stipen-

diarios, cum suis exercitibus aut aliis ab eo procuratis juxta superius

ennarrata, dignetur pro fidei sue integritate proque religionis juris

jurandi obseruatione monere et requirere ipsum Gallorum regem, qua-

tenus ab omni inuasione et molestatione regnorum et dominiorum

nostrorum per se aut alios quoscumque directe uel indirecte abstineat

et abstineri faciat, dictum oppidum Fontisrabidi acalia omnia occupata

restituat, et pro actemptatis ac dampnis ex inde subsecutis condignam

rependat emendam et integram satisfactionem. Quod si illico et absque

mora facere recusauerit et distulerit, uelit vestra serenitas juxta huius-

modi foederum promissionem et juramentorum continentiam se hostem

et inimicum ipsius Gallorum regis publice et expresse declarare, nobisque

contra eum suppetias ferre, et eius regna et dominia uestris propriis im-

pensis, tarn terra quam mari, hostiliter inuadere; olferentes nos paratos,

ea omnia pro parte nostra reciproce seruare et adimplere, ad que juxta

huiusmodi foederum promissionum etjuramentorum formam teneri com-

periemur. Harum testimonio litterarum manu nostra signatarum ac nostri

magni sigilli munimine roboratarum, datarum in oppido nostro Alde-

nardo die 1111° mensis decembris anno domini millesimo quingentesimo
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vigesimo primo , regnorum nostrorum electionis sacri jmperii anno

tercio, caeterorum uero omnium sexto.

Charles.

Per jmperatorem presentibus illustrissimis dominis Philipo de

Sabaudia comite gebenensi, Frederico duce Alue, Johanne marchione

Brandemburgensi ,
Plieliberto principi Auranie, Pbelipo domino de

Rauestain , domino magno cancellario, reuerendissimo archiepiscopo

Panhormitano, ac episcopis Cordubensis et Palentinus, dominis mar-

cbionibus Aquillarensi et Villefranche et Arschotensi, dominis comitibus

de Gaures, de Aygbemont, de Hogbestrate, Pontisuallis et Cariati,

don Antonio de Fonseca computatore maiore Castelle, domino magno

scutifero, dominis de Latein et de La Chaulx. ac aliis pluribus proce-

ribus militibus sacri ordinis aurei uelleris et magnatibus curie.

Lalemaml.
Copie.

150.

Der Kaiser an den Bischof von Badajoz, seinen Gesandten

bei König Heinrich VIII.

6. December 1521.

Reuerend pere en dieu, chier et feal. Nous auons ouy le raport

que nostre chancellier et aultres noz ambassadeurs voz collegues nous

ont faict a leur retour de vostre commung besoigne a Calays, que

nous ha este fort aggreable, actendu le bon succes de noz afferes qui

despuys nous est suruenu, tant en Italie que pardeca, comme par

aultres noz lectres vous auons amplement aduerty pour en informer

le roy, nostre bon oncle, la reyne et mons r
le legat, lesquelz ne faisons

doubte en seront aultant joyeulx comme noz mesmes, puysque c'est

nostre commung bien, et que le tout redunde aultant au benelice et

accroissement du roy, nostre oncle, comme de noz mesmes. Et pour ce

que nostre intencion est, que les choses entre nous traictees sortissent

leur plein elfect; et que de nostre part desirons d’y fere ce qu’est en

nous sans y riens faillir, et desia comencons ordonner et disposer des

aprestes necessaires pour nostre voyaige , et pour l’addresse du surplus
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entendons bien vser des bons moyens et conseil que mons r
le legat

nous ba baillez ; car ensuyuant son aduis summes content entretenir

et continuer Ia practique de la tresue. Et a cest cffect en actendant

la despecbe de vostre collegue, lequel partira bien tost, vous enuoyons

presentement Ie pouuoir pour trai'cter de la dicte tresue, par lequel,

aussy celon l’aduis duiT s
r
legat, vous donnons pouuoir de faire traictez

lighes et confederacions auec toutz roys princes et potentatz, et aul-

tres ayans pouuoir d'eulx, et par ainsy pourrez entendre a ce que led 1

s
r
legat a propose de attirer a nous et en nostre lighe les roys de

Hongrie, Polioine, Dannemarke et Portugal, et duc de Sauoye. Et sur

ce pourrez entrer en pratique auant que parier de la tresue, afin que

puissiez mieulx entretenir les afferes en actendant ce que conclurons

cy apres sur les articles de lad
e
tresue, sur lesquelz ne nous pouuons

bonnement resouldre jusques a ce que saicbons la verite de Testat de

noz afferes d'Espaigne, par quoy est necessaire, que cependant ou

jusques a ce que ayez aultres nouuelles de nous, priez de nostre part

le roy, nostre oncle, et led 1

s
r
legat, que en cas que le roy de France

eust desia enuoye ses ambassadeurs, et qu’ilz solicitassent de prendre

resolucion au faict de lad
e
tresue, qu’ilz veullent par les moyens que

leur sembleront plus conuenables entretenir et dislayer Taffere de

lad® tresue, sans mectre la chose en rompture jusques a ce que puis-

sions auoir nouuelles de Espaigne, a fin que ne fissions cliose dont

nostre voyaige puist estre retarde, et noz royaulmes et subiectz plus

troublez
:
que tourneroit a grand preiudice de noz commungs afferes,

et de ce que ha este traicte a Bruges. Mays si les ambassadeurs de

France n’estoient encoures la arriuez, et qu’ilz ne fissent aulcunne

instance de Iad
e
tresue, en ce cas ne seroit mestier d’en parier, ains

se taisre et dissimilier Taffere en actendant nostred*
6
resolucion. Et

pour ce que led
1

s
1
' legat au partement de nosd s ambassadeurs leur

dict entre aultres choses, qu’il estoit de aduis, que auant la declaracion

du roy, nostre oncle, deussions fere despecher noz lettres patentes en

forme dehue pour le requerir celon la forme de noz traictez, et mesmes

de celluy de Londres, a noz ayder et assister contre letT roy de

France; et que trouuons son conseil bon et prudent; et mesmes que

cela pourroit donner crainte auiT roy de France, pour le fere conde-

scendre a meilleures condicions de la tresue, en cas que trouuissions

que ce fust nostre comung bien d’y entendre , apres que serons cer-

tiffiez de Tinlencion de noz subiectz de Espaigne; a cest effect auons

Monumenta Habsl>urgica. II. 1. 31
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desmaintenant faict despecher nosd *15

lectres patentes, lesquelles vous

enuoyons en bonne forme pour les presenter aud‘ roy, nostre oncle, et

le requerir qu’il venille incontinant les fere notiffier au roy de France,

et qu’il n’y ait que redire. Et si led' s
r legat disoit, qne son intencion

estoit, que conjoinctcment nostre sainct pere deust aussy despecher

ses lectres patentes pour requerir led* roy, nostre oncle, en vertu dud*

traicte de Londres, auqucl il est comprins comme principal contrahant,

pourrez dire
:
que par le narre de nosdes

lectres patentes faisons en

ce l’excuse legittime, que celon led
1

traicte de Londres ne pourrions

licitement requerir en ce sa s'
e
a bailler lesd

es
lectres patentes, actendu

que entre sa s
te

et nous n’ont este deliure aulcunnes lectres ratiffica-

toires ne obligatoires; et ainsy non ayant obligacion l’ung enuers

l’aultre, puys qu’il n’est mestier d’auoir lesd
*-3

lectres patentes de sa

s
lc

; et que ce seroit cliose superflue que tourneroit a grand longueur

et dislay, auec retardement des afferes; et que d’aultre part sa s‘
c
s’est

desia declare pour nous, et mis en guerre ouuerte contre noz enne-

myz, dont s’en est ensuy tel fruiet que vng chacun le peult clerement

cogneistre; et que noz seules lectres sont assez souffisantes pour par-

uenir a l’effect que nous desirons: pour ces causes requerrez de nostre

part aud 1

roy, nostre oncle, et aud' s
r
legat, que sans actendre les lectres

de nostre sainct pere, pour mieulx fere joindre led
1 roy de France a

la raison, ilz veuillent celon la forme dud' traictie de Londres fere

notiffier aud' roy de France le contenu de nosd rs
lectres patentes, le

requerir et admonester, non seulement de desister tonte inuasion, mays

de rendre et restituer Fontarabye et tont ce qu’il auroit prins ou oc-

cupe sur nous en Nauarre ou ailleurs, ensemble toutz les frays do-

maiges et interes soustenuz par nous et noz subiectz a cause des

inuasions faictes par luy et ses gens de guerre. Et si led' s
r
legat

vouldroit repliquer, que en ce faisant il seroit mestier, que aussy de

nostre couste feissions restitucion de Milan Tournay et aultres pieces

par nous conquises, pourrez dire: que a ce ne pourrions estre tenu

celon led' traicte, puysque l’inuasion et uiolacion des traictez proce-

doit de l’aultre couste, et ce que auons faict contre France a este pour

nostre juste deffence, ,comme inuabiz et prouoquez; et puys que led'

roy de France qui est l’inuascur ne peult en ce licitement requerir

l’ayde et assistence du roy d’Angleterre nostre oncle, ne seroit con-

uenable luy bailler en ce ayde ou faueur a recouurer ce que pour sa

faulte et cuipe il auroit perdu, et luy bailler guierdon de son mal faict;
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et mesmes que en toutz aduenementz, quant les choses se resduiroient

a termes de justice, nous aurions juste cause de retenir toutes les

pieces par nous conquises et presentement possessees jusques a ce

que nous et noz subiectz fussions entierement ramboursez de toutz

lesd
s
fraiz dommaiges et interes soustenuz, et que pourrions soustenir

cy apres a cause desdes
inuasions, lesquelz monteroient beaucop, ayant

esgard aux grandes armees faictes de part nous, tant en Espaigne que

deca et dela les montz, et les dommaiges des subiectz qui ont este

pillez bruslez et destruictz, desquelz se doit auoir raison. Et par

ainsy persisterez, que sans auoir esgard a nulle aultre cliose Thon

veuille executer Taffere celon la forme de nosd es
lectres patentes, que

sont conformes and 1

traicte de Londres , afin que led* roy de France

se puisse plus facilement resduire a eondicion raisonnable. En oultre,

pour ce que led
1

s
r
legat a pareillement declare a nosd 3 ambassadeurs,

que auant la declaracion dud* roy, nostre oncle, luy sembloit que deus-

sions prealablemeut aduiser de la forme pour entretenir les Suisses,

des personaiges que chacun de nous deburoit commettre, des instru-

ctions que Thon deburoit bailler, et de ce que vng chacun deburoit

contribuer; et que en ce trouuons aussy son conseil tres bon, et d’aul-

tant meilleur, quant plustost la cliose se mectra en execucion, mesmes,

a present, estant Millan resduict en nostre obeissance, et ayant les

Suisses si bien besoigne en nostre faueur, et qu’ilz esperent prouffiter

en ceste duclie de Milan et recouurer les pieces qu'ilz ont aultresfoys

tenu; et pour ce que trouuons le temps de present plus propice a

gaigner entierement Iesd5 Suisses, et les distraire a perpetuite de

Falliance de France; et que le Cardinal de Medicis pour la part de

nostre sainct pere ha desia despeche l’euesque de Veruli pour re-

tourner deuers lesd
9 Suisses, et de nostre part auons aussy ordonne

l’euesque de Strasbourg auec les aultres qui auoient este aux prece-

dentes journees, pour se trouuer deuers lesd 5 Suisses a vnne journee

que faisons prendre pour lendemain des roys; et que Taffere se por-

teroit beaucop mieulx : si joinctement auec nostre sainct pere et nous

led* roy, nostre oncle, enuoyoit quelcun de sa part , soit publiquement

ou du moings secretement, pour se trouuer a lad“ journee, et entendre

a la conclusion de la liglie auec eulx: ferez instance, que led* s
r
roy,

nostre oncle, enuoye a lad“ journee quelque personnaige de sa part. Et

si led* roy, nostre oncle, estoit en intencion d’y enuoyer quelcun du

moings en secret pour nostre comung bien, nous ferions dresser les

31 *
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instructions communes, lesquelles luy enuoyerions pour y aduiser de

son couste et nous aduertir de ce que luy en sembleroit. Et si led‘

roy, nostre oncle, n’estoit delibere de y enuoyer presentement, en ce

cas nostre sainct pere et nous, pour non laisser perdre lesd
3
Suisses,

serions constrainctz y enuoyer de part nous deux pour assehurer de

bonne heure lesd
8 Suisses, et fere la lighe auec eulx deffensiue et

oflensiue, en laquelle pourrions comprehendre led‘ roy d’Angleterre

et les aultres roys et princes que entendons attirer a nous, en contri-

buant toutesfoys led‘ roy, nostre oncle, auec les aultres pour sa rate

a ce que l’hon conuiendra auec eulx : en quoy esperons qu’il ne meetra

difficulte, puysque c’est nostre commung bien et conforme a ce que

auons traicte. Au surplus
,
pour ce que Ied

1

s
r
legat a remiz a pour-

ueoir, quant il sera en Angleterre , le payement des IIl
m
pietons qu’il

debuoit fournir en cas que n’eussions la tresue deans la toutz sainctz;

et que desia en est passe vng moys entier dont le payement seroit

debu, vous soliciterez deuers led
1

s
r

legat, que tant pour le moys passe

que pour les aultres aduenir il veuille pourueoir aud‘ payement, ayant

esgard aux gros fraiz que auons soustenu jusques a oyres, et qu’il

nous fault encoures soustenir pour nostre comung bien, puysque nostre

aduersaire et commung ennemy par nostre moyen se trouuera si foible

et si abbaise de puissance, que led
1

roy, nostre oncle, en la comune

emprinse en aura meilleur marche. Et quant a la protection de noz

pays de par deca, que nous entendons laisser au roy, nostre oncle,

durant nostre yoyaige d’Espaigne, nous n’entendons pas pour ce le

charger de fraiz oultre ce qu’il seroit tenu par noz traictez, ains enten-

dons donner ainsy bon ordre en nosd s pays de pardeca auant nostre

partement, que auec le bon vouloir que noz subiectz ont presentement

de se bien deffendre et conseruer, led
1

roy, nostre oncle, n’aura pas

grand trauail en lad
e protection et garde de noz pays.

En cbifre pour Angleterre. (Einlage.)

Les lectres patentes pour admonester et interpeller le roy, nostre

oncle, vous enuoyons dupliquees, afin que, si en la presentacion que

ferez au roy, nostre oncle, puissiez par bon moyen et sans en fere

semblant finer de quelque notaire appostolique qui se puist trouuer

en la presentacion de nosd 3
lectres patentes, pour vous bailler acte et

instrument de lad
c
presentacion, en ce cas, pour conduisre la chose

plus secretement, vous faictes que Ied
1

notaire voye lesd" lectres ainsy

duppliquees et de vnne mesme substance, et les collationne a part; et
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en gardant les vnnes en son pouuoir pour escripre l'acte de la presen-

tacion au dos, il ait les aultres en sa main pour les porter apres vous

comme seruiteur et les vous deliurer
,
quant serez deuers led‘ roy,

nostre oncle, pour les presenter, afin qu’il puist rendre vray tes-

moignaige, qu’il ait veu presenter les mesmes lectres par luy par

auant collationnees et conformes a celles, sur lesquelles il escripra led
4

acte et instrument de presentacion. Et si ce moyen ne se pouuoit

ainsy secretement conduisre, sans que l’hon s’en apperceifst: en ce

cas, sans mectre les choses en quelque dangier de suspicion, vauldroit

mieulx dire aud 1 roy et a mons r
le legat, que pour fere entendre aux

Francoys, que c’est a bonne essyent, et qu'ilz ayent meilleure cause de

craindre la declaracion dud* roy, nostre oncle, en cas qu’ilz ne satis-

facent au contenu desd es
lectres patentes, il sembleroit hon, que en

presence des ambassadeurs de France, quant ilz se trouueroient deuers

led
1

roy, nostre oncle, soit qu’ilz fussent appellez soubs couleur de

communiquer de la tresue ou aultre cbose l’hon presentast aud 1

roy,

nostre oncle, icelles lectres patentes, demandant l’obseruance et exe-

cution d’icelles auec acte et instrument certificatoire de la presenta-

cion. Et en cas qu ilz ne voulsist aussy consentir, que lad
6 presen-

tacion se (Ist en presence desd8 ambassadeurs de France, ou que cela

ne semblast bien conduisable: en ce cas se pourra du moings requerir.

que pour donner couleur a cest affere, et que les Francois puissent

cogneistre, que l’hon y veult aller eelon les solempnitez requises, a

fin qu’ilz soient en plus grand crainte, l’hon face escripre au dos des

lectres la presentacion d’icelles, et que vous en ayez la duplicata en

la mesme forme et substance. Et si l’hon ne vouloit fere ne l'ung ne

l’aultre, pourrez requerir, que du moings pour voslre descharge l’hon

vous baille vnne lectre missiue, par laquelle puissions cogneistre,

que vous y auez faict vostrfe debuoir a presenter lesd
es

lectres.

Minute.
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151 .

Der Bischof von Badajoz an den Kaiser.

London, 12. December 1S21.

Sacratissima cesarea ac catholica maiestas.

Post discessum meum ex Douora, ex quo loco scripsi m“ v. accepi

binas litteras eiusdem m l!s
v. de XXIX nouembris et de secunda de-

cembris, quibus iam dudum respondissem, si ante potuissem tractare

negocia cum rege Anglie et legato; tarnen ipsi fuerunt adeo ocupati

et impcditi, tarn in negociis quam in recreationibus
,
quod nullo modo

potui habere audientiam usque ad diem octauam decembris. Secutus

sum dictos regem et cardinalem per aliqua loca satis incomoda, ita vt

tempestas ventorum inuaserit me et fecerit recidiuare in primam infir-

mitatem : et liac die cum labore non paruo scribo presentes litteras

decumbcns in lecto; quam ob rem scribam m 1
' v. solum substancialia,

que occurrunt, juxta ea, que m tas
v. per dictas litteras scripsit.

In primis quoad litteras, quas m las
v. debet mihi scribere in

responsionem eorum, que ego scripsi ex Caleto, circa negocium indu-

ciarum rex Anglie et cardinalis non multum curant, nisi, in quantum

videbitur m“ v. conuenire, tenere Gallos in aliqua spe induciarum,

ludendo cum eis, non vt fiant, sed ne prouideant rebus suis; namdictus

rex Anglie et cardinalis non intendunt intertenere Gallos, nisi de con-

sensu et consilio maiestatis v.

Quoad litteras, quas m tas
v. manu sua propria scripsit regi, quas

ego in Caleto tradidi cardinali, ille fuerunt adeo grate regi, simul cum

relatione, quam dictus cardinalis fecit de persona m t,s
v. , de summis

eius virtutibus, de contidentia, quam mtM
v. reposuit in ipso rege

Anglie, et de amore magno, quem gerit circa eius personam: quod

quasi ignis accenderunt dictum regem in amorem et deuocionem m tis
v.

Quibus quidem litteris ipse respondebit in“ v. Forsam mittet dictas lit-

teras per quemdam nouum oratorem, quem intendit destinare m“ v.,

reuocando illum, qui nunc est apud rn
tem

v. Jlle orator erit Robertus

Wingfeld, frater illius, qui nunc residet apud mtem
v. Jnterea tarnen

ego non desinam sollicitare responsionem suam ad litteras mtis
v

re
.

Vltime littere m tis
v., continentes felicissima noua victoriarum,

tarn Mediolanensis quam Tornacensis, ille fuerunt gratissime, non

solum regi, qui certe jubilabat et saliebat, sed etiam reuerendissimo

legato et toti regno Anglie, ita vt nullum nouum sic Ietificauerit istud
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regnum ante multos annos, sicut istud vietorie m t,s
v. Hoc per vicos et

plateas populus decantabat , et in curia pari modo etiam illi, qui soliti

sunt gallizare. Cum igitur ego presentarem predictas litteras regi, et

in mea presentia cardinalis de nouo inciperet narrare laudes m tis
v.,

rex dixit mihi: ego respondebo jmperatori , bono filio et fratri meo;

sed interea potestis sibi scribere, quod non minus gaudeo de felici suc-

cessu rerum suarum, quam si mihi iste vietorie contigissent; ipse

enim est meus filius, et negocia eius existimo mea propria. Et post-

quam ipse confidit in me, et amat et vult audire consilia mea, sicuti

meus cardinalis mihi retulitdiuersis vicibus, ego essem pessimus omnium

liominum, si non essem zelotipus rerum suarum, sicut mearum, et non

curarem de statu suo, sicut de meo: jtaque ego sum deliberatus acci-

pere protectionem patriarum suarum in absentia eius, et custodire eas

sicut pupilam oculi mei; non esset mihi minus dedecus et jactura,

quod ipse perderet aliquid de statu suo, me existente protectore, quam

si perderem portionem regni Anglie. Prouidendum est tarnen in ea

re, vt ego possim in casu necessitatis libere disponere in absencia sua

pro defensione patriarum, et quod ipse dimittat presidia competentia

in ciuitatibus, sicuti lacius declarabit vobis cardinalis, nam in locis mi-

nus periculosis minora presidia suficiunt, in aliis vero oportet majora

colocare; sed si liostis vellet agredi terras potenti manu, quod non

credo, tune opus esset non solum
,
quod ego apponerem manum cum

potentia mea, sed etiam quod haberem obedientiam in illis terris , ita

vt sententia mea adhiberentur plures gentes, qui etiam assisterent

mihi contra liostes cesaris. Respondi sibi inter alia ad istud proposi-

tum tanquam ex me ipso, quod
,
quamuis mUs

v. erat bene deliberatus

dimittere in terris suis optima presidia, tarnen negocia mtis
v. erant in

tali disposicione, et negocia, que occurrebant m t!

v., erant tarn plena

sumptibus, quod erat necesse, vt ipse tanquam pater et primus omnium

amicorum sentiret partem expensarum, et juuaret in eo negocio. Et

tune cardinalis assumpto verbo dixit: rex meus non solum adimplebit

promissa ad litteram, sed etiam id optimoanimo faciet, et non deficiet

cesari in suis necessitatibus, ymo sentiet cesarea maiestas, se habere

amicum gratissinium et fidelissimum ; tarnen in isto negocio protectionis

erit necesse, vt intelligamus modum, quem vult tenere c. m tas
, et quod

ante aduentum maiestatis sue tiant articuli dicte protectionis. Nam si

rex meus debet vocari protector, et subire istud onus — quod libenter

facit amore Cesaris — opus est, vt possit bene protegere terras sibi
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commissas, et quod taliter disponamus, quoddux Gheldrie autRobertus

de la Marcha vel rex Gallorum non possint offendere terras predictas.

Et etiam est prouidendum, quod in absentia cesaris, si visum fuerit

regi meo pro beneficio et seeuritate patriarum cesaris augere presidia,

liabeat rex meus auctoritatem hoc faciendi et jubendi subditis illarum

terrarum, vt assistant sibi pro dicta protectione; jtem, quod presidia

disponantur secundum occurrentes necessitates ad votum regis mei, qui

non minus, quam propriam vitam, debet tueri status cesaris. Tune rex

dixit, plurimum conuenire comunibus negociis, vt ciuitas tornacensis

cum maxima diligentia custodiatur, cum illa sit tarn uecessaria m*‘ v.

et sibi: quam ob rem ultra quam dici posset gaudebat de recuperatione'

dicte ciuitatis, et etiam gaudebat, quod rex Gallorum debeat soluere

penssionem pro dicta ciuitate tornacensi, et quod m tas
v. eam possi-

deat: et de hoc multum ridebat dictus rex Anglie, diceus, quod isto

anno rex Gallorum parum honoris, et minus emolumenti fuerit adeptus.

Et cum hiis rex jussit dicto cardinali, vt specifice responderet mihi

animum suum circa singula per me proposita, et congratulando ma-

xime m“ v. de felici successu rerum suarum, et dicendo verba dulcissima

et amoris plena de m le
v. dimisit me pro ea hora, referendo se dicto

cardinali, cui ipse animum suum declarauerat; hoc vnum tarnen ipse

prius voluit mihi declarare, quod naues sue erant omnino parate et ita

disposite, quod infra quindecim dies poterunt esse in mari, si opus

fuerit, et sic erunt disposite, vt, quociens m. v. insinuauerit ei animum

suum circa traiectionem suam in Hyspaniam , inmediate naues sue

erunt in mari. Et cum hoc dixit rnibi, vt ex parte sua monerem m tcm

v., et eidein suaderet, vt cicius, quo iieri poterit, precipiat in Hyspa-

niam, vt grossiores naues se disponant et veniant ad conjungendum

se nauibus anglicanis; nam ipse est satis informatus, quod rex Gallo-

rum instruit grandem classem, et illa posset impedire conjunctionem

nauium byspaniarum cum anglicanis: ob quam causam debet m ,as
v.

accelerare dictam traiectionem suam et dictam conjunctionem nauium

suarum cum anglicana classe; quibus conjunctis res esset in tuto,

quia tune hostis nihil posset impedire aut in aliquo offendere.

Dimisso rege cardinalis voluit, vt ego usque ad noctem expe-

ctarem in domo sua
,
quoadusque rege recedente ipse posset mecum

resoluere se circa alia omnia, que ego regi proposueram, et potissi-

mum circa negocium comitatus Burgundie: in quo ego maximam in-

stanciam feci regi, vt vellet in ea re prouidere, ostendendo sibi peri-
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culum eininens. Et certe dictus reuerendissimus cardinalis non solum

instruxit regem radicitus in eo negocio, verum etiam curauit inducere

dictum regem ad mouendum regem Francie in bona forma, vt desistat

ab inuasione dicti comitatus Burgundie, cum illa sit manifesta violatio

tractatus londoniensis, potissimum cum illustrissima domina Margareta

sit comprehensa in dicto tractatu ; et preterea, quod ille comitatus

poterit manere in neutralitate. Dixit etiam dictus cardinalis regi, se

fecisse cum rege Gallorum multa in isto negocio comitatus Burgundie,

et quod iam dictus rex Gallorum semel erat contentus, non inuadere

dictum comitatum; tarnen intellecta obsidione ciuitatis Tornacensis

resiliuit a promissis, et dixit, se omnino veile obtinere dictum comi-

tatum. Quibus auditis per regem, decreuit et conclusit cum dicto

cardinali, cum diligentia monere regem Francie, vt desistat ab eo

negocio: sicuti etiam apertius declarauit mibi dictus cardinalis in

absencia regis
,
promittendo, quod id fieret cum celeritate, monendo

m te,n
v., vt propterea non desistat a bona custodia et prouisione dicti

comitatus Burgundie. Credit etiam dictus cardinalis, quod Heluetii,

qui sunt vicini dicti comitatus, non permittent, Gallos debellare

dictum comitatum.

Illa nocte cardinalis non potuit mecum aliquid tractare, quia rex

recessit liora nimium tarda; sed sequenti die hora prandii ego fui

secum et in primis cum vidissem eum bene dispositum in rebus m ,is
v.,

incepi agere de suppetiis prestandis mü
v. pro presidiis et custodia

patriarum m‘is
v. Ad quod in genere respondit, sicut prius: quod rex

Anglie esset omnia promissa seruaturus , et in specie declarauit se

circa tria milia peditum per eum promissorum domine Margarete:

quam promissionem ipse non fecisset, nisi cogitasset ita bene seruare,

sicut alia, que erant in scriptis. Vnde conclusit, quod illa tria milia

peditum dabuntur per regem Anglie, non quidem ipsi pedites, sed

pecunia pro eorum solucione. Et sic resolute voluit, vt ego scri'

berem m li

v.

Deinde respondit mihi ad id, quod mtas
v.dicit se veile habere Con-

silium regis et cardinalis circa omnia negocia sua occurrentia : et dixit,

quod rex Anglie est plene deliberatus consulere mü
v. sicut proprio

filio suo; et quod non solum dabit consilium, sed cum effectu prebebit

auxilium; et quod ista confidentia, quam m tas
v. ostendit se habere de

dicto rege Anglie et cardinale, deuincit eos et obligat ad vigilandum

et studenduin in rebus m tis
v. sicut in propriis suis.
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Et veniendo ad particularia dixit, se veile, sicut promiserat mihi

in Caleto, scribere mt!
v. opinionem regis et suam circa singula, que

per maiestatem v. sunt facienda; sed interea sumatim ad singula vo-

lebat nunc dicere vnum verbum. Et in primis circa Hyspaniam dicit,

illud esse Consilium regis Anglie et suum, vt cicius, quo fieri poterit,

maiestas v. traiciat in Hyspaniam : ex qua re dependet stabilimentum

omnium statuum suorum et potencia ad perficiendum omnia desideria

m,u
v., tarn aduersus communem bostem, quam pro gloria et exalta-

cione maiestatis v.

Quoad res ytalicas dicit, quod pro nunc viso statu rerum, si con-

tingat, Gallos expelli a Mediolano, ille status non tradatur absolute in

manibus ducis de Barri; sed potius assignetur ei vna bona portio re-

dituum, et status teneatur in manibus capitaneorum m‘ is
v. et pontificis

pro defensione tocius Italie, et potissimum regni neapolitani. Et etiam

detur Heluetiis vna bona portio vel in pecunia, vel tradendo eis ali-

quas ciuitates, si videretur m‘‘ v. vt eo medio Heluetii perpetui hostes

Gallorum fiant.

Quoad res germanicas dicit, plurimum conuenire, vt ex nunc

m,as
v. praticaret cum statibus imperii, vt facta ruptura et declaracione

per istum regem aduersus Gallos, si contingat venire ad consercionem

manuum, illud subsidium, quod Germani prestaturi sunt m t!
v., vel

vna bona eius pars, conuertatur contra Gallos, et intret per partem

bene visam ad inuadendum comunem bostem : ad quod satis poterunt

induci Germani, si eis declaretur, quod illo medio mtas
v. poterit fa-

cilius stabelire imperium, et adimplere, que per m‘em v. Germanie pro-

missa sunt.

Quoad terras illas inferiores Flandrie et Brauantie dixit, se con-

duxisse regem suum ad acceptandam protectionem illarum patriarum

pro beneficio et securitate mtis
v. Qua aceepta'ta non est dubium, quin

expositurus sit potentiam etpersonam pro earum tuicione; tarnen esset

opus, vt maiestas v. honorifice committat dictam protectionem dicto

regi Anglie, vt possit debite satisfacere honori suo et amori, quem

gerit erga maiestatem v., hoc est dando sibi auctoritatem de presidiis

augendis vel diminuendis aut mutandis in absencia maiestatis v. ; et

etiam, casu quo comunis hostis vellet inuadere dictas terras potenti

exercitu, possit dictus rex Anglie conuocare subditos dictarum terra-

rum, si sibi bene visum fuerit ad gerendum bellum contra dictum

hostem comunem: quod videtur ei quadrare rationi, si dictus rex
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Anglie debet manu forti protegere dictas terras; nam non videretur

lionestum, vt solus ipse faceret; et cum hoc, quod mta9
y. dimittat

sufficientia presidia in confinibus tocius patrie, ne patria manente in

periculo, cogatur rex Anglie statim et ante tempus intrare bellum

ocasione illarum terrarum.

Ceterum ego declaraui dicto rev
mo

cardinali animum maiestatis

v. circa reconpensam sibi fiendam ratione eormn, que ex Francia

solitus est recipere: quod ipse in optimam partem accepit; respondit

tarnen mihi in eam formam, qua ego scribo domino episcopo palentino

et audientiario Haneton, qui copiosius informabunt maiestatem v. Ego

vero non possum ad presens in ea re copiosius scribere m u
v. ne

diucius detineam presentem postam.

Cum ego a'ccepissem litteras mtis
v. continentes illa felicissima

noua victoriarum et bonorum successuum negociorum m,u
y., tarn in

Ytalia quam in Tornaco, casu quedam nauis erat iam parata, vt ad

Hyspaniam pergeret. Visum fuit mihi, de dicto successu auisare rev“nm

cardinalem Dertasensem *) et alios gubernatores m ,is
v., vt intellectis

illis nouis possint animosius et confidentius contra bostes ma 11
' v. dimi-

care, et preterea confortare animum ornnium subditorum m lis
v. in illis

partibus. Assidue transeunt ex isto regno naues ad Hyspaniam, tarn

anglicane quam hyspane, per quas satis facile poterit m las
v. ad Ily-

spaniam scribere. Et hoc scribo de mandato regis Anglie, qui dixit

mihi, quod satis commode posset v. m ,as
uti isto regno tanquam suo

proprio pro mittendis postis et nauibus ad Hyspaniam.

Dominus cardinalis declarauit mihi pro re certa, quod contra

capitula, que sunt inter regem Anglie et regem Francie, dux Albanie

transiuit ad Scociam : in qua re Galli ruperunt federa expresse, quibus

cauetur, quod directe neque indirecte neque ex aliqua ocasione dictus

dux non transiret in Scociam. Et cum hoc transitus dicti ducis est

odiosus dicto regi et cardinali, quia intelligunt, dictum ducem veile

assumere sibi in uxorem sororem regis Anglie, matrem regis Scocie,

et interempto puero erigere se in regem: pro qua re intelligunt dictum

ducem Albanie procurasse diuorcium dicte regine cum marito suo

apud summurn pontificem.

Orator regis Hungarie fuit cum revmo cardinale, qui satis aperte

dixit ei, non esse tempus aliquid faciendi contra Turcos, nisi prius

*) Der nachmalige Past Adrian VI., damals Bischof von Tortosa, an der Spitze

der Regentschaft in Spanien.
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debelletur Gallorum rex, qui est verum impedimentum, ne aliqua ex-

peditio fiat contra intideles; ideoque monuit dictum oratorem, vt no-

mine regum suorumvellet inire cum pontifice et m te
v. et rege Anglie

et aliis principibus vnum fedus ofensiuum contra Gallos: quod dictus

orator, vt mihi retulit, facile concessit, misitque eum dictus cardinalis

ad me, nescio ob quam causam, vt simul conciperemus aliquos arti-

culos pro dicto federe. Cui ego respondi, me non habere commis-

sionem a m‘e
v. , aut instructionem pro dicto federe componendo; et

quod, quamuis aliquando fuerunt excogitati aliqui articuli contra Gallos,

tarnen me nescire, quomodo placuissent aut cardinali aut m‘‘ v. Re-

spondi sibi in istam formam, quia scio, eum esse Venetum natione, et

timui, ne per hoc aliquid voluisset a me extorquere de secretioribus;

tarnen ex alia parte visus est mihi bonus seruitor mt,s
v., et declarauit

dicto cardinali, quod reges sui libere deberent consentire quibuscum-

que articulis conceptis per maiestatem v., et quod ipse volebat ex nunc

hoc promittere; addens, quod dicti reges nunquam sunt aliquo pacto

discessuri a mte
v. et ab eius voluntate. Dignabitur mtaa

v. mihi jubere,

quomodo cum dicto oratore debeam me gubernare. Ad presens nihil

aliud substanciale ocurrit scribendum. Diuinam clementiam exoro, vt

cesaream et inuictissimam personam m tis
v. per longa secula custodiat

cum faustissimo successu omnium desideriorum suorum. Ex Londonio

XII decemhris 1521.

Misit ad me serenissima regina Anglie cum maxima diligentia

vnum ex suis domesticis et familiaribus, rogans, vt ego ex parte sua

scribam afectuosissime m 4i

v., vt dignetur ei mittere dono pro solacio

et consolacione sua duos falcones, vnum pro capiendis auibus fluuia-

libus, alium pro aliis auibus altissime volantibus, quas vulgo vocant

herons. Et cum hiis unum juuenem aut seruitorem, qui gerat curam

dictorum falconum, cui dicta regina bonum Stipendium subministrabit.

Promisi hoc idem scribere m“ v. pro consolacione et satisfactione

dicte regine. Et credat maiestas v., quod faciet eidem maximam

graciam, si ei dictum donum statim transmiserit.

E. v. sacratissime cesaree ac catholice maiestatis

humilimus seruus et subditus.

Pacensis ac helnensis episcopus.

Orig.
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132 .

Cr. de Barroso au M. de Gattinara.

Lissabon, 9. und 13. December 1521.

Mons r

, tant et sy treshumblement que fere puis a vostre bonne

grace me recommande.

Mons r

, le Yc jour de nouembre vous ay escript amplement par

messagier propre que j’ay despecbe a mes despens, et c’estoit le

bachelier Antoine Maldonado. lequel je crois que sera desja de par-

dela. Et pour tant quant a cela non diray aultre cbose.

Mons r

, despuis sept jours en ca le roy de Portugal est chust en

vne grosse maladie de fieure continue, et est en bien grand dangier,

sy dieu par sa grace n’y mest remede. Et pour ce que la cbose me

semble de bien grande importance, je vous advertis, afin que vous

m’ordonnez ce que je dois fere.

Mons r

,
je m'en doubte fort que, si le cas du trespas aduient, qu’il

y aura du cbangement asses, et que non fauldront pas de gens, tant

d'Espaigne comme de France, etencoires dece pays, que esmeuueront

beaucop de cboses a ce jeusne roy. Et quant a ntoy, je procureray

tousiours de faire ce que vng bon et loyal seruiteur doit faire; mais

il conviendroit, que je fusse bien amplement adverty de ce que en tel

cas je dois faire. Et s’il vous samble, mons r

,
que maintenant sera

bon de continuer a entendre a l’affaire que scauez, ou au mariage du

prince de Portugal auec la infante donne Catherine, pour entretenir

ceste alliance, ou a quelque aultre cbose, je ne dis pour le present,

pour estre trop fresche, laquelle vous myeulx pourrez panser ; il con-

viendroit, que Ton m’enuoye pouoir souffisant, car aidtrement je doubte,

qu'il non vouldroit pas icy parier en riens a cause du passe. Et en

l’ayant auec totale resolucion de l’empereur j'ay espoir de faire de

sorte, que sa m te
sera servie. Et je vous dis bien, mons r

,
que ce

que en ce pays je n'acheueray, vng aultre y aura bien affaire a

l’acbeuer.

Monsr

,
j’ay este adverty que, depuis que derrierement m'auez

escript, le prince de Portugal a dict a vng grand personnage, qu’il

proumectoit de non se marier james a cbose de l’empereur, si sa m le

non prinse sa seur la s
ra

jnfante. Et en part me fait croyre cecy, veoir

que le prince de Portugal est aukunement testu et oppigniatre. Je vous

advertis, mons r

, de tout.
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Monsr
, (fuant a ce que touche a la royne, j’ay fait toutes les

dilligences necessaires pour asseurer son cas. Et si procureray au

demeurant tont ce que sera besoing; mais il conviendra scauoir la

volunte de l’empereur , assauoir si eile demoureroit en ce pays, ou si

s'en retireroit en Flandres, ou s’il seroitbon de laenuoyer en Castille

pour gouuernante jusques a la venue de l’empereur. Et je vous asseure,

mons r

,
qu’elle est si sage et vertueuse, que je crois que scauroit bien

faire le seruice de l’empereur en toutes choses ou l'on la vouldroit

employer.

Mons r

,
je vous supplye treslmmblement de me vouloir fere fere

responce sur le tout, et m’ordonner ce que je dois fere. Et s’il vous

semble, mons r

,
que maintenant sera bon, que j’aye plus d’autorite, je

le remets du tout a vous; car je n’ay point d’aultre vouloir si non ce

que plaira a l’empereur et a vous.

Mons r

, despuis XV ou XX jours en ca vint icy vng messagier de

la mere du roy de France, et pourtoit lettres pour le roy de Portugal,

et aussi pour Honnorat que souloit estre icy pour le duc de Sauoye.

Et j’ay tenu teile maniere, que j’ay sceu toute la negociacion: laquelle

estoit, que lad
e dame offroit sa niepce ou madame Renee au roy de

Portugal pour le prince de Portugal auec grandes promesses, en luy

priant de vouloir enuoyer vng ambassadeur deuers le roy de France

pour y entendre; et pour donner meilleur goust a cecy mectoit vng

point plus auant, disant que led
1 ambassadeur que yroit pourroit en-

tendre en quelque appoinctement entrel’empereur etle roy de France

a laquelle chose le roy de Portugal s’inclinoit aulcunement. Mais la

royne et moy auons si bien besoingne, que le roy de Portugal delibera

alors de non enuoyer personne; mais maintenant, si cest cbangement

aduient, il me fauldra recommancer de nouveau. A ce que je ne faul-

dray pas de tout mon pouoir, car je scay bien, que les Francois ne

fauldront pas a leurs trafiques acoustumes.

Monsr
,
je prye nostre s

r

,
que vous doinbttresbonnevyeetlongue.

Escripte a Lixbonne ce IX*jour de dezembre XVC XXI.

Mons 1
', apres avoir escript le dessus, la maladye du roy est creue

de plus en plus, a tant que ce jourduy a dix beures apres mydy a pleu

a dien de l’appeller de ce royaulme temporel pour vng aultre plus

glorieulx et eternel; et est trespasse ayant premyerement receu tous

les sacrements, et fait toutes ouvres de bon cristien et catbolicque



Cr. de Barfoso an M. de Galtinara. 495

prince. Dieu en ait son ame. Et ne vous esbahissez pas, monsr
, sy

la reyne n’escript; car eile est sy (lesconfortee, que j’avons bien a

fere a la sobstenir et conforter.

Mons r

, il me semble en toute humilite, que sera bon entretenir

ceste alliance. Et s’il semble, que l’on doit entendre a quelque cbose,

il fault envoyer pouoir. Et j’ay espoir de bien besoingner, tant au

principal comme.au particulier.

Mons r
, ce que dessus j’escripts en couvert disant ou aultre cbose.

Je ne me puis tenir de le vous declairer, et je le mis pour la royne.

S’il vous samble, mons r

,
que sera bon de parier de son mariage avec

le prince de Portugal, il me sambleroit bon pour plusieurs causes.

Et je vous envoye icy vne allegacion en droit, que demonstrer cela

estre faisable, et aultre fois a este dispense en semblable cas.

Mons r
, sur toutes cboses il me samble, que convient entendre a

l’affaire principal; car sans cela je doubte fort, que Ton ne besoin-

gneroit pas bien. Je vous advertiz, mons r

, de tout, en vous suppliant

treshumblement de vouloir avoir mon honneur pour recommande en

toutes cboses; car de l'interes je ne faits estime. Et sy vous dis bien

monsr

,
que ce que je ne feray, vng aultre y aura bien alfaire, tant

au general de l'empereur comme au particullier de vous et de ceulx

que scauuez.

Monsr

,
pour ce que la cbose me semble de sy grande importance,

j'ay incontinentdespeche vng corryer amess 8
les gouverneurs avecques

ceste despecbe pour le vous envoyer a tonte diligence; et ay escript

a mons' le tresoryer Vargas de le payer conforme a ce que l’empereur

luy ordonna: je ne scay, s’il le vouldra fere. Je demeure oblige pour

le tout. Escripte a Lixbone ce XIII jour de dezembre XV XXI.

Vostre tresbumble serviteur.

Cliristofle «le Barroso.
Orig.
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153 .

Instruction des Kaisers für seine Gesandten in England an

König Heinrich VIII.

Oudenarde, 13. December 1521.

Charles etc.

Instruction et memoire a nostre ame et feal cheualier conseiller

chambellan etsouuerain deFlandres, le seigneur de Caestres, de ce qu’il

aura a dire et fere de part nous deuers le roy d’Angleterre ,
nostre

hon oncle, et monsr
le legat, conjoinctement auec reuereud pere en

dieu Feuesque de Badajoz et de Eine, nostre ambassadeur ordinaire

deuers led
1

roy, nostre oncle.

Premierement, apres auoir comunique a nostred1 ambassadeur

le contenu de ce memoire, se tireront par ensemble deuers led‘ roy,

nostre oncle, et legat, et a chacun a part presenteront noz lectres de

credence auec les recommandacions et salutacions accoustumees,

diront, que ensuyuant l’aduis dud‘ s
r
legat auons despeche led

1
s

1 de

Castro pour resider aupres dud‘ roy. nostre oncle, jusques a nostre

arriuee en Angleterre, soliciter les despeches et apprestes de l’armee

de mer, nauires et choses necessaires pour nostred 1 voyaige, afin que

le tout puist estre prest pour assehurer nostre passaige en Angleterre

sur la fin du mois de feurier prouchain venant. Et sans fere grand

hruict de nostred 1 passaige, ne du temps que deburons embarquer,

ains le tenant le plus secret que sera possible, led
1

s
r de Castro soli-

citera diligentement l’appareil desd3
nauires, gens de guerre et aultres

choses necessaires pour nostred 1 voyaige, visitant de jour a aultre les

lieux ou se appresteront lesd
5 nauires et armee, et se informant con-

tinuelement de tout ce que si fera, pour nous en aduertir a la verite.

Et nous escripueront journelementtout ce qu’ilz en pourront entendre,

alin que celon ce puissions mieulx dresser nostred 1 voyaige.

Et pour ce que desirons fere nostred 1 voyaige sehurement, en-

suyuant le conseil dud 1

s
r
legat auons aduise de auoir de nostre part

et a nostre souldee pour nous accompaigner aud1 voyaige d’Espaigne

YIm hommes de guerre, ascauoir III
m alemans et III

m espagnolz, des-

quelz auons desia les allemans icy souldoyez; et quant aux Espagnolz,

auons par diuers chemins despeche plusieurs messaigers en Espaigne

deuers noz viceroys, pour en fere venir plus grand nombre auec vnne

XX*' des meilleurs nauires que l’hon pourra finer, en intencion delaisser
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en garnison de par deca vng nombre desd 9 Espagnolz, et ramener

seulement auec nous les III
m ensemble lesd

s
III“ allemans. Lesquelz

nauires espagnolz, s’ilz ne peullent arriuer auant nostre passaige en

Angleterre, du moings jlz arriueront assez a temps pour nous accom-

paiguer despuys le port de Falemue jusques en Espaigne, la ou sera

le plus grand dangier; car pour passer seulement de Calaix en An-

gleterre, esperons que l’armee du roy, nostre oncle, souffira, et qu’il

fera bien garder le canal de Angleterre de maniere qu'il sera sehur,

et n’y aura inconuenient quelcunque. Mays pour obuier a toutz dan-

giers, et fere les choses plus sehures, nosd 8 ambassadeurs mectront

poynne d’enuoyer chascunne sepmainne, ou du moings de quinze jours

vnne foys, quelque anglois, soubz couleur de aller marchander du vin

ou d’aultre cliose, au cartier de Bourdeaulx et Bayonne, taut pour

entendre des alleres d'Espaigne, Fonterabie et Nauarre, ce que les

Francoys en diront, que aussy pour scauoir, quelles apprestes de

nauires et de gens lesd 9 Francoys feront de leur couste, afin de mieulx

scauoir comme deburons conduisre nostred 1 voyaige. Et s’ilz pouuoient

fere, que led
1

roy, nostre oncle, ou led‘ s
r legat enuoyassent aulcunne

foys quelcun de leur part soubz quelque boneste couleur par la coste

de la mer du couste de France, nous en pourrions auoir plus vraye

informacion, et redunderoit a nostre comung bien. Parquoy nosd 9 am-

bassadeurs vseront en ce de prudence et dexterite; et de tout ce qu’ilz

pourront scauoir et entendre des nouuelles de France, par quelque

fasson que ce soit, nous aduertiront a dilligence, et despescheront

journelement poste pour nous aduertir de toutes choses occurentes

par dela, sans espargner les postes, puysque nous les laissons assises

a cest effect.

Et pour ce que au retour de nostre chancelier et aultres noz am-

bassadeurs dcuers nous jlz nous dirent, que led
1

s
r

legat leur auoit

dict, que auant son partement de Calays il donroit ordre, que le tre-

sourier qui demourroit aud 1 Calays auroit la cliifre et Charge de de-

cliifrer toutes les lectres que l'ambassadeur estant deuers le roy de

France escriproit par Angleterre , et en enuoyeroit la copie a l'am-

bassadeur du roy, nostre oncle, estant deuers nous, pour la nous

comuniquer, dontjamays despuys led
1 departement de Calays n’auons

eu nouelles quelcunques: nous esbahissions, dont ce procede, et

doubtons que led
1

s
l

legat n ait oublie de laisser lad“' chiffre et

ordre, ainsy qu'il auoit concluz auec nosd 8 ambassadeurs; car ne

iVIoiiuineuta Habsburgica. II. 1. 32
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scauons bien penser, que led‘ ambassadeur estant en France n’ait

despuys escript aulcunnes nouuelles des cboses que sont despuys

succedees, et des propros que led
1

roy de France aura tenu despuys

la perdicion de Milan et de Tournay; et aussy des nouuelles que seront

suruenues du couste de Espaigne, et des propos que aura tenu le

chancelier de France a son retour, ensemble de toutes aultres nouuelles,

ainsy que lediet ambassadeur auoit accoustume. Parquoy lesd
3 euesque

et s
r de Castro taicberont de entendre, si despuys led‘ partement de

Calays et despuys le changement des atferes led
1 ambassadeur aura

escript aulcunne chose, et nous en aduertir, et enuoyer les copies

en la maniere accoustumee, comme nous faisons de nostres; et tenir

main, que l’ordre prins de deschiffrer lectres parle tresourier a Calays,

et enuoyer la copie a l’ambassadeur deuers nous, soit entretenu et

obserue celon la conclusion prinse auec nosd s ambassadeurs.

Soliciteront en oultre la despeche du personnaige pour enuoyer

en Suisses; car nous despechons desia les nostres, pour non perdre

temps, et entretenir les matieres qu’ilz ne declinent lesd3 Suisses aux

Francoys, desquelz presentement jlz sont assez alienez. Et a cest

eflfect auons faict dresser les instructions pour lesd
3 Suisses celon la

copie que auons enuoye aud 1 euesque par la poste. Et aussy solici-

teront la despeche de 111"' pietons celon la promesse dud 1

s
r Cardinal,

et ainsy que pieca l’auons escript aud 1 euesque. Et si l’hon parle de

la tresue, nosd 3 ambassadeurs en ce et aultres cboses que en dependent

tiendront les termes et moyens que auons escript aud 1 euesque, en

Consultant auec nous les ouuertures que leur seront faictes.

Au surplus lesd
3 euesque et de Castro par les meilleurs moyens

qu’ilz pourront aduiser remonstreront au roy, nostre oncle, que la

guerre que auons soustenu et faict contre France ha este sans nostre

culpe a nostre grand regret, et pour nostre necessaire deffence, estant

inuaby de toutz coustez contre la forme de noz traictez, comme auons

assez clerement faict apparoir a ceste assemblee de Calays, a laquelle

ha este clerement cogneu, que le roy de France ha este le premier

inuaseur et violateur des traictez, tellement que mons r
le legat et toutz

les conseillers dud 1

roy, nostre oncle, ont assez publiquement declare

que, s’ilz estoient a juger en ceste matiere, jlz ne pourroient justement

excuser, qu’ilz ne declarassent led‘ roy estre premier inuaseur et in-

fracteur desd3
traictez. Et puysque ainsy estoit, le roy, nostre oncle,

celon dieu et conscience eust este tenu en vertu de noz traictez et
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des serementz par noz faictz l’ung a l’aultre, nous ayder et assister,

et se declarer ennemy dud 1 roy de France; combien que pour les

excuses et persuasions faictes par mons r
lelegat, luy estanta Bruges, et

moyennant les choses promises, ayons este content de dislayer ceste

declaracion, et soustenir tout seid le faix de la guerre, tant deca que

dela les montz : en quoy auons consume vnne excessiue somme de deniers,

et auons soustenu grandz et gros dommaiges sur noz pays et subiectz.

Et combien que dieu nous ait faict ceste grace, que sumes de-

meurez victorieux de toutz coustez, resduict Millan et plusieurs aultres

citez en nostre obeissance, gaigne Tournay et recouure ce que Thon

nous auoit occupe en Nauarre et Espaigne; et que par ce l'honneur

et reputacion nous en soit deineure, auec la sehurte de noz estaz

royaulmes pays et subiectz; et auec ce soyons en terme pour en auoir

grand prouffit, et pourrons cy apres en recouurer grandes sommes de

deniers, tant dud‘ Millan et aultres potentatz d'Ytalie, que des com-

posicions des rebelles, ensemble l’ayde que esperons auoir de noz

subiectz de par deca pour le grand bien et seburte qu’ilz auront de

ceste conqueste de Tournay: neantmeins nepouuons recouurer si tost

noz deniers que nous en puissions si promptement ayder aux presentes

necessitez, mesmes en ce qu’il nous fault promptement pourueoir a

l’entretenement et continuacion de nostre armee en Italie, jusques a

ce que le tout soit entierement recouure auec toutz les fortz et eha-

steaulx, et ce qu’il fault pourueoir pour les garnisons de noz pays de

pardeca, et pour les preparacions de nostre voyaige d’Espaigne, afin

que le puissions fere en temps dehu. Parquoy summes constrainct a

nous ayder de noz amys pour accelerer les matieres et non les laisser

tumber en ruyne, ne venir a inconuenient, et pour non donner espace

a noz ennemys de se pouuoir respirer et refaire.

Puys donques que noz afferes et ceulx du roy, nostre oncle,

nous sont comungs, et que le bien de l’ung est le bien de l’aultre;

et la victoire que dieu nous ha donne contre noz comungs ennemys

redunde aultant ou plus au bien et prouffit du roy, nostre oncle,

que au nostre, d’aultant que nostred* comung ennemy est plus bas

et ha ses forces diminuees, et que plus facilement Phon en pourra

auoir sa raison; et que nous seid auons jusques a ceste heure Sup-

porte ceste despense que debuoit estre commune: ne scauons ou plus

conuenablement recourir, que aud‘ roy, nostre oncle, Iequel esperons

que pour nostre comung bien et pour la sehurte de noz comungs

32 *
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afferes ne reffusera de nous ayder et assister, mesmes en ce ou il ne

penlt perdre ne auoir dommaige; le requeront de nostre part, que son

plaisir soit a Teffect que dessus nous vouloir fere vng prest de IT m

dueas pour six moys, auec bonne sehurte de les rambourser deans le

temps, luy assehurant led‘ payement ou par gaiges ou par obligacions

de villes ou de marchans, de sorte que nostred* oncle soit bien asse-

hure dud 1 ramboursement : luy donnant bien entendre, que durant ce

temps de six moys pourrons recouurer en Italie Naples et Secile, et

aussy par deca, non seulement lad
e somme pour luy rambourser, mays

quatre foys aultant, et dauantaige. Et ce que desirons d'auoir ce prest

n’est que pour auancer nostred 1 voyaige, et fere noz prouisions en

temps, afin que ne soyons constrainct de les dislayer en actendant noz

deniers, que nous tourneroit a grand regret; car tele dislacion seroit

vng grand ranforcement a noz commungs ennemyz, en pourroit estre

nostre comung preiudice. Parquoy nosd8 ambassadeurspar les meilleurs

moyens qu’ilz pourront feront toute instance possible, que puissions

briefuement auoir lesd
3

1I
C ‘ ,n ducas en la maniere dessusd‘% en nous

aduertissant incontinant de la responce.

Nosd 8 ambassadeurs solliciteront aussy, que en leur presence le

roy, nostre oncle, face le serement de l’obseruance de nostre traicte

fait a Bruges, ainsi que par icelluy traicte a este promis, et selon la

forme de celluy que auons fait, dont par la poste enuoierons copie a

nosd 8 ambassadeurs. Donne a Audenarde le XIII de decembre X V c XXL
Minute.

154 .

Der Kaiser an König Heinrich \ III.

Gent, 16. December 1521.

Ti•es hault tres excellent et tres puissant prince, tres eher et tres

ame frere Cousin et bei oncle, a vous tant cordiallement que faire

pouuons nous recomandons. Afin que continuellement soyez aduerty

de tous noz affaires, et du succez d’iceulx, tant bon que mauluais,

actendu la vraye et indissoluble alliance et vnyon qu’est entre nous

laquelle, comine scauez, est teile et si ferme et estable, que le bien

de l’ung est le bien de l’aultre, et entendons continuellement vous

faire participant de tout Testat et disposicion de nosd 8
affaires: nous

escripuons presentement a reuerend pere en dieu nostre ame et
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feal conseiller et ambassadeur deuers vous l’euesque de Badajoz et

d’Elne, vous dire aulcunes choses de nostre part. Si vous requerons,

treshault, tres excellent et tres puissant prince, nostre tres eher et

tres ame frere cousin et bei onele, vouloir croire nostred 1 ambassadeur

comme nous mesmes, et nous aduertir de voz bonnes nouuelles. En

quoy nous ferez singullier playsir, tres hault etc. Nous prions dieu,

vous auoir en sa saincte garde. Escript en nostre ville de Gand le

XVI jour de decembre XXI.

Minute.

155 .

Der Kaiser an den Bischof von Badajoz.

Gent, 16. December 1521.

De par l’empereur.

Reuerend pere en dieu, cber et feal. A nostre arryue en ceste

nostre ville de Gand, que a este a ce soir, retournant de la chasse,

nous auons veu voz lettres du Xll e de ce mois contenantes beaucop

de bonnes choses: ausquelles ne vous pouons promptement faire

responce, mais despechons ceste poste tout expres pour vous enuoyer

lettres au roy, nostre bon oncle, et a mons 1' le legat, que contiennent

credence sur vous, pour laquelle les aduertirez de nostre partdutres-

pas de nostre sainct pere le pape, selon ce que hier vous fut escript

par nostre grand chancellier; et que par vostre bonne dexlerite

scaurez bien faire, a fin qu’ilz cognoissent, que de nostre coste le leur

voulons bien escripre, et ce que en a este fait par nostred 1
chancellier

a este pour nostred*
6 absence.

D’aultre part vous direz de par nous a mons r
le legat, comme

nous auons tousiours en nostre bonne souuenance son auancement et

exaltacion, et le tenons racord des propos que luy auons tenuz a

Bruges touehant la papalite, ensuyuant lesquelz et pour l’effect de ce

sommes deliberez l’ayder de nostre pouuoir, tant en cestuy affaire que

aultres que luy pourroient toucher. Parquoy le requerrez, qu’il vuelle

dire son aduis, s’il y a quelque affection; et nous nous y employerons

tres voluntiers sans y riens espargner; combien que faisons doubte,

que la chose sera tardifue, et qu’il en seit desia bien auant alle. Et
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neantmoins nous vouldrions bien estre plus pres d’Italye, que ne som-

mes ; et nous luy demonstrerions effectuellement, que vouldrions faire

pour luy plustot que pour nul aultre, et n'actendrions a luy en de-

mander son aduis, pour la bonne et grande amour et eordialle affection

que nous luy pourtons.

Nous desirons, que a dilligence nous aduertissez sur ce de l’aduis

dud‘ s
r
legat, auquel vous remonstrerez toutes ces choses de bonne

sorte, comme bien scaurez faire par vostre dexterite et prudence, afin

de y gaigner sa bienvuellanee; car nous ne faisons doubte, que le

roy de France luy fera tout plain de belles oulfres de son couste,

combien qu’il est tout notoire, que en ce eiles ne pourroient porter

grand fruict, ny ne luy scauroient ayder.

Quant au fait de Souysse, desia vous auons enuoye le double de

noz instructions pour communiquer a mons r
le legat. Et depuis auons

fait adjouster vng article a cause du trespas du pape, comme verrez

par l’extraict que vous enuoyons cy encloz. Nous auons aussi ordonne

dauantage au nombre de noz ambassadeurs pour aller celle pari nostre

marecbal de Bourgongne le gouuCrneur de Bresse, lequel pour sa

bonne prudence, et qu’il scet et entend noz affaires, aussi qu’il a bonne

cognoissance et amytie au cartier desd s Suysses , nous y pourra faire

de bon seruice. Et nous le pouruoierons d’argent et de ce qu’il auroit

besoing a cest effect.

Et combien que tenons assez en doubte, que le roy d'Angleterre,

nostre bon oncle, ne vouldra point enuoyer ouuertement ambassadeur

en Suysse auec les nostres, auant qu’il se soit declare : neantmoins se

est il plus temps d’y enuoyer a ceste heure, que james; car il fait a

craindre, que par la mort du pape le roy de France ne se parforce

encoires plus a gaigner lesd
5 Suysses, qu’il n’a fait, considerant que

de cela depend tout nostre bien ou nostre mal. Parquoy est de besoing,

que led
1
s
r
roy, nostre oncle, face haster son ambassadeur pour se

trouuer a icelle journee, comme esperons qu’il fera, veu la nouuellete

que les Francoys luy ont fait et entendent de faire par le moyen du

duc d’Albanye; et qu’il fera bien mal au roy de France de payer la

pension a cause de Tournay, combien qu’il n'en soit possesseur, ny

aussi du chasteau.

Nous escripuons aussi a nostre ambassadeur don Jehan Manuel

a Rome, que, si d’auenture l’election du pape futur estoit si hastee

qu’elle fust tantost faite, en ce cas il tienne main pour le bien de la
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chretiente, que led‘ futur pape ordonne ses deputez pour estre a lad®

journee de Suysse; et si l’election se retardoit, que eu ce cas il dresse

ce que dessus par le moyen du College des cardinaulx.

Si vous requerons et neantmoins ordonnons de sur toutes les

choses dessusd®3
faire bonne dilligence, comme auez accoustume. Et au

plustot que pourrez nous auduertissez de la resolucion que led‘ s
r
roy,

nostre oncle, et mons r
le legat aurons prins sur le tout.

Si le nonce du pape estant par dela yous requeroit de parier

ausd8
s
rs

roy et legat en faueur de messire Felice Trufino, secretaire

du Cardinal de Medicis, pour conseruacion de la collecterie d’Angle-

terre, nous sommes contant, que le faictes de sorte, qu’il puist estre

fauorise, et ne luy soit fait aulcune nouuellete.

Nostre tres eher et tres ame frere l’archiduc est arriue deuers

nous en ceste nostre ville de Gand: de quoy sommes tres joyeulx. Et

sommes venuz icy pour mectre ordre en noz affaires, et principallement

pour haster nostre allee d’Espagne. Quant a la responce a vosd es

lettres de XII dessus mentionnees, vous y ferons ample responce de-

dans dix jours. Donne en nostre ville de Gand le XVI® jour de de-

cembre XVXXI.
Minute.

156 .

€r. de Barroso an M. de Gattinara.

Lissabon, 17. December 1521.

Monsr
, tant et sy treshumblement que fere puis a vostre bonne

grace me recommande.

Mons r

, despuis quatre ou cinq jours en ca vous ay escript trois

fois, et l’ung pacquet envoyay a mess® les viceroys a Castille, et

l’aultre a l’arceveque de sainct Jacques a Galize. Et le tout estoit vous

fere scavoir le trespas de feu roy de Portugal
,
que fut bien grand

dommaige, et ausy d’aultres choses que sur ce me sembloit. Et pour-

tant au present ne scaray plus que dire.

Monsr

,
j’ay despuys parlle deux ou trois fois a la royne, laquelle

est encores sy doulante et troublee, que c’est pitye; et je rens paiiie

de tout mon pouvoir a la conforter.
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Mons\ entre aucunnes tlevises que avons eu , tant de ce que

louche a eile eomme d’aultres choses , en conclusion eile me fit re-

sponce, que eile est en la protection de l’empereur, et n’a point

d’aultre pere ne refuge que luy, et que par ainsy eile est et sera tous-

jours prest a obeyr a tout ce que luy sera ordonne et commande de

par sa mageste; toutesfois que quant a eile, son desir seroit de s'en

retirer a Castille et la estre avecques sa fille en quelque lieu apart

jusques a la venue de l’empereur, et que non se vouldroit pas retirer

a l aultre part que la. Mais que sur tout eile se metoit au bon vouloir

de sa mageste.

Monsr

, comme vostre humble seruiteur en humilite il me samble,

que vne si grand dame et en si jeune eage non seroit pas bien d’estre

vesue longuement, tant pour sa reputacion et honneur, comme aussi

de l’empereur. Et d’aultre part, monsr

, vous voyez que maintenant

cestuy jeusne roy demeure du tout deslye de l’empereur. Parquoy me

sambleroit, qu’il seroit bien duysable a toutes les partyes, d’entendre

a quelque bonne alliance, tant du cas principal que scauez, comme

aussi de la parsonne du roy de Portugal auee la royne; car c’est la

cliose que me sambleroit la meilleure. Et non obstant que aucuns

pourront dire, que seroit mieulx auec la jnfante donna Catherina, il ne

me sambleroit pas ainsi; car veu que eile est la plus jeusne, l’on pour-

roit a moindre Charge la marier en quelque aullre lieu en cboses qui

non soit si bault. Ce que ne seroit pas de la royne, veu qu’elle est

aysnee et tant agreable et aymee de l empereur. Et d’aultre part je

erois, que le jeune roy de Portugal le vouldroit ainsi, a cause de non

charger plus son royaulme de ce qu'il est Charge desia avec lad
te
royne,

et auec l’aultre vielle royne. Et quant cecy de la royne du tout samble-

roit non estre faisable, il me samble, que au mains se deuroit entendre

au demeurant, et surtout au principal. Et en tel cas me sambleroit,

mons r

,
que seroit bien d’envoyer la royne a Castille a gouverner, selon

que par mes aultres lettres le vous ay escript. Et je vous asseure,

mons r

,
que le personaige est bien souffisant pour toutes choses.

Mons’, je vous supplye treshumblement de me vouloir pardonner,

sy en ce cas je suis presumptueulx; car le desir que j'ay de bien servir

me le fect escripre.

Mons r

,
je vous supplye tres humblement, de me vouloir toujours

tenir au nombre de voz treshumbles serviteurs, et me vouloir assister

et ayder en mes alTeres, selon que le bachellier Maldonade plus au
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long le vous supplyera de ma part, auquel je vous supplye de vouloir

oyr et croyre, tant de cecy comme d'aultres choses que de ma part

vous dira.

Monsr

, ce jourdhuy a Ton icy rompu l’escu et estraine la banyere

ou estendart dud 1

feu roy selon la coustume du pays , et demain sera

hauce et joure pour roy le jeune prince , envers lequiel j’ay fait mon

devoir. Et aussi feray d’icy en auant en tout ce que surviendra.

Monsr

,
je prye nostre s

r

,
que vous doinbt tres bonne vye et longue,

Escripte a Lixbonne ce XVII jour de decembre XV'XXI.

Vostre tresbumble et obeissant serviteur

Cristofle de Barroso.
Orig.

157 .

König Heinrich VIII. an den Kaiser.

Richemont, 19. December 1521.

Ti•es hault tres excellent et tres puissant prince, nostre tres

eher et tres ame frere cousin bon filz et beau nepueu , a vous tant

affectueusement et cordiallement que faire pouons nous recomman-

dons. Nous auons apres l’arriuee vers nous de mons r
le Cardinal

nostre lieutenant, non seulement receu les lectres que vous nous auez

escriptes de vostre main , mais aussi entendu par luy a nostre tres

grande consollacion reiouyssement plaisir et confort le tres hon-

nourable recueil et traictement que pour honneur et amour de nous

vous luy auez fait et monstre, auec la vraye parfaicte et entiere con-

fidence que vous auez a nous , non voullant ne entendant faire cliose

en tous voz matieres et affaires d’importance sans auoir sur ce nostre

aduis et conseil
, dont tant affectueusement que pouons vous en mer-

cyons. Et vous asseurons sans variacion ou ficcion, que doresenauant

nous n’aurons moindre esgart a vostre honneur bien sceurte prouffit et

a l’aduancement de vosdits affaires, que a nostre propre vie; car main-

tenant ceste conjonction faicte entre nous, par la mediacion de mon-

dit s
r
Cardinal, commun conseillier a nous deux, nous vous aismons

et acceptons non seullement comme nostre propre filz procree

de nostre corps, mais nous garderons tout ce qui vous appar-
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tient, et plus aurons regard a ce que aux nostres mesmes, et

de teile sorte nous nous monstrerons et declairerons envers vous,

que tout le monde congnoistra et verra
,
que nous reputons tous

les dommaiges injures et tors qui vous sont faitz nous sont fai-

etes, et les reuengerons, comme le pere doit faire pour son propre

et natural filz. Et grandement est a nostre confort et reiouysse-

ment d'entendre, que vosdits affaires procedent et vorit si bien en

auant, tant deca les inons que dela, non faisant aucune doubte, que

icelles yront dieu aidant de bien en mieulx a vostre honneur et con-

solacion de tous voz bons amys , et a la confusion de voz ennemys,

comme nous l’auyons determyne de le vous auoir escript plus au long

par lectres de nostre propre main, mais a raison d’un catarre et dou-

leur de chief qui nous est suruenu, nous ne le pourrions sans nostre

tres grande incommodite bonnement le faire, vous pryant tres affectu-

eusement de prendre le deffault de ce en bonne part, et accepter tout

ce que mondit s
r

le Cardinal nostre lieutenant escripra, et que noz

ambassadeurs vous declaireront de nostre part. Ausqueis nous vous

pryons, treshault tres excellent et tres puissant prince, nostre tres

eher et tres ame frere cousin bon filz et beau nepueu, adiouster ferme

foy et credence comme a nous mesmes. Et a tant vous disons adieu,

qui vous doint bonne vie et longue. Escript a nostre manoir de Riche-

mont le XIX jour de decembre Tan XV CXXI.

Vostre frere cousin bon pere et bei oncle

Henry.
Itleaufig.

Orig.

158 .

Der Bischof von Badajoz an den Kaiser.

London, 19. December 1521.

Sacratissima cesarea et catholica maiestas.

Post vltimam postam, quam expediui XII presentis mensis, satis-

feci litteris v. m ,is de secunda eiusdem, significauique eidem m“ v.

statum negociorum et disposicionem istius regis et cardinalis. Post-

modum vero accepi litteras m tis
v. de VI antedicti mensis, simul cum

mandato pro negocio induciarum et cum litteris patentibus requisitoriis

ad serenissimum regem Anglie; accepi preterea extractum omnium
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nouitatum, que occurrebant m“ v. ex omni parte, que omnia comuni-

caui regi et cardinali; deinde accepi litteras mtis
v. de XIIII decembris

cum litteris ad Hyspaniam. Quibus litteris et nouis esset mihi nunc

respondendum, si tempus et facultas pateretur. Sunt quedam minora,

que mihi dixerunt rex et cardinalis in responsionem illarum litterarum;

tarnen quia in presentiarum occurrit aliud, quod maiore indiget festi-

natione, volui expedire istam postam, non cessando tarnen a respon-

sione aliarum litterarum, quam cicius, quo potero, mitam, hoc est cras

vel post cras ad tardius
:
quamuis curabo etiam per presentes aliquid

adjungere, vnde aliquod lumen accipi possit. Sexta decima die huius

mensis post prandium in Richamont, vbi erant rex et cardinalis, decla-

rauit mihi dictus cardinalis, se accepisse litteras regis Gallorum, quas

de facto ostendit mihi originaliter
,
quarum continentiam postmodum

declarabo m t!

v. Dixit preterea , se accepisse litteras oratoris regis

Anglie, qui est in Francia, quibus sibi pro re certa significat, summum

pontificem obiisse mortem, et cardinalem de Medicis dimisisse cam-

pum, pariter et sedunensem, et iuisse Romam; exercitumque m ti9
v.

et pontilicis esse dissolutos, negociaque Gallorum rediisse in Italia in

pristinum statum. Hec omnia dictus oralor scribit ex ore regis Gallo-

rum. Ynde rex Anglie est vltra modum turbatus, et quodam modo per-

territus. Duo judicauit esse cum summa diligentia et celeritate proui-

denda. Primum est regnum neapolitanum
, ne patiatur aliquod detri-

mentum; ideoque esse jubendum armigeris et capitaneis m tls
v., vt

dictum regnum cum industria maxima custodiant, viso eminenti peri-

culo rerum. Secundum, ad quod dicit debere plurimum aduertere et

prouidere, est, pro electione summi pontificis noui, vt ille sit persona

ad deuotionem m t,s
v. et ipsius regis Anglie, et persona, de qua possit

verisimiliter credi, quod fauebit rebus utriusque m‘ is

, et in quo possit

confidentia reponi. Et ad istos duos respectus, videtur dicto regi et

cardinali plurimum conuenire integritas exercitus mt,s
v. in Italia, tarn

pro defenssione dicti regni, quam pro fauore future electionis. Sed

quoad personam eligendam in summum pontificem, dictus rex Anglie

est plene inclinatus et deliberatus in personam reuerendissimi cardi-

nalis Eboracensis; et cupit vltra quam dici possit, vt m las
v. in eandem

sentenciam concurrat. Et vt iste efectus sequatur, facturus est quan-

tum poterit, et nihil omitet, quod conducere possit ad istum finem.

Decreuitque ob istam causam mittere vnam personam Rome cum litteris

in eam formam, quam inferius sum dicturus ad conducendum rev
mos

car-
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dinales, et suadendum, vt velint dare Vota sua dicto Eboracensi car-

dinali, et condescendere in electionem eiusdem.

Tarnen cum iam rex Anglie (vt constantissime afirmat) non in-

tendat aliquid facere aut temptare, nisi de scitu et consilio m tis
v.,

cum ambarum maiestatum sit vna fortuna et vnus animus, noluit dictum

borninem mittere Rome, sed ad maiestatem v. eum suis instructionibus:

quibus visis et audito dicto oratore suo, qui declarabit m (i

v. animum

suum circa singula, possit maiestas v. deliberare, quid dictus orator

suus est facturus, qui per omnia seruabit ordinem sibi datum per

maiestatem v.

Preterea, quia ex dicta negociacione possent sequi multa incon-

ueniencia, nisi cum magna cautela tractaretur, et potissimum si non

esset apparens possibilitas
,
quod electio dieti cardinalis Eboracensis

sortiretur efectum, visuin est prouidere pro tali casu taliter, quod ad

minus, si supra dictus non deberet eligi, eligatur cardinalis de Medicis,

ne perdatur ille amicus, nec sentiat dictus cardinalis de Medicis, quod

aliquid faciunt maiestates v. in preiudicium electionis sue, ymo quod

omnia fiunt in fauorem suum, nisi in casu, quod dictus de Medicis

nullam baberet spem neque copiam votorum pro se, tune aperte esset

agendum pro dicto revmo cardinale Eboracense. Et ad istud propositum

dictus serenissimus rex Anglie scribit binas litteras cardinalibus, vnas

in fauorem dicti Eboracensis, alias in fauorem dicti de Medicis, quarum

similes debebit scribere m tas
v., si videbitur sieexpedire; supra dictus

vero orator vtetur dictis litteris, sicuti fuerit etiam visum ma li
v.,

conjungetque se dictus orator cum domino Johane Manuel, facietque

et dicet simul cum eo, que videbuntur mü
v. melius conuenire.

Ceterum quia dictus orator
,

qui jam mittitur a serenissimo rege

Anglie, forsam non posset consequi aliquem ex supradictis efectibus,

vel quia mü
v. videretur aliter faciendum , vel propter nonnulla alia

impedimenta, que contingere possent, elegit talem personam, quae in

multis aliis possit seruire et proficere in illis partibus comunibus ne-

gotiis, que nunc occurrunt. Ista persona est Richardus Paceus, primus

secretarius regis Anglie, bonus seruitor mt,s
v., quem rex certe mittit,

ac si mitteret proprium cor suum : in quo dictus rex Anglie ostendit,

quantum cupiat efectum dicte electionis. Preterea cum vno et eodem

tempore allata fuissent ista noua de morte pontificis , et ego instarem

pro manutencione et conseruacione Heluetiorum, in qua re, vt video,

dictus rex Anglie non intendit publice manum apponere, nisi preuia
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sua declaratione contra Gallos: visum fuit dicto regi et cardinali, quod

medio dicti Pacei, qui notissimus est apud Heluetios , et qni superio-

ribus annis ipsos pecunia anglicana usque ad Mediolanum conduxit,

poterit rex Anglie praticare Heluetios, et eos inclinare in deuocionem

m‘ is

v. et suam, ipso Paceo existente et manente Rome: et sic ex indi-

recto rex Anglie f'ouebit inter Heluetios partes maiestatis v., nec mul-

tum curabit, si hoc fuerit deprehenssum per Gallos, cum pari modo

Gallorum rex miserit ducem Albanie in Scotiam, et dicit, hoc fuisse

factum absque eius scitu aut consenssu.

Preterea, si verum sit, quod dicitur de morte pontificis, videbatur

dicto revmo cardinali maxime conuenire, si id commode fieri posset, vt

Veneti traherentur in partes m tis
v., et separarentur a Gallis: pro quo

oficio peragendo dictus Paceus videtur minister aptissimus, qui non

modo zelat et complectitur res m lis

, verum etiam est gratus Yenetis;

quod si dictus Paceus conjungeretur alicui seruitori m‘ is
v., videretur

res possibilis, vt dicti Veneti traherentur. Et, vt intelligo, dictus Pa-

ceus persensit jam in oratore veneto hic existente, quod dominium,

si bene tractaretur negocium, forsam ad id esse inclinatum et pro-

pensum. Que omnia lacius intelliget m‘ ÄS
v. per dictum Paceum

,
qui,

vt existimo, hodie vel cras erit discessurus, non in habitu oratoris,

sed potius in habitu cursoris. Aceptauit istam prouinciam, quanto spe-

rat, se posse in aliquo seruire mH
v.; et audeo dicere m li

v., quod, si

maxime non fallor, iste homo est totus cesareus. Et ex alia parte exi-

stimo, quod, si propter papatum aut quacumque alia ocasione reue-

rendissimus cardinalis eboracensis non esset apud personam regis,

iste obtineret summum fastigium rerum apud dominum suum. Volui

omnia ista explicare, vt mlas
v. intelligat, quomodo agendum est cum

bomine. Non obstante quod dictus Paceus ibit ad in
tem

v. , adhuc Ro-

bertus Wingfelt ibit ad residendum in curia m tis
v.

,
qui declarabit in

aduentu suo animum regis Anglie et cardinalis, et adducet litteras

ipsius regis dulcissimas, et policentes, se veile facere tantum pro

tuicione et securitate statuum m‘is
v.

,
quantum pro salule propria, et

hoc cum effectu ; et multa alia
,
que per sequentem postam declarabo

m‘* v. Nunc vero redibo ad dominum cardinalem
,
quid ipse senciat

aut dicat quoad istam electionem futuri pontificis. Ipse in presencia

mea maximis sacramentis et obtestacionibus dixit serenissimo regi suo,

quod nullo modo intendebat accipere banc ellectionem , nisi m tas
v. et

rex Anglie judicaretis, id vobis esse conuenientissimum et necessarium
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pro securitate et gloria ambarum maiestatuni ; sed si videatur predictis

maiestatibus vestris, quod persona sua est vobis vtilis, et in qua po-

testis confidenciam vestram ambo reponere, ipse est paratus omnem

subire laborem, promittens, quod potissimum, quod intendit reportare

beneficii et emolumenti ex ea re, est exaltare ambas m tes
v., plene

potest confidere de persona dicti cardinalis , dixit ipse rex sub verbo

suo regio : ita ut ambe m tes tanquam pater et filius disponent de illa

sede et de auctoritate et potencia eiusdem tanquam de rebus propriis

et dabunt vniuerso orbi legem. Itaque sub ista confidencia indubitata

rex Anglie ex toto corde cupit, vt ma tas
v. apponat efficacem manum

huic ellectioni
;
quod si illud non esset possibile, tarn rex quam cardi-

nalis sunt illius oppignionis , vt ambe mtes
v. eurent cum omni studio

et dilligencia, vt fiat ellectio alicuius persone, que sit dedita deuotioni

maiestatum vestrarum et quod hoc fiat cum cautella ejus (?) qui elle-

gitur; sed potius appareat, quod consensu et voto mtum
v. fit. Ceterum

pro mea exoneracione dicam mü
v. in hac re sentire meum. Ex una

parte ego credo, quod dominus reuerendissimus non habet magnam

spem proueniendi, quamuis non est in toto desperatus; ex alia vero

parte ipse obtinebit duo. Vnum, quod ipse persenciet animum m tls
v.

in hoc negocio, et scrutabitur, quid sperandum est de m te
v., dum

casus aduenerit, et quam fidem debet adhibere promissionibus m‘u v.,

sicuti dominus de la Roche et ego policiti sumus ei superiori anno

fauorem m“3
v. pro bac ellectione, quod ipse tune recusauit, sed modo

memoratur. Secundum, ad quod perueniet ex ista negotiatione, est,

quod casu quo ista res non sorciatur effectum, etiam m ,as
v. sibi viva-

citer assistante, ad minus poterunt res disponi pro sequenti alia elle-

ctione, si contingat vacare sedes. Ista dico ex me ipso et ex discursso

meo, non tarnen absque fundamento aliquorum verborum. Ego non

dubito, quin, si dictus cardinalis persensserit
,
quod mtaa

v. realiter

vult sibi fauere ,
faciet in rebus m‘is

v. apud istum regem vltimum de

potencia , sicuti jam ardentissimus verbis inflamat regem in amorern

m tis
v., et introdussit indignacionein aduersus Gallos , ita vt omnia,

que seribit Gallus, stimentur mendacia. Et jam nonnulle naues galli-

cane sunt arrestate in isto regno , assumpta ocasione ex aliquibus

violanciis factis per Gallos aduersus Anglos, et etiam extransitu ducis

Albaniae in Scotiam, et ex quibusdam aliis, que aliis temporibus non

solebant ponderari. Nunc vero mtas
v. maturissans debet rem istam

tractare, et vti magna dexteritate, vt huic cardinali possit satisfieri,
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et, si alius fuerit eligendus, non perdatur. Et quia interim quod finis

istius ellectionis videatur, m las
v. debet vti predicto cardinali apud

istum regem, curandum erit, vt iste Paceus possit statim scribere bo-

num animum m tis
v.

Littere regis Francie, de quibus supra feci mentionem , inter

alia continebant, quod de nulla re tantum dolebat in perdicione Tor-

nacensi, quantum non potuisse eam tradere in manibus regis Anglie,

et quod de toto residuo parum curabat. Vidi litteras responsiuas regis

Anglie ad istud punctum, in quibus rex Anglie scribit, se libenter vo-

luisse aliquid fecisse pro rege Francie in eo negotio; tarnen cum tarde

venerit, debet sibi indulgere, et propterea non retardare oratores suos,

qui jam sunt in via. Alia multa et quasi innumera sunt scribenda, sed

omnia relinquo pro sequenti posta. Visum fuit mihi, istam non retar-

dare, cum sit, quod ex litteris meis precedentibus : et ex istis m tas
v.

poterit competenter statum rerum intelligere, sed magis specifice scri-

bam per postam sequentem. Litteras m tis
v. ad Hyspaniam curabo

mittere cum diligentia.

Heri, dum redirem a domino cardinali, habui obuium in via quen-

dam seruitorem illustrissime domine Margarete, qui dixit mihi, se de-

ferre ista noua pontificis ad dominum cardinalem. Ego fui plurimum

miratus, quod m1*3
aliquid non intellexerit de ea re, et mihi jusserit,

quid esset hic prouidendum aut agendum apud istum regem; quod si

mtas
v. tenet istud nouum pro certo, necesse est, vt statim mandet

mihi et insinuet beneplacitum suum, quod ego totis viribus adimplebo.

Et valeat felicissime vestra ces. et sacratissima m‘as cum augmento

magnarum victoriarum. Ex Londonio XIX decembris 1521.

E. V. sacrme ces. et cath
ce mtis

humilimus seruus et subditus

Pacensis et helnensis episcopus.

Orig.
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Der Kaiser an den Bischof von Badajoz.

Gent, 20. December 1521.

De par 1’empereur.

Reuerend pere en dieu, eher et feal. Par voz lectres du XII e de

ce inoys responsiues aux nostres du XXIX du passe et second du pre-

sent auons entendu la cause de la dilacion mise a nous escripre des-

puys vostre partement de Doures, procedant a cause de vostre mala-

die dont auons este fort deplaisant; car tant pour les bonnes qualitez

que sont en vostre personne, comme pour la necessite des grandz

afferes que presentement nous occurrent, et pour la bonne confidence

que auons en vous, desirons vostre sante et conualescence; et nous

viendroit mal a propos si en ces gros afferes vous trouissiez mal di-

spose: combien que esperons, que auec le bon regime pourrez bien

tost recouurer sante, a quoy labourerez de vostre couste, a fin puis-

siez entendre auxd s
afferes qui emportent tant. Et aurez bien tost

nostre souuerain de Flandres, le s
r de Castro

,
qui vous assistera a la

solicitacion desd 8
afferes. Nous auons aussy entendu par vozdns

lectres

le ample discours de toutes les deuises eues auec le roy, nostre oncle,

frere et bon pere, et inons
r
le legat. Et quant a la tresue, qu'ilz disent

non eurer d’icelle, si non en tant qu’il nous semblera conuenable en-

tretenir les Francoys en quelque espoir, ce qu'ilz n’entendent fere, si

non de nostre consentement et conseil , les pourrez mercier de leur

bonne intencion, et dire, que ainsy l’auons tout jour entendu. Et pour

ce que de cest affere de la tresue vous auons desia escript nostre re-

solucion, de non en parier qui ne vous en parle, en dislayant les ma-

tieres jusques a ce que ayez aultre ordonance de nous; et que inain-

tenant pour ce trespas du pape il est plus temps de dislayer que

jamays, puysque summes constrainct pour nostre honneur et reputa-

cion en Italie, et pour la conseruacion des choses acquises et assehu-

remant de toutz noz afferes, d entretenir nostre armee et paracheuer

l’emprinse comencee, saus donner lieu
,
que noz ennemyz se puissent

illeques ranforcer: nous semble, que quant a lad
e
tresue n’en debuez

parier aulcunement; et si Fhon vous en parle, debuez dislayer les

choses par les moyens que desia vous auons escript, et aultres moyens

conuenables que pourrez aduiser auec lesd
8

s
rs roy et legat; sans tou-

tesfoys rebouter lad
e
tresue, ains entendre les ouuertures que vous en
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seroient faictes, et prendre terme pour nous en aduertir et scauoir

nostre bon plaisir, et cependant tenir la main a ce que vous auons der-

nierement escriptderentretenement des Suisses; car c’est matiereque

requiert diligenee, etdont depend le comung bien de toutz noz comungs

afferes, et mesmes de la grande emprinse. De ce que nous escripuez,

que les lectres de nostre main auec la relacion de in. Richard ont este

taut agreables aud 4

s
r
roy, et des grands signes d’amour qu’il en ha

demonstre, nous en summes tresioyeulx: et vouldrions bien, que les

vertuz et biens que led
1

s
r
Cardinal a dict de nous, fussent telz; mays

il fault loulier dieu de ce qui est, auquel prions nous donner grace,

que puissions le tout employer a son seruice et exaltaciou de la reli-

gion chrestiene. Et summes bien ayse, m. Robert Wingfelt soit or-

donne venir icy pour resider comme ambassadeur deuers nous; car

nous le cogneissons tout vertueux et homme de bien, et ne nous scra

inoings aggreable que son frere, estant toutz deux bons et honnestes

personaiges : dont l’ung auons presentement experimente aux comungs

afferes, et nous contentons fort de luy, et eussions bien desire sa de-

meure; et de l’aultre en auons si bonne relacion de son bon portement

et bonne conduicte deuers le feu empereur nostre grand pere, que

dieu absoille, que en cas de changement de m. Richard son frere n’en

scaurions desirer nul aultre plus propice que led
1 messire Robert. Et

quant aux victoires que dieu nous ha donne, nous esperons (|ue ce

soit pour enchaminer nostre bonne intencion a son seruice, dont lesd
M

s" roy et legat meritement s’en debuoient resioyr, comm'ilz ont faict,

puysque c’est vnne mesme cliose de entre nous, et le bien ou mal de

l’ung doit estre comung a l’aultre. Et pouuez bien assehurer led* s
r

roy, que, s’il tient noz afferes comme propres, aussy tenons nous les

siens; et s’il nous ayme comme filz, aussy le voulons aymer et honou-

rer comme pere, mectant en luy toute nostre conlidence. Au regard

de la protection de noz pays de par deca durant nostre absence, que

led
1

s
r roy se offre accepter, et les garder et defendre comme la pru-

nelle de son euil: nous en summes tresioyeulx; car ne scaurions mieulx

recomander la protection de nosd 8 pays que a luy, et ne faisons doubte,

qu’ilz seront bien conseruez soubz son vmbre : combien que entendons

si bien pourueoir aux garnisons de noz frontieres auant nostre parte-

ment, que led
4

s
r roy ne trouuera pas griefue lad

e
protection; et aussy

ne le vouldrions charger plus auant, que de ce a quoy il seroit tenu

en vertu du traicte de Bruges; car par icelluy est assez pourueu de

Monumenta Habsburgica. II. 1. 33
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ce que l’ung doit fere enuers l'aultre en cas de inuasion, tellement

qu’il n’est sur ce mestier de fere aultres articles. Et ne doit l’hon

doubter, que noz subiectz en cas de necessite, se trouuant inuahiz de

quelque couste, s’esforceroient de leur pouuoir et feroient leur mieulx

pour se detfendre et reuangier, mesmes ayant l’assistence dud‘ s
r
roy,

lequel pour nostre comung bien, et pour entendre de jour a aultre ce

que suruiendra par deca durant nostred te absence, pourroit entretenir

aupres de madame nostre tante quelque bon personaige saige et ex-

perimente comme ambassadeur pour ayder conseiller a icelle dame

nostre tante les atferes qui pourroient suruenir, et aduiser des reme-

des, et consulter ce que seroit mestier auec led‘ roy, nostre oncle,

afin que nostredte
tante bien instruicte, et les matieres bien consultees,

puist bonnement dresser auec les subiectz ce que sera mestier pour

la conseruacion d’iceulx et bien des afferes. De la garde de Tournay,

nous esperons d’y pourueoir de sorte, qu’il n’y aura faulte pour la

sehurte de noz pays de par deca, desquelz le roy, nostre oncle, se

pourra tout jour fauorizer et fortilfier contre noz comungs ennemyz,

comme des siens propres. Nous summes bien content de ce que nous

escripuez des nauires du roy, nostre oncle, qu'ilz soient ainsy prestz;

car aussy de nostre couste faisonstoute diligence a nous possible pour

disposer ce qu’est mestier a nostre voyaige, et actendant la flöte

d’Espaigne que doit icy venir au premier vent, pour d’icelle clioisir les

meilleurs nauires de guerre necessaires, tant pour nostre passaige en

Angleterre auec ceulx de nostre trahyn, que aussy pour les Ill
m Alle-

mans que conduisrons auec nous, en actendant le ranfort des XX
nauires auec les pietons espagnolz Iesquelz auons mande venir a Fa-

lemue sur la fin de mars, comme vous auons escript. Et auons enuoye

ceste despeche quadrupliquee, a fin qu’il n’y ait faulte, tellement que

ne doubtons de quelcunque armee de mer que nostre ennemy puisse

fere, combien qu’il est bon de estre pourueu. Et ferons nostre mieulx

de fere baster lesd
s
nauires d’Espaigne, a fin qu’elles se puissent

joindre auec les nauires angloises, auant qu’il y suruiegne empesche-

ment. Toutesfoys , comme verrez par les instructions baillees au s
r

de Castro, nostre voyaige de Espaigne depend de pouuoir trouuer ar-

gent; sans lequel serions par necessite constrainct de changer propos,

mesmes estant despuys suruenue la mort du pape, par laquelle la

Charge de l'armee d’Ytalie demeure toute sur nostre dos; et pareille-

ment la conseruacion des Suisses en ceste diete des roys prouchainne.
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a laquelle ferons nostre mieulx pour ]e comung bien sans y riens

espargner, esperant, que leroy, nostre oncle, ne fauldra a contribuer de

son couste, et qu’il ne nous Iaisra en dangier des promesses qu’il nous

fauldra fere pour les entretenir, qu’ilz ne declinent aux Francoys : ce

que esperons pouuoir conduisre plus tost a ceste heure, estant le duc

de Milan restitue et les Francoys en grand dangier et necessite et

sans remede de secours; et que lesd
9
Suisses peullent mieulx prouffiter

a Milan auec led* duc
,

qu’ilz ne feroient auec les Francoys. Et pour

ce que est inestier, que ensuyuant lesd 8
instructions du s

r de Castro

tenez la main, au prest y mencionne auec les sehurtez, et que y faictes

toute extremite pour le conduisre a effect, leur demonstrant clerement,

que sans cela ne pourrions fere led
1 voyaige , et que pourtant ne se

pourroit dire que fussions contreuenu au traicte, quant oyres ne ferions

led
1 voyaige au temps y contenu, puysque cela depend de nostre vou-

lonte celon la qualite du temps et des afleres.

De ce que auez faict et solicite touchant le conte de Bourgongne,

et de la bonne addresse que y auez baille, vous scauons bon grey: et

pourrez mercier le roy, nostre oncle, de la bonne resolucion par luy

sur ce faicte, le priant, si la chose n’est mise a elfect, vouloir tant

fere, que sa resolucion soit executee. Quant au payement des 111"' pie-

tons, que mons r
le legat vous ba dict que se feroit celon la promesse

qu’il en auoit faicte a madame nostre tante, il fault soliciter led
1 payement

a toute diligence; car a comencer du premier de nouembre celon la pro-

messe, il en seroit tantost dehu deux moys. Et vous pouuez assez entendre

les grosses charges que auons supporte jusques a oyres, et que mainte-

nant, pour casser aulcunne partye de noz gens d’armes, il les fault

payer, que nous coustera bonne somme. De ce qu’il dict, que led
1

roy,

nostre oncle, est delibere de nous eonseiller comme a filz, et non seu-

lement nous donner conseil, mays ayde con elfect, et qui’l veult veiller

et estudier en noz atferes comme es siens propres : le pourrez mercier

de nostre part, et luy dire, que auons teile confidenceen luy, le priant

y continuer. Et quant au conseil qu’il nous baille pour Espaigne, nous

le trouuons bon, et est conforme a nostre intencion, pour aultant que

y puissions satisfcre, comme auons dict cy deuant, ce que ne se peult

fere si promptement sans argent. De ce qu’il dict de la duche de Mi-

lan, qu’il ne se doit bailler au duc de Barri , si non luy assigner vnne

porcion des rentes; et que la duche demeure es mains de noz capi-

taines pour la delfence d’Ytalie, et mesme de nostre royaulme de

33 *
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Naples, en baillant vnne bonne porcion aux Suisses, ou en argent ou

en villes, pour les fere perpetuelement ennemyz des Francoys; ce

conseil semble bien de priine face estre prouffitable, mays bien enten-

dant les choses, ce seroit matiere trop dangiereuse en ce temps, et

pour nous fere tont perdre; car il n’y a chose pour mectre plus tost

les Suisses et tout le demeurant d’Ytalie contre nous, que de penser,

que voulsissions tenir lad
e ducbe de Milan en noz mains sans la resti-

tuer au duc; et les subiectz ne seroient si enclins a se ayder a con-

seruer, comm'ilz seroient es mains du duc; et n’y scaurions soustenir

eontinuelement arfnee soutfisante pour conseruer lad
e ducbe par force,

qu’il ne nous coustasset beaucop plus, que le reuenu ne porteroit: et

ainsy facileinent les Francoys ayant les Suisses en ayde auec les Ve-

niciens et duc de Ferrara la pourroient recouurer a nostre grand

preiudice, rernectant en dangier noz royaulmes de Naples et Secile.

Mays 11008 trouuons bien la chose plus sehure et plus profitable de

donner a cogneistre, que voulons restituer led‘ duc, et le mectre de-

dans, le conseruant soubz nostre protection, et luy baillant de noz gens

pour luy ayder a la conduicte, et luy faisant contribuer a l’entretene-

ment des Suisses, et payement des gensd’armes necessaires pour la

garde dud‘ estat; car par ce moyen osterons tonte enuye contre nous,

assehurerons les Suisses, et ferons que eulx mesmes prendront la pro-

tection d'icelle ducbe contre France; satisferons aux subiectz qui em-

ployeront ce qu’ilz auront a payer les gens d’armes et conseruer led
1

duc aud' estat. Et serons aultant s
r dud 1

estat, comme si nous l’eus-

sions en noz mains, et tiendrons nostre royaulme de Naples et le de-

meurant d’Ytalie asseburez en nostre faueur, tenant Yeniciens en

crainte pour les fere joindre a la rayson, puys qu’ilz auront perdu

l’espoir de l'ayde des Francoys, et auront vehu les Suisses incliner a la

deffension et conseruacion dud 1 duc de Milan et de son estat- Quant a

ce qu'il dictde l’ayde de l’empire, que deussions practiquer de la con-

uertir en tout ou en partye contre France pour le benefice de la co-

mune expedicion; nous ne faisons doubte, que en son temps, quant

les choses serontbien disposees au demeurant pour fere lad
e emprinse,

que pourrons bien dresser lad
e ayde de l'empire en tel lieu, que lad®

ayde seruira au benefice de la comune emprinse contre France, l’em-

ployant au mesme eflfect que lad® ayde et accordee, ascauoir au re-

couurement des pieces de l'empire occupees par France, comme le

daulphine royaulme d’Arles et aultres de bonne importance.
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Au regard de ce que escripuez touchant la recompense de monsr

le legat de ce qu’il perdra en France, dont vous remectez aux Iectres

par vous escriptes a l’euesque de Palence: nous auons bien au long

entendu le contenu dicelles; et nostre intencion est, que led
1
s
r
legat

soit bien assehure, et qu il ne perde riens, et sumtnes bien content,

s il nous enuoye la minute de 1 obligacion, comm'il la veult auoir, luy

en fere la despeche en bonne forme, et luy asseburer de sorte, qu'il

reste content; car nous desirons luy fere plus grand bien et auance-

ment que cela et auec ce donrons ordre, de luy fere payer ce que luy

est dehu de la pension de mil angelotz. Et quant aux pensions qu’il

ha sur l’euesque de Palence et vous, nous ne scauons bien entendre,

qu'il soit content de les quitter, en la rnaniere que vous escripuez,

mesmes en ayant parle d’aultre sorte a noz chancelier et audiencier.

Et pour ce vous fault bien entendre sa resolucion; car s'il ne tient a

aultre chose, que de luy bailler lad
e
obligacion et assehurement de ce

qu’il perdroit en France, il n’y aura poinct de ditficulte, que ne le

faisons despecher celon la minute qu’il en enuoyera. Vous auez bien

faict de aduertir en Espaigne des bonnes nouuelles de la prinse de

Milan et de Tournay, desquelles aussy auons enuoye nouueau despeche

pour enuoyer celle part, lequel aussy enuoyons dupliques par aultres

voyes, et vous dresserons d’icy en auant toutes les aultres despeches

pour enuoyer celle part, desirans pareillement, comme desia auons

escript, que faictes diligence de scauoir des nouuelles par la voye de

France, par messager angloys, lesquelz pourrez souuent enuoyer soub'z

aultre couleur, taut a Bayonne et Bordeaulx que aultres lieux de celle

coste de mer, pour scauoir ce que l’hon y faict ou dict, et quelles

preparatiues de nauires ou gens Phon aura en ces frontieres d'E-

spaigne, par ou ilz puissent empescher nostre voyaige. De ce que

monsr
le Cardinal vous ha declare, que le duc de Albanie est passe en

Escoce contre la forme du traictie faict entre les roy d’Angleterre et

Francoys; et que par ce les Francoys ont rompu: il nous semble, que

nous debuons estre toutz bien chastiez de ne nous plus fier en Ieurs

promesses ; car il ne tiegnent si non ce que faict a leur prouffit. Par

quoy est mestier; que a la fin dieu inonstre contre eulx sa vertu, et

qu’ilz soient bien pugnis. Et quant a prendre la reyne d’Escoce a

femme, et fere morir le filz, pour se fere roy moyennant la dispensa-

tion du pape : nous ne scaurions croire, que Phon deust donner teile

dispensacion, ne qu'il sceust trouuer aulcun pape de si mauluaise loy,
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qu’il deust rompre en vng instant deux tels mariaiges sans y auoir

juste cause de separacion, et mesmes ayant du couste dud* duc d’Al-

banie enfans du present mariaige, de la fille de Boulogne; mays bien

se peult croyre, que, s’il osoit emprendre de ainsy laisser sa ferne, et

fere mourir le mary des aultres, il ouseroit bien emprendre defere le

mariaige sans dispence, et apres fere mourir Penfant pour obtenir le

royaulme, pensant.que plus facilement obtiendroit l'absolucion du faict,

que dispensacion de le fere.

Touchant l’ambassadeur de Hongrie, vous auez bien faict d'y

proceder comme escripuez, jusques a ce que fussiez informe. Toutes-

foys, pour ce que le tenons homme de bien et affecte aux choses publi-

ques, et qu’il ne peult que prouffiter de joindre les roys de Hongrie

et Pollonie a ceste emprinse contre France, afin que puissions plus

facilement fere Pexpedicion contre les infideles: nous semble, que

debuez scauoir de mons r
le legat, de quelle sorte et maniere il entend

que deussions fere ceste ligbe auec lesd
9

roys, et soubz quelles con-

dicions, et celon ce pour jecter les articles, soubs nostre bon plaisir,

et les nous enuoyer, a fin de les veoir et vous mander ce qu'il nous

plaisra estre faict, ensemble le pouuoir pour les conclure. Et nous

semble bien raison, que, si lesd” roys de Hongrie et Polonie se join-

dent auec nous contre France, et qu’il nous veullent assister a ceste

emprinse, que aussy reciproquement debuons estre joinctz et vnyz,

auec lesd 9 roys pour les ayder et assister contre les Turcz et aultres

infideles; et d’aultant plus, estant la cbose teile et si priuilegiee,

qu’elle concerne le bien et conseruacion de toute la republique chre-

tienne et de nostre sainct foy catholique : a quoy toutz princes clire-

tiens sont tenuz par debuoir et obligacion. Et de nostre part, pour

nous aequiter enuers dieu et le monde, ne vouldrions espargner nostre

personne, nostre vie, noz royaulmes et noz biens auec tout ce que

dieu nous ha donne.

Quant aux faulcons que la reyne nostre tante demande pour oy-

seaulx de riuiere et hairons, nous les enuoyerons le plus brief que sera

possible. Et vouldrions bien auoir cbose de plus importance pour luy

pouuoir coinplaisre. A laquelle et aussy auxd s s" roy et legat ferez

noz affectueuses recomandacions. Donne en nostre ville de Gand

XXe de decembre XVXXI.
Minute.
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160 .

M. de Gattinara an Cr. de Barroso.

21. December 1521.

Monsieur le secretaire, je receuz auant jher XIX e de ce moys

voz lectres du XIX e de septembre lesquelles ont demeure troys moys

entiers en chemin et estoient voz lectres en deux paquetz dont en

l’ung estoient les lectres de la reyne pour 1’empereur et aultres

lesquelles ay distribuees et l’aultre contenoit aultres vostres lectres

particulieres lesquelles ay faict deliurer a vng chacun j’ay comuniqüe

a I’empereur le contenu en vostre Chiffre, et treuue que auez bien

respondu quanl au discours que vous a este faict touchant la vnion du

pape et de l’empereur, l'emprinse de Milan et le debat estant entre sa

m te
et le roy de France auec les ouuertures que vous ont este faictes

pour se mesler de la paix moyenant le mariaige. Et actendu que des-

puys vosdtes
lectres les cboses sont fort clumgees, et que sa m‘e

auec

l’aydedu papea celon droict et justice et comme s
r du fied restitue le duc

de Millan en sa duche , en priuant le roy de France qui la tenoit vsurpee,

et que de pardeca sa in
te ha conqueste a juste cause Tournay et les

chasteaulz et fors y subiectz, qu’est vng grand bien pour les pays de

pardeca. Et despuys nostre sainct pere est alle a dieu, et parainsy la

conscruacion des choses acquises appartient a sa m te
, et toute la

Charge luy en demeure. Semble, qu’il n’y ait apparence quelcunque

de pouuoir dresser ce que Thon vous ha dict dud‘ Milan par moyen

du mariaige ne aultrement; car sa m te ne vouldroit jamays prendre

ceste cliarge sur luy que de oster le droict de aultruy pour le donner

a celluy quj n’auroit nul droict. Et quant a s’employer de trouuer

quelque moyen de concorde et enuoyer ambassadeur de vng couste et

d’aultre vous auez tresbien respondu que l’ambassadeur sera tout jour

le bien venu, remectant le surplus a en aduertir sa mte

, laquelle certes,

quant seroit question de fere traicter quelque moyen de concorde, ne

scauroit choisir personne plus aggreable a cest effect que led* roy son

bon frere; mays les cboses sont en estat qu’il n’y a poinet de appa-

rance que led
1 roy de France se voulsist joindre a fere la raison, tant

de la jndehue jnuasion par luy faicte contre la forme des traictez et

des dommaiges et jnteres supportez a ceste cause par sa m““ et ses

subiectz, que aussy des pieces par luy jndehuement detenues et occu-

pees, tant de la maison de Bourgougne que d’Espaigne et de l’empire,
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sans lesquelles reparacions ne sembleroit conuenable entrer en pra-

etique d’appoinctement auec led 1 roy de France quj ha este le premier

jnuaseur et violateur des traictez. Neantmeins estant sa m te disposee

de se trouuer sur ce primtemps en Espaigne ou jl espere veoir led‘

roy son frere, jl luy declairera bien au long toutz ses afferes et luy

descouurira le fond de son cueur pour sur le tout auoir son bon Con-

seil et prendre en toutes choses le meilleur et plus sehur cliemin. Et

cependant se pourra yeoir ce que fera le nouueau pape et quelle

yssue prendront les alleres d'Ytalie. Et estant sa mte par dela se pourra

prendre meilleure et plus sehure resolucion en Taffere que scauez, la-

quelle fault differer jusques lors pour la seburte eu passaige. Et ne

debuez penser que Thon vous voulsist oster Thoneur pour le bailler

a vng aultre: ains sa m ,e vous aura tout jour pour recommande, et

j’en seray le soliciteur. A tant.

Minute.

161 .

Der Kaiser an den Bischof von Badajoz.

(23. December 1521.)

Reuerend pere en dieu, eher et feal. Nous auons receu voz le-

ctres du XIX de ce moys, et auant la reception d’icelles auions desia

despeche la poste auec noz lectres adressantes a vous, par lesquelles

aurez desia este aduerty, comme auons amplement satisfaict a la des-

peche, pour laquelle le secretaire Paceo est venu deuersnous, de

sorte que le roy, nostre oncle, et bon frere, et aussy mons r
le Cardinal

auront cause d’estre contens. Et tout ce que en auons faict est en-

tierement conforme au conseil que nous baillez par vosd 8
lectres. Et

rnaintenant, ensuyuant ce que dernierement vous auons escript pour

respondre aux lectres que lesd" s" roy et legat nous auoyent de leur

mains escriptes en credence dud 1 Paceo, leur faisons aussy responce

par lectres de nostre main, lesquelles remectons en vostre credence,

comme entendrez par les copies de nosd 8
lectres que vous enuoyons

auec cestes. Et tant et quant vous enuoyons copie des nouuelles ve-

nues d’Ytalie pour les comuniquer auec lesd
s
s
r9

roy et legat, a fin

qu’ilz cogneissent, que celles que viegnenl du couste de France de
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la rompture de nostre armee et du recouurement de Millan, sont fort

alienees de la verite. Car nostre armee est et sera entretenue, non

seulement a l’effect de la conseruacion de ce qu’est acquis, et pour

paracheuer l’emprinse de Cremone et Gennes, mays aussy pour

assister a l’efiect dont lesd 9
s
r9

roy et legat nous ont escript et faict

parier par led* Paceo. Car ne vouldrions riens espargner en ce cas

pour bien conduisre la chose au fin que desirons pour nostre comung

bien; ains pour mieulx auctoriser led* affere, et pour enuoyer le duc

sehurement a Milan , encouraiger les subiectz d'illeques pour mieulx

assister au paracheuement de l’emprinse; et a fin de attirer les Suisses

a prendre la protection dud* duc contre France, et tenir les Yeniciens

en crainte, et qu’ilz ne osent plus assister aux Francoys: mandons

encoures maintenant leuer VIm pietons allemans pour accompaigner

led* duc et ranforcer nostre armee, a fin que Thon ne pense, que pour

la mort du pape ayons le cueur failly, et que voulsissions ainsy faci-

lement lascher prinse. ayant le jeu gaigne; et que lesd
9 Francoys

voyentque ne summes si poures ne si desnuez d’argent comm’ilz nous

blasment, ayns qu’ilz cogneissent, que a l’ayde de noz bons amys et

subiectz trouuerons tout jour moyen de obuier et pourueoir a toute

necessite. Et auons icy parle a l’ambassadeur de Yenise pour escripre,

qu'ilz laissent passer librement nosd 9
pietons, et qu’ilz se deportent

de assister noz ennemyz, ne prendre les armes contre nous plus auant,

— car ce ne seroit bien obseruer la tresue et ne le pourrions bonne-

ment endurer, — et que leur deburoit souffire ce qu'il en ont faict a

leur dommaige sans experimenter encoures leur fortune, et mesmes

estant difficile de pouuoir conseruer deux amyz, et plus difficile, voyre

impossible, de vouloir conseruer deux ennemyz; et que pour ce il fail-

loit choisir, l'ung, et considerer, duquel eulx pourroient mieulx prouf-

fiter et mieulx assehurer leurs afferes. Vray est que le secret de la

conseruacion de toutz noz afferes, et mesmes pour le soustenement de

nostre armee et de ceste emprinse, gist en deux poinctz, l’ung en la

prouision des deniers, l'aultre en l’entretenement des Suisses. Sur

quoy, ensuyuant ce que desia vous auons escript, est necessaire fere

toute diligence sur le prest de Ii
om ducas. Et sur la despeche de part

le roy, nostre oncle, pour enuoyer vng homme en Suisse auant 1 ex-

piracion de ceste journee des roys, et ce joindre auec noz ambassadeurs

pour le bien de la matiere celon les instructions dont pieca vous auons

enuoye la copie; et nous semble, que led* roy, nostre oncle, ne doit en
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ce fere difficulte de se descouurir a enuoyer vng homme de sa part

en Suisse, ayant les Francoys enuoye le duc d’Albanie en Eseosse;

et si l'hon demandoit and 1 roy d'Angleterre, pourquoy il enuoyeroit

son homme en Suisses, pourroit licitement respondre, que pour fere

le mesme effect que fera led
1 duc de Albanye en Eseosse, et aussy ne

luy pourroit estre riens impute. Parquoy Yeant, que la chose touche

tant, et que c’est la ressourse de toutz noz afferes comungs, et par ce

moyen leuer les armes de la main de noz ennemyz , ne se doit en ce

perdre temps vnne heure, mesmes estans aduerty, que les Francoys

n’y dorment et font toute extremite pour gaigner lesd
8
Suisses ; et ne se

fault actendre, que Paceo le face au retour de Romme, car le dislay

seroit trop long et tout s"en yroit perdu. Et pareillement quant a la

practique des Veniciens, il fault preuenir la matiere, auant que lesd
8

Veniciens se tournent a resioindre auec les Francoys. Neantmeins, si

la practique dud‘ Paceo ne peult prumpternent seruir, l’hon ne laisra

pas de comencer a practiquer les matieres pour les entretenir en

espoir en actendant le retour dud* Paceo, lequel cogneissons estre tel

comme noz escripuez entierement enclin a la conseruacion de nostre

amittie et de nostre comuug bien. Et quant a ce que nous escripuez

de I homme de madame nostred
8
tante, que ha apporte les nouuelles

du trespas du pape, vous aurez bien peu entendre par les lectres que

nostre chancelier vous escripuy par la poste que fu despechee deux

beures deuant, que lors nous estions absent de Oudenarde, et que les

nouelles de la mort estoient arriuees illeques, sans que en sceussions

riens que fu cause de non vous en pouuoir escripre de part nous jus-

ques a ce que vinsmes en ceste ville, que fismes incontinant despe-

cher la poste. Et escripuismes and 1 Cardinal de nostre main a l’eftect

qu’il desiroit, auant que sceussions son intencion.

Au surplus, puysque l'hon a accorde de fournir le payement des

III
m pietons, vous debuez fere toute diligence pour led

1 payement; car

vous pouuez cogneistre les grosses charges que auons sur les espau-

les. Et quant aux aultres choses dont vous auons escript par cy deuant,

et desquelles vous remectez a ce que escripriez par l'aultre poste que

debuiez despecher deans deux jours, actendons journelement vostre

responce pour scauoir ce que aurons a fere. A tant etc.

Minute.
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162 .

Der Bischof von Badajoz an den Kaiser.

London, 24. December 1521.

Sacratissima cesarea et catholica maiestas.

Per presentes so! um satisfaciam litteris m (is
v. de XVI decembris,

quibus juncte erant littere manu maiestatis v. scriptae pro rev
mo domino

cardinale, statimque properaui ad eum. Exposui eidem ex parte m ti9

v. non solum mortem pontificis, sed etiam animum eiusdem m ti3
v.

circa eins exaltacionem, et signanter in hac electione, in qua intellecta

dicti cardinalis voluntate m. v. interponet omnem suam auctoritatem,

ut sibi assistat et satisfaciat. Dixi ei ulterius, quod m. v. voluisset

plurimum esse propinquior Ytalie, quam sit, vt breuius et commodius

potuisset aut interuenire aut intendere huic electioni pro beneficio

tocius reipublice Christiane, sed specialissime pro incremento exal-

tacione dicti cardinalis. Que omnia attente ascultauit et ex animo

acceptauit; et tot et tarn humiles gratias egit m li

v., ac si iam medio

eiusdem fuisset electus summus pontifex. Et intelligens, mtem
v. fuisse

memorem eorum, que Brugis circa istam electionem fuerunt sibi pol-

licita, concepit magnam spem de assumpssione sua ad summum pon-

tificatum: Incepitque denuo repettere omnia, que commiserat secre-

tario Paceo dicenda mt!

v., et ea, que ego per precettentem postam

scripsi; addens ynum, de quo ego plurimum fui admiratus, et quan-

tumcunque extraneum, jllud referam m“ v. Dixit
,
quod ad conducen-

dum baue electionem in personam suam, quam pro nulla alia re mundi

cupiebat, quam propter exaltacionem regis sui et m tls
v., plurimum

conueniret, quod exercitus maiestatis v., qui est in Ytalia, properaret

versus Romain
, et facta monitione cardinalibus collegii et bonis obla-

tionibus, si nollent acquiescere electioni persone sue, cogerentur per

vim ad electionem, ita vt non permittantur eligere aliquem, qui adhe-

reatGallis et sit causa destructionis regni Neapolitani et Sicilie, et per

consequens tocius reipublice Christiane. Que omnia manifeste eui-

tabuntur, si ipse eligatur, qui nihil plus curare debeat, quam imponere

coronam imperialem in capite m tis
v., et exaltare regem suum, et inten-

dere primo expedicioni contra Gallos, et deinde contra hostes fidei; in

quibus expedicionibus ipse personaliter sequeretur ambas maiestates.

Alia omnia, que ipse praemeditauit et exeogitauit circa istam ele-

ctionem, commisit secretario Paceo m li

v. declaranda: ostendit mihi
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dictus cardinalis commissiones et facultates factas per istum regem

dicto Paceo et alteri oratori suo, qui est Rome, vt possint promittere

et polliceri nomine ipsius regis, quicquid voluerint pro conducenda

dicta electione. Et iste commissiones sunt duplices, vna specialis in

fauorem dicti cardinalis, casu quo viderint aliquam apparentiam con-

ducendi dictam rem, altera vero generalis in fauorem illius, qui visus

fuerit dictis oratoribus. Et ad istud propositum dixit mihi, quod pro

centum milibus ducatis, non stabit qurni dicta electio sequatur in

fauorem persone sue. Dixit preterea mihi, quod rex Francie compu-

tabat, se habere nunc in colegio cardinalium viginti duos cardinales

ad votum et disposicionem suam; ex quo ego satis percepi, regem

Gallorum fecisse dicto cardinali oblationem illorum votorum et etiam

fauoris sui pro dicta electione. Non ommisi tarnen ostendere dicto

cardinali aliquibus rationibus, quod non erat in facultate regis Gallo-

rum aliquid in ea re eficere; quod ipse optime perpendit, videns,

Gallos in Ytalia esse superatos et quasi postratos, ita ut omnem spem

suam reposuerit dictus cardinalis in sola m le
v., de qua non dubitat, si

tarnen cum tempore m tas
v. potuit prouidere et auisare oratorem suum

Rome existentem.

Ceterum ostendi et tradidi dicto cardinali copiam instructionum

mittendarum ad Heluetios simul cum addicione facta post obitum pon-

tificis; declarauique sibi, m lem
v. misisse ad Heluetios dominum sene-

scalcum Burgundie, tamquam ibi maxime notum et vtilem propter suam

prudentiam et dexteritatem ; dixique sibi prouisionem factam per rn
lcm

v. Rome pro dicto negocio Heluetiorum, et ea, que orator suus debebit

procurare cum nouo Pontifice pro manutencione Heluetiorum vel cum

colegio cardinalium. Que omnia sibi placuerunt, et respondit sicuti per

precedentem postam scripsi m li

v., et insuper instruxit dictum Paceum,

vt ex parte regis et sua declararet m*' v. ea
,
que intendunt facere in

negocio Heluetiorum. Et quamuis pro necessitate negocii, ex quo tanta

dependent, jam bis aut ter pressi dictum cardinalem circa dictum ne-

gotium Heluetiorum, semper tarnen refert se ad ante dicta et ad

instructiones dicti secretarii Pacei, etexistimat dictus cardinalis, quod

illa responsio debet placere m li
v.

;
quod ego non credo, nisi dictus

Paceus expressius et apertius fuerit locutus cum m** v.
,
quam dictus

cardinalis mecum. Nam quamuis dicat, se veile medio dicti Pacei inter-

tenere Heluetios , non tarnen dicit aperte, se veile mittere pecunias,

que maxime in promptu sunt necessarie ad intertenendum dictos Hel-
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uetios. Non dubito, mtem
y. jam intellexisse a dicto Paceo verum ani-

mum cardinalis in eo negocio, non tarnen propterea ego desistam a

solicitacione eiusdem, quoadusque rex Anglie aliquid fecerit, vel aliud

habuero in mandatis.

Quoad fauorem prestandum nomine m tis
y. Felici Trufino, secre-

tario rev“' cardinalis de Medicis, pro conseruatione collectorie Anglie,

curabo, quantum pottero , ei assistere, si nuntius apostolicus me re-

quisierit: quod actenus non fecit. Et cum hiis satisfeci supra nominatis

litteris mts
v. de XVI. decembris. Alias vero litteras m tis

v. de XXI,

responsiuas ad meas de duodecima, in quibus m ,as
v. copiose respondit

ad singula, que tune scripseram, non potui eas comunicare cum dicto

cardinale propter solempnitatem festiuitatuin, quibus durantibus roga-

uit me, ne eum non solicitarem aliquibus negotiis, sed permitterem

eum vacare deo et sibi, et sic ipse manet in domo sua de Hantoncourt,

nec veniet ad regem vel ad domum suam londonienssem usque in diem

lune vel martis, quo yeniente singula cum eo tractabo et m te,n
v. reddam

certiorem.

Et quia per alias meas litteras intelliget m‘as
v. alias ocurrentias

et responsionem ad omnia alia, que mtaa
v. actenus scripssit, nihil erit

presentibus addendum, nisi quod hac hora intellexi, dominum de

Castres traiecisse mare; quamprimum aplicuerit ad Londonium, ambo

conjuncti agrediemur statim ea, que tangunt seruicium m,ls
v.

Accepi nonnullas litteras m lls
v. mittendas in Hyspaniam per

manus rev
,ni

cardinalis, qui intuitu m tis
v. ordinauit, ut quam cicius paretur

vna nauis anglicana , expensis tarnen mtls
v. ,

in qua ibit vnus Anglus

notus et fidelissimus, qui portabit dictas litteras gubernatoribus m tl3

;

nauis paratur cum festinacione, et spero, quod cum primo vento poterit

traicere in Hyspaniam : ego semper rem solicitabo. Potuissem ego

mittere dictas litteras per quandam pulcram nauem hyspanam
,
que

competenter est armata et grossa, et nihil aliud hic spectat, quam

ventum; et credo, quod non erit minus tuta, quam quecunque nauis

anglicana : tarnen, ne excederem commissionem m“s
v., uolui expectare

discessum dicte nauis anglicane.

Venit hic ante tres dies episcopus scotus, orator destinatus a rege

Scocie. Non habuit adhuc audienciam a rege vel a cardinale, nec potui

intelligere eius commissionem
;
quam primum intellexero mteni

auisabo.

Dictum est mihi, regem Anglie habuisse noua per viam Francie,

quod die XIII. decembris revraus cardinalis de Medicis et revmus Sedunensis
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aplicuerunt Rome et inceperunt, quantum potuerunt, intendere rebus

electionis; et quod die vicesima eiusdem mensis cardinales intraturi

erant conclauem.

Item, quod erat magna spes, quod quidam cardinalis vocatus

Flisco, natione Januensis, erit assumptus pontifex. Ista sunt noua leuia

et galicana, tarnen non nocet ea scribere m li
‘

v. Cuius imperialem rn‘
em

et inuictissimam augustamque personam deus per longa secula con-

seruare dignetur. Ex Londonio XXII1I. decembris 1521.

E. v. sacratissime c. et catholice mtU

humilimus seruus et subditus

Pacensis et helnensis episcopus.

Orig.

163.

Der Kaiser an König Heinrich VIII.

(27- December 1S21.)

Mon bon oncle frere et pere, a vous de tres bon cueur me reco-

mande. Ayant par vostre premier secretaire Paceo receu les lectres

que m’auez nouuellement escriptes de vostre main, et tant par icelles

que par relacion de vostred
1
secretaire entendu bien au long vostre

pensement et desir touchant l’election du nouueau pape , ay trouue

vraye conformite et correspondence a ce que par auant auoye pense

de la personne de mon especial amy mons r
le Cardinal de York, celon

que luy mesme aura peu cogneistre pour les lectres que je luy escri-

puiz sur ce incontinent que j'euz les nouuelles du trespas ; car certes

la prudence doctrine integrite experience et aultres vertuz et bonnes

meurs que sont en luy, le rendent meritement digne de tenir tel siege.

Par quoy incontinent que ay sceu vostre intencion et la sienne, ay

despeche sur ce mes lectres pertinentes en la meilleure forme que

l'hon a sceu deuiser, pour promouuoir led‘ s
r Cardinal aud 1

sainct siege,

comme par la copie de mes lectres donnee aud 1 Paceo auec les origi-

nales se pourra assez cogneistre. Et pouuez estre assehure, et led* s
r

Cardinal aussy, que en cest alfere, tant que en moy sera, n'espar-

gneray cliose quelcunque pour la conduisre a bon effect. Et voul-

droye bien, que luy mesme puist veoir a leuil et cogneistre la bonne

assistence que luy vouldroye fere, non seulement de lectres et parolles,
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tant de moy que de mes amys. mays aussy, quant il seroit besoing,

auec la main (forte), y employant toute l’armee que j’ay en Italie, que

n’est pas petite; car oultre celle qu’est encoures en Lombardie sont

demeurez en nostre royaulme deNaples cinq censhommes d’armesctV 6

chiuaulx legiers de l’arriere garde, desquelz l’hon se pourroit ayder

soubdainement a vnne necessite, comme vous dira plus amplement

mon ambassadeur. Et a tant feray fin, priant le benoit filz de dieu,

qu’il vous doint bonne vie et longue.

Minute.

164 .

Der Kaiser an den Cardinal Wolsey.

(27. December 152i.)

A Monsieur le Cardinal.

Mons r
le legat mon bon pere et especial amy. J’ay par le secre-

taire Paceo receu les lectres que le roy, mon oncle, et vous m’auez

escriptes de main propre, et ay este bien joyeulx de ce que lesd
*3

lectres sont conformes a celles que par auant vousay sur ce escriptes;

et que par ce moyen le chemin m’est ouuert de vous pouuoir de-

monstrer le grand desir que j’ay a vostre grandeur et auancement.

Et pour ce que verrez ce que j'ay escript sur cest affere a mon am-

bassadeur en Rome, et ce que j'escripz presentement de ina main

aud‘ roy, nostre oncle, et entendrez plus au long ce que mon ambassa-

deur vous en dira de ma part, je ne vous en feray plus longue lectre,

fors que pouuez estre sehur qu’il ne sera riens espargne pour par-

uenir a l’etfect desire. Et ne m’a poinct semble conuenable d’escripre

en faueur d’aultre que de vous; car toute mon affection est a vous,

comme scet le createur qui, mons r
le legat, vous doint ce que desirez,

auec bonne et longue vie.

Minute.
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165 .

Der Kaiser an den Bischof von Badajoz.

(27. December 1521.)

Reuerend pere en dieu, eher et feal. Nous vous auons plusieurs

foys escript despuys la despeche de nostre souuerain de Flandres le

s
r de Castro, vous aduertissant des occurences de noz alleres, et ce

que debuiez soliciter deuers le roy, nostre oncle, et mons r
le legat pour

radresse et conseruacion de nosd 3
alleres, lesquelz reputons comungs

aud* roy, nostre onele, conune a nous mesmes. Et pareillement vous

auons continuelement aduerty de toutes nouuelles que nous sont sur-

uenues, tant de Romme et de Milan, que des Suisses et aultres partz,

vous enuoyant la copie d’icelles ensembledes lectres par nous escriptes

a nostre ambassadeur en Romme sur la #charge du secretaire Paceo,

lequel croyons sera ariue a temps pour pouuoir besoigner a soubait.

Et croyons que nostred 1 ambassadeur y fera son debuoir celon la

ebarge que par nosd 3
lectres luy auons baille, qu’est la chose que

desirons le plus estre desduicte a I’effect que scauez. Toutesfoys

summes esbabyz, que de lautes lectres a vous escriptes n’auons aul-

cunne responce ne resolueion, mesmes de l’argent que l’hon nous

debuoit enuoyer pour les 111"' pietons, lequel entendions estre desia

enuoye a Calays; et encoures n’en auons aulcunne certainete: que nous

retourne a grand dommaige, et nous pourroit redunder a grand

dangier, pour non l’hauoir en temps, que puissions bien contenter ces

pietons alemans, et auoir seruice d'eulx; ne aussy des lectres patentes

que vous auons enuoye pour fere ammonester le roy de France celon

le traicte de Londres, quest la chose que requiert plus grande acce-

leracion, tant pour contenir led‘ roy de France, qu'il ne ose entre-

prendre quelque nouuellete, pour crainte de fere declarer led
1

roy,

nostre oncle, contre luy, que aussy pour le pouuoir plus facilement

induisre a quelque honneste moyen de tresue ou appoinctement,

moyenant lequel puissions assehurer et conseruer ce que tenons, et

fere librement nostre voyaige de Espaigne, sans hazarder noz alleres

de par deca, ne perdre la reputacion que auons gaignee en Italie ,
et

le fruict que d’illeques pourrions recueillir. Ne pareillement auons

responce de ce que vous auons escript touchant le prest de Il
c "' ducas

moyenant sehurte de les rambourser, qu'est aussy vng poinct que nous

touche de pres, et qui requiert grande haste; car sans ce ne pourrions
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bonnement remedier a noz presentz alleres, ne obuier aux grandz in-

conuenientz apparentz, rnesmes ayant soustenu si longuement telles

grosses armees tant deca que dela les montz. Et quelque deniers que

puissions recouurer des aydes de noz subieetz de par deca, esquelles

ilz se monstrent fort voluntaires, et aussy de noz royaulmes de Naples

et de Secile, et des conquestes faictes en Italie ensemble les compo-

sicions des aultres citez et liedz imperiaulx que pourront monter a

grosses sonnnes de deniers; neantmeins ne nous en pourrions ayder

si prumptement pour secourrir aux presentz alferes et a l’adresse de

nostre voyaige, combien que lesd
s
deniers pourroient seruir au rein-

boursement dud‘ prest par nous requis, et a la continuacion de l’em-

prinse, et entreteueinent et execution des aultres afferes qui suruien-

dront, ainsy qu’il est Iraicte et aceorde. Ne auons semblablemant

responce effectuele de ce que vous auons escript touchant les Suisses,

pour y enuoyer vng liomme de part le roy, nostre oncle, a se joindre

auec noz ambassadeurs en ceste journee de Zürich prinse a nostre

requeste a lendemain des roys, ou du inoings enuoyer lectres, parles-

quelles les Suisses puissent cogueistre, queled' roy, nostre oncle, auroit

aggreable ce que par nosd“ ambassadeurs seroit auec eulx traicte a

icelle journee, laquelle nous ha semble tant necessaire, que saus icelle

estoit a craindre, que n’eussions perdu entierement lesd" Suisses, et

que par leur moyen les Francoys puissent recouurer Milan, mesmes

en depositant lesd
s Francoys les III'"' escuz qu'ilz offroient depposer

a Lucerne pour le payement des pietons qu'ilz vouloient Jeuer. Et

pour ce que toutes ces choses sont si fort hastiues , comme pouuez

cogueistre, et requierent grande celerite, comme verrez par les nou-

uelles dont vous enuoyons la copie auec cestes ; et mesmes que en-

tendons, que le roy de France est presentement venu a Amyens en

personne, et a faict vnne assemblee de enuiron MF hommes d’armes

et XVIII"' pietons, comme I lion dici, pour fere quelque emprinse surnoz

pays, et nous inuahir de nouueau, voyant nostre armee separee et re-

partie aux garnisons des villes frontieres; et qu'il estapparent, quesans

prompt et soubdain remede, quant oyres il ne pourroit prendre aul-

cuune ville d'importance, il feroit neantmeins si grand inconuenient a

noz pays et subieetz
,
que ne les trouuerions apres si enclins a nous

payer les aydes pour soustenir le faix de ceste guerre, et s en pour-

voit ensuyr vnne mutinerie, dont noz afferes pourroient entierement

tumber en ruine, et sans nostre culpe nous trouuerions tellement em-

Monumeiita Habsburgica. II. t. 3-t
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pescbe, que ne pourrions faire nostre voyaige, ne accomplir ce que

ha este traicte et promis, que nous tourneroit a grand regret
:
pour ees

causes et pour euiter les ineonueniens qui se peullent sourdre de la

dilacion, vous requerons et ordonons, que a toute extreme diligence

solicitez, que incontinent nous soit paye et deliure en la ville de

Anuers le payement desds
111"“ pietons pour les deux moys passez;

et que nosd 5

lectres patentes soyent sans respect executees, pour ad-

monester led* roy de France, coinme dict est, a fin que, sa responce

entendue, led* roy, nostre oncle, se puist resouldre, ou de nous ayder

et assister celon les traictiez a repellir les inuasions et olfences dud*

roy de France, ou de les induisre a quelque tresue ou appoinctement

conuenable, par lequel puissions conseruer, comme dict est, nostre

honneur et reputacion, et ce que tenons; et aussy que puissions auoir

responce resolute de ce que led* roy, nostre oncle, vouldra fere tant du

prest que des Suisses, a fin que celon ce puissions aussy pourueoir a

noz alleres aux mieulx que nous sera possible. Et pour ce que pre-

sumons, que led
1 roy de France faict ceste asseinblee de gens a deux

eflectz principaulx : l’ung pour veriffier et cogneistre la voulonte dud*

roy, nostre oncle, si en ces nouueaulx mouementz il se monstrera plus

enclin pour nous que pour luy ; car combien qu’il ait de ce aulcunne su-

spicion oit doubte, neantmeins il desire de s’en fere der et scauoir, s'il

doit tenir led* roy, nostre oncle, pour amy ou enemy. L’aultre elfect

de lad
e assemblee de gens d’armes est pour cuyder nous constraindre

a parier et a venir a quelque paix ou appoinctement; car nous ayant

faict practiquer par diuers moyens pour auoir paix, et nous ayant

trouue ferme et froyd sans luy respondre bien et a propos, et veant

nostre armee rompue, comme dict est, et que ne pourrions si soubdai-

nement la remettre dessus pour pouuoir resister a ses emprinses : il

ha pense pour ceste assemblee nous mectre en necessite, et fere

esmouuoir noz subiectz pour nous induisre a la paix, de laquelle il

se monstre fort ardent; mays nous esperons en dieu, que ses pensees

se trouueront vaines, et n'en aura le fruict qu’il euyde. Neantmeins il

est mestier de remedier promptement a noz atferes, soit par armes ou

par appoinctement. Et quant aux armes, n'est bien possible pour le

present sans l'ayde et assistence dud* roy, nostre oncle, a laquelle il

seroit tenu celon les traictez. Et s’il vouloit dire non estre tenu de

soy declarer jusques a nostre passaige en Angleterre, cela est quant

a la grande emprinse, de fere la guerre en France; mays quant a
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matiere de deffence pour repellir les inuasions, il ne s’en pourroit ex-

cuser, qu’il n’y fust tenu desmaintenant, tant par le traietie de Bruges

que par les precedens, lesquelz en icelluy demeurent saulues. Et ayant

nous este content de porter jusques a oyres ce faix tout seul pour

complaisre au roy, nostre oncle; et nous estant mis en si grande ne-

cessite pour le tenjr excuse de non se declarer en teste guerre , du

moings presentement en ceste nouuelle esmocion et inuasion dud 1 roy

de France, ayant led‘ roy, nostre oncle, les causes si justes, si cleres

pour soy declarer enemy des Francoys corame infracteurs et viola-

teurs de leurs traictez : nous semble, que la raison vouldroit, qu'il nous

deust en ce ayder et assister sans nous laisser en tel dangier et neces-

site. Et pour ce que l'ayde en ce cas pourroit venir trop tarde, et que

la cliose requiert celerite; semble, que pour euiter tout circuit et y

pourueoir plus prumptement et y fere plus grande diligence, puys que

au plus tard led
1

roy, nostre oncle, est tenu se declarer ennemy de

France a nostre passaige en Angleterre, et que d’icy la n’y a plus que

deux inoys ou moings, led
1

roy, nostre oncle, pourroit incontinent enuoyer

argent pour Ieuer quelque bon nombre de chiuaulcheurs, du moings

jusques a deux mil cbiuaulx qui nous pourroient a present assister

contre noz comungs enemys, et seroient toutz prestz au temps de la

declaralion pour s’en ayder la ou l’hon vouldroit; et cependant led
1

roy, nostre oncle, si bon luy sembloit, pourroit tenir ceste cliose

secrete sans fere semblant, que lesd
9 gens d'armes fussent leuez en

son nom. Et ce nous souffiroit aultant pour demeurer en termes de

deffence d’auoir lesd 3 gens d’armes ainsy secretement payez, comme

si led
1

roy, nostre oncle, se declarast ouuertement. Mays en cas qu’il

ne se voulsist declarer ne bailler l’assistence secrete, luy -pourriez

dire: coinm’il entend que puissions ainsy soustenir ceste Charge tout

seul sans y auoir aultre ayde que celle, que auons eu jusques a pre-

sent: et que du moings, s’il ne nous veult bailler ayde publique ne

secrete, qu’il nous baille conseil ou quelque aultre remede. Et si sur

ce led
1

s
r roy ou mons 1

' le legat parlassent de la tresue, pourriez dire

que, s il semble la pouuoir conduisre a condicions raisonables et a

nostre honneur, vous tenez, que nous serons content de fere lad
e
tresue.

Et s’il dict n’y scauoir donner conseil ny remede quelcunque, direz.

que en ce cas serions constrainct par necessite de nous condescendre

a quelque appoinctement ou de tresue ou de paix; a quoy toutesfoys

ne vouldrions paruenir, si non par le moyen dud 1

roy, nostre oncle, et
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de mons r
le legat, ce que Ies Francoys ne desirent, ains tendent par

leurs subtilitez nous cuyder separer les vngs des aultres, que seroit

l’entiere ruine de noz comungs älteres, a quoy nous eltorcerons de

obuier tant que en nous sera. Par quoy desirons, que auec vostre

prudence et dexterite aecoustumee, et a la plus grande diligence que

sera possible remonstrez toutes ces cboses au rov, nostre oncle, et a

monsr
le legat, les priant auoir esgard au comung dangier et au co-

mung bien, et se y vouloir einployer, comme auons en eulx nostre

entiere conlidence. Et quant aux nouuelles de Rome, de Millan et des

Suisses derierement venues, vous enuoyons l’extraict auec cestes,

lequel pourrez eomuniquer aud‘ roy, nostre onele, et a inons' le legat.

Au surpius leur pourrez dire, comme auons eu nouuelles de la mort

du roy de Portugal, nostre beau frere, auquel dieu face mercy, qui

trespassa le jour de coneeption de nostre dame, Xc de decembre; et

ha este son filz eleue et jure roy le XVP dud‘ moys apres les solem-

pnitez de Fobseque paracheuees. Et pour ce que la raison veult, que

enuoyons quelque bon personaige pour visiter et consoler la reyne,

nostre seur, et pour dresser ses älteres enuers le nouueau roy; et

mesmes que auons entendu, que du viuant du pere il y auoit vng de

part le roy de France qui est encoures la, qui practiquoit de traicter

mariaige entre le roy de Portugal qui est a present lors prince , et la

lille dud‘ roy de France ou de madame Renee, et ne cesse de con-

tinuer Iad
e practique: despecherons brief quelque homme feable qui

passera deuers le roy, nostre oncle, pour luy eomuniquer la charge

que luy baillerons: et desirerions bien, que led
1

roy, nostre oncle, y

voulsist tant et quant enuoyer quelcun de sa part, et que l'hon fist

cependant dresser quelque nauire angloys au port qui seroit plus

propice pour passer plus brief et plus sehurement. Parquoy pourrez

sur le tont entendre le bon aduis et conseil dud 1

roy, nostre oncle, et

aussy de mons r
le legat, et nous en aduertir, ensemble de toutes aul-

tres nouuelles, et mesmes du couste d’Escosse, actendu que tant a

Romme que par deea a este bruict, que le roy d’Escosse estoit mort,

et que le duc d’Albanye estoit roy. Et si ainsy estoit, il y auroit

apparence de brouilliz en ce cartier la, que ne viendroit a propos des

alleres. A tant etc.
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P. S.

Despuys noz lectres escriptes est icy arriuele secretaire Paceo,

que ha este cause de retarder ceste poste jusques a ce que sceussions

la cause de sa venue, auquel auons donne audience tantost apres son

arriuee. Et par luy auec les aultres ambassadeurs auons premierement

receu les lectres du roy, nostre oncle, frere et hon pere, escriptes de

main de secretaire, dalees en son manoir de Richemont le XIX de ce

moys, par lesquelles il nous eseript le plaisir consolacion et reioysse-

ment qu’il ha eu des lectres que luy auons dernierement escriptes de

nostre main, de la honne relacion que monsr
le legat luy a faict de

nous, et aussy du hon succes de noz alleres tant deca que dela les

mons. Et corame plus amplement le nous auez eseript par voz lectres

du XII e
, et oultre ce led‘ Paceo nous ha declare plusieurs aultres

articles, desquelz estions pour la plus part aduerty par vous, et vous

y auons faict responce; et dauantaige nous ha comunique ce que de

France luy ha este eseript touchant Tournay, et la responce sur ec

faicte, laquelle auons trouue conuenablc; et aussy nous ha comunique

Fextraict des lectres de ce que l’ambassadeur dud 1
roy, nostre oncle,

estant en France a illeques peu entendre, par lesquelles l’hon peult

assez cogneistre la yariete et inconstance des propoz que luy ont este

tenuz, et la bonne affection que les Francoys ont d’entendre a la paix,

enscmble la necessite de deniers, que n’est pas meindre que de nostre

couste, ains de aultant plus grande, non sachant ou se recouurer si

bien que nous ferons, — car ce que nous despendons ce n’est que

pour plus gaigner, et esperons, que ce nous tournera a plus grand

honneur et prouffit, et nous donra le chemin de pouueoir plus lar-

gement despendre; — et pareillement nous ha declaire le conseil du

roy, nostre oncle, pour entendre a appoinctement auec les Yenieiens;

et sa resolucion de Fentretenement des Suisses, dont led‘ Paceo dict

auoir Charge d’y entendre a son retour de Romme, que sera bien tard,

vehu l'estat des afleres et la journee qu’est prinse a la feste des roys

prouchainne, a laquelle fauldra auoir moyen ou de les gaigner ou de

les perdre du tout: combien que nous y ferons de nostre part nostre

mieulx pour les conseruer au comung bien et les distraire des Fran-

coys. Oultre ce nous ha declare les deuises que monsr
le Cardinal

auoit eues auec Fambassadeur d’Hongerie, et la substance des lectres

signees de Hannart, que led
1 ambassadeur luy auoit monstrees, les-

queiles desirons bien pouuoir veoir , s’il est possible de les recouurer
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ou du moings en auoir la copie, afin depouuoir bien aduerer les clioses

ety pourueoir, comm’il appertient, qu'il soit exemple aaultres: et ainsy

le soliciterez. Apres <pie led
1 Paeeo nous ba eu declare les clioses

auantd 3 en presenee des aultres, il nous ha presente a part les lectres

escriptes de la main du roy, nostre onele, et de mons r
le Cardinal,

celon lesquelles auons ordonne la despeche teile que led* Paeeo l’a

desiree; et faisons aussy responce dp nostre main and 1

roy, nostre

oncle, et Cardinal, lesquelz penllent estre assehurez. que ne desirons

moings leur bien et auancement que le nostre propre. An surplus

nous auons ce jourdbuy receu lectres d’Ytalie, et entendu par noz

capitainnes, comme pour le trespas de nostre sainct pere, et pour

non estre encoures arriue le duc Francisque Sforza a Milan, noz gens

d’armes, en actendant relection du nouueau pape et la venue dud 1

duc,

differoient de aller a l’emprinse de fremone et de Gennes, et se

tenoient prestz pour se tirer celle part, que seroit plus conuenable;

et a cest eflect auoient dresse deux pontz, l’ung sur la riuiere du Po,

et l’aultre sur la riuiere de Ada; et que deans Cremone y estoit le

marquis de Saluce et Frederic de Bozolo, alias de Gonzaga, auec

mil et Vc
pietons, et nions 1

' de Lautrec estoit en terre des Yeniciens

auec troys eens liommes d’armes en vng lieu appelle Lonnate pres de

Mantua et de Piscara, qu’est vng petit lieu assez mal sehur; et c’est

signe, que les Yeniciens les supportent, encoures que n’est pas bien

monstrer, qu’ilz desirent de auoir appoinctement auec nous, esperant a

l’aduenture, que par la mort du papeleurs atferes doibuent estre meil-

leurs, combien que esperons, qu’ilz n’y gaignerons gaires. A tant etc.

Minute.

166 .

Der Bischof von Badajoz an den Kaiser.

London, 29. December 1521.

Sacratissima cesarea et catholica maiestas.

Quamuis per alias meas litteras et per relationem secretarii Pacei

maiestas vestra potuerit intelligere, tarnen, ne ego videar deficere in

aliquo, respondebo succinte ad illa, que actenus non est responssum

mü
v. Nam quoad accomodationem pecuniarum, nihil prorsus actenus

fui locutus regi aut cardinali, spectans aduentum domini de Castres,
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qui adhuc non aplieuit, et ex alia parte nihil intellexi per litteras m t!s

v. de dicta accomodaeione. nisi per eas, quas liodie accepi de XXI et

XXIII, quamuis non ommiserim disponere regem Anglie ad assistendum

et juuandum m t<,m
v. in istis occurentibus necessitatibus. Postquam

vero dictus dominus de Castres aplieuerit, curabimus cum omni dex-

teritate, ut m. v. fiat compos voti, aut plane intelligat, quid sit sibi

sperandum ab isto serenissimo rege.

Nunc vero redibo ad litteras m tis
v. de VI decembris, que aliqua

continent, quibus adhuc non fuit plene per me responssum et satis-

factum: cuius rei causa fuit absentia reuerendissimi cardinalis, qui

Omnibus istis diebus habitauit in i 11a domo sua de Hantoneurt, et

antequam cum eo possit aliquid resolui, perditur magna’ pars temporis;

postmodum vero agendum est cum rege, qui fuit etiam in Richamont

et in aliis locis separatis; accedit ad hoc, quod superuenerunt non-

nulle alie littere mtis
v.

,
quibus eelerius oportuit respondere: itaque

maiestas v. poterit omnino credere, quod non obstante infirmitate

mea nihil temporis est amissum; et certe ego non veilem perdere mi-

nimum temporis, etiam si imineret vite mee totale periculum.

In primis quoad negocium induciarnm, rex Anglie et cardinalis

sunt omnino opinionis m lis
v., nec volunt aliquid in ea re loqui, nisi

quando et vbi viderint conuenire rebus m t,s
v. : ob quam causam judi-

cant esse necessarium non desperare Gallos, neque dare eis spem

certam de dictis induciis, sed solum eos intertenere. Placuit preterea

dictis regi et cardinali, quod m tas
v. miserit facultatcm pro dictis

indutiis, quamuis nihil debeat fieri, nisi quando mtas
v. iudicauerit

conuenire. Dictus cardinalis pollicitus est, quod, si oratores galli,

qui in dies sperantur, solicitauerint dictas inducias, ipse intertenebit

eos bonis mediis sine aliqua ruptura, et interea reddet m'e,n
v.

certiorem.

Ceterum quoad litteras pattentes mtis
v. requisitorias pro supetiis

prestandis contra regem Francie tamquam contra primum violatorem

federum et pacis, cardinalis fuit contentus, vt ego auisarem regem

Anglie de dictis litteris et de earum continentia, dummodo non facerem

presentacionem aut requisicionem, quoadusque sit tempus, quod rex

Anglie debeat cum efectu monere regem Francie juxta formam tra-

clatus. Ego in ea re plurimum insteti, ut dictus cardinalis permitteret,

me facere dictam intimacionem litterarum; visa tarnen eins delibera-

tione, et quod videbatur tendere ad bonum finem ,
fui contentus solo
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verbo declarare regi animum m ts
v., et quod ille littere pattentes non

solum mittebantur pro necessitate negociorum, sed etiain quia r
mu3

cardinalis fnit opinionis, quod mitterentur, vtinde assumpta meliore

ocasione ipse posset honorificentius se declarare. Ad quc rex Anglie

mihi respondit, quod m. y. bene fecit expediendo dictas litteras, non

tarnen videbatur conuenire, quod presentarentur in presentiarum. Et

inter alias aduxit vnam rationem, videlicet quod. si dicte littere nunc

presentarentur, et ipse statim non declararet se contra Gallos, ex vna

parte videretur facere prejudicium sibi ipsi et fidei sue, et homines

judicarent, quod vellet ponere in dilatione ea, ad que est obligatus;

ex alia parte posset judicari
,
quod non tantum aficitur rebus m lis

v.,

et inde forssam lederetur auctoritas et reputaeio m ' 19

v.: cum igitur

ipse debeat se declarare statuto tempore, videtur sibi potius conuenire,

vt dicta requisicio fiat sibi parum ante declarationem. Ego ex opposito

contendebam, quod dicta intimacio nunc maxirne conueniret, tum ad

terrendos bostes tum etiam ut, si sermo fieret de induciis Galli, facilius

possent conduci ad meliores condiciones, et tanto plus ad propositum

esset nunc dicta intimacio, quanto tempus declarationis est breuius

et quasi iam instat. Tandem, ne irritarem dictum regem, visum

fuit mihi supersedere, quoadusque intelligam beneplacitum mtis
v.

supra ea re. Ego vero ita disposueram negotium, vt de presenta-

cione fuisset factum instrumentum auctenticum per notarium aposto-

licum et testibus fide dignis, absque eo quod rex Anglie aut aliquis

alius aliquid persentiret. Dignabitur m. v. mihi mandare, quid

sim in ea re facturus, et ego curabo perfecte adimplere. Non fuit

opus reddere rationem, cur non mitterentur littere requisitorie

pontificis, neque reddere rationem, cur m. v. non teneatur ad similes

restituciones faciendas, sicut rex Gallorum, quia res non fuit eo de-

ducta, nec rex Anglie aliquid illorum allegauit.

Quoad intertencjonem Heluetiorum, jam per alias meas exposui

m li

v. resolucionem factam per regem Anglie, quam etiam Paceus

potuit m li

v. declarare; ideo non videtur bic repettenda.

Quoad solucionem triuin milium peditum promissorum, pari modo

per alias meas scripssi m“ v. resolutmn responssum cardinalis; non

dubito quin pecunie tradentur, quando per m t *‘ ,n
v. pettantur. Et circa

boc est aduertendum et oportebit, vt m'
as

v. mittat speciale man-

datum ad pettendum dictas pecunias et eas recipiendum et, si opus

fuerit, de dictis pecuniis quitandum. Et qiiamuis nihil mihi fuerit
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dictum de hac re, ego tarnen cognoscens naturam hominum volui

de hoc auisare, ne forte res ponatur in dilatione ob defectum dicti

mandati.

Quoad negocium protectionis terrarum m‘is
v. dictus rex in opti-

mam partem accepit, quod m tas
v. non intenditeum grauare majoribus

expenssis, quam alias sit obligatus vigoretractatuum: et, vt ego possum

judicare, bono et sincero animo acceptat dictam protectionem. Tarnen

dictus cardinalis, credo quod vellet atribuere regi suo, si casu pro

necessitate bell i contingerct traicere mare et venire ad illas patrias,

aliquam majorem auctoritatem, quam protectori conueniat; nam videtur

sibi, quod in tali casu oinnia debent moderari et gubernari nutu et

disposicione dicti regis: ideo videtur satis conuenire ad euitanda alia

inconuenientia, ut ante tempus explanetur et declaretur dicto regi,

quam auctoritatem habebit. Hoc dico, quamuis dictus rex nunquarn

actenus »liquid fuerit locutus de dicta protectione, nisi de eis, que

fieri debent pro rebus bellicis.

Quesiui a dicto rege et cardinale opinionem et consilium eorum

ex parte m' is

v. de modo conducendi regem Portugalie ad comunem

ligam contra Gallos, In qua re opus est magna arte et dexteritate,

visa voluntate et auiditate, quam 1 »bei tradendi liliam suam in vxorem

m“ v., et ex alia parte viso, quod m las
v. opus habet subssidio dicti

regis in presentiarum
:
quare non esset ad proposilum eum irritare.

Et in ista re dictus rex et cardinalis inter se fuerunt aliquantulum

dispulantes in lingua anglicana, et satis secrete, ita ut ego judicarem,

quod rex intrabat in aliquam suspicionem; sed poslmodum ex verbis

eius nihil tale persensi, ymo visus est mihi rex accipere in bonam

partem, quod m" 8
v. in tali casu aperte et confidenter petierit Votum

eius. Et tandem respondit, satis conuenire, quod dictus rex Portugalie

interteneatur per m tc,n
v. bonis mediis et verbis; et quod mlas

v. dicat

sibi, quod in illo matrimonio aut in alio non potest se resoluere, quo-

adusque fuerit in Hyspania presens, maxime quod m tas
v. transitura

est per Angliam , ubi multa, que concernunt statum et negocia sua,

debet tractare cum rege Anglie, quare ante dictum colloquium non

posset se bene resoluere, quid de persona sua faciendum erit; et

cum hoc nihil promittendo dicto regi quoad dictum matrimonium,

nihilominus debent dari sibi bona verba, exponendo eidein ne-

cessitates occurentes m‘‘ v., ut inde possit conduci ad aliquam subuen-

tionem, Addit ad hoc, quod m tas
v. non dicat dicto regi Portugalie, se
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veile habere consilium Hyspanorum pro dicto matrimonio, quia tune

dictus rex Portugalie tractaret cum Hyspanis, ut requirerent maiesta-

tem v. accipere illain uxorem Portugalie.

Deinde rogaui dictos regem et cardinalem ex parte m lis
v., ut

vellent cicius mittere homines fideles et probos ad Bayonam et ad

alias partes Aquitanie et Francie ad intelligendum noua tarn Francie

quam Hyspanie; quod libenter annuerunt, pollicitique sunt id statim

faeere cum omni diligentia. Et ad istud propositum rex imposuit mibi

scribere m t!

v. ex parte sua, vt vellit deinceps maiorem diligentiam

faeere in intelligendis vndique nouis occurrentibus
,
quam aetenus

fecerit, preponens in ea re Francorum regem mü
v. ; nam Galli, ut

ipse asserit, cicius intelligunt noua, quammaiestas v. Cui ego respondi,

Gallos semper esse plus quam solicitos intelligendi noua, tanquam

illi, qui assueti sunt illa arte ad dicipiendum vicinos suos; et tarnen

adduxi aliqua exempla satis nota ipsi regi, ubi Galli cum maxima dili-

gentia scripsserunt ei noua a veritate aliena, que omnia idem rex

confessus est, et attulit noua moderna sibi a Gallis scripta de bono

rerum suarurn successu in Ytalia et de promissionibus multarum ciui-

tatum, que ad multos menses intertenebunt in seruitio regis Gallorum

triginta milia bominum. Et ista dicebat cum maximo risu, et rediens

ad propositum dicebat: imperator filius meus habet regnum Anglie,

per quod ad Hyspaniam tuto possit mittere; miror, quod omni ebdo-

mada non habet noua de Hispania et. per illam viam noua venientia a

multis aliis locis.

Quoad naues, quas rex Anglie preparare debet, tarn pro transitu

m tis
v. quam pro maris custodia, dictus rex Anglie iterum declarauit

mibi, quod cum magna diligentia parantur naues sue; et specialiter

facit parare duas, ut ex eis mtas
v., si velit, possit eligere vnam pro

persona sua, que ambe erunt quinque aut sexcentum doliorum cum

optimo aparatu maebinarum et municionum et aliarum rerum, que naui

conueniunt; quod si m tas
v. neutram voluerit pro persona sua, ad

minus associabunt mtcin
v., et erunt regie parate et erunt prope m tem

v., ut in casu necessitatis possit, si placuerit, vnam ex eis conscen-

dere. Et cum hoc dixit mibi, quod intendebat mittere in Hyspaniam

cum mte
v. solempnes oratores de primoribus regni Anglie ad osten-

dendum Hyspanis, quantum dictus rex diligat et amplecfatur m,em
v.

Et cum hiis ea die licenciauit me rex, remittens me, si aliud esset

dicendum, dicto cardinali. Qui nihil aliud dixit preter ea, que dicta
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sunt, verum cum essemus in domo sua de Hantoncourt, que satis pulcra

est et bene ornata, dixit, illam domum pertinere m li

v., cum ipse jam

dederit eam regi et successoribus suis, et jam statuit locum, vbi in-

tendit recipere m tem
v.

Cum oratore Hungarie nihil prorssus actum est, ipse tarnen di-

scessit. Et quamuis semper dixerat, se non veile ire ad Franciam,

quia cardinali non placebat nec erat opus, tarnen in die discessus sui

dixit mihi, quod, si rexGallorum non multum distabat a Caleto, inten-

debat ire ad eum prius, quam ad mtem
v.

Orator regis Anglie, q ui est in Francia, reuoeatur et mittitur

vnus alius, a quo sperat dominus cardinalis intelligere nonnulla

secretiora noua. Et cum hiis satisfeci omnibus litteris m tis
v.

Superest solum m‘en
“ v. suplicare humilime, vt dignetur mihi

consignare id, quod mihi debetur ex ordinario stipendio meo, in istis

pecuniis Anglie, que soluentur pro tribus milibus peditibus. Certus

sum, quod, si m ti<8

v. eognosceret statum meum, pro sua piissima cle-

mencia hoc mihi non negaret; nec amplius in ea re sum locuturus,

sed solum me refferam gratie et begniuolentie mü
v. Cuius cesaream

et inuictissimam personam deus optimus sua begnignitate faustissimam

et felicissimam faciat et diu custodiat. Ex Londonio XXIX decem-

bris 1521.

E. V. sacratissime c. ac catholice rn
tis

.

bumilimus seruus et subditus

Pacensis ac lielnensis episcopus.

Orig.

167.

Der Kaiser an seine Gesandten in England.

(29. December 1521.)

Reuerend pere en dieu, chers et fealx. Combien que ayons

este souuent solicite par diuers moyens de fere appoinctement. en

France, n’y auons voulsu prester l’oreille ne auoir aultre mediateur

en noz afferes que le roy, nostre oncle, ains de tout ce qu’est paruenu

a nostre notice, l’en auons continuelement faict aduertir ensuyuant le
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contenu du traicte de Bruges, lequel entendons taut que en nous est

entierement obseruer et entretenir. Maintenant nous sont suruenues

deux nouuelles practiques tendans au mesme eflect, de fere appoin-

cteinent en France. Et combien quc sur lesd
9
practiques ne faisons

auleung fondenient. et pensons que ce sont cboses vaines, que soyent

inises en auant, pournous desiondre dud‘roy, nostreoncle ; neantmeins

desirons aussy luy estre cogneues, et qu’il saicbe, que en facon quel-

cunque ne nous vouldrions separer de luy, ne conduisre telles pra-

ctiques saus son sceu et consentement. Et a fin que puissiez inieulx

declarer ces practiques and 1

roy, nostre oncle, et a monsr
le legat,

pour auoir sur icelles leur bon aduis et conseil, est inestier que vous

saebez le tont du comencement jusques au hont. Et pour ce deuez

scauoir, (|ue vng nomine Michel Abbalis qui est bomme subtil et pra-

cticien, lequel aultres foys ba este en Anglelerre de part feu de glo-

rieuse memoire l’empereur Maximilien, nostre grand pere, pour la

practique de gaigner les Suisses a l’emprinse de Milan, estant der-

nierement nostre siege deuantMasieres, s’en vint en nostre court auec

lectres de Francisque Sequinghen, soubz conleur de soliciter de part

led‘ Francisque le recouurement d'vng prisonier qui luy auoit este

leue en nostre eite imperiale de Metz, et soubz la mesme conleur s’en

allist a Calaix deuers nostre chancelier, faisant semblable poursuyte,

et auec ses lectres retourna en nostre court, continuant la mesme

solicitacions. Par quoy, estant aduerty que led
1 Michel Abbatis, s’en-

queroit des afferes de par deca, et qu’il estoit alle en Anuers, a ceste

fin comunicasmes a prendre suspicion sur luy, et le tenir pour Anne

espye, et a cest efifect fustnes resolu de le fere prendre; mays le

preuost de marecbal qui en auoit la Charge trouua que led* Abbatis

s’en estoit desia party. Despuys led' Abbatis bist entendre a nostre

secretaire maistre Jehan Hannart, qu’il desiroit luy declarer aulcunnes

cboses de grande importance, concernantes nostre grand bien: ce que

led
1 Hannart nous declara; toutesfoys ne voulsismes consentir, ne

que led
1 Abbatis vint en court, ne que led' Hannart allast deuers luy;

mays seulement aduisasmes fere venir led' Abbatis a Bruxelles, et

d y enuoyer nostre secretaire maistre Jeban de le Sauch, non pas de

part nous, mays de part led' Hannart, pour taster ce qu’il pourroit

tirer de luy. Et fusmes a ce prineipalement enclins pour les lectres

dont mons r
le legat nous auoit enuoye l extraict de ce que l’ambassa-

deur estant en France luy escripuoit, cornine Francisque Sequinghen
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auoit offert son seruice au roy de France; car nous pensions que led 1

Abhatis nous deust declarer aulcunne chose des practiques dud* Fran-

cisque, sur lesquelles puissions prendre pied. Toutesfoys la chose ha

este toute d’aultre Sorte, mesmes queestant led
1

le Sauch venu deuers

icelluy Abbatis auec Iectres de credence dud‘ Hannard, led
1 Abbatis

ne luy declaira chose quelcunque dud 1 Francisque, aius entra en

matieres plus baultes, disaut, comm’il auoit este en court de France

pour Ie faict d’ung conte de Allemaigne appelle Ryfrecbet *) qui estoit

prisonier; et que en deuisant auec Robertet de ceste guerre, led*

Robertet luy dict, que c’estoit vng grand malheur, que Phon ne sceust

trouuer moyen de appoincter ces deux princes; et que le roy, son

maistre, ne desiroit aultre chose que auoir paix auec nous; et que led
1

Abbatis luy dict, qu’il pourroit estre <|ue la prinse de Fonterabye et

le faict de Tournay, enseinble les querelles de ßourgongne, et les C“

escuz de Naples pourroient estre cause de enipescher rappoinctement;

et que sur ce led
1 Robertet luy auoit respondu, que en trouuant per-

sonne que voulsist embrasser cest affere, il ne tiendroit poinct ne a

Fonterabye ne a Tournay, ne a ßourgongne, ne aux C"' escuz; et que

le roy, son maistre, feroit tont pour auoir paix. Et que despuys led
1

Robertet le conduisit deuers le roy, son maistre, lequel conferma ce

que Robertet luy auoit dict, comm’il ne desiroit que d’auoir paix a

nous, et qu’il ne tiendroit a luy. Lesquelles choses vyes led
1 maistre

Jeban de le Sauch respondy and' Abbatis, que c’estoienf grosses choses,

et qu'il vouldroit bien scauoir, s'il auoit de ces choses aulcung ensei-

gnement pour de ce fere son rapport certain. Lequel luy respondy,

qu’il n’en auoit aulcung escript ne aultre enseignement; mays si l’bon

vouloit enuoyer queleung auec luy, il feroit approuuer et confermer tont

ce qu’il auoit dict. Lors led
1 de le Sauch luy dict, que d’enuoyer sur

sa simple paroile sans aultre fondement, il n'y auoit nulle apparance;

mays si c’estoit vng tel comme Robertet, l'bon luy adiousteroit plus de

foy. Et sur ce led
1

Abbatis dict, qu’il esperoit bien taut fere, que led
1

Robertet viendroit jusques a Cambray, si I lion y vouldroit enuoyer

personne pour traicter auec luy. A quoy led
1 de le Sauch luy diel de

soy mesmes et sans auoir Charge de nous, qu'il pourroit s’en retourner

et se assehurer mieulx de ce qu'il disoit. Et ce jourdhuy led
1 Abbatis

a enuoye vng lionnne expres deuers led
1 Hannart, luy signiffier, comm’il

'••) Vergl. Le Glay, Negoc. T. 11. p. 550.
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estoii a Cambray retourne; et qu’il auoit trouue le roy de France et

madame sa mere demeurans fertnes en cest affere, et led‘ roy desiroit

demeurer nostre bon frereetpere; et qu’il enuoyeroit Robertet ou

Sainct Marsseau a Perone; et si led‘ Hannart ou aultre depart nous se

trouuoit a Cambray, lemesme jour si trouueroit led
1 Robertet ou Sainct

Marsseau pour entendre a besoigner sur ce; disant que madame la

regente ne desiroit que de se trouuer en quelquebon pelerinaigeauec

madame nostre taute, en espoir, que lesd es deux dames feroient quelque

bonne resolucion de paix et appoinctement : ce qu’elle desiroit sur

toutes clioses. Et combien que ce soient clioses de la importance que

scauez, et que summes certains que led
1 roy de France feroit toutz

mauluaix inarchiefs pour auoir paix auec nous, actendu la grande

necessite ou il se treuue; toutesfoys n’auons voulsu permectre, que

led
1 Hannart face responce aud 1 Abbatis, sur laquelle il puisse fere

fondement de acceptacion ou de reffus; ains seulement que led* Hannart

se deust excuser de bouche au messaiger, pour dire aud‘ Abbatis,

comme icelluy Hannart estoit a present fort empesche en matieres des

finances, et aultres concernans Ie faict de ceste guerre, lesquelz il ne

pouuoit si jTromptement habandonner; et qu’il voulsist auoir vng peu

de pacience, et que bien brief luy feroit entendre ce qu’il auroit a fere.

Et ce dislay auons voulontiers faict prendre de non respondre jusques

a ce que le roy, nostre oncle, et mons r
le legat soyent dece que dessus

aduertiz, et que puissions sur le tout auoir leur bon aduis et conseil

de ce que leur semblera, que deussions fere respondre aud 1

Abbatis,

lequel pensons que soit vng trompeur, et qu’il en faict et dict aultant

de l’aultre couste. Et pour ce desirons bien scauoir , si deburions le

rebouter du tout, ou entretenir la practique pour amuser noz ennemyz

cependant que l’emprinse de Milan et Gennes se pourra paracheuer.

Au surplus auons encoures vnne secunde practique. Car le pro-

uincial des cordeliers qui est icy venu pour visiter aulcungs monasteres

de noz pays de pardeca, ha parle a nostre confesseur, disant que en

passant par Roulogne pour venir icy, le s
r de Lafayete luy auoit dict

qu’il deust dire a nostred* confesseur, que, s'il vouloit prendre sur sa

conscience la Charge de vuyder et determiner toutes questions et

querelies entre nous et le roy, son maistre, il se faisoit fort, que led‘

roy, son maistre, s'en submectroit du tout a nostre d l confesseur, et le

feroit seul juge. Sur quoy nostred
1 confesseur par nostre consente-

jnent a respondu aud 1

prouincial
,
que ce qu’il apportoit estoit eliose
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fort generale, et ou y auoit petite apparance, et ne scauoit si led‘ de

Lafayete seroit bien aduouhe de ce qu'il disoit; et que pour ee led‘

confesseur, ne nous vouldroit tenir propos de telles matieres sarts

fondement. Et combien que tenons ces choses assez ligieres, et les

personaiges dont elles procedent aussy ligiers, tellement que n’y

prenons aulcung bon pied ; toutesfoys, pour non luy riens caicher, et

afin qu’il saiche tout ee qui passe, bien ou mal, voulons bien, qu’il

saicbe et entende toutes ces choses. Desquelles pourrez aduertir et

informer bien au long Iesd
1

roy, nostreoncle, et monsr
le legat, et nous

renuoyer a toute diligence leur bon aduis et conseil de ce que leur

semblera se debuoir fere de l’unne practique et de l’aultre. Et de

ce que pourrons respondre plus auant. A tant etc. XXIX de de-

cembre XV C XXI.

Minute.
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Vertrags-Instrument zwischen Papst Le« X., Kaiser Maxi-

milian I., König Ferdinand von Arragonien, dem Herzog von

Mailand und den Schweizern.

Rom, 3. Februar 1515.

ln (lei nomine amen. Anno a natiuitate eiusdem millesimo quin-

gentesimo decimo quinto, jndictione tertia, die terlia mensis februarij,

liora vigesima secunda
,

pontificatus sanetissimi in Christo patris ac

domini nostri domini Leonis diuina pronidentia pape decimi anno

secundo.

Notum sit oinnibus hoc presens publicum jnstrumentum jnspe-

cturis visuris lecturis et audituris, quod, cum satis illud inter omnes

constet, potentissimum Turcarum regem seu tirannum illum verius

acerbissimum nominis Christiani ostem esse, delendique illius mirifico

quodam jncredibilique desiderio ardere; cumque naturali gens illa

genuinoque odio religionem nostram semper est prosecuta
,
tumque

ingentis ipse spiritus vir animique ad hec regnandi pre mortalibus

cuntis auidus augendique imperij
,

id quod ex anle acta ipsius vita

optimc intelligi potest, desiderio ac quasi estu quodam flagrans, cuin

christianos principes fere omnes resque publicas inter se dissidentes

uideat, vtriusque rei conficiende, promouendi scilicet jmperij sui

extinguendeque, quod misericors deus auertat, religionis nostre, vel

adligende saltem occasionem sibi pulcherrime oblatam esse arbitratur

:

quam quidem i!le occasionem sane in baue diem non distulisset, nisi

domestico interim fratrum nepotumque suoruin grauissimo, preterea

Ysmaelis Soplii bello impeditus distentusque fuisset; quo tarnen

tempore etsi maximis, quemadmodum necesse erat, grauissimisque
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impensis premeretur, tarnen admirabilis illius elassis, quam ex omni

fere nauium genere inchoauerat, queque breui admodum cum arma-

mentis suis omnibus absoluta eril, estudium sibi curamque nunquam

remittendam putauit, quam ob rem centum et quinquaginta amplius

trirremes, tum onerarias naues permultas ac diuersi generis nauigia

in hanc diem incredibili celeritate instruxit, quibus ita palam illum

dictitare solitum ferunt, se prima quaque occasione, cum per Ysmaelis

Sophi bellum licuerit, in christianos sempiternos ostes suos cum validis-

simis innumerabilibusque copijs traiecturum; cumque preterea in di-

uersas quidem ille christianorum regiones jmpetum facere possit, nulli

vero illaruin similiter atque Italic inhiare videatur; quodque Christiane

religionis sedem ac quasi caput eam esse intelligit, jtaque inter se

dissentientem atque intestinis bellis afflitam ac debilitatam videt, vt,

cum facile victoriam ex ea sperare possit, tum subacta illa christianam

omnem rempublicam nullo admodum negotio extincturum se esse

arbitretur.

Iccirco, prospicientes hoc commune quidem quasi christianorum

omnium incendium, sed nescio quo pacto tum Italie magis quam re-

gionibus alijs formidandum, sanctissimus dominus noster Leo deci-

m us, pontifex maximus
,
pro incredibili suo admirabilique in chri-

stianis rebus studio ac vigilantia , sacratissimusque Maximilian us

cesar, Romanorum jmperator electus, duo illi maxima fidei nostre lu-

mina christianeque reipublice custodes, nec non serenissimus poten-

tissimusque Aragonum et vtriusqueSicilie rex catholicus,

cuius tarn preclara de crucis hostibus trophea tamque jnsignes vi-

ctorie memorantur, vt diuina quadam prouidentia ad ferocitatem eorum

compescendam natus productusque esse videatur, jnclitissimusque

preterea atque excellentissimus Maximilianus Sfortia Mediolani dux,

jllustrissimusque Octauianus Fregosius Genue item dux senatusque

Genuensis, homines illi cum admirabili quadam virtute magnitudineque

animi tum singulari in christianam fidem religionemque nostram studio

ac voluntate jnsuperque fortissimi Heluetiorum populi, quorum quidem

jncredibilis virtus ac fides difficilimis sepe in bellis nuperque dubijs

sacrosancte romane ecclesie in rebus magnoque totius Italie periculo

perspecta est hodieque cum primis viget; ac cum alia multa tum illud

precipue cogitantes, si jmpressionem Turce in Italiam, id quod sine

dubitatione vlla, si christianis inferre bellum volent, facturi esse cre-

duntur, facerent, dissociatis, quemadmodum nunc sunt, Italie viribus

Monumenta Habsburgica 11. 1 . 35
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resisti illis nullo modo posse, sapienter, vt omnia illud indicauere, quo

firmiores aduersus immanissimorum hostium rabiem esse possint,

coeundam sibi societatem fedusque inter ipsos percuciendum esse;

illud baud dubie persuasum babentes, christianorum regum princi-

pumque plane ceterorum omnium neminem omnino fore, quin, cum san-

ctissimam hanc necessariamque tantopere Christiane reipublice sotieta-

tem initam esse inter eos accepisset, cum non modo laudandam censeret,

sed, quemadmodum sanctissimus dominus noster amantissimis pruden-

tissimisque litteris suis eos exhortatus esset, liaud grauate sibi acce-

dendum eidem arbitraretur
;
quibus quidem principibus potentatibus-

que omnibus sanctissimus dominus noster cesareaque magestas ac

catholicus rex reliquique confederati honestissimum propterea locum

in societate hac ipsa confederationeque inter ipsos inita reliquerunt:

illud videlicet votis omnibus cupientes jmmortalemque deum suppii-

citer orantes, vt, cum in eandem ceteri quoque christiani principes

causam descendissent, christianissimus scilicet rex serenissi-

mique Anglie Vngarie Portugalie Polonie Scotie Dacie

reges potentissimi jllustrissimusque Venetorum senatus, collectis

tandem christianorum viribus non de defendenda iam a Turcis tota

republica christiana et precipue Italia, sed de recuperandis jmperijs

regnisque nostris, que maxima illi cum christiani nominis clade atque

ignominia occupauere, deque inferendo illis, non propulsando a pro-

uintijs finibusque nostris vlterius bello cogitaretur; ac de christianis

quidem regibus, qui modo nominati fuerunt, christianissimum regem

pro eo, quod defendende Christiane fidei pulcherrimum cognomentum
,

habet, incumbere cum primis in hanc curam decet, ne, quam maiores

ipsius excellentem illi pietatis gloriam reliquere ,
tum ipse , cum äu-

gende illiusoccasionem haberet, aliquando neglexisse videatur; Venetos

vero, cum aduersus Turcarum rabiem Italie quasi murus ac vallum

semper fuerint, illud cauere magnopere oportet, ne, cum Italiam antea

semper egregie tutati sint, eiusdem nunc diripiende occasionem hostibus

prebuisse videri queant.

Hinc est, quod presentes et personaliter constituti coram me

notario publico et testibus infrascriptis ad hec specialiter vocatis et

rogatis reuerendissimus D. Bernardus **) sancte Marie in

*) D. i. Dänemark.

**) Der Cardinal ßibiena.
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Porti cu diaconus cardinalis procurator et eo nomine sanctissimi

domini nostri predicti ad infra scripta peragenda ex parte vna ; nec

non illustrissimus dominus Albertus comes Carpensis procu-

rator et eo nomine prefate cesaree mtU
; nec non magnificus eques

dominus Hieronimus de Vieh similiter procurator et eo nomine

prefate catholice m t,s ex parte altera, provt de eorum procurationum

respectiue mandatis apud me notarium infrascriptum constat, ad infra

scripta capitula vnionem conuentionem confederationem siue ligam

venerunt in hunc, qui sequitur, modum.

Videlicet inprimis tarn predictus procurator sanctissimi domini

nostri prefati et jdem sanctissimus d. n. mediante eius persona, quam

prefati procuratorcs cesaree et catholice m tu,n predictarum, ac ipse

cesar et catholicus rex mediantibus eorundem procuratorum personis

promittunt, sanctissimus dominus noster, vt prefertur, in verbo romani

pontificis, nec non cesar et rex catholicus in verbo cesaree et regie

mtum
, et sub vinculo juramenti ac alijs obligationibus infra dicendis

infra scripta capitula seruare.

Inierunt igitur jnuocato dei omnipotentis maximi numine san-

ctissimum fedus sotietatemque inter se atque amicitiam prefati sacra-

tissimi principes: sanctissimus dominus noster Leo decimus, sacra-

tissimus dominus Maximilianus Romanorum imperator ele-

ctus, serenissimus dominus FerdinandusAragonum et vtriusque

Sicilie rex catholicus, jllustrissimus atque excellentissimus dominus M a-

x i m ilia nus S for tie Me d i o 1 a ni dux, jllustrissimus dominus Octa-

uianus Fregosius*) dux Genue vna cum republica Januensi, nec

non fortissimi preclarissimique Helueciorum populi :— quod faustum

felixque sit prineipibus ipsis populisque confederatis,— aduersus Tur-

carum tiranum ac cum reipublice Christiane tum ltaliepresertimdefen-

dende causa. Que saue Italia, preterquam quod grauissimo multorum an-

norum bello jntestinisque seditionibus prope confecta est, cumfacilimus

ad eam hosti aditus sit, propterea quod tota fere illi mari patet, periculo

proximior judicari debet
:
quam ob rem jmpensiorem curam habendam

sibi illius predicti confederati existimauere, ac propterea reliquos etiam

principes resque publicas et potentatus, si opportunum ita esse judi-

cabunt, in prefatum fedus admittant. Qui quidem principes resque

*) Der hier genannte Doge trat vor erfolgtem Abschluss als französischer Statt

halter auf.

35 *
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publice et potentatus, si res postulabit, teneantur ipsi quoque, vel in

Italia, vel vbi magis opus fuerit, militem pecuniamue pro ea, que illis

facultas erit, arbitrio confederatorum predictorum ad necessarios tanti

belli vsus conferre. Sane vero cogitantes dicti confederati, res, que

quidem laudabiles sunt optimumque ad finem diriguntur, quo durabi-

liores sunt, eo etiam vtiliores esse, illud statuere, vt confederatio hec

concordiaque inter ipsos inita durare vsque intelligatur , dum confe-

derati ipsi viuent. Quod si obire aliquem ex eis contingeret, ita

decreuere, vt, qui superstites erunt, perseuerare inter se perdurareque

in eodem federe intelligantur, ea quidem cum ipsorum amicitia vnione

atque intelligentia, qua optimus quisque pater amantissimique filij inter

se esse fratresque beniuolentia se inuicem complecti debent, vt eorum

nemo licitum sibi omnino esse existimet, jn confederati cuiusquam sui

vitam dignitatem statum auctoritatemque verbo aut opere aliquid

machinari, quin ita potius arbitretur, confederatorum suorum causam

perinde sibi ac priuatam propriamque suam defendendam esse. Quod

si quis bellum cuiquam confederatorum suorum moueret, statumue aut

dominium illius directe jndirecteue perturbaret, comunis ceterorum

confederatorum hostis habeatur esseque intelligatur.

Obligauere se preterea predicti confederati, sanctissimo domino

nostro vt jndubitato plane veroque Christi vicario, nec non sacrosancte

romane ecclesie sedique apostolice reuerentissimos se obsequentissi-

mosque lilios fore cum in rebus Omnibus, tum in bis precipue, que ad

personam statum securitatem amplitudinem auctoritatemque beatitu-

dinis eius ac prefate sancte sedis spectent: quam quidem illi sedem

rationesque eius omnes omniaque iura dignitatem honorem existima-

tionem, perinde ac sanctissimum dominum nostrum protecturos se

defcnsurosque, dum viuent, totis viribus suis omnique studio atque

alacritate, quemadmodum veros ac fideles principes christianos decet,

contra quemcunque hostem, qui inuadere illum jnfestareque aut au-

ctoritatem eius diininuere quouis colore auderent, omnipotenti deo pro-

mittunt vouent ac jurant, itaque obligati obstrictique esse volunt.

Contra vero sanctissimus dominus noster paterna omni dilectione ac

charitate, quemadmodum semper fecit, prosecuturum complexurumque

se illos pollicetur ac spondet.

Verum enimvero quoniam ad frangendos Turcarum animos debi-

litandamque spem illorum nihil accomodatius esse potest, quam si

christiani principes ab armis
,

que jam nimis inter illos seuiunt.
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recedant, jta nichil lam pernitiosum nichilque, quod tameosdemTurcas

sollicitare jneendereque in nos possit, quam si confederatos ipsos in-

testino inter se aut extern i alicuius regis Indio implicari uexarique

audiant: jccirco illud inter se confederati sanxere. ut, qui ipsorum

aliquem bei Io jnuasisset, a confederatis Omnibus communis hostis loco

haberetur, perindeque illum omnes vlciscerentur, ac si non vni tantum,

sed confederatis plane omnibus bellum jntulisset, hac tarnen condi-

tione ac lege, vt sanctissimus dominus noster minime obstrictus jntel-

ligatur mittere extra Italiam auxilia sua ad defendendum aliquem con-

federatorum, qui extra eam inuasus esset, sed in Italia ipsa preter

temporalia auxilia spirilualibus quoque armis ecclesiasticisque censuris

agere debeat pro defensione libertatis illius confederatormnque ipso-

rum contra quoscumque hostes, qui sanctissimum fedus aut aliquem

confederatorum , vtprefertur, re vera inuasissent armisque ac bello

lacessiuissent, cum ratio illud honestasque, videlicet quoad spiritualia

arma, postulabit ac volet.

Ceterum quum fieri illud posset, vt regiones alie christianorum

bello a Turcis jnuaderentur, Vn gar ia exempli causa, que quidem,

preterquam quod illis finitima in eorumque quasi faucibus posita est,

jntestinis bellis boc anno continenter laborauit jtaque male est affecta,

vt, si impetus in eam a Turcis fiat, dubitandum vehementer de pro-

uintia illa videatur: propterea conuentum est inter colligatos, promi-

seruntque ac se ipsos obligauere, missuros serenissimo illi regi pro

facultatibus suis presidium vel militurfi, id quod sacratissimus Roma-

norum jmperator commodissime facere poterit, vel pecuniarum, prout

inferius illi ad omnem belli vsuni taxabuntur. Atque obligatio bec qui-

dem pro tuendis rebus vngaricis facta ad Rho di quoque Chij

Cypri CandieDalmatie defensionem, ac cuiuscumque denique

christianorum regiones , ad quam modo auxilium colligatorum mitti

possit, referri et extendi debeat. Inter quos plane colligatos illud

precipue conuentum est, subuenire opitulari({ue partibus christia-

norum omnibus, cuiuscumque illi cbristiani principis sint reiue

publice aut potentatus
,

qui quidem directe ac re ipsa a Turcis jn-

festarentur.

Quod si princeps aliquis respublicaue aut potentatus christianus

vsque eo amens perdictusque esset, vt Turcas immanissimos crucis

Christi hostes, vel consilio vel fauore vel viribus in christianos iuuan-

dos sibi putaret, conuenere prefati confederati , ut in eundem perinde
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ac scelestum jmpium fideique Christiane hostem totis viribus inten-

dant, similiterque illum ac Turcarum ipsum tyrarium ad extremum

eiusdem excidium persequantur , nisi principibus sanctissimi huius

federis, resipiscente ipso ad penitentiamque redeunte, eidem igno-

scendum esse videretur. Sin vero prefatus ille princeps vel respublica

aut potentatus christianus priuatis proprijsque rationibus suis inductus

bellum Italiae moueret, dominiumue aut statum aliquem, qui a confe-

deratorum aliquo teneatur, jnuadere conaretur, ac propterea, sicut iam

dictum est, sanctum hoc colligatorum propositum perturbaret, occasio-

neinque ob id Turcis daret cbristianitatis alieubi vehementius ledende:

prefati sacratissimi prineipes, sanctissimus dominus noster electusque

jmperator ac catholica m taa
ceterique omnes confederati ita inter secon-

uenere, vt, quum primum hoc animaduerterent certioresquede hoc illius

animo facti erunt, ne imparati ab eo inermesue deprebendi opprimique

possint, exercitus ipsi suos, quanta poterunt celeritate, comparent oppor-

tunumque militum ac copiarum, quemadmodum infra declarabitur, de-

lectum primo habeant, deinde auctoritatem omnem operamque suam

jnterponant omnique studio ac diligentia dissidentes inter se prineipes

illos vel potentatus componant. Quod si fieri omnino non posset, cum

pertinatior fortasse aliquis eorum jnueniretur, illud decreuere, cum

protestati prius vnanimiter fuissent, totis se viribus ei opponere, qui

honestas pacis conditiones repudiasset, bellumque cuiquam ex con-

federatis aut adherentibus eorum mouere ausus esset. Quod si per-

tinatiam ille adhuc non poneret, renouaturusque deinceps bellum

videretur, conuentum est inter confederatos, vt, quo securo tandem

animo esse possint, seque a continua ac illius suspitione molestiaque

liberent, bellum ilü vitro inferant, tantisper persequantur, donecquie-

turum tandem recessurumque plane ab armis eum videant, confede-

ratisque omnibus satisfactum ab eo esse, sanctissimus dominus noster

cesareaque m,as ac catbolicus rex et ceteri confederati arbitrentur.

Ac ne segniter tempus conferatur, neue difficultas aliqua discor-

dieue inter colligatos prineipes exoriri possit in prouisionibus earum

rerum faciendis, que pro reipublice Christiane defensione, Italieque

presertim aduersus Turcas vel eos
,
quicumque confederatorum ali-

quem bello jnuaderent ebristianissimumque hoc colligatorum propo-

situm, quemadmodum iam dictum est, armis perturbarent, necessarie

esse viderentur: conuentum est inter eos, vt sanctissimus dominus

noster pro eo, quod ad eum pertinet, vel octingentos equites grauioris
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armature tantuin, vel sexcentos item grauioris armature leuiorisque

quadringentos, provt vsus belli magis poscet. exhibere ad huiusmodi

bellum teneatur; cesarea vero m Us equites grauis armature germanico

more quadringentos; catholicus rex grauioris armature equites octin-

gentos, leuioris uero quadringentos; illustrissimus Mediolani dux

equites grauis armature quingentos, leuioris treeentos. Cumque ma-

cbine seu tormenta bellica exercitibus magnopere necessaria sint, de-

creuere prefati colligati, vt sanctissimus dominus noster, saeratissimus

Romanorum jmperator, catholicus rex jllustrissimusque Mediolani dux

preter supradictas copias teneantur quoque sigilatim quilibet eorum

tormenta bellica maiora minoraque jnfra scripta in exercitu habere:

videlicet cannones quatuor, colubrinas duas, sacros seu falconetos

decem, cum munitionibus suis
,
prout opportunum visum erit ac belli

vsus exiget. Quod si Turcarum rex vel quicumque bostis, contra quem

bellum a confederatis gereretur, tormenta ipse plura, quam que dixi-

mus, in exercitu suo haberet, teneantur eo casu prefati quatuor prin-

cipes ex confederatis tormentorum suorum numerum munitionumque

quantitatem angere, jta ut tormenta duplo triploue plura numero con-

federatorum in exercitu sint, quam ea, que Turcarum rex aut qui-

cumque bostis confederatorum habebit: que quidem tormenta necessa-

rieque illis muuitiones quo paratiores esse prestoque magis possint,

conduci trabique destinatis ad id equis debeant.

Cumque pecunie recte nerui belli dicantur, illudquevsu comproba-

tum sit, maximas persepe clades, cum pecunie non adossent, exercitibus

contigisse, conuentum est inter confederatos , vt ante omnia quilibet

eorum Rome Mediolaniue aut Genue aut Florentie persoluturum se

fideiubeat toto belli tempore singulis mensibus portionem suam: vide-

licet sanctissimum dominum nostrum satisdare tideiubere per trape-

zitas siue mensarios debeat, erogaturum se in mensem viginti millia

ducatorum; cesarea vero maiestas cum diuturnis bellis grauissimisque

sumptibus admodum exhausta sit, teneatur ipsa sex tantuin modo millia

ducatorum erogare; catholicus rex decem millia, jllustrissimus Mediolani

dux decem millia, Januenses quoque decem millia: que quidem pecunie

in conducendis tum peditibus, prout necesse erit, jmpendi erogarique

debeant. Quum autem accidere illud posset, vt necessitas belli maiores

sumptus grauioresque jmpensas, quam vt prefata pecuniarum summa

fieri possent, exigeret: decreuerunt, vt colligatorum quilibet persolu-

turum se fideiubeat vnius mensis spatio id, quod in mense vno dimi-
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dioque alterius aut duobus omnino mensibus persoluisset, prout et

belli ratio exposcet, et exercituum duces conducibilius esse indicabunt.

Preterea conuenere prefati colligati, vt in prebendis buiusmodi tideius-

sionibus sanctissimus dominus noster pro sua portione non minorem

satisdationem
,
quam centum et viginti millium ducatprum

,
prestare

debeat; reliquorum vero confederatorum quilibet non minorem, quam

sexaginta millium ducatorum, excepta cesarea m' e
, (jue sex et triginta

millium lideiussionem ipsa tantum modo prebere possit, boc est Sti-

pendium illud totum, quod sex mensibus persoluendum fuisset. Quod

si longius bellum pertraheretur continuarique sumptum oporteret,

teneatur rursus quilibet confederatorum supradictas cautiones de

semestri in semestre renouare: que quidem cautiones, priusquam pre-

cedentis semestris vltimus mensis elabatur. jntegrari renouarique in

aliud semestre debeant.

Cum vero populi Eluetiorum strenuissimi ac discipline militaris

maxime consulti sint fidelissiinique sine dubitatione vlla sanctissimo

buic federi. ad bec Italic finitime, vt ad omnes casus necessitatesque

illius promptissimi esse possint, conuentum est inter confederatos , vt

de pecunijs superius memoratis heluetij cum primis pedites ex sti-

pendio s
mi buius federis, cum vsus ac necessitas feret, conducantur,

jta quidem, vt ex tribus conducendorum peditum vniuersorum partibus

due ex Heluetijs prefatis omnino constare debeant, tertia vero ex pedi-

tibus illis constet, qui arbitrio capitanei generalis, accedente ad id

consensu sanctissimi domini nostri cesareeque ac catholice maiestatum,

ydonei magis esse judicabuntur ; sane vero prefatis Heluetiorum po-

pulis aliqua pensio annua tribui debeat a ceteris confederatis, qui

nullam illis aliam conuentam pensionem tradunt.

Quod si Genuenses maritimo bello a Turcis vel a principe aliquo

potentatuue christiano premerentur, sanctissimus dominus noster se-

renissimusque Aragonum rex preter auxilium id, quod a confederatis

omnibus eisdem terra ferendum esset, ([uecuinque alia presidia classe

inariue subministrare possent, ca se prefatis Genuensibus missuros

promptissime obligauerunt ; contra vero Januenses, si sanctissimus

dominus noster serenissimusue Aragonum rex maritimo bello in Italia

infestarentur, eisdem auxilijs opitulari subuenireque illis tenentur.

Similiter conuentum est inter colligatos, vt, si rex aliquis poten-

tatusue eque potens, quo confederatorum vires sociatas coniunctasque

ab Italie defensione auerteret eosque separaret, vt disiuncte debiliores
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fierent, bellumque cuiquam ex ipsis extra Italiam
,

puta eesaree m 11

aut catliolico regi aut magnificis dominis Heluetijs moueret: confe-

derati reliqui prefate eesaree catholiceue mu
vel dominis Heluetijs,

vel ei denique, qui valido et justo exereitu extra tines Italie infestaretur,

eam peeuuie suramara contribuere conferreque debeant, que ad Sti-

pendium trium millium peditum lieluetiorum germanorum suffectura

commode esse videatur, vt confederatus ille peditibus eis adiutus tueri

se facilius repugnareque liosti, a quo lacescerctur, possit.

Preterea, quoniam Turcarum tirannus, cum longe ille potentis-

simus sit, tauto apparatu bellum aduersus christianos moliri posset,

vt maior pecunie vis, quam ea, que superius designata est, necessaria

esse videretur: conuentum est inter eolligatos, vt sanetissimus dominus

noster, si sanctitati eins ita visum fuerit, predicandam jndicendamque

in eorum regnis crueiatam deciinasque colligendorum militum et pecu-

niarum causa, id quod superioribus temporibus persepe est factum,

imponendas mandet ac committat.

Quoque confederatio huiusmodi vt stabilior firmiorque esset, oe-

casioque omnis prorsus disiungendorum armorum tolleretur, illud col-

ligati decreuere, vt ipsorum nemo subditos confedcratorum suorum

sub protectionem recipere aut stipendio etiam conducere possit, nisi

confederati illius, cuius subditi essent, consensus voluntasque ad id

accedat.

Insuper illud saniere, ne confederatorum aliquis pacem inireaut

jndutias facere cum principe aliquo possit sine scientia consensuque

reliquorum colligatorum, quinne societatem quidem concordiam fedus-

que aliquod tractare concludereque ac firmare cum principe aliquo aut

potentatu possit, quod presenti confederationi contrauenire aliquo

pacto intelligatur.

Item conuentum est inter eolligatos, ne ob nouam baue confede-

rationem particulares veteresque socictates, si que seorsum inter con-

federatos ipsos fuissent, rescise dissoluteque esse iudicentur, dum-

modo particulares eiusmodi sotietates nemini colligatorum fraudi detri-

mentoque esse aut presenti confederationi contrauenire atque obstare

dignoseantur.

Item conuentum est inter confederatos prefatos, vt, si in Piceno

siue Marchia anchonitanensi Apulia Calabria aut alibi bellum

geri contingeret, vbi sanetissimus dominus noster ac catholicus rex

tormenta ipsi bellica munitionesque eorum paratiores magisque in
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promptu haberent, quam eesarea mtas
aut Mediolani dux propter di-

stantiam loci habere possent, portionem illam prefatorum tormentorum

ac munitionum, quam pro virili sua eos liabere oporteret, sanctissimus

d. n. catholicusque rex commodare illis, cum de restituendis ijsdem

tormentis persoluendoque pretio munitionum consumptarum se obli-

gauissent, mutuoque prebere teneantur; contra vero, si bellum in locis

illis, puta in partibus Lombardie, gereretur , in quibus sanctissimus

dominus noster tormenta ipse non habet, electus Romanorum imperator

ac Mediolani dux, si eisdem in locis tormentis ipsi abundabunt, san-

ctitati eius consimiliter illa munitionesque necessarias prestare com-

modareque promissionibus eisdem acceptis debeant.

Ceterum cum prestantissimo aliquo duce generalique capitaneo

cum priinis opus sit, qui militari disciplina virtuteque bellica excellat,

cuius consilio auctoritateque bellum administretur; cumque jllustris-

simus dominus Raimundus de C a r d o n a

,

prorex Neapolitanensis,

aliquot jam abhinc annis exercitusque maximos in Italia semper du-

ctauerit, quam plurimaque virtutis ac fidei sue doeumenta dederit

:

propterea deligendum illum generalem tanti belli ducem capitaneum-

que declarandum esse decreuere, tantisper quidem exercitui sanctis-

simi federis felicissimo prefuturum, dum sanctissimus dominus noster

eesarea maiestas ac rex catholicus conducibile id ex vsuque prefati

federis esse arbitrabuntur.

Conuenere preterea inter se predicti confederati, vt ciuitates

Par me et Pia z entie, quas sanctissimus dominus noster in presentia

possidet ac tenet, libere permitti relinquique sanctitati sue debeant,

aut illi plane, quemeumque beatitudo eius nominabit, jta vt re vera ac

cum efTectu relinquantur tarn a eesarea quidem mu
' quam a prefato

Mediolani duce ratione juris
,
quod vterque eorum in illis habet aut

liabere se pretendit : cui quidem juri, quod in dictis ciuitatibus babe-

rent, cedere renuntiareque vterque eorum teneatur, saluo tarnen jure

superioritatis jmperij, cui sacra eesarea in
las preiudicare nonjntendit;

pariterque etiam sanctissimus dominus noster juri ecelesie et sedis

apostolice, quod in ciuitatibus illis quomodocumque baberet, ob pre-

sentem conueritionem preiuditium vllum alferre non jntendit; quin

ymo obligati sin t ac teneantur predicti omnes confederati , ciuitates

prefatas Parme ac Plazentie tueri defendereque ac eonseruare contra

quoscumque pro sanctissimo domino nostro aut pro eo, quem s
tas

eius

nominabit, omnibus juribus facultatibusque suis, nulloque tempore
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deesse conseruationi earum debeant aut possint. Quarumquidem ciuita-

tum sacratissimus jmperator dare more solito jnuestituram obligatus sit ac

debeat vna cum jnuestitura quoque Rhegij acMutine sanctissimodo-

mino nostro, vel ei, qui a sanctitate eius nominabitur ac deputabitur.

Insuperque sacratissimus jdem Romanorum jmperator catholicus-

que rex, cum a ministris eius ciuitates nonnulle locaque cesaree mt,s

paulo infra nominanda administrentur , obligati sint dare tradereque

re vera jllustrissimo Mediolani duci pro compensatione ciuitatum earum,

quas sanctissimus dominus noster in presentia possidet et tenet, Rer-

gomum Cremamque, cum per sanctam ligam ipsa Crema capta

fuerit, ac comitaturn Astensem. Quarum ciuitatum atque oppidorum

prouentus ac redditus si prouentibus redditibusque Panne atque Pla-

zentie pares non erunt, cesarea mtas
aliquid preterea illis addere debeat,

quo compensatio illa justa demum equaque esse intelligatur ; vel pre-

fate ambe m tes
ita operam auctoritatemque suam cum prefato jllustris-

simo duce interponant, vt excellentiam illius magnificosque dominos

Heluetios super cessione dictarum ciuitatum Parme atque Plazentie

contentos reddant et faciant.

Item conuentum est, vt predictum hoc fedus rati^cari approbaii-

que per confederatos ipsos intra quadraginta dierum spatium debeat;

quo ratificationis die supradictarum pecuniarum tideiussionem prestare,

quemadmodum superius dictum est, quilibet eorum teneatur.

Cumque magnitici et jllustrissimi domini Julianus, sacrosancte

romane ecclesie capitaneus generalis ac sanctissimi domini nostri

frater, Laurentiusque, sanctitatis eiusdem nepos ex fratre, sin-

gulari quodam venerantia jncredibilique studio beniuolentie confede-

ratos ipsos semper sint prosecuti; ac cum excellenti quadam virtute

rarisque animi dotibus, tum exiinia ac prope singulari probitate pro-

tectione tantorum principum rerumque publicarum dignissimi esse

videantur: propterea conuentum est inter confederatos, vtnullo vnquam

tempore illis desint, quin eos semper liberosque suos, rem existima-

tionem , statum, bona denique omnia, tarn ea, que in presentiarum

habent, quam que imposterum habere eos continget, protegant con-

seruent tueantur, etiam post sanctissimi domini nostri mortem, quam

ömnipotens deus pro ineffabili misericordia sua quam longissime ditferat.

Quibus confederatis prefati jllustrissimi dominj Julianus et Laurentius

eandem obseruantiam studiumque ac voluntatem perpetuo se prestituros

esse confirmant.
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Super quibus Omnibus et singulis premissis procuratores prefati

dictis nominibus voluerunt mandauerunt et rogauerunt me notarium

publicum infra scriptum, vt conficerem vnum et plura publicum seu

publica jnstrumentum vel jnstrumenta ad futuram rei memoriam.

Acta fuerunt bec Rome in palatio appostolico in cubiculo prefati

reuerendissimi cardinalis sancte Marie Jmporticu sub anno jnditione

die mense bora et pontificatu, quibus supra, presentibus ibidem do-

mino Bartholomeo de Bibiena et domino Camillo de Pal

-

lioto clericis Aretinensi et Bononiensi, testibus ad premissa haccitis

vocatis et rogatis. Et ego Latin usdeBenassais clericus romanus

publicus appostolica auctoritate notarius, quia premissis omnibus et

singulis, dum sic, vt premittitur, tierent et agerentur, vna cum preno-

minatis testibus presens interfui, eaque omnia et singula sic ficri vidi

et audiui ac in notam sumpsi
:
jccirco boc presens publicum jnstru-

mentum manu alterius fid eliter scriptum ex inde cotifeci subscripsi

et publicaui et in banc publicam formam redegi signoque et nomine

rneis solitis et consuetis signaui, in fidem et testimonium premissorum

rogatus et requisitus.

Copie.

Kaiser Maximilian I. an seine Gesandten hei König Hein-

rich VIII. von Kurland.

9. September 1516.

Maximilianus, diuina fauente clementia electus Romanorum jmpe-

rator semper augustus etc.

Nobiles fideles dilecti. Iniungimus vobis, vt bis acceptis con-

ueniatis serenissimum regem Angliae, fratrem nostrum carissimum,

eidemque cum omni diligentia et maturitate infrascriptorum seriem

referatis.

Imprimis, quod nos maximo sumus affecli dolore de facta pace

et foedere inito inter serenissimum regem catbolicum, filium nostrum

charissimum , et regem Francorum absque omni scitu et consensu

nostro, provt serenitatem suam intellexisse credimus.

Cum ex illis vniuersae reipublicae sacri romani jmperij et teuto-

nice nationi, neduin serenissimo regi Ferdinando, lilio nostro carissimo,
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et jnclitae domui nostrae Austriae notabile damnum exoriatur; et licet

serenitas sua nobis signilicauerit, huiusmodi pacem et foedus conclu-

sum spectare et concernere decus et coininodum regnorum suorum et

doinus Burgoudie, nosque requisiuerit enixe, vt praefatum pacis et

foederis tractatum approbaremus et contirmaremus; tarnen nos rem

altius apud nos voluentes reperimus contra ipsum pregnantes et ratio-

nabiles causas, quarum aliquot perstringere libuit.

Prima: priusquam tractatus pacis et foederis predicti et pec-

cunia in eo expressa roborari et assecurari poterit, Verona vel de-

perdetur vel conseruabitur ; si igitur Veronam nos perdere contingat,

quod deus auertat, tune necesse erit alium tractatum conlicere, et per

illum superior tractatus euacuabitur et cassabitur : et sic apparebit

vanitas vanitatum, et omnia vanitas.

Secunda: nos non sumus assecurati in euentu Veronae a Ve-

netis et Gallis recuperatae per vim, quin non inuadant principatum

nostrum Tirolis. Vnde oportet, nos et auxiliatores nostros pro con-

seruatione Veronae nihil praetermittere, sed omnibus viribus tarn

corporis quam substantiae adniti, vt Gallos a conatibus eorum de-

trudamus.

Tertia: si Gallus eo modo repelletur, tune nos et auxiliatores

nostri habebimus penes nos propositionem , et ponere legem: quare

ergo nos tune inconsulte vellemus projicere honorem domiuia peccu-

nias et alia, quae ab hostibus nostris nobis obuenire possunt.

Quarta, quod compertum est a centum annis citra de quibuslibet

regibus Gallorum, quod nunquam cum bostibus vel vicinis eorum foe-

dera et concordias concluserint, quin eo momento et e vestigio cogi-

tauerint modum, quo resoluere et infringere possent conclusa. Et ob

bunc respectum videmus, nobis summopere cauendum ab eiusmodi

dolo et deceptione.

Quinta: etiam si Venetis Veronam consignauerimus, illi dumtaxat

nobis primiun terminum persoluent, ut nos per boc reddant inermes

et faciant munitiones nostras deserere, et rex Gallorum postea prae-

repto nobis et Teutonibus hoc passu Veronensi mouebit expeditionem

suam contra regnum Neapolitanum. Et sic vigore praedicti tractatus

serenissimus filius noster rex Carolus nos et omnes alios confoede-

ratos, quos sibi natura et sanguis copulauerat, commouebit , remane-

bitque inadiutus et indefensus, nec poterit regnum Neapolis manu-

tenere aut defensare : et dum sic iactat et ponit iiduciam suam in
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Gallos, non potent etiain oportuno tempore prospicere et ordinäre

conuenientia ad defensioncm et oppositionem suam.

Sexta: Ex qno nihil prorsus in Venetorum et Gallorum fide po-

nendum est, nec aliquid iaci potest fundamentum fruetuosum contra

pertidissimos Turcos, et propter nimiam potentiam regis Gallorum ac

dolmn et fraudem, quibus plurimas nationes sibi subplantat et in dies

atrahere cogitat, manifestum omnibus relinquitur, quod aspirat ad mon-

arcbiam totius christianitatis; in quo non parum adiuuatur ab ipsis

Turcis dum eorum impetus et insultus reliquos cbristianos vexant.

Septirna: Nos summo studio et maximo labore obtinuimus con-

sensum maioris partis regum et principum christianitatis, vna nobis-

cum, alij in proprijs’personis alij in subsidijs peccuniarijs, profici-

scendi et comprirnendi eiusmodi conatus Gallorum. Quare confirmata

a nobis dicta pace vel foedere serenissimi regis catbolici cum Gallo

maxima cum animi nostri displicentia inito, necesse esset ruere et

labi praedictum propositum et praticam, quam, vt praemissum est,

cum principibus christianitatis peperimus, rnaxime vbi praefatus Sere-

nissimus tilius noster et nos tanquam potentiores christianorum poten-

tatuum videremur alijs dissidere et inler nos digladiari, et serenitatem

eius minorennem, vel per immaturum consilium, nos patrem suum

omnesque eius posteriores , regna dominia et populos a GaHis pes-

sundari tradi et vendi perpeti.

Octaua et vltima ratio , etsi plures adduci possent, hec est con-

sideratio matrimonij, quod inter serenissimum filium nostrum, regem

Carolum, et liliam regis Franciae subrepticium existat, cum dicta filia

sit infantula et serenissimus rex Carolus existat in annis pubertatis;

quam ob rem serenitati suae expectandum esset ad annos quatuor-

decim, in quibus tarnen posset (deo fauente) plures lilios ex coaeua

suscipere, stemma augere et regnis suis heredes atque christianae

reipublicae consolationem et gaudium praestare, etiam si ipsa filia ad

pubertatis annos legitimos perueniat , cum tune possit approbare vel

repudiare coniugium; quod certe faciet non iuxta proprium, sed regis

Gallorum arbitrium, quoniam stat sub manu eius.

Quibus expositis debebitis potentem serenissimum regem Angliae,

fratrein nostrum carissimum , nostro nomine Ynice adhortari rogare-

que, ut rationes et grauamina liaec nostra pensitet et altius voluat

nobisque fraternum suum communicet impartiaturque consilium :
quod

nos omni studio sequemur et pro viribus nostris a serenitate sua adiuti
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illud exequemur. Et quicquid uobis responsum fuerit, id nobis aperte

et diligenter (ut soletis) quam celerrime per duplas vestras cum posta

significetis. In quo nostram seriosam voluntatem facietis.

Datum in Fiessen VIIII septembris anno domini M. D. XVI regni

vero nostri romani XXX primo.

Per regem proprium.

Ad mandatum serenissimi jmperatoris proprium

Ge. Gadlus.

A tergo :

Nobilibus tidelibus nobis dilectis Joanni Bartholomeo Ticiono

comiti Decianae , ac Joanni Hedin, consiliarijs et oratoribus nostris

apud serenissimum regem Angliae.

Copie.

Maximilian I. au den Gesandten des Königs Karl in England.

18. October 1518.

Maximilianus diuina fauente clementia Romanorum jmperator

semper augustus etc.

Venerabilis, deuote, dilecte. Intelleximus, quod serenissimi fratris

nostri, charissimi Francorum regis, orator adhuc est in colloquiis cum

serenissimo fratre nostro
, charissimo Anglie et Franciae rege, de

dando ciuitatem Tornacensem, et qualiter ipse rex Angliae posset

prouidere, ne controueniret neutralitati serenissimae domui nostrae

Burgundiae in Tornacenses conßrmatae per reges Franciae, prede-

cessores istius regis Francisci moderni, similiter etiam de Castro

manu facto per dictum regem Angliae in praefata ciuitate Tornacensi.

Ideo te omni penitus serio requirimus, imo auisamus, vt omnino manu-

tenere uelis et omni uia ac modo totisque uiribus conari, vt rex Angliae

non corrumpat illam neutralitatem, et ne nobis, serenissimo filio nostro,

charissimo catholico regi, et successoribus nostris fidem, nobisque

precipue iusiurandum et foedus frangat, qui serenitati suae ad prae-

fatam ciuitatem consequendam tarn fideliter seruiuimus et tot ac tantis

fauoribus ad ipsam ciuitatem obtinendam dictum regem Angliae

amplexi sumus. Nam illud castrum omnino paratur ad marius ciuitatis,

ut illam neutralitatem melius Tornacenses tenere possint, quum rex

Angliae uellet illam ciuitatem ponere ad manus regis Franciae cum
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suo mirabili connubio, quod fecit cum rege Franciae per liliam suain

et filium regis Franciae unicum. Quoniam autem materia liaec magnae

est importantiae, et maxima eget celeritate, bas propterea litteras dup-

plicauimus, ut, si unae deperderentur, alterae sattem ad manus tuas

peruenirent. Quae omnia te mature tecum perpensurum ac plene exe-

cutioni mandaturum, non dubitamus. Datum in arce nostra Erenberg

die decima octobris anno domini M. D. XVIII , regni nostri romani

XXXIII.

Per regem pro se.

Facias in hocsuinmam diligenliametquod possimus habere

cyto de Te . . . responsum, manu propria.

Iste tractatus neutralitatis tornacensis fuit factus anno domini

millesimo quadringentesimo octuagesimo secundo cum maximis expensis

et cladibus tempore iuuentutis nostrae.

Ad mandatum caesareae majestatis proprium

Orig. F. Hluirz.
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